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Vorwort. 



Wie maa an der Schwelle eines wichtigen Lebensabschnittes neben einem 
Ausblick in die Zukunft einen RUckblick zu thun pflegt in die Vergangenheit, so 
soll diese Arbeit, zu einer Zeit, in welcher Regierungen und Volksvertretung in 
Deutechland daran sind, unsere Zollgesetzgebung auf neue Grundlagen zu stellen, 
einen RUckblick bieten in die aufgeschlagenen Bände deutecher Wirtschaftsgesetz- 
gebung des verflossenen Jahrhunderts. 

Durch die wirtschaftliche Gesetzgebung eines Landes werden die Verhältnisse 
des Erwerbslebens wesentlich beeinflusst; in der Zoll- und Handelsgesetzgebung 
spiegelt sich der Werdegang der gewerblichen Thätigkeit in hohem Masse wieder. 
Diese Gesetzgebung bildet daher eine reiche Fundgrube fOr wirtschaftspolitische 
Studien. In dieser Richtung Material zu bieten, ist der Zweck dieser Arbeit. 
Als Sammlung der weitverzweigten Zoll- und handelspolitischen Gesetz- 
gebung des letzten Jahrhunderts soll sie zu weiteren Betrachtungen anregen. 

Allerdings umfasst die Schrift nicht die ganze Wirtschaftsgesetzgebung des 
19. Jahrhunderts, sondern beschränkt sich auf die für die chemische Industrie 
in Betracht kommenden Bestimmungen und Daten. Die chemische Industrie ist 
ein Kind des 19. Jahrhunderts. Es lag daher nahe, gerade die auf Chemie Bezug 
habenden Bestimmungen und Daten zusammenzutragen. 

Ich war bemüht, das Material so sorgfältig, als es sich mit dem Zwecke 
und dem Umfang der Arbeit vereinigen liess, zusammenzustellen. Wenn trotzdem 
Wünsche unberücksichtigt geblieben sind, bitte ich Nachsicht walten zu lassen; 
unter dem bunten Vielerlei war es nicht inmier leicht, den richtigen Kern voll- 
ständig herauszuschälen. Schon die „Fällung"^ der chemischen Erzeugnisse aus den 
Tarifen bot manche Schwierigkeit und da und dort mag der Niederschlag zu 
wünschen übrig lassen. Trotzdem dürfte das Werk den Zweck erfüllen, dem zu 
dienen es bestimmt ist. Ein umfangreiches alphabetisches Register wird den 
Gebrauch wesentlich erleichtem. 

M0ge es das Interesse für das wirtschaftliche Leben unseres Volkes in weitere 
Kreise hinaustragen und wecken. 

Berlin, im September 1902. 

Der Verfasser. 
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I. Abschnitt. 
Die preussische Gesetzgebung. '^'^"^ 

§. 1. Bis zum Gesetz vom 26. Hai 1818. 

Bunte Yielgestaltigkeit auf wirtschaftspolitischem Gebiete herrschte im heiligen 
römischen Reiche deutscher Nation. Jedes Territorium, fast jedes Gemeinwesen 
hatte seine eigenen, von dem Nachbarn abweichenden Abgaben. Zölle wurden nicht 
im Interesse yon Handel und Industrie, sondern lediglich im Interesse der Finanzen 
als Markt-, Brücken-, Tonnen-, Schiffsgefäss-, Kran-, Kanal-, Thor-, Weg-, Stapel-, 
Umschlags- u. drgl. Zölle erhoben. Erst im 17. Jahrhundert zeigte sich in 
einigen grösseren Gebietsteilen (Kursachsen, Bayern, Brandenburg) das Bestreben, 
die einheimische Gewerbsthätigkeit nach den Grundsätzen des Merkantilismus durch 
hohe Zölle in Verbindung mit Ein- und Ausfuhrverboten zu schützen. Im grossen 
Ganzen kam aber das Zollwesen vor Beginn des 19. Jahrhunderts über die Zustände 
und die Formen des Mittelalters nicht hinaus. Eine Zusammenstellung der Be- 
stimmungen aus dieser Vorzeit kann bei einer Industrie, die in ihren wichtigsten 
Zweigen eine Schöpfung des 19. Jahrhunderts ist, kein Interesse bieten. Immerhin 
mag einzelnes aus dieser Zeit kurze Erwähnung finden. 

Während der Jahre 1560 bis 1667 war in den Marken das Salzmonopol eingeführt 
worden. Aus der Kurmark wurden 1793 an Bleistiften für 2450 Thaler, aus der Kur- 
mark und der Grafschaft Kleve an schwarzen Seifen für 17044:3 Thaler ausgeführt. 
Bemerkenswert ist, dass in Preussen bereits 1793 eine Bleistiftindustrie vorhanden 
war, die in diesem Staate inzwischen ganz eingegangen ist. Welchen Umfang die 
Ein- und Ausfuhr des preussischen Staates einschliesslich der Durchfuhr 
am Ende des 18. Jahrhunderts genommen hatte, geht aus nachstehenden, die 
Warenbewegung des Jahres 1795/6 wiedergebenden Ziffern hervor: 



Einfuhr 
Thaler 



Ausfuhr 
Thaler 



Gesamtyerkehr 

darunter: 
Fettwaren, besonders Olivenöl und Talg 



natürliche Farbstoffe, wie Cochenille, Indigo, FarbhOlzer, Rote sowie Asche 
Schiesspulver 

1) T. AvfMM-Wieiiiiser: Die ZöUe und Stevem das deoUeheo Reiches. 

f) T. ViebabB, O., Dr.: Statistik des sollYereinten und nOrdilchen Deatschlsnds. 

3) Aegidi: Ans der Voneit des deutschen ZollTereins. 



53341956 

1725982 
1773994 



51567053 

950516 

970061 
84900 



1* 



4 Erster Teil. Bis zur Gründung des Zollvereins. 

Die Summe dieser Zahlen stellt keineswegs den gesamten Warenverkehr in 
chemischen Erwerbserzeugnissen dar. Yiele hierher zu rechnende Waren sind 
in der Statistik mit anderen Artikeln zusammengenommen. 

Je mehr Handel und Gewerbe sich entwickelten, desto mehr machten sich 
die vielen inneren Abgaben als drückende Last im Verkehr bemerkbar, und die 
Mängel des alten Zollwesens traten immer deutlicher in die Erscheinung. Unter- 
stützt durch tiefergehende Forschungen auf wissenschaftlichem Gebiete brach sich 
allmählich in Handels- und Industriekreisen wie bei der Regierung der dringende 
Wunsch nach Beseitigung der alten Fesseln und nach Einführung der Freiheit in 
Handel und Gewerbe Bahn. Eine im Anschlüsse an die preussische Verordnung 
vom 26. Dezember 1808 wegen verbesserter Einrichtung der Behörden ergangene 
Regierungsinstruktion stellte als Grundsatz die Einführung einer möglichst unbe- 
schränkten Freiheit des Gewerbe- und Handelsbetriebes auf. „Das 
Augenmerk muss dahin gehen, die Gewerbe- und Handelsfreiheit soviel als möglich 
zu befördern und darauf Bedacht zu nehmen, dass die verschiedenen Bescborän- 
kungen, denen sie noch unterworfen ist, abgeschafft werden.^ Die Messordnung 
für Frankfurt a. 0. vom 15. Mai 1810 Hess alle ausländischen Erzeugnisse, mit 
Ausnahme von Spielkarten, Salz, Kalendern und englischen Waren, bei niedrig 
gehaltenen Mess- und Konsumtionsabgaben zum Messhandel zu. Ein Königl. Edikt 
vom 20. März 1813 hob die Kontinentalsperre auf und öffnete den Waren und 
Schiffen aller befreundeten und neutralen Nationen die preussischen Häfen. 
Englische Waren traten auf den deutschen Märkten mit deutschen Erzeugnissen 
in Wettbewerb. Das Bedürfniss nach gründlicher Aenderung des Zollwesens wurde 
immer dringlicher, eine einheitliche Gestaltung der Abgabengesetze in den ver- 
schiedenen Teilen der Monarchie war zur Notwendigkeit geworden. Unterm 
26. Mai 1818 wurde ein Gesetz erlassen über den Zoll und die Verbrauchssteuer von 
ausländischen Waren und über den Verkehr zwischen den Provinzen des Staates. 

§ 2. Das Gesetz vom 26. Hai 1818/> 

Nach diesem Gesetz, welches in seinem Tarif den ersten Vorläufer des heute 
gültigen Zolltarifs erkennen lässt, soll bei den Verhandlungen mit anderen Staaten 
in der Regel Handelsfreiheit zur Grundlage dienen; Erleichterungen, welche der 
preussische Handel in fremden Staaten findet, sollen erwidert, Beschränkungen, 
unter denen er wesentlich leidet, vergolten werden. Abgesehen von zwei Regalien 
— Salz und Spielkarten — besteht Handelsfreiheit mit allen fremden Erzeugnissen 
in der ganzen Monarchie bei massigen Eingangszöllen. Bei der Ausfuhr werden 
Zölle nicht erhoben mit Ausnahme von einigen Rohstoffen, welche als Fabrikware 
für andere Staaten dienen. Die Durchfuhrabgaben werden ermässigt, Eommunal- 
und Binnenzölle abgeschafft, und die Zollerhebung an die Grenzen gegen das Aus- 
land verlegt. Neben der Aufbringung sicherer Staatseinnahmen sollen die Zölle den 
Zweck verfolgen: die einheimische Gewerbsthätigkeit gegen denWettbewerb 
des Auslandes zu schützen und sie in ihrer Entwickelung zu fördern. 

Alle eingehenden Waren, soweit sie nach den Tarifen nicht niedriger oder 
höher belegt sind, zahlen ^/2 Thaler 2) für den preussischen Zentner^) (Allgemeine 

]) Gm. Sammlung fQr die prenas. Staaten 1818 S. 65. 
^ 1 Tlialer = 24 nte Groschen k 12 Ptg. = 8 M . 
V 1 alter prenss. Zentner = 110 Pftind = 51,44822 k«. 
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EiiLgangsabgabe). Vod Fabrik- und Manufakturwaren wird bei ihrem Ver- 
bleiben im InlaDde eine VerbrauchBabgabe erhoben, welche IQi/o vom Durch- 
schnittswerte der Waren für die Regel nicht Übersteigen soll. Dieser Satz soll 
überall da niedriger bemessen sein, wo dies unbeschadet der inländischen Ge- 
werbsamkeit geschehen kann. Fremde Hilfsstoffe fUr die einheimische Industrie 
sind zollfrei oder nur massig belegt. 

Der Tarif war für die östlichen und westlichen Provinzen, ihren Bedürfnissen 
Rechnung tragend, verschieden gestaltet; er ist in den westlichen Provinzen am 
1. September 1818, in den Ostlichen am 1. Januar 1819 in Kraft getreten. 

Aus den im Tarif aufgeführten 67 Positionen sind die folgenden hervorzuheben : 
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b) Lichte 

Terpentin»! (Kienöl) 

Theer, Daggert und Pech . . . 

Vitriol: 

a) grüner (EiBenvitrio!) . . . 

b) weisser (Zinltvitriol) und ge- 
mischter Kupfer- und Eisen- 
vitriol 

o) blauer cvpriBcher (Kupfer- 
vitriol) 

Titriol»I(eng!ische SchwefelBSnre) 

Wachstkbrlkate: 

c) Wache- und Wallratlicbte . 
(Licht« a. auch No.56) 


- 



Die für die chemische Industrie wichtigeo Rohstoffe sind bei der Einfuhr 
zollfrei beiaasen, bei der Ausfuhr mit Zöllen belegt. Halbfabrikate und Hilfs- 
materialien, die nicht mehr als eigentliche Rohprodukte anzusehen sind, sind mit 
m&sägen, hinter der allgemeinen Eingangsabgabe zurtlckbleibeaden Zöllen belegt. 
FUr Fabrikate, wie Drogerie- und Apothekerwaren, Farben, Siegellack, Bleistifte, 
Seifen, ParfUmerien u. a., sind höhere Sätze eingestellt, als die allgemeine Eingangs- 
abgabe beträgt. DasB der Zoll flir Apotheker- und Drogeriewaren, fUr Farbwaren, 



8 Erster Teil. Bis zur Gründung des Zollvereins. 

Siegellack, Bleistifte, Seifen und ParfUmerien in den östlichen Provinzen höher 
bemessen ist, als in den westlichen, findet eine Erklärung in dem Aufbau des 
ganzen Tarifsystems und ist begründet in der verschiedenen wirtschaftlichen 
Entwickelung der einzelnen Landesteile und der bisher verschieden gestalteten 
Zollgesetzgebung der einzelnen Provinzen. Ein an die Fabrikinhaber in den 
Gemeinden Rheydt, Süchteln, Gladbach, Viersen und Kaldenkirchen gerichtetes 
Schreiben d. d. Berlin, den 3. Juni 1818, bringt die Grundsätze deutlich zum 
Ausdruck, nach welchen bei Aufstellung des Tarifs verfahren worden ist.^> 2) 
Da diese Grundsätze in den Zollsätzen f(lr chemische Artikel besonders zum 
Ausdruck kommen, wird folgendes hervorgehoben: 

„Die Fabrikinhaber aller Staaten haben seit sehr langer Zeit schon versucht, die 
ausländische Mitbewerbnng nicht bloss durch die Vorzflge und Wohlfeilheit ihrer Waren, 
sondern auch durch Zwang auszuschUessen. Sie haben deshalb bei ihren Regierungen 
stets Verbote oder wenigstens hohe Besteuerungen fremder Fabrikate nachgesucht und 
auch grösstenteils erhalten. Solche Erschwerungen bestehen in mehreren der grOssten 
europäischen Staaten und breiten sich fortschreitend über mehrere Länder und Waren- 
artikel aus. Dem preussischen Staate sind sie auch keineswegs fremd geblieben, und es 
haben in der grosseren Ländermasse desselben schon Verbote oder hohe EingangszOUe 
gegen die wichtigsten fremden Fabrikate bestanden. — Die Schwierigkeiten, welche aus 
der zerstreuten Lage der preussischen Staaten und aus der Länge ihrer Grenzlinie ent- 
stehen, und die Vorteile, welche aus der Vereinigung mehrerer deutscher Staaten zu 
einem gemeinsamen Fabrik- und Handelssystem hervorgehen konnten, haben der Regierung 
umso weniger unbekannt bleiben können, als sie auf sehr leicht zu flbersehenden Verhält- 
nissen beruhen. Mit steter Rücksicht hierauf ist der Plan zur Reife gediehen, dem 
inländischen Gewerbfleiss durch verhältnismässige Besteuerung der gleich- 
artigen fremden Erzeugnisse einen billigen Vorzug zu sichern. Es liegt ganz 
im Geiste dieses Planes, ebensowohl auswärtige Beschränkungen des Handels zu erwidern, 
als Willfährigkeiten zu vergelten und nachbarliches Anschliessen an ein gemeinsames 
Interesse zu befördern. 

. . . AUe Erschwerungen der Einfuhr fremder Erzeugnisse haben mehrfache natür- 
liche Grenzen. Einfuhr und Ausfuhr hängen oft sehr eng zusammen. Indem der Fremde 
gehindert wird, seine Erzeugnisse abzusetzen, verliert er auch die Mittel, unsere Erzeugnisse 
zu kaufen und dadurch kann sehr leicht auf der einen Seite mehr verloren werden, als 
auf der anderen gewonnen wird. Noch näher begrenzen sich die Erschwerungen in der 
Einfuhr durch den Unterschied in den Preisen und der Vollkommenheit zwischen den 
inländischen und ausländischen Erzeugnissen gleicher Art. Nur da, wo beide beinahe 
gleich sind und eine massige Abgabe hinreicht, dem Inlande den Vorzug 
zu sichern, ist die Zurückhaltung der fremden Mitbewerbung gerecht gegen 
diejenigen, welche die Ware verbrauchen und deren Vorteil die Regierung eben- 
sowohl zu beachten hat, als den Vorteil derer, welche die Ware erzeugen." 

§ 3. Die Erhebungsrolle vom 25. Oktober 1821. 

Durch das Gesetz von 1818 war im Hinblick auf die Veränderung der 
Warenpreise eine dreijährige Revision des Tarifes in Aussicht genommen. Aus 
diesem Grunde, aber zugleich zur Durchführung weiterer Verbesserungen, wurde 
1820 eine Tarifrevision vorbereitet. 

Die Erhebungsrolle für Abgaben, welche von Gegenständen, die 
entweder aus dem Auslande zum Verbrauch eingeführt oder die 

Dm PreutfUche ZollUrifiystem in seiner historischen Entwickelnng seit 1818 von C. KrOkel. 
*) Zimmermann, A., Dr: Geschichte der prenssisch-dent sehen HandeUipolitik. 
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durchgeführt werden, desgleichen von Gegenständen beim Ausgang 
aus dem Laude, für die Jahre 1822 — 1824 entrichtet werden sollen, 
vom 25. Oktober 1821 '' nimmt die Verbrauchssteuer des vorigen Tarifs 
als besondere Abgabe nicht wieder auf, sondern verbindet sie mit der als Zoll 
zn entrichtenden Abgabe. Ebenso fällt die verschiedene Behandlung beim 
Eingang in die Östlichen oder westlichen Teile der Monarchie fort. Der 
Tarif gilt, abgesehen von wenigen Ausnahmen, für das ganze Königreich, in 
welchem vOllig freier Verkehr herrscht. Die erst« Abteilung des Tarifs umfasst 
in 27 Nummern Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft, der Jagd und der 
Fischerei, rohe Steine und Brennmaterial, gebrauchtes Haus- und Reisegerät, 
— Gegenstände, welche gar keiner Abgabe unterworfen sind — . Die 
zweite Abteilung bebandelt Gegenstände, welche bei der Einfuhr und dem 
Verbrauch im Lande oder bei der Ausfuhr einer Abgabe unterworfen 
sind. Der allgemeine EingangszoU von Vg Thaler vom preussischen Zentner 
Bruttogewicht wird von allen Waren erhoben, welche weder im Tarif selbst mit 
geringeren oder hOherea Abgaben eingestellt sind, noch eine Aasgangsabgabe zahlen, 
noch nach der 1. Abteilung zollfrei sind. Der Tarif ist in ^ Nummern alphabetisch 
aufgebaut, die Zollsätze sind nach dem Wert der Gegenstände und nach ihrer 
Bedeutung für finanzielle und Handelszwecke bemessen und werden in der Regel 
vom Gewicht erhoben. Aus dem Tarif ist folgendes hervorzuheben: 

Zolltarif vom 25. Oktober 1821. 

(Id Kraft getreten ud 1. Januar 1822.) 
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c) Qleiweiss und KremserwoiBS 
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■) OtHti-SammlBBg ttlt die prauHlicbto Stuten 1821 Heils 165. 

*i Die Abcabia «erden Tom Brattogealebt erhobeu: ■) bei mea Terpukt tnniitlerenden Gegen lUnd en ; b) I 
WuvD, Ar <relcll* der ZoU I BtL Tom Zentner nicht abentelft and c) wo Im Tarif olebt eine TerKflloDs nir Tui ai 
drfleklich fMtietelit liL DIeielbe wird vom Zentner BrnHosewIebt berecbnK. 

•) 1 BU. in SO Srt t II PT. = S M. 

^ 1 iltai prenu. Zenlaer = 51.4482^1 kg. 
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Beneanaiig der OegeustSnde 



Eingang | Ansgaag 
RlLlSgrJRtl. ISgr. 



d) Glatte (Blei-, Silber-, Gold-), Mennige. Schmälte, ge- 
reinigte Soda (Mineral-Alkali), gemischter Kupfer-. Eisen- 
und weisser Vitriol 

e) Eisenvitriol (grüner) 

r) Farben-Erden, gelbe, grüne, rote Erde, Braunrot, Kreide. 

Ocker, Rotstein, Clmbra 

g) Farbe- und Gerbekrilutar, Wurzeln, Rinden, BlBtter, 

Krapp, Waid, Eckerdoppern, Knoppem, Wau, Sunmcb. 

Kurkurae, Querzitron 

h) Hokascho, rohe , 

i) Pottasche und Waidasche, aach ungereinigte Soda . . 

It) MineralwasBer in Flaschen oder KrOgen 

1) Schwefel 

Holi und Holnrorent 

a) FarbhSlzer in BlOcken und geraspelt 

Rune fTuren: 

a) grobe, gefertigt teilweise oder ganz aus Alabaster, Olas. 
Hörn. Bolz, Lack, Leder, Papier, Meeracbauni, unedlen 
Metallen, Porzeil cm oder Streb; als: Blei- und Rotstifte etc.. 
Parf 11 merie waren. Fagtellfarbeu und Tusche in Blasen, 
Glllsem. Käätcheu oder Tfifelchen etc , feine Seife, Siegel- 
lack etc 

Liebte (Talg-, Wachs- und Wallrat-) 

■sterUl- und Spttzerel-, auch KondltorwAreu und andere 
KoDSDintibUieii: 

q) Salz (Koclisalz, Steinsalz) ist einzufObren verboten; bei ge- 
statteter Durchfuhr wird die Abgabe besooders bestimmt. 

ObI (Brennölo), HanfOl, LeinOl, RnbUl 

SeltlcispolTer: 

Seife: o) geroeine weisse 

b) grOne und schwarze 

Talf (eingeschmolzenes Tierfett) 

Teer, Baggert und Pech 



Die 3. AbteiluDg handelt toq den DurcbfuhrzOlleE. Waren der 1. Ab- 
teilung sind frei von Durchgangsabgaben. Artikel, tou welchen die allgemeine 
Eingangsabgabe zu entrichten ist, und ebenso die im Tarif aufgefllhrten Waren 
zahlen in der Regel auch bei der Durchfuhr die dort vorgesehenen Abgaben. 
Ausnahmen finden sich zu Gunsten des Eingangs Über die Sstlich der Oder be- 
legenen Grenzen für gewisse Artikel, darunter Drogerie- und Farbwaren, Glätte, 
Mennige und Schmälte. Für die unmittelbare Durchfulir auf der Elbe, der Weser, 
dem Rhein, der Mosel und der Saar gelten besondere Tarife. Durch die Be- 
stimmung, wonach die Zahlung der Gefalle in H8he von 10 Tb. und darüber in 
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einer Summe zur Hälfte in Gold zu geschehen hat, werden die Zölle für den 
Grosshandel um B^/g oj^ erhöht.^) 

Dieser erste allgemeine Zolltarif Preussens, der hinsichtlich der 
Tarifanordnung sich an den Tarif von 1818 anschliesst, hat in Form 
und Einrichtung die Grundlage für alle späteren Tarife des 19. Jahr- 
hunderts abgegeben. 



§ 4. KgL Verordnung vom 10. April 1823.^ 

Eine vorübergehende Aenderung der Erhebungsrolle von 1821 erfolgte für 
den östlichen Teil der Monarchie, weil der mit Russland am 19. Dezember 1818 
geschlossene Handels- und Schiffahrtsvertrag ausser Kraft getreten war, 
ohne dass eine anderweite Uebereinkunft zur AusfUlurung der Bestimmungen des 
zu Wien am 3. Mai 1815 unterzeichneten Traktates^ an seine Stelle getreten 
war. Die Kgl. Verordnung vom 10. April 1823, betr. Abänderung der Er- 
hebungsrolle vom 25. Oktober 1821 für die Provinzen Preussen, West- 
preussen, Brandenburg, Pommern, Schlesien, Posen, Sachsen, bestimmt, 
dass an den Grenzzollstellen auf der Linie von der Ostsee bei Memel bis zur 
Grenze gegen den Freistaat Erakau nachstehende Zölle erhoben werden sollen: 
Tar. No. 12 a Farbhölzer in Blöcken und geraspelt etc., beim Ausgang vom 

Zentner 1 Rtl. 

„ „ 22 Lichte beim Eingang vom Zentner 6 „ 

„ „30 a Seife, gemeine, weisse, . . . „ „ „ „ S „ 

n „30 b „ , grüne und schwarze . „ „ „ „ 2 „ 

„ „ 34 Talg „ „ „ „ 3w 

Diese Verordnung wurde durch die Kgl. Verordnung vom 19. November 1824 
wieder ausser Kraft gesetzt. 



§ 5. Die Erhebungsrolle vom 19. November 1824/^ 

Die Erhebungsrolle vom 25. Oktober 1821 hatte nur für die Jahre 1822 bis 
1824 gesetzliche Giltigkeit und war vor Ablauf dieser Zeit einer Revision zu unter- 
ziehen, die zum Erlasse der Erhebungsrolle vom 19. November 1824 (in Kraft ge- 
treten am 1. Januar 1825) geführt hat. Die gegen den Tarif von 1821 einge- 
tretenen Aenderungen geben wir nachstehend wieder. 

Unter den Gegenständen der 1. Abteilung, welche frei von Abgaben sind, 
führt diese Erhebungsrolle besonders auf: 

„Dünger, tierischer, imgleichen andere Düngungsmittel, als ausgelaugte Asche, 
Kalkasche, Düngesalz, Hornspäne, Abfälle von der Fabrikation der Pottasche.** 



T. Vlehbthn: Statistik l, 8. l&S. 
^ PreoM. Oet. Sarnrnlvog 1828 8. 45. 

S) Bettiamiuif en dieses Traktates Tgl. Martens: Becoell des traitte, Petersbarg 1876 III, 8. 848, aach Zimmer- 
maniiy A^ Dr.: Oescblchte der prensalsch-deatscbea Handelspolitik 1892, woselbit die Art. 32—80 abgedroekt sind. 
^ Preoü. Ges. Sammlang 1824 8. 185. 
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Abteilung 2. 



ng dor Gegenstlndo 



Abgabeasttie 

Eingang 1 Ausgang 
Rtl. Sgr.lftlLiSgr. 



1 Salz- und 



Ibraile. 

d) von der Fabrikation der Salpeteraäuro; 

Seifeniiedereien, die Multerkuge etc 

b) wie bisber. 
nrogerl«- und Apotheker-, aneh Fftrbewareii. 

a) cbeniiscbs Fabrikate TQr den Medizinal- und Oetrerbs- 
gebrancb, aucb PrSparate, Ätherische and andere Oete, 
SHiireD, SaUe, eingedickte Sarte, desgleichen Maler- und 
Waschfarben, überhaupt die unter Apothekor. Drogerie- 
und Parbnnrea gemeiniglich begriffenen GegeuBtSnde. 
sofern sie nicbC besonders ausgenommen sind . . . . 

Auinabmen treten jedoch folgoade ein und zalilen 
weniger: 

b) Alaun 



wie biiher 

I I 

wie bieber 



r,i 


wi* 


bisher 


dl 


wie 


bisher 


6J 


wie 


bisher 



f j eelbe, grOne, rote Farbe-Erde, Braunrot, Kreide, Ocker, 
Tiotatein, Umbrn, Totenkopf (capul mortuum) . . . . 

g) Eckerdoppem. Knoppeni, Krapp. Kreuzboeren, Kurkume, 
QuerzitroD, Safflor, Sumach und Waid 

h) FarbehOlzer in Blöcken und geraspelt 

k) wie No. 5 h des bifiberigen Tarifs. 

1) wie No. 5 i . 

m) wie No. 5 k . 

n) Salpeter, gereinigter und ungereinigter 

o) SalzaHure und SchwefelsHure 

p) wie No. 5 1 des bisherigen Tarifs. 

q) rohe Erzeugnisse des Mineral-, Tier- und Pflaozenreichs 

zum Gewerbe- und Medizinal gebrauch, die nicht besonders 

hoher oder niedriger tarifiert sind, tragen die allgemeine 

Ebgangsabgabe. 

Kone Waren etc. (wie No. 18 des bisherigen Tarifs) , . . . 



wie bisher bei 6 b 



OpI in Fftaseni 

Baumöl zum Fabrik gebrauch wird auch gegen die all- 
gemeine Eingangsabgabe eingelasseu, -wenn bei den Zoll- 
Kmtom an der Grenze vorher Aiif 1 Zentner Oel 1 Pfund 
Terpentinöl zugesetzt wurde. 

wie bisher. 

Selb. 

a) gemeine weisse 

b) grüne und schwane 

wie bisher. 



In diesem Tarife wurden im Eingangszoll herabgesetzt: Salpeter und 
FabrikOl im Falle der Denaturierung ; im AusgaogszoU : AbföUe, DUngemittel, 
einige Rohstoffe für die Gerberei und Färberei, Korkholz; ZoUerbQbungen sind 
eingetreten beim Eingange von einigen Rohatoffen der Gerberei und Färberei, 
Lichten, Oelen in Fässern und Seife. Nach Ziffer 8 der 5. Abteilung des ZoUgesetzes 
sind die Gefälle schon bei 5 Thalern halb in Gold, halb in Silber zu bezahlen, eine Ände- 
rung, welche eine weitere Erhöhung der Abgaben für den Grosshandel in sich schliesst. 



* — I - 

1 — — 

3 - - 

1 — — 
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§ 6. Die Erhebungsrolle vom 80. Oktober 1827.^^ 

Der durch dieses Gesetz mit Wirkung vom 1. Januar 1828 fUr die Jahre 
1828 bis 1830 eingeführte Tarif brachte für chemische Erzeugnisse wenig Verände- 
rungen. Sieht man von einigen textlichen Redaktionen, die ohne besondere 
Bedeutung sind, ab, so ist nur hervorzuheben, dass Schwefel und Terpentin auf 
5, bezw. 10 Sgr. beim Eingange im Zoll ermässigt, dagegen Pottasche und unge- 
reinigte Soda beim Eingange um 50% im Zoll erhöht worden sind unter Fort- 
fall der Ausgangsabgaben. 

Der Tarif selbst wurde um 3 Positionen erweitert und zählt nunmehr 
43 Nummern. 

Durch Eabinetsordre vom 30. Oktober 1830 wurde die Erhebungsrolle 
von 1827 auch fUr das Jahr 1831 in Kraft gesetzt, dabei aber die Bestimmung über 
die Zahlung der Gefälle in Gold aufgehoben und dem Zahlungspflichtigen die 
Wahl zwischen Silber- und Goldzahlung gelassen. 

§ 7. Die Erhebungsrolle vom 80. Oktober 1881.^^ 

Aus diesem Tarife, welcher am 1. Januar 1832 in Kraft getreten ist, ist fllr 
chemische Erzeugnisse folgendes hervorzuheben: 
Die Zölle wurden erhöht fllr: 

Drogerie-, Apotheker-, Farbwaren und für gemeine weisse Seifen auf 

3 Thl. 20 Sgr. für den Ztr.; 
Parfümerien auf 15 Sgr. für das Pfund; 

Abfälle von der Fabrikation der Salpeter- und der Salzsäure, die bisher 

beim Eingange zollfrei waren, sind mit T^a Sgr. für den Ztr. belegt, 

wogegen die Ausgangsabgabe künftighin fortfällt; 

Blei- und Rotstifte werden aus der No. 20 (Kurze Waren) herausgenommen 

und unter Belassung des Zolles von 10 Thl. flir den Ztr. unter feine Holzwaren 

(12 f.) eingereiht. 

Bezüglich der Durchgangszölle, welche bei den bisher mitgeteilten 
Veränderungen des Tarifsystems ausser Betracht bleiben konnten, enthält die 
Erhebungsrolle in ihrer 3. Abteilung folgende Bestimmungen: 

Die in der 1. Abteilung benannten Gegenstände, das sind solche, welche gar 
keiner Abgabe unterworfen sind, bleiben auch bei der Durchfuhr in der Regel 
abgabenfrei. 

Die Abgaben, welche nach der 2. Abteilung bei der Einfuhr und Ausfuhr von 
Waren zu entrichten sind, müssen in der Regel auch für den Durchgang erlegt 
werden. Ausnahmen treten durch Bestimmung einer besonderen Durchgangs- 
abgabe nur ein, wo teils durch Konvention die Abgaben für den Transit 
abweichend festgestellt, teils aus anderen Rücksichten, insbesondere auch nach 
den Strassen, auf welchen die Waren verfahren werden, niedrigere Sätze den 
Umständen gemäss befunden sind. 

Diese Ausnahmen sind folgende: 



>) Preoas. Oei. Sammlnng 1827 8. 133. 
*) Prann. Ots. SammlnoK 1881 S. 187. 
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in den Ostlichen Proyinzen 



vom Zentner 



RO. 



Sgr. 



a) Bei dem Durchgange von Waren, welche rechts der Oder, seewärts oder land- 
wärts, von Memel bis Benin (die Strasse Ober Zabrzj^ bei Berun ausgeschlossen) 
eingehen; desgleichen durch die Odermflndungen ein- und rechts der Oder auf 
ebengenannten Wegen, aber mit Einschluss der Strasse Aber Zabrsg bei Berun 
ausgehen; femer: anderswo links der Oder zuerst eingehen und rechts der Oder 
auf ebengenannten Wegen, jedoch mit Ausschluss der Strasse über Zabrzg, aus- 
gehen, wird erhoben: 

1. von Holzwaren der No. 12 f. (u. a. Blei- und Rotstifte), feiner Seife (81 c), 
Kurzen Waren (20 u. a. Parfümerien), 

a) insofern die Ein- oder die Ausfuhr durch die Osteehäfen geschieht 
ß) auf anderen Wegen 

5. von Glätte, Schmälte, gereinigter Soda (Mineral-Alkali) (5 d), Schwefel- 
säure (5n), Kolophonium, überhaupt Harzen; Hanf und LeinOl (26), 
Salmiak, Thran 

8. von Mennige (5 d), grünem Eisenvitriol (5 e), Mineralwasser in Flaschen 
oder Krügen (5 1) 

9. von Salz (25 u), wenn solches auf der Linie von der Ostsee bei Memel 
bis zur Weichsel, diese eingeschlossen und durch die Häfen von Danzig, 
Memel und Pillau zum Bedarf der KOnigl. Polnischen Salzadministration 
eingeführt wird unter Kontrolle der KOnigl. Preussischen Salz- 
administration 

b) Beim Durchgange von Waren, welche durch die Odermündungen oder auf allen 
übrigen Wegen links der Oder einschL über Zabrzg bei Berun eingehen und 
auf diesen Wegen (jedoch mit Ausschluss des Eingangs durch die Odermündungen 
und des Ausgangs über Zabrzg, (siehe unter a) oder durch die Odermündungen 
wieder ausgehen, wird, insofern sie in der 2. Abteilung nicht mit einer geringeren 
Abgabe beim Eingange oder Ausgan|;e, oder bei beiden zusammengenommen, als 
von 15 Sgr. belegt sind, die allgemeine Eingangsabgabe mit 15 Sgr. vom Zentner 
entrichtet, mit folgenden Ausnahmen: 

1. von Alaun, Kienruss, Mineralwasser, Vitriol 



4 
2 



10 
5 



von der Last 
zu 4000 Pfd. 

3 — 



vom Zentner 
5 



in den westlichen Provinzen 



vom Zentner 



Rtl. 



Sgr. 



a) Bei der Durchfuhr von Waren wird erhoben: beim Eingänge landwärts über 
Cranenburg oder Emmerich und dem Ausgange auf der Lime des Preussisch- 
Hessischen Zollverbandes von Aachen in südhcher Richtung bis einschliesslich 
Koblenz und bei dem Eingange landwärts auf letzterer Linie und dem Ausgange 
landwärts über Emmerich und C!ranenburg, ingleichen bei dem Eingang zu den 
Freihäfen am Rhein und dem Ausgang rheinwärts über Emmerich oder Koblenz, 
oder beim Eingange rheinwärts über £)mmerich und Koblenz zu den Freihäfen 
am Rhein und dem Ausgange landwärts: von allen in der 2. Abteilung benannten 
Gegenständen, mit Ausschluss von Ledert wollenen Tuchen') und Wolle*)* 
insofern sie dort nicht in der Ein- und Ausgangsabgabe, oder in beiden zusammen- 
genommen, geringer als mit 7Vs Sgr. vom Zentner belegt sind 

b) auf allen andern Strassen: 

4. von allen andern Gegenständen "X welche in der 2. Abteilung beim Ein- 
oder Ausgange oder in beiden Fällen zusammengenommen höher als 
mit 15 Sgr. belegt sind, aber nur dieser Satz, nämlich 



7Vi 



15 



>) Vom Zentner 3 RthL 
*) Vom Zentner 1 RthL 

*} Wollene Tnche, banmwoUene Stnhlwuren, Kleider, Leder und Ledertrbeiten« Wolle nnd WoUenwaren lahlen 
höhere, Blei, seschmiedetet Eisen, Eisensnaewaren, grfines Hohlslai uhlen niedrisere S&tie. 
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Besondere Durchfuhrzölle werden erhoben von Ladungen, welche auf 
der Elbe^>, der Weser^, dem Rhein') und der Mosel*) eingehen, um unmittelbar 
auf denselben oder auf dem Bhein, der Mosel und der Weser mittelst Umladung 
in Packhofsstädten (Freihäfen) durchgeführt zu werden. Von solchen Schifbladungen, 
die auf den vorstehend genannten Schiffen eingehen, um im Lande zu verbleiben 
oder landwärts wieder ausgeführt zu werden, wird kein Elb-, Weser-, Rhein- oder 
Moselzoll erhoben, sondern sie tragen, sofern die Gegenstände nach der 1. Abteilung 
nicht völlig abgabenfrei sind, die in der 2. und S.Abteilung vorgeschriebenen Abgaben. 

§ 8. Statistik. 

Eine Handelsstatistik, welche Au&chluss über den gesamten Waren- 
verkehr giebt, bestand nicht, die Statistik wurde lediglich als Zollstatistik erhoben. 
Die vorhandenen Tabellen geben daher zwar Kenntnis über die Höhe der Einfuhr, 
über die Ausfuhr aber nur, soweit Ausfuhrabgaben erhoben wurden. Sicher ist, 
dass Preussens Handel und besonders sein Ausfuhrhandel seit 1819 eine gedeihliche 
Fortentwickelung genommen hat. Vergleichbare Zahlen aus dieser Zeit können 
indessen nicht gegeben werden. 

Aus „Ferber, Beiträge zur Kenntnis des gewerblichen und kommerziellen Zu- 
standes der preussischen Monarchie, Berlin 1829 und 1832^' entnehmen wir folgende 



Uebersicht 
über den in den Jahren 1825 bis 1831 im Preussischen Staate statt 

gehabten Warenverkehr. 

(Ein-, Ans- ond Dorchgang sosammen.) 



J&hr 


Der Warenverkehr betrug 


vnui 


Zentner 


Scheffel») 


Stück«) 


Klafter') 


Schiffslasten^) 


Tonnen») 


1885 

davon E.«») 
A. 
D. 


8 5M180 

3641185 
2554872 
2867063 


8658886 

2240384 
5005803 
1 412 649 


4 706 474 

4097232 

517166 

92076 


49 461 

37255 
9 910 
2296 


179 789 

46433 

114016 

19280 


151889 

91220 
12984 
47125 


1886 

davon E. 
A. 
D. 


8 877 464 
3700036 
2 842 557 
2334871 


8 888 888 
2143233 
5 629 478 
1 050 617 


8 955 151 

3485205 
358 692 
111254 


44 146 1 165 871 

32300 52456 

11 703 93 389 

143 20026 


177 786 

79 508 
15 240 
82988 


1887 
davon E. 
A. 
D. 


10 885 914 

3 820378 
3996 749 
2508787 


9 594 547 

2420506 
4 532 957 
2641084 


4580156 

4 013 957 

420813 

95 386 


46 619 

34665 

11930 

24 


158 688 
39171 
95 837 
18620 


801 867 

91488 
13156 
96 623 



>) Elbschiffahrtsakte Tom 23i Juni 1821 und spätere Verabredungen. BeiL A inr Erhebongtrolle vom 
80. Oktober 1831. Oes. Sammlung für die Kgl. Prenu. Staaten S. 212. 

*) Weserachiffiüirtaakte vom 22. NoTember 1828 ond sp&tere Venbrednnfen. Beil. B ebenda & 215. 

*) Rheinschiffahrtsordnnng vom 81. M&rz 188 L nnd Rekonittionsseld fftr Kobleni nnd Emmerich. Beil. C ebenda 8.218. 

*) MoselxoU nebst Rekognltlonsgeld ffir Trier. Beü D ebenda, & 22L 

*) Hierunter werden venollt haoptsichlieh Getreide, Hfilsenfdkchte, SImerelen. 

*) Hierunter werden venollt bauptsftchlich SpieffelsUs von gewissen Dimensionen, Masten, Blocke, Balken und Vieh. 

V) Hauptsidüldi Brennhols. 1 Klafter =^ 106 ^blkfuf s. 

^ Haaptsiclilich Bohlen, Bretter, Latten, Fasshols, Steine. 1 Last = 4000 preussische Pftind. 

Jj Hauptsiehllch Kalk uod Gips. 1 Tonne = 4 Berliner Scheffel; femer Sau nnd Heringe. 1 Tonne = 400 Ptand. 

'^ E. = Eingang, A. =r Ausgang, D. = Durchgang. 
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Jahr 


Der Warenverkehr betrug 


Zentner 


Scheffel 


Stück 


Klafter 


Schiffslasten 


Tonnen 


1828 
davon E. 
A. 
D. 


10 694 118 

4050564 
3688909 
2954 640 


10 298 074 

1 399 567 
5 937 919 
2 955 588 


2 678 927 

2194052 

400183 

84 692 


50975 

36178 

13967 

835 


184617 

57813 

101205 

25599 


800408 

189 768 
20786 
89899 


1829 

davon E. 
A. 
D. 


10 764 675 

4 407 189 
4161387 
2 196 149 


10 409 602 

1478663 
6073 604 
2857 835 


1881990 

889 620 

371 462 

70908 


54129 

34182 

18519 

1428 


120108 

43878 

69108 

7122 


255 108 

152828 
22030 
80245 


1830 

davon E. 
A. 
D. 


11 180 892 

4 654 364 
4356080 
2170448 


14 264 817 

1830858 
8269 487 
4 163 972 


1 885 927 

954923 

347145 

83 859 


69 889 

34030 

38007 

2802 


188 010 

43588 

82 828 

6 594 


848019 

234 758 

20075 

87191 


1881 

davon E. 
A. 
D. 


12 818 840 

4 503 851 

5 690679 
2 118 810 


10 479 894 

1 517 114 

7 997 866 

964914 


778 506 

472457 

263566 

42483 


52247 

15196 
18486 
18565 


101 952 

28153 
60740 
13059 


870787 

150059 
87619 
38059 



Im einzelnen ist hervorzuheben: 

Alaun wurde in Preussen schon 1826 in solchen Mengen erzeugt, dass 
nach Befriedigung des einheimischen Bedarfs die Ausfuhr die Einfuhr überstieg, 

im Jahre 1826 um 2792 Ztr. 



w 



w 



w 



n 



» 



n 



n 



1827 
1828 
1829 
1830 
1831 



» 



W 



n 



8166 
5367 
2042 
5209 
3168 



n 



n 



w 



Einfuhr: 

1505 Ztr. 
831 
641 



» 



n 



Aaifnhr: 

8547 Ztr. 
6040 „ 
3809 



W 



Die Königlichen Alaunwerke lieferten im Jahre 1830 29381 Zentner. Zur 
Berechnung der Gesamtproduktion fehlen hierbei aber die erhebliche Mengen ab- 
werfenden Fürst Pücklerschen Alaunwerke in Muskau und die GempeFschen Werke 
in Oranienburg, über deren Produktion nähere Ziffern nicht bekannt sind. 

Die übrigen im Tarif unter Drogerie- und Farbwaren zusammengefassten 
Waren (Bleiweiss, Glätte, Schmälte, Soda, Vitriol aller Art, Farberden und 
Oxyde, Farbewurzeln und Farbekräuter, Holz-, Pott- und Waidasche, Salpeter, 
Schwefel und sonstige rohe Erzeugnisse des Mineral-, Tier- und Pflanzenreichs 
zum Gewerbegebrauch) wurden in ihren Hauptmengen vom Auslande bezogen. Es 



betrug im Jahre: 

1825 . 

1826 . 

1827 . 

1828 . 



die Einfuhr: 

521 309 Ztr. 
503 901 
485 519 
529 252 



» 



« 



» 



die Ausfahr: 

178 258 Ztr. 
162 187 
165 111 
169 586 



somit Terbl leben im Lande 
inr weiteren Verarbeitnog: 

343 051 Ztr. 



n 



n 



w 



341 714 
320 408 
359 666 



n 



» 



» 



Der von Jahr zu Jahr fortschreitende Mehrverbrauch an Rohstoffen für die 
chemische Industrie im Zusammenhang mit dem Rückgänge der Einfuhr chemischer 
Fabrikate lässt auf eine gedeihliche Entwickelung der chemischen Gewerbethätig- 
keit in Preussen schliessen. So wurde Bleiweiss aus der bei der Branntwein- 
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herstellung abfallenden Kohlensäure billig und in guter Qualität im Lande selbst 
mehr und mehr erzeugt; die Sodafabrikation machte erhebliche Fortschritte. 

An Eckerdoppern, Knoppern, Krapp, Kreuzbeeren, Querzitron, 
Safflor, Sumach, Waid und Wau wurden eingeführt: 

im Jahre 1826 76 603 Ztr. 

„ „ 1827 86 283 „ 

„ „ 1828 104819 „ , 

in den Jahren 1829/31 überstieg die Einfuhr die Ausfuhr um 175 890 Ztr. 

Bei Indigo blieb im Jahre 1828 die Ausfuhr um 7255 Ztr. hinter der 
Einfuhr zurück. Es betrug 

— , somit Verbntoch 

im Jahre: die Einfuhr: die Ausfuhr: im Lande: 

1829 ... 11 671 Ztr. 6631 Ztr. 5 040 Ztr. 

1830 ... 16318 „ 2366 „ 13952 „ 

1831 ... 11536 „ U94 „ 10042 „ 

Gelbe, grüne und rote Farbenerden, Umbra, Ocker und dergleichen wurden 
in den Jahren 1829/31 113 648 Ztr. mehr ein- als ausgeführt; bei Farbholz in 
Blöcken und geraspelt überstieg die Einfuhr des genannten Zeitraumes die Ausfuhr 
um 321885 Ztr., bei Pott- und Waidasche um 181183 Ztr. 

Im Inlande wurde u. a. Soda in den chemischen Fabriken in Schönebeck, 
Oranienburg und Köpenick, Schmälte in den Fabriken in Horst an der Ruhr, 
Chlorkalk in Köpenick, blausaures Kali in Oranienburg und Berlin, Schwefel- 
säure in Oranienburg in grösserem Massstabe hergestellt, lieber die Fabrik von 
Dr. Gempel in Oranienburg versichert der Chemiker, Freiherr von Berzelius, dass 
er hinsichtlich der umfassenden Arbeiten keine zweite ähnliche weder in Frankreich 
noch in England gesehen habe. 

Lichte von Talg, Wachs und Wallrat wurden nach Preussen 

im Jahre: eingeführt: ausgefOhrt: 

1825 820 Ztr. 260 Ztr. 

1826 703 „ 290 „ 

1827 664 , 383 ., 

1828 701 , 339 ,. 

1829 678 „ 227 , 

1830 849 „ 3161 , 

1831 1229 „ 213 „ 

Obschon Preussen mit dem Rohmaterial, abgesehen von Wachs, fast gänzlich 
auf das Ausland angewiesen war und Talg namentlich von Russland bezogen 
werden musste, woselbst eine recht bedeutende Lichtefabrikation bereits vorhanden 
war, ist es, nachdem man auch in Preussen gelernt hatte, Talg zu raffinieren, 
der einheimischen Industrie bald gelungen, sich der ausländischen Fabrikation an 
die Seite zu stellen. Die Stearinlichte der Berliner Fabriken kamen den beliebtesten 
französischen Sorten gleich und wurden im In- und Auslande gerne gekauft. 

An Waolis wurden in den Jahren 1829/31 4768 Ztr. aus- und 3495 Ztr. 
eingeführt. 

OnittT MfiUer, Die Chemische lodastrie. 2 
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Das im Lande hergestellte Sohlesspulver Übertraf das ausländische an 
Güte weit. Die Aasfuhrziffern zeigen, welche Nachfrage im Auslande nach 
preussischem Schiesspulver, das besonders im Westen hergestellt wurde, vorhanden 
war. Es betrug 

die Einfuhr: 

2^ Ztr. 
227 „ 
176 
2U 
125 
96 
73 

Der Rückgang der Ausfuhr in den beiden letzten Jahren hat seinen Grund 
in den revolutionären Bewegungen dieser Zeit. 

Den Verkehr mit Seife giebt nachstehende Uebersicht wieder: 



im Jahre: 

1825 . 

1826 . 

1827 . 

1828 . 

1829 . 

1830 . 

1831 . 



» 



» 



die Ausfahr: 

1128 Ztr. 

1743 

3558 

2450 

3198 

1832 

1682 



W 



Y) 



n 



Jahr 


weisse, gei 

Einfuhr 

Ztr. 


neine Seife. 
Ausfuhr 

Ztr. 


grOne und schwarze Seife. 
Einfuhr Ausfuhr 

Ztr. Ztr. 


1825 


4010 
2621 
3534 
4159 
3335 
4269 
2612 


530 
478 
1033 
269 
296 
245 
266 


471 
424 
493 
146 
292 
143 
134 


987 


1826 

1827 

1828 

1829 

1830 


1138 
845 
781 
618 

1521 


1831 


905 



Die weitaus grösste Menge der eingeführten weissen Seife kam aus Frankreich, 
namentlich aus Marseille, weil Frankreich sehr billige Soda herstellte; schwarze 
und grUne Seife wurde in genügender Menge in den östlichen Provinzen (z. B. 
in Elbing und Danzig), wo Hanföl billig zu erstehen war, erzeugt. 

Die Einfuhr von Talg, der nach erfolgter Reinigung immer weitere Ver- 
wendung in der Stearin-, der Lichte- und Seifenfabrikation gefunden hat, hat im Durch- 
schnitt der Jahre 1819 bis 1824 61463 Ztr. betragen. In späteren Jahren wurden 





1825 . . . 


eingeführt: 

30340 Ztr. 


auBgefOhrt : 

961 Ztr. 




1826 . . . 


37780 „ 


759 ,. 




1827 . . . 


43670 .. 


265 „ 




1828 . . . 


44952 „ 


1959 ,. 




1829 . . . 


65110 „ 


247 „ 




1830 . . . 


63277 „ 


40 „ 




1831 . . . 


78173 „ 


332 „ 


Bedeutende 


Einfuhrartikel 


waren Teer, 


Daggert (Birkent 


Es betrug 

im Jahre: 




die Einfuhr: 


die Ausfahr: 


1825 




72 619 Ztr. 


8072 Ztr. 


1826 




74113 ,. 


8286 ,. 


1827 




67 473 „ 


9120 . 
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im Jahre: die Einfuhr: 

1828 62 198 Ztr. 

1829 67 456 „ 

1830 89444 „ 

1831 84 967 . 



die Ansfohr: 

7106 Ztr. 
9 395 „ 
11 911 „ 
6 859 . 



Diese Mengen fanden hauptsächlich zum Anstrich und zur Dichtung von 
Schiffen Verwendung. Die einheimische Erzeugung von 646 Teeröfen im Jahre 1825 
und 669 im Jahre 1831 genügte zur Deckung des Bedarfs nicht. 

Die von Jahr zu Jahr zunehmende Einfuhr von Abfällen, die als Roh- 
material für einheimische Gewerbe dienen, im Zusammenhang mit dem Rückgange 
der Ausfuhr, berechtigt mit zu dem Schlüsse, dass das vaterländische Gewerbe unter 
der in dieser Periode giltigen Zoll- und Handelsgesetzgebung mächtig emporblühte. 
Unter Abfälle werden nach den Tarifen gerechnet: Abfälle von Glashütten, Glas- 
scherben und Bruch, die Abfälle bei der Fabrikation von Salpeter- und Salzsäure, 
Mutterlaugen, Leimleder, Tierflechsen, Homer und Homspitzen, Klauen und 
Knochen. Von diesen Artikeln betrug 

im Jahre: die Einfuhr: 

1825 16 291 Ztr. 



1826 
1827 
1828 
1829 
1830 
1831 



23 904 
26480 
23107 
22144 
22243 



« 



M 



« 



^ 



die Ausfahr: 

36 157 Ztr. 
35 591 
31722 
34463 
26126 
23 609 
17 685 



n 



n 



yt 



n 



40037 „ 

Salz wurde in sämtlichen Oberbergamtsbezirken ausser dem grauen und 
schwarzen Salze im Jahre 1830 1 b4A 829 Ztr. gewonnen. Femer wurden 

im Jahre: eingeführt: ausgeführt: 

1829 — 29 127 Ztr. 

1830 258 090 Ztr. 28 773 „ 

1831 25 815 „ 2U050 „ 

Der Salztransport bildete für die preussische Rhederei eine willkommene 
Rückfracht. Da der grösste Schiffsverkehr mit England (Liverpool) unterhalten 
wurde, so ist es ganz natürlich, dass von dort auch der grösste Teil des ein- 
geführten Salzes entstammte. 
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IL Abschnitt. 
Die bayerische Gesetzgebung. 

§ 9. Die Zoll- und Mautordnung vom 11. Dezember 1807. 

Im Kurfürstentum Bayern war durch die Maut- und Accisordnung von 1776 
der Eingang fremder Fabrikate und die Ausfuhr von Erzeugnissen, welche als 
Roh- und Hilfsstoffe für inländische Gewerbe dienten, verboten oder mit hohen 
Zöllen belegt, welche gegen Ende des 18. Jahrhunderts für die nunmehr vereinigten 
Kurstaaten Bayern und Pfalz weitere Erhöhungen erfahren haben. Mit Beginn 
des 19. Jahrhunderts wurden hauptsächlich zum Zwecke der Erhöhung der bei 
hohen Verwaltungskosten stark zurückgegangenen Einnahmen die Zollschranken 
gemildert. Die Verschiedenheit der bisher bestandenen Zoll- und Mautgesetzgebung 
in den einzelnen Teilen des Königreichs wurde unter Aufhebung der bisherigen 
inneren Zollgrenzen beseitigt durch die Zoll- und Mautordnung vomll. Dezember 1807, 
welche „sämtliche Staaten in einen einzigen zusammenhängenden Mautverband'' 
vereinigte und „die Grenzen der Maut überall bis an die Grenzen des Reiches 
verlegte." Alle über diese Grenzen einkommenden Effekten, Güter und Waren, 
ohne Ausnahme, sie mögen die Bestimmung haben, wieder ins Ausland gebracht 
zu werden oder im Lande zu verbleiben, und ohne Rücksicht auf die höhere oder 
niedrigere Verbrauchsabgabe (Consumo-Zoll) sind einem Grenz-Hauptzoll in Höhe 
des höchsten Satzes der Verbrauchssteuer von 3 fl. für den Bruttozentner unter- 
worfen. Ausgenommen hiervon sind diejenigen Gegenstände, welche sich teils 
durch ihren unverpackten Zustand, teils auf andere Art bei dem ersten Augen- 
scheine für das zu erkennen geben, wofür sie erklärt werden. Hierher gehört 
u. a. Farbholz in Stücken. Von solchen Gegenständen werden die in den Tarifen 
festgesetzten Zollbeträge sogleich in barem Gelde erhoben, während der Grenz- 
hauptzoll den Fuhrleuten nachgeborgt werden kann. Dieser Zoll, welcher in den 
nachbenannten Fällen eine Art Sicherheitsleistung für die durch Ueberschreitung 
der Grenze fälligen tarifmässigen Abgaben ist, wird nachgelassen: bei Transitgütern, 
bei Gütern, für welche die Tarife einen niedrigeren Zollsatz als 3 fl. bestimmen, 
bei Retoursendungen und beim Veredelungsverkehr. Soweit eine Rückvergütung 
hiernach nicht stattfindet, bleibt der Zoll von 3 fl. auf den Waren lasten. Demnach 
sind alle im Lande verbleibenden Waren mit 3 fl. zollpflichtig, soweit sie nicht 
in dem nachstehenden Consumo-Tarif besonders benannt sind. Im letzteren Falle 
beträgt der Zoll weniger als 3 fl. 
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Beim Ausgange haben alle in dem Essito- Tarif nicht besonders benannten 
Artikel einen AnsgangszoU von 5 kr. fUr jeden Bruttozentner zu bezahlen. Folgende 
Artikel ednd in den alphabetisch angelegten Tarifen namentlich aofgefUhrt: 



BoDennungen 
der soll- and mtatbaren GegeQEtinde 



Vo«j.d™ '^'^' 



Voni.d.m '^'•«°'« 



Asche, Poltasche 

— . Seifensiederlangen und Pflanzen pottasche . . 

Fu-bwaran nnd Farbstoffe, die bieroacb benanoteD 
als: ÄlaiiD. Bleierz, BrauDBUin, EiseDbrDhe. 
Gallmei. OlBtte, Feigtwurz, Eiearaas, Frank- 
furter- n. Druckerschnftne, Kreuibeere. Rötel, 
Schliff, Schmack, Schwefel, Vitriol- oder 
KupferwasBer, Waid, Walkererde, Weinstein 

Farbwaren, die folgenden als: Berggrfln, Bergblan, 
Bleiweiss, Krapp, Gallas; Hetzer als: Blau-, 
Femambuck-. Gelb-, Rot-, Sandel-, Viset^Holz; 
LackmoB, Uennig, Rote, Scheid nasser, 
Schmälte. SchQUgelb, Umbr«. Vitriol-Oel. 
Zitronenrinde . . 

FarbwaroD, weitere als: Berlinerblau, Curcume, 
GrQnsp&n, Indigo, Orleans. Orseille. Safflor, 
Zinnober 

Leim, gemeiner, inm Gebraucbe fflr Tischler und 
andere Gewerbslente 

Pecb und Harze, gemeine ancb Scbusterpech , . 

Salpeter oder Saliter 

BamarkDDE: Die Aaifnbr lit ils drlnsendei Ullltü- 
bcddiTDla streue nutcrup. 

Sali 

BtDtrkaaS! Die Elnbilnfanc diBsen tat Tcrboton. 

Schmeer. Speck, Wagenschmiere und sonstige ge- 
meinste Fett- und ScbmutzicHreQ 

Seife. Tcnetianische 

Unschlitt 

Wachi 

"WuieT, minentiscbe oder sog. Sauerbrunnenwasser 



§ 10. Die Zoll- und Hautordnung vom 23. September 1811. 

Eine Kgl. Verordnung vom 20. August 1811 Über die Errichtung der Zentral- 
Schuldentilgungskasse bestimmte zur Dotierung dieser Kasse, dass neben der bis- 
herigen CoQsumomaut von alten zum inneren Verbrauch aus dem Ausland ein- 
gehenden Gütern nach der Verschiedenheit ihres Wertes und der dabei eintretenden 
staatswirtschafUichen Rücksichten noch ein besonderer Consumtions auf schlag 
erhoben werden soll. Dieser Bestimmung wurde durch die Zoll- und Mautordnung 
Tom 23. September 1811 Rechnung getragen. Hiemach war, je nachdem die Waren 
durch-, zum inneren Verbrauch ein- oder ausgeführt wurden, ein Transite-, Consumo- 
oder EssitozoU, und daneben fUr die ün Lande verbleibenden Waren ein Consumo- 
An&cblag zu erheben. 



22 Entor Teil. Bis snr Giündung des ZollTereins. 

Der DurchgangBzoU betrug pro Stunde UDd Zentner 1 bis 4 Pfennige. 
Ausgenommen waren und bezahlten n. a.: gemeine Asche von 1 fl. Wert 1 kr. 
fOr den ganzen Transit. 

Der Gonsnmo- und Easito-Tarif ist nach Art eines alphabetischen Waren- 
verzeichnisses angelegt. Er führt in 325 (mit Unterabteiiongen 377) Nummern 
die zollpflichtigen Artikel auf. Mit dem Consamtionsaufschlag sind in der Regel 
nur Fabrikate, nicht Rohstoffe oder Halbfabrikate belegt worden. 



Bayerischer Zolltarif vom 23. September 1811. 
(In Enfl getreteo am 1. Oktober 1811.) 



Consumo- Conaumo- 
Maat lAufBchlag 



ConBnmo-Tnrif 



Essito- 
Tarif 



Abfalle, Scherben, Sohnitae, Spane aller Gattungen, 
mit Ausnahme der in dieeem Tarif namentlich 

Torkommenden 

Alaun 

Apothekerwaren und cbemieche Präparat«, die in 
dieaem Tarif nicht besonders aufgeführten u. belegten 

Aache, gemeine Hauaasche 

, , Pottasche 

Beinschw&rze, Beinbeize 

Bergblau 

Berggrdn 

Blau, Waschblau . 

Bleiweifis 

Caput mortuum oder Abfall vom Scbeidowasser. . 

Colopbonium 

Drogerie, ^eicb Materialwaren, 

Erde und Thon, alle gemeine Arten 

„ . . , feinere, 'worunter auch Talkerde 
„ . , , geBtampfterEiseutacheru. Ofenfarbe 

„ „ , ungestampfter Eisentacher . . . 

Farbwaren und Farbstoffe, die in diesem Tarif nicht 
namentlich aufgefOhrton und belegten .... 

Fimisa 

Fiachol, Sohinali und Thran 

Qlfitt« 

Grünspan 

Holz zur Färberei, als Blau- oder Campeche-, Bra- 
silien-, Femambuck-, Oelb-, Rot^, Sandel-, Viset- 
Holz in Stocken 

Holz zur Färberei, obiges geBchnittea, geraspelt, 
gemahlen, getrieben 

Indigo -Surrogate wie Farbwaren- 

Kienniss 



anianommui wardan kSsn«. 
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ConBumo-Tarif 



Consomo-CoDBamo- 
Maut Aarschliig 



Essito- 
Tarif 



Kramerei- und Qnjncaillerievareii oder nlle Oegen- 
BtäDde des Bogen, kurzen Wurenhandel», woran 
weder gut Oold noch Silber angebracht ist und die 
Bich ia keiner Art eu dem einen oder anderen 
der in diesem Tarif aufgefohrten Handelsartikel 
entschieden eignen 

Kreide, gemeine 

RupferwasBer, s. Vitriol. 

Leim, gemeiner, zum Gebrauch für Tischler . . . 

Materialwaren, insoweit in diesem Tarif ein oder 
der andere Artikel nicht namentlich aufgeführt 
und belegt ist ... 

Mennige 

Neublau, s. Blau, Waschblau. 

Ofenfarbe, s. Erde. 

Ockergelb 

Oele als Hanf-, Kien-, Lein-, l'ech-, RQb-, Reps-, 

Stein-, Terpentinole 

„ , alle übrigen Brenn- und Speiseöle . , 

Orleans 

Oraeille . 

ParfOroeriewaren 

PechundHarz,gBmeiDeauDgelauterte8. zumOebrauch 

für Pechsieder 

„ , „ , gelBulArtes, zum Gebrauch fOr Fass- 
binder, Brauer, Seiler 

PatBchierwacha 

Pottloth B. Wasaerblei. 

PulTer, Schieaapulver und Pulvorarbeiten als Feuer- 
werke etc. . . ... .... 

Quecksilber .,.,.... ... 

Röte, Färberröte . 

Rötel 

Safflor 

Salpeter oder Saliter 

Sok, Speisesslz und Salzsteinc ... 
„ . Lauge und Dunjrsalz wie Dung 

Scheidewasser 

Schief er weiss wie BleiweifiS. 

Schmack oder Sumac 

Schmälte 

Schmutzwareu als Wagen schmiere. Oftnse-, Pferde-, 
Kamm-, Schweine-Fett, Hirsch uns chlitt, auch Speck 

Schreib- und Zeichnungsmaterialien, insoweit ein 
oder der andere dieser Gegenstände nicht 
besonders belegt und aufgeführt ist 

Schuttgelb 

Schwärze, Drucker- und Frankfurter Schwürze 

Schwefel in Stangen 

Schwefel, geatosseuer und Schwefelblüte, gleich 
Materialwaren. 

Schwefel, Schwefellcerzen und Hiilzel 



verboten 

frei 
— Vi LS 
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ConBUrao-Tarif 








Easito- 


Con,«m.. 


ConsTimo- 


Tarif 




Maut 


Äufachlog 






fl. ; kr. 


fl. ( kr. 


fl. 


kr. 


Brutto-Zlj. 


1 


_ 


6 


Ztr. 


_ 


16 




2 
t 


2 

30 


- 


- 


- 


2 

15 
15 






lli 




_ 


I n. 


W«rt 
lin» 




- 


16 


- 


- 


10. 


lin9 




1 
1 


- 


- 


- 


1 


16 




_ 


_ 


_ 


15 




S 


_ 


N«tte-Zti. 

6 1 - 


_ 


Iß 




1 
1 

7 


= 


Nttto-Ztr. 
6 — 


- 


15 
15 

2 

15 
15 
15 




15 
30 


- 


- 


z 



Seifensieder- and Lichtzieherwaren . . . 
Soda siehe Pottasche. 

Sossbolz 

TerpBfitin . . 

Teer 

Ünsohlitt, Talg, roh 

, , Keschmolzen 

„ . Kerzen b. Seifensiederwaren. 

Vitriol und Vitriolöl 

Wachs, ungebleichtes 

., . gebleichtes . 

„ -Zieherarboiten 

-Tuch und Poussierarbeiten . . . 

Waid 

WaBchblau s. Blau. 

Wasser, mineralische 

„ , woblriechende b. ParfUmerie. 
Wasserblei iu Stücken ....... 

Wau 

Weinstein, roher 

g 11. Die Kgl Verordnun^r vom 22. JuU 1819." 

Die seit dem Jahre 1811 nach und nach eingetreteneB Veränderungen der 
inneren und äusseren Verhältnisse des Staates sowie die Erfalmingen, welche man 
in Anwendung des Zollgeaetzes von 1811 gemacht hatte, führten zum Erlass der 
Kgl. Verordnung über das Zollwesen und die übrigen verwandten Abgaben vom 
22. Juli 1819, mittels welcher ein neuer Zolltarif nebst Zollordnung veröffentlicht 
wurde. Hiernach können „alle fremden Erzeugnisse der Natur, des Gewerbefleisaes 
und der Kunst, insoweit nicht polizeiliche Rücksichten auf bestimmte Zeit Ausnahmen 
gebieten, durch das Königreich verführt werden; nur die Durchfuhr des ausländischen 
Salzes kann nicht anders, als in Folge und Gemässheit besonderer Verträge statt- 
haben.** Mit Ausnahme der Einfuhr von Salz, welche verboten ist, können alle 
Waren nach Entrichtung des tarifmässigen Eingangszolles in das Königreich ein- 
geführt werden. Weitere Einfuhrverbote sollen nur entweder aus polizeilichen 
Rücksichten oder in Folge der Beschränkungen, denen der Verkehr der Unterthanen 
in anderen Staaten unterliegt, erfolgen. Die Ausfuhr ist gegen Entrichtung der 
Ausfuhrzölle für alle Waren gestattet mit Ausnahme der Salpeterausfuhr, für 
welche besondere Anordnungen getroffen sind. Beschränkungen, welche dem 
Verkehr der Unterthanen in anderen Ländern entgegengestellt werden, sollen 
lediglich durch Erhöhung der EingangszöUo oder durch Einfuhrverbote erwidert 

■} Gm. BI. f. d. Kgr. Btjma IB19 B. lOO. 
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werden. Jeder Einwobner des Königreichs, ebenso die Fabrikanten und die übrigen 
ihnen gleich zu achtenden Gewerbsleute sind befugt, die zu ihrem eigenen 
Bedarfe bezw. zu ihrer Fabrikation oder weiteren Verarbeitung erforderlichen 
Waren oder Güter und Fabrikationsstoffe unmittelbar aus dem Auslande zu 
beziehen; zum Handel im Inland aber können nur berechtigte und immatrikulierte 
Kaufleute Güter und Waren aus dem Auslande beziehen. Nach dem Durchgangs- 
zolltarif unterliegen alle Güter und Waren, die nicht besonders ausgenommen sind, 
zu Lande und zu Wasser einer Zollgebühr von 2 Pfg. pro Brutto -Zentner und 
Stunde. Der nach Art eines Warenverzeichnisses alphabetisch angelegte Tarif des 
Ein- und Ausgangszolles zählt 1122 Positionen. Der bisher erhobene Gonsumo- 
Aufschlag fällt fort. 

Bayerischer Zolltarif vom 22. Juli 1819. 

(In Kraft getreten am 1. Oktober 1819.) 






Zollbare Gegenstftnde 




Eingangs- 
zoU 



fl. 



kr. 



Ansgangs- 
zoU 



fl. 



kr. 



10 
11 
19 

20 



23 

29 

81 
42 
61 
65 
66 
68 
69 
70 
93 
H 
104 

106 
107 
114 
121 
131 
143 
147 
149 
169 
170 
178 

188 
199 



Abfälle, Scherben, Schnitze, Späne, die in diesem 
Tarif nicht besonders belegt vorkommen . . 

Alaun 

AlkaU s. Ziffer 748. 

Apotheker -Blumen, Kräuter, Rinden, Wurzeln, 
unbereitet 

Apothekerwaren, nicht eigens belegte, von 
Apothekern schon chemisch bereitete, kompo- 
nierte, aufgelöste, pulverisierte 

Aqua fortis s. Z. 832. 

Asche, alle gemeine Haus-, Wald-, Holz- und 
Torfasche, auch Seifensieder- und Zunderasche 

Asche, Koth- und ausgelaugte Asche 

Balsam s. Z. 20. 

Beinbeize, Beinschwärze 

Bergwachs, schwarzes SteinOl s. Z. 673 

Berünerblau s. Z. 246. 

Berlinerrauchpulver s. Z. 702. 

Blau und blausaures Kali s. Z. 246. 

Blauholz s. Z. 244. 

Bleifedem, Bleistifte mit hoher belegten Waren 

unvermengt 

Bleiweisse 

Bleizucker s. Z. 748. 

Bolus ... 

Brasilienholz s. Z. 244. 
Buchdruckerschwärze s. Z. 877. 
Campecheholz s. Z. 244. 
Cantiiarides s. Z. 19. 

Caput mortuum 

Cochenme s. Z. 246. 

Colophonium 

Gordices medicinales, peruviani, cascarillae etc. 

8. Z. 19. 

Dinten und Dintenpulver 

Drogerie, d. h. alle rohen Materialwarenartikel in 

Kinden, Wurzeln etc 



Brutto-Ztr. 

n 



12Vi 
50 



40 



20 



6»/« 
12'/« 



12Vs 



12Vi 



frei 



50 



frei 
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n 



10 
8 



8 
1 



20 

12V, 



50 
40 

20 
40 



12Vj 



12Vs 
6V4 

25 



12V» 
12V> 

12V« 
12V» 
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Zollbkre Oegenatinde 




fl. I kr. 



472 

497 

515/6 

517 

525 

527 

630 

535 



Dünger 

Esu de Cologne (kölnisches Wuser) s. Z. 703. 

Eiaentacher. un gestampfter 

I , gest4iinpft«r 

Erde, armenischo 9. Z. 114. 
n , Farberdc, gemeine, auch Talk-, Walkererde, 
Umbra und Vitriolerde 

GsEenzen, ?uns;:h- nnd BiBchoffBeesenzen, CHtronate 

FKrberrOte 

Futerde s. Z. 236. 

Fsrb-Erftuter, Rinden. Wurzeln, nicht eigens 

belegte 

, -Heizer, in Blocken, Stflcken 

„ , , geschnitten, gemfthlen, genspelt . . 
„ -Waren, nicht tigens Delegte 

Federalaun, Federweiss 

Femambuck-Holz s. Z. 244 und 345. 

FinuBse 

Frankfurter ScbwUrze 

Gelbholz 8. 244 und 245. 

Glatte 

Glaubersalz s. Z. 20. 

GrQnBpaQ B. Z. 246. 

Harze a. Z. 704. 

Haasenbluen s. Z. 606. 

ArzneihOlzer b. Z. 19. 

Indigo s. Z. 246. 

EienrusB 

EOnigsblui, KOnigBgelb s. Z. 246. 

EOnigsrauch s. Z. 756. 

Krllntor, Fnrbkr&uter s. Z. 243. 

ErfLnl«r, medizinische b Z. 19. 

Enpp 

Kreide, gemeine , . . . 

KugeUack a. Z. 246. 

Lack s.Z. 246. 

LakritzenBaft s. Z. 959. 

Leim, gemeiner Tischlerleim 

Lichtzieherwaren von Wachs s. Z. 1046. 
„ Unschlitt s. Z. 891. 

Magnesia 

Materialwaren, nicht eigens belegte 

Mennige 

Mercnrius crudus et vivus s. Z, 759. 
-Priparato s. Z. 20. 

MUchzucker a. Z. 748. 

Nenblau s. Z. 246. 

Ockergelb 

Oele. gemeine, Häuf-, Kien- oder Terpentin-, Lein-, 
Pech-. Reps-, Rllb-, Steinöle 

O&le, wo hlrie übende als Bergamott-, Jasmin-, La- 
vendelole s. Z. 702. 

Oelseife a. Z. 891. 

Ofenfarbe s. Z. 219. 

Orlenu, OrseUle s. Z. 246. 

ParfDmerie- und Wohlgeruchawaren 

Pech, rohes, nngelftutertes 

, , Schnsterpech 

„ , gelftutertes fOr Fassbinder, Seiler .... 



67* 
12V. 
12»/» 



12'/i 
12'/. 
6'/. 
12V» 
12Vi 



12</i 
12'/. 
12'/. 



12V. 
12V. 



II. Abichnitt. Die BajeriBche OeaetEgsboiig. 



ZoUbftre Oegenstliida 




759 
7M/6 



1009 
iOlO 
1011 
1084 



PettohierstAchenrichg mit hOber belegten Waren 

ouTennengt 

Pottkicbe, rabe 

„ , kalEinierte 

FrfipBrete, Chornische 

Pulver. SchiesEpolver, Raquet« und Feaenrerke 
„ , medizinische, auch Pferde-, Sobwaben- 

iind WanzeDpalver 

Pulver, Berliner Rauchpulver etc. s. Z. 703. 

Qaecksilber 

fiaucbkereeD, Rauchpulver s. Z. 702. 
BeiBsblei s. Z. 760. 
Bote 8. Z. 239. 

Rotel, RotBtein in Stocken 

, , verarbeitet in Scbreibfedern s. Z. 104. 
Rotbolz B. Z. S44 ond 246. 

Safflor ... 

Salmiak 

Salpeter 

Salz, Kochsalz und Salzsteine 

„ , Olauberstlz s. Z. 20. 

. , anderes chemiacb bereit«teB b. Z. 20. 

, -Abfall, SaUIauge, Dungsalz b. Z. 200. 
Stsiafras b. Z. 19. 
Schellack B. Z. 246. 

ScheideWBsaer .... 

Seh eidewasserab fall s- Z. 149. 

Schieferweifia 

SchieBSpulvar 8. Z. 763. 

ScUnjflck 

Schmälte, Schmolte 

Schmeer (wie Fette als Qfinsefette, HirBcb-, 
Pferde-, Kamm-, Schweinefette, Speck, Hirsch- 

unEchlitt) 

Scbminbe 

ScbmittK\curen. Wagenschmiere, StiefelwictiBe . . 

Schattgelb 

Scbwfirze, Druuterachwärze 

Schwefel in Stangen und goBtoiaen, anch Schwefel- 
kerzen und Holz 

Scb««fHlBaure B. Z. 20. 

Seife and Seifensieder waren , anch Oel und 

venetianische Seife 

Seife, wohlriechende a. S. 702. 
Setinesbiatter s. Z. 19. 
Siegellack s. Z. 720. 

Stiefelwichse B. Z. 860. 

ScisBholz 

„ -Saft, B&renzucker 

Terpentin und Terpentinöl 

Teer 

Dmbra s. Z. 226. 

Unschlitt, roh and gesdunolzen 

-Kerzen s.Z. 891. 
Vipern s. Z. 19. 

„ -Pulver B. Z. 20. 
Vitriol, aller 



12Vi 

12V> 



12>/i 

-2Vi 



12Vi 
6V* 



12Vi 
12V. 
12Vs 

12Vi 



6V« 
12'/. 
12V. 
12'/» 
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Erster Teil. Bis zur Gründung des Zollvereins. 






Zollbare Gegenstände 



von 


Eingangs- 




zoll 


jedem 






fl. 


kr. 


Brutto-Ztr. 




50 


n 


— 


50 


w 


1 


40 


f» 


10 


— 


n 


— 


25 


rt 


1 


40 


n 


— 


25 


n 




25 



Ausgangs- 
zoll 



fl. 



kr. 



1038 
1039 
1044 
1045 
1046 

1050 
1052 
1058 
1057 
1058 
1059 
1060 

1063 
1067 
1094 



1105 



Vitriol-Erde s. Z. 226. 

„ -Oel 

Wachs, rohes, ungebleichtes 

„ , „ , gebleichtes 

,, zieher- und Poussier- Arbeiten, auch Wachs- 
figuren 

Wagenschmiere s. Z. 860. 

Waid 

„ -Asche s. Z. 744. 
Wasser, mineralische 

„ , wohlriechende s. Z. 702. 
Waschblau s. Z. 246. 

Wasserblei a) unverarbeitet 

b) verarbeitet s. Z. 104. 

Wau 

Wohlgeruchwaren s. Z. 702. 
Wurzeln, nicht eigens belegte: 

a) Farbewurzeln s. Z. 243. 

b) medizinische s. Z. 19. 
Zinnober s. Z. 246. 



1 
1 



6V4 
40 
40 

12V> 
12V> 
6V4 

12V> 
12V> 



§12. 

Durch das Gesetz, das Zollwesen betreffend, vom 11. September 1825^\ 
hat der vorstehende Zolltarif einige Aenderungen hinsichtlich der Durchgangs- 
und Ausfuhrzölle erfahren. Der erstere wurde für alle Zentnergüter auf 1 Pf. 
für den Zentner und die Stunde ermässigt. Von den Ausgangszöllen wurden diejenigen 
für Unschlitt roh und geschmolzen (Nr. 1010) auf 12^2 und von Wachs, gebleicht 
und ungebleicht (Nr. 1044/5) auf 50 Kr. ermässigt. Da einerseits mehrere Be- 
stimmungen des Zollgesetzes vom 22. Juli 1819 einen nachteiligen Einfluss auf die 
Agrikultur, die Industrie und den Handel des Reiches äusserten und andererseits 
zur Sicherung der Staatskasse eine Verbesserung des Verfahrens in ZoUdefrau- 
dationssachen nötig wurde, so wurde unterm 15. August 1828^) ein Gesetz, die 
Zollordnung betreffend, erlassen. Die Bestimmungen dieses Zollgesetzes haben 
ebenso wie der Zolltarif mit dem 1. Oktober 1828 für den bayrisch-württembergischen 
Zollverein Geltung erlangt und werden dort behandelt. 



>) Oes. BL t d. Kgr. Bayern 1835 8. 160. 
^ Oei. BL f. d. Kgr. Bayern 1838 8. 185. 



III. Abschnitt. 
Die sächsische Gesetzgebung. 

§18. 

FQr das Königreich Sachsen war durch die unterm 1. November 1788 er- 
lassene Land-Accis-Ordnung für inländische Waren bestimmt worden, dass es in 
Ansehung der Landaccise für ausländische Waren bei dem Mandat vom 19. März 
1670 bis auf weiteres verbleiben solle. Bei dieser Accisordnung und einigen in- 
zwischen erlassenen Nachträgen ist es dann auch geblieben, bis die in der Stadt 
Leipzig zu erlegenden Abgaben durch die Bekanntmachung vom 18. März 1820 
eine neue Einrichtung erhalten hatten. Hierdurch war es nötig geworden, auch 
die Grenzabgaben von denjenigen ausländischen Waren, welche in andere inlän- 
dische Orte eingebracht oder durch das Land durchgeführt wurden, neu zu regeln. 
Der sächsische Handel war in den Leipziger Messen fOr den deutschen Verkehr 
von besonderer Wichtigkeit. Lisbesondere hatte sich dieser Messhandel in den 
Jahren 1790—1806 eines grossen Aufschwunges erfreut; weit ausschauende Ober- 
seeische Verbindungen wurden in Leipzig angeknüpft. Während die Kriege und nament- 
lich die Kontinentalsperre diesen Handel stark beeinträchtigten, kam der völlige 
Ausschluss englischer Fabrikate der schon fiiiher sehr regen sächsischen Gewerbe- 
thätigkeit sehr zu Statten. Unter dem alten Zollsystem war aber an eine fernere 
Entwicklung dieser Thätigkeit nicht zu denken. Die Neuregelung der Verhältnisse 
ist durch das Mandat vom 23. März 1822 ^>, die Erhebung der Grenzaccise von aus- 
ländischen Waren betr., erfolgt, welchem sich die Allgemeine Generalacciseordnung 
vom 12. Juni 1824^, in Kraft getreten am 1. Januar 1825, und ein Generale des 
Geheimen Finanz-Kollegii, die Ausgangsabgaben betr., vom 27. Juli 1824:2\ in Kraft 
getreten am 1. Januar 1825, angeschlossen haben. Hiernach galt im allgemeinen 
Freiheit der Einfuhr und des Handels mit fremden Waren. Mit Ausnahme von 
Kochsalz, dessen Einfuhr verboten war, wurde von ausländischen Waren sowohl 
für die Einfuhr als für die Durchfuhr eine niedrige Grenz- und eine Generalaccise 
erhoben. Ausgangsabgaben wurden nur von Flachs und Wolle erhoben. Aus dem 
471 Waren bezw. Warengruppen umfassenden, alphabetisch aufgebauten Grenz- 
Accise-Tarif für ausländische Waren führen wir die hier interessierenden 
nachstehend auf. Durch das Mandat, die Erhebung der Grenzaccise von auslän- 
dischen Waren betr., vom 15. AprU 1826 '>, in Kraft getreten am 1. Juli 1826, wurde 
diese Zollordnung auch für die Kgl. Sächsische Oberlausitz eingeführt. 

>) Gm. Sammlong t d. Kgr. Sachsen 1823 S. 36L 
') Ges. SammliuiK f. d. Kgr. Ssclisen 1834 8. 89, 149. 
*) Ges. S&mmloDK f. d. K^r. Sachsen 1826 S. 49. 



Erster T«iL Bis zur Orflndnog des ZoUvereinB. 



Sächsischer Grenz-Accisetarif für ausläodische Waren vom 

23. März 1822. 

(In Knit getreten am 1. Jaotuur 1823.) 



Gewicht, 

Stück oder 

GeiUss 



Eingang 



Vom 
Durchg&ng 



Alaun 

Apotheker- und Drogeriewaren b. Materialfrarea , 

Asclie, Holz-, Waidaache 

Beinschwarz. KienniBa. Steiukohlenrusg a. Farben . . 
Bleiasche, Bleiweiss. Bleizucker, Glfitte, Bleistifte und 

Bloiwareu aller Art . . , 

Cochenille s. Farben 

Droge rien-areo s. Materialwaren 

Erden. Farhe-Ooker, Umbra, Rotstein. Kreide a. Ferbeii 

Farben. bUue (Schmälte) . 

_ . Kräuter aller Art, Wurzeln, Mineral-. Erden- 
Farben 

„ , Miniatur- und Pastell/arben in Blasen, Flaschen, 

Gl&sern, Tftfelchen und KlUtcben 

FarbenhOlzer s. Holz . . 

Fett, Scbmeer, Scbmalz, Talg 

Qalanterie- u. Bijouterienaren 

(Hierunter fallen u. a. Partümorie waren.) 

Olaubersalz s. Materiaiwarea 

Grünspan s. Materialwareo 

Holz, als Farbenbolzer in Biucken und geraspelte . . 
„ , Femambuck und alle aussereuropäi sehen Tischler- 
hölzer . 

Indigo s. FarhwBJen 

Krfinter (Farbe- und Gerbe-), Wurzeln, Hindeu, BUtter 

s. Farben 

Leim, Hom- und Lederleim - 

Liebte, Tfllglichte 

Wachs- und Wallratlichta 8. Wachswaren .... 
Materialwaren aller Art, Apotheker-, Drogerie- und 

Kolonialwaren 

(Hierunter fallen u. a. Glaubersalz, Qrfluspas. Oele, 
eioechl. der iltheriscben, aber aufiscbl. vou Hanf-, 
Lein-, RDbOl; Quecksilber, Salmiak, Salpeter. 
SalzsSure, Scheid ewaaser, Schwefel, Schwefel- 
säure. Siegellack. Soda, Vitriol, Zinnober.) 
Medikamente, a. Materialwaren .... .... 

Mennig b. Farbe 

Mineralwasaer in Krdgeu und Flascheu 

üel, Terpentinöl (KienOl) z. Materialwaren 

„ , Fabriken- uud BrennOI als Häuf-, Lein* u. RObOl, 

Thran 

„ , Wermuth-, Anis-, Jasmin-, Nt^lken- und alle an- 
dern fitherischen Oele s. Materialwaren .... 

Ofeaschwarze 8. Farben ... 

Farf Dm Brie waren e. Galanteriewareu .... 

Pech, Teer und Daggert, Colophonium, Fackeln . . . 

Pottasche 

Puder 

Pulver, Schieae- ... 

Quecksilber s. Materialwaren 

Böte, FärberCte s. Farben 

t'^'f' ., \ s. MaterialwUKii 

Salpeter nitrum f 



IIL AbBcbnitt Die SlchsiBche OeBetxgebong. 



DeDQung der OegenstBDde 



Gewichl, 

Stflck oder 

Qeftsa 



Vum 
EioguiK 

Th. . Gr. P 



Vom 

Durchgang 

Th. ' Gr. Pf. 



Terbotea 



geg 



1 be- 



IftubtÜB U. 

sahlimg 1 



Salz : Kochuls darf znm inlKndischen Handel und Ver- 
brauch nicht eingefOhrt werden. Zam Diircb|Faiig 
ist jedesmal die oesoudere ErlaubiuE des Geheimen 
Finaoz-KoUegii erforderlich nnd dann zu entrichten: 

vom weissen Sake 

vom geiben Salze 

— Steinsah kann nur mit Erlaubnis des Geheimen 
Finani-Kollegii eingeführt werden zum Gebrauch fdr 
die Sch&fereten . , 

— beim unmittelbaren Durchlange ....... 

— Dongesalz und Ähnliche Salmeoprodukle als; Pfannen- 
atein, Pfannenschutt, Domitein et^. geben, wenn die 
Einfuhr und Durchfuhr vom Geheimen Fiuanz-KoUegii 
besonders gestattet worden ist 

— SchOnebecker Dttngererde 

SalzsSnre a. Uaterialwaren ...... ... 

Saodel s. Farben 

Scbeidewasser s. Uaterialwaren 

Sclunack oder Sumach b. Farben 

Schmälte s. Farben 

Schwefel und Schwefelfaden, Schiref»ls&are <ViLriol01) 

s. Materialwaren 

Seife 

Siegellack s. Materialwaren 

Soda, Mineralalkali s. Materiatwuen 

Talg a. Fett 

Talglichte s. Liebte 

Thran s. Oel 

Vitriol s. Mat«rialwaren 

Wachs 

Wachswaren 

Wau a. Farbwaren 

Zinnober ■. Materialwarun 

Neben den EingangszOUen varen nach der „Allgemeinen Generalaccise- 
ordnong" vom 12. Juni 1824:, für die Oberlausitz eingeführt durch Mandat vom 
15. April 1826 '>, je nach dem Eingang in die Städte bezw. die Dörfer vom 
1. Januar 1825 bezw. vom 1. Juli 1826 an folgende Acclseabgaben zu entrichten: 





_ 


. 


frei 





« 






fl 







S 




— 








18 

8 
8 

8 
8 

e 

8 
6 

a 

R 


_ 


_ 


5 


5 


7 


- 


Ifl 






fi 


2 


- 





vom 




Ac 




bg« 


bo 






Thaler. 


in der 


in den 






Stadt 


Dörfern 




Stack 


Th. 1 Gr. 1 Pf. 


Tb. 1 Gr. 


Pf. 


Apotheker- und Drogeriewaren, roh und lu bereitet. 




: 


1 






Sauren, Salie, Oele. S&Tte. Harze, ErButer, Rinden. 












Wurzeln, Bltlteu. Samen, Moose. Minerahen nnd 
















alle andere ofäzinelle, einfache und zussmmengesetit« 
















Arzneimittel, mit Ausnahme der besonders benannten 


Brutto-Ztr. 




Ifl 












"fetto-Pfonc 














Asche, a] gemeine 


Scheffel 


— 


— 


ß 


— 


— 


_ 


Ausländer. ... 




— 


— 


— 


- 


— 


1 



t Ow. Saanlus IBr du Ktr. SmIimd 1836 8. 
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ng der Oegenstfinde 




Stadt 
Th. I Gr. I Pf. 



Dörfern 
Th. I Gr. I P! 



Asche: b) Pottaacbe, Woidascbe 

c) DQngarascbe 

Drogen'ewaren s. Apotheker waren. 
Farben: Mioeral- uod Lackfarben als: 

a) Aiiripigment. Bei^blaa. QrQn, Gelb, Berliner- 
bku, BraunachweigergrDn. BremergrUn, Caaaler- 
gelb. GrUnFpan, KÜnigsblau, Kugellack, Orleans, 
Orseille, Neapelgelb, Pariaerblau, Saftgrün, 
Scbmalte, Zinnober, Ultramarin. Cnrmin, Tusche, 
Indigo, Cochenille, Sepia. Saftfarben .... 

b) Bolus, Kreide, Ocker, Umbra und gemeine 
Farbeerdeo 

c} Lackmus, Meuuige, Saifior, Schuttgelb, Blei- 

d) Farbenkruuler, Waid, Scbmack, Itüte, Krapp 

e) Forhehölzer und Rinden als: 

q) Femambiick. Quercilron 

!i) gemeine FarbeUolicr und Rinden . . . 

f) Ruas, KienrusB in Butten, Beinscbwarz . . . 

Pischthran 

Galanterie- und Putzwareu etc., Fufameriea. Sduninkeu, 

wohlriechende Seife • ■ . 

Gallen: 1. Galläpfel 

2. Kaoppero ... 

Hiirz, gemeines 

— Pech, Colophonium, dergleichen Fackeln, Terpentin . 

— Siegellack 

Kurze Waren: Blei- und Rotstifte. 

2. wenn solche im Ganzen und verpackt an HÄndier 
zum Verkauf im Detail eingehen, 

ausländische 

inländische .... 

Leim, Vogelleim, Fischteim 

Mineralien u. Metalle etc. 11. Quecksilber 

12. Schwefel, ganz und gezogen 

13. Steinkohlen. Braunkohlen . 
Oel : ]. köstlichea: Rosen-, Lavendel-, Bergaiuotten-, 

Mandel- und anderes wohlriechendea Oel . . 

2. feines: Speise-Oel, Baum-. Mohn-, Nusa-Oel . 

3. gemeines: Hanf-, Lein-, RQbsen-, Buchecker-, 
Kien-, Terpentin- und anderes Brennöl, Teer, 
das zum Fabrikbedarf kommende Baumöl . . 

i. Firniss 

Salz: 1. Kochsalz 

2. Stein-, Glaubar-, Billersolz, GUsHaiie . . . 

3. Alaun, Vitriol, Vitriolöl 

4. Saünenerzeugnisse zur Düngung, als: Pfannen- 
stein, Domstein, DOngererde 

5. Salpeter, Soda, Alkali, Scheidenoaser . 

6. Borax 

Scbiesspukar und Fouerwerkasocheu .... 



Netto-Pfd. 
Brutto-Ztr. 



Thaler 
Brutto-Ztr. 
Netto-Pfd. 
Brutto-Ztr. 



Netto-Pfd. 

Brutto-Ztr. 

Netto-Pfd. 

Brutto-Ztr. 

Scheffel 

Brutto-Pfd. 



Brutto- Ztr. 
Brutto-Pfd. 

Scheffel 
Brutto-Ztr, 



III. Abfcbnitt. Die SftchsiBcbe Geietigebung. 





vom 


Aocisabgabe 




Thaler, 


in der in den 










Stock 


Th. 1 Or. j Pf. Th. ; Or. 


Pf. 


Talg. Fett, Schmeer. Schmalz, Inselt 

Lichte 


Brutto-Ztr. 




6 






4 




















Netto-Pfd. 






s 








Seife (wohlriechende s. Gtiluiterienaren) 


Brutto-Ztr. 




8 












Netto-Pfd. 














Wich. 


Brutto-Ztr. 




ia 






IS 






Netto-Pfd. 






3 






2 




Thaler 




1 


« 


























Netto-Pfd. 






a 








Wasser, wohlriechende: COlner, ungarische el«. . . - 


Brutto-Ztr. 
PfuQd in 
Gl&Gem 


1 


- 




- 


— 


— 




_ 


1 


» 




_ 


_ 


Mineralw&gser 


Thaler 

















Brutto-Ztr. 
Netto-Pfd. 


= 


lä 


1 


- 


1 






1 
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IV. Abschnitt 

Die württembergische Gesetzgebung. 
§ 14. Die Zollordnung vom 30. Harz 1808. 

In Württemberg wurde der ZoU seit alten Zeiten (die erste Zollordnang stammt 
wahrscheinlich aus dem Jahre 1462) als ein Fiskalrecht betrachtet. Zwar waren 
in den Jahren 1554, 1556, 1565, 1605, 1618, 1657 und 1662" verschiedene ZoU- 
ordnungen erlassen worden, aber erst durch die Zollordnung vom 30. März 1808 
wurden die Bestimmungen der alten Zollordnungen, nach welchen unter Zoll eine 
auf den äusseren und den inneren Verkehr zugleich gelegte Abgabe verstanden 
wurde, aufgehoben und der Zoll „unter Ausscheidnng der Weg-, Chaussee- und 
Brückengelder, und anderer ähnlicher, zum Ersatz eines besonderen Staatsauf- 
wands fUr Beisende bestimmter Abgaben," welche jetzt besonders neben dem Zolle 
forterhoben wurden, ausschliesslich auf durch-, ein- und ausgehende Waren gelegt. 
§ 5 der Zollordnung bestimmt „durchgängige Handelsfreiheit in und unter allen Teilen 
des ESnigreichs and gegen das Ausland" gegen Entrichtung der im Tarif vor- 
gesehenen Abgaben. Dem alphabetisch angelegten Tarif, der im ganzen 534 Waren 
und Warengruppen aufführt, entnehmen vir. 

WUrttembergische Zollordnung vom 30. März 1808.« 
(In Kraft getreten un 1. Mai 1808.) 



Benennung der Waren 



Aloe 

Apothekerwaren aller Art, inBofem bei dem einen oder 
anderen Artikel nicht eine namentliche Ausnahme in 
dieseo) Tarif enthalten ist 

Balsame aller Art 

Beinschwarz 

■) BapKlur, BimmlDDK dw WBitt. QMtitta. 

j Bau. 1. itg. BUtt filr WUrttambtrs 1S08 8. 368. 

■) Dar ZoU «Ird * om Bmtto-Zaitiin' barachiiat und mr Dl 
Tmilmis lit nicht iwUttM. 

*} Aof dl^jeiSgtD tnntltlTBiidui Ztntnai-GUn, wtlcta« baim 
balm Anitrllt '/■ = U b'. pi. Zcntnar inrBcbiritM. 



Durch- 
fahr*) 



fuhr 

fl. I kr. 



dam ichwaran Qawlcht (1 Zti. m IM Pfd}i < 
Eintritt 80 kr. DnichfucnoU bauhlt halHwi, w 



IV. AbBohnitt. Die WOrttemb ergische Geietzgebung. 



Durch- 
fuhr 



fahr 
B. I kr. 



Bergblau, BerggrOD, Berg-Oel, BerÜDer Blau .... 
BleiweisB, Bleizucker 

GolophoDium 

Dornschlag oder Hallerde 

Druck erBchwKrze 

Elizire aller Art 

Erda: Pfeiffeo-, Poriellain-, Walker- und andere feinere 

Fabrikerde 

Easenzen aller Art 

FarbehOlzer, wo keine besondere Ausnahme gemacht ist 

rarbe-KrÄuter 

Farben-Kflstchen 

Farbwaren aller Art, insofern der Tarif nicht namentliche 

AusnahmeB enthalt 

Fimisa 

Olfitte 

Han, gemeines 

Hansenblase 

Hansfarbe (Bolns) 

Karmin; Rochuille 

KienrusB 

EOnigsgelb 

K^ufe \ '.'.'.'.'.'.'.'.'.'.'.'.'.'.'.'. '. 

Eremaenreia 

EOcbensalz, gemeines 

Ladt 

Leim 

Henniga 

Milchzucker 

Mineralische Wasser 

Neapolitanisch- Gelb, Neublau 

Ockar 

Oele aller und jeder Art 

Opium 

Orlean 

PaateU 

Pech 

Pottaacbe 

Puder 

Quecksilber 

Rauch-Pulver 

Hhabarber 

Rote oder Krapp 

Rötel 

Russ 

Slfte (Apothekenraren), SaftgrQn 

Salmiak 

Salpeter 

Salze, inaofem sie zu Aputhekerwaren zu rechnen und 
keine namentlichen Ausnahmen in diesem Tarif ge- 
macht Bind (b. EQchensalz) 

Scheidirasser 



^ a Zd. k UM prd. 



1 FaBB von 
6 Zeetnem 
1 Zentner 



4 


_ 


4 




4 




4 




^9 




4 




a^ 




4 




4 




4 




4 




3« 




1K 


« 


4 




4 


— 






4 




.-w 


1 


rt« 




1R 








4 




32 


ji 


4 




4 


~ 
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Schieferwoiaa , . . 
SchiesBpnlveT . . . 
Scbmeer .... 
ScbQtteelb .... 
Schirefel .... 
SchwefelblOte . . . 

Seife 

Seimeg'BUtter . . 
Siegellack .... 

Smalte 

Soda 

Storax 

SflssboIzHaft, Sjmip 
Terpentin .... 

Thran 

Toache 

UltramBiin .... 



ümbra 

Unscblitt 

„ -lichter 

Vitriol 

Wacha, gelbes and weisses . . . . 
WacitBlichter und andere Fabrikat« b 

■Wagenschmiere 

Waid (FSrbekraut) 

WeioBtein, roher 

„ prSparierter 

Zinnober 
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Bei Äofstellong des Tarifs war man bestrebt gewesen, Roh- uod Hilfsstoffe 
ßlr dea Gebrauch einheiinischer Gewerbe mit niedrigen Zöllen fUr den Eingang zu 
belegen; soweit sie im Inland selbst hergestellt wurden, ist die Ausfuhr durch 
Zölle erschwert. Ptlr fertige Waren ist der Tarif von dem Gedanken des Schutzes 
der inländischen Produktion geleitet; wo ausländische Fabrikate mit einheimischen 
Erzeugnissen konkurrieren, findet sich ein entsprechend erhöhter Eingangszoll bei 
massiger Ausgangsabgabe. 

§ 15. Die Verordnung vom 24. Oktober 1812.*> 

Im Hinblick auf die seit 1808 eingetretenen Veränderungen sowie wegen der 
von anderen Staaten in dem Zoll- und Mautwesen getroffenen neuen Einrichtungen 
wurde durch K. Verordnung vom 24. Oktober 1812, unter Aufrechterhaltung 
der Zollordnung von 1808, ein neuer Zolltarif mit "Wirkung vom 11. November 1812 
ab eingeführt, welcher der inländischen Industrie einen weiteren Schutz geben 
sollte. FUr die aus dem Tarif von 1808 vorstehend aufgefllhrten Waren hat dieser 
Tarif eine Aenderung der Zollsätze nicht gebracht. Hinsichtlich des Schemas und 
der Tarifsätze ist es vielmehr, abgesehen von nachstehenden Ausnahmen, bei den 
bisherigen Sätzen geblieben. Herabgesetzt wurde der Eingangszoll fOr grUnen 
Krapp, sowie die Ausgangsabgabe für gemeines Harz und Schiffspech; erhöht wurde 

■) B^ n Mo. 41 d«B B«t. B 
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der AusgangszoU für gedörrten Krapp und für Unschlittlichte. Die Eingangsabgabe 
wurde für Wachslichte verdoppelt, für präparierten Weinstein auf 1 fl 4 kr. erhöht. 
Neu aufgenommen wurden folgende Artikel: 





von 
jedem 
(brutto) 


Durch- 
fuhr 
fl. kr. 


fOr die 
Ein- 
fuhr 

fl. kr. 


Aus- 
fuhr 
fl. kr. 


Bleistifte 


1 Zentner 

n 

n 

n 


— 


80 
30 

30 
30 


2 


8 
32 

32 
16 


— 


16 


Erde, rote und gelbe 

Salpetersalz, wie Salpeter 

Teer 


16 
8 


Unschlitt-Qraben oder Abgang 


16 



§ 16. Das Gesetz vom 18. Juli 1824.^^ 

An Stelle der Zollordnung von 1808 wurde unterm 18. Juli 1824 ein neues 
Zollgesetz und an Stelle des Tarifs von 1812 ein neuer Zolltarif eingeführt, welche 
nach dem Vertrage vom 28. Juli 1824 auch für die Fürstentümer Hohenzollem 
Geltung erlangten. Nach § 2 des Zollgesetzes sind der Zollabgabe — diese besteht 
im Eingangszoll, Ausgangszoll und Durchgangszoll — alle und jede Erzeugnisse der 
Natur, des Gewerbefleisses und der Kunst unterworfen. In Ansehung derjenigen 
Waren, welche im Tarif nicht namentlich genannt sind, gilt als Regel, dass sie 
zunächst unter eine der im Tarif enthaltenen Gattungen gestellt werden. Ist die 
Gattung im Tarif nicht angegeben, so wird die Verzollung analog unter Vergleichung 
mit ähnlichen, im Tarif enthaltenen Artikeln vorgenommen. Behufs der Vornahme 
der Zollabfertigung im Innern anstatt an der Grenze werden öffentliche Wag- 
und Lagerhäuser unter Aufsicht der Zollbehörden errichtet (§ 8). Der nach Art 
eines Warenverzeichnisses alphabetisch angelegte Zolltarif fährt im ganzen 606 
Waren und Warengruppen auf. Wir entnehmen ihm folgendes: 

Württembergischer Zolltarif vom 18. Juli 1824. 



Zollbare Gegenstände 




Eingangs- 
zoll 



fl. 



kr. 



Ausgangs- 
zoU 



fl. 



kr. 



Alaun 

Aloe 

Apothekerwaren aUer Art, insoweit bei dem einen oder 
andern Artikel nicht eine namentliche Ausnahme in 
dem gegenwärtigen Tarif enthalten ist 

Asche: a) gewöhnliche 

b) Fluss- Asche (Produkt aus Seifensiederlauge) 

c) Aescher oder ausgelaugte Asche 

Auripigment 

Balsam aUer Art 

Bein, gebranntes 

Beins(£warz 

>) Bes. Bl. f. W&rttomberg 1812 8. 437. 
*) 1 Zentner = 104 PAind. 



1 Zentner^ 



1 Simri 
1 Zentner 
1 Rosslast 
1 Zentner 



n 
n 

n 



1 
1 



82 
4A 



4A 
1 
48 
2 
4A 
4A 
82 
82 



8 
12 



12 

12 

8 

6 

12 

12 

8 

12 
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Zollbare Gegenstände 



von 
jedem 
(brutto) 



Eingangs- 
zoll 



fl. 



kr. 



Ausgangs- 
zoll 



fl. 



kr. 



Bergblau, Berggrün, BergOl, Berlinerblau 

Blaiuiolz 

Bleistifte 

Bleiweiss 

Bleizucker 

Bolus 

Borax 

Gampescheholz s. FarbhOlzer. 

Campfer 

Golophonium 

Domschlag und Hallerde 

Druckerschwärze 

Elixire aller Art 

Erde: b) Pfeififen-, Porzellan-, Walker- und andere feinere 

Fabrikerde 

c) rote und gelbe 

Essenzen 

FarbehOlzer, wobei keine besondere Ausnahme gemacht 

ist (s. Blauholz) 

Farbekftstchen wie QuincaUleriewaren. 

Farbekräuter, gemeine 

Farbwaren: a) feinere als: Carmin, Cochnille, Tusch, 

Ultramarin etc 

b) alle übrigen, insoweit der Tarif nicht 
namentliche Ausnahmen enthält . . . 

Fimiss 

Glätte 

Grünspan 

Gummi aller Art, Gummigutt 

Harz, gemeines 

Hausenblase . 

Hausfarbe Obolus) 

Indigo 

Karmin 

Kienruss 

Eochenille 

EOnigsgelb 

Krapp: a) gedörrter 

b) grüner 

Kräuter: a) für Apotheker, insoweit der Tarif nicht aus- 
drücklich Ausnahmen enthält 

b) dergleichen geringere und gemeine .... 

Kreide 

Kremserweiss , 

Küchen- und Viehsalz, gemeines 

Kupferwasser s. Vitriol. 

Lack 

Leim 

Magnesia 

Mastix 

Materialwaren aller Art, insoweit bei dem einen oder 
dem andern Artikel nicht eine namentliche Ab- 
änderung im gegenwärtigen Tarif enthalten ist . . 

Mennige 

Milchzucker 

Mineralische Wasser 

Neapolitanisch Gelb, Neublau 

Ocker 



1 Zentner 



n 
n 

» 
n 

n 
n 



1 Rosslast 
1 Zentner 



n 
n 



n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 

n 
n 
n 

n 
n 
n 
n 



n 
n 
n 

n 



n 

n 
n 
n 
n 
n 



4A 
32 
6 56 
3 28 
1 44 
32 
1 44 

1 44 

48 

6 

32 

44 

8 

48 

10 24 

48 

32 

6 56 

1 44 

1 44 

48 

1 44 

1 44 

32 

44 

32 

1 44 

6 56 

32 

6 56 

1 44 

48 

16 

44 
48 
32 
44 

verboten 



1 
1 
1 
1 



1 
1 
1 



44 
44 
44 
44 



44 
44 
44 
16 
44 
48 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

12 
12 
16 
12 
12 

48 
12 
12 

12 

12 

12 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

12 

8 

12 

12 

nach besondertii 
yertr&fen 

12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
8 
12 
12 
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Zollbare Gegenstände 


von 

jedem 

(brutto) 


Eingj 
zc 

fl. 


BmgS- 

kr. 


Ausg 
zc 

fl. 


angs- 
kr. 


Oele: b) Terpentin-, Stein-, Berg- u. andere dergl. Oele 

c) LaccerOl zum Gebrauch in den Fabriken . . 

d) Vitriolöl 

e) wohlriechende Oele, als: Bergamotte-, Jasmin-, 
Lavendel-Oel, wie Parftlmerie 

Ofenruss 


1 Zentner 
» 

n 
f) 

1 Rosslast 
1 Zentner 

n 

n 

» 
n 
n 
n 

n 
n 
n 
n 

n 
n 
n 
n 
n 

n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 

n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
f* 
n 
n 
n 


1 
15 

15 

6 
6 

1 
1 

1 
6 


44 
82 
32 

36 

6 

44 

44 

86 
44 
32 
44 
16 
44 
44 
44 
44 

32 
16 
44 
44 
82 

44 
44 
44 
28 
44 
16 
44 
82 
44 
44 
44 
44 
56 
44 
44 
82 
48 
44 

32 
32 
44 
82 
56 
56 
82 
16 
16 
44 
44 
32 
32 
44 
56 


— 


12 
12 
12 

12 
16 


Opium 

Orlean 

Parfümeriewaren, wohin alle wohlriechende Wasser, Pulver, 
Seife, Pomade, aromatische Essige und HaarOle gehören 

Pastell . • : 

Pech (ausser Schiffbech) 


12 
12 

12 
12 
12 


Pement 

Pottasche 

Puder 


12 
12 
12 


Quecksilber 

Rauchnulver 


12 
12 


Rhabarber 

Rote s. Krapp. 

Rötel 


12 
12 


Russ s. auch Ofenruss 


12 


Säfte (Apothekerwaren), Saftgrün 

Salmiak 

Salpeter und Salpetersalz ........... 


12 
12 
12 


Salze, insofern sie zu Apothekerwaren zu rechnen, und keine 
namentlichen Ausnahmen in diesem Tarife gemacht sind 

Scheidewasser 

Schieferweiss 

Schiesspulver 

Schmälte 


12 
12 
12 
12 
12 


Schmeer 

Schütteelb 

Schwefel 

Schwefelblüte 

Schwefelsäure wie Materialwaren 

Seife 


12 
12 
12 
12 
12 
12 


Siegellack 


12 
12 


Soda 


12 


Storax 

Süssholz 


12 
12 
12 


Süssholzsaft 

Talg s. ünschlitt. 


12 
8 


Terpentin 

Terpentinöl 

Thiin 


8 
12 
12 


Tusche 

Ultramarin 


12 
12 


ümbra 

ünschlitt 

Unschlitt'Grnben oder Abfirancr . , . ^ , . . . . 


12 
12 
12 


UnschlitÜichter 

Vitriol: a) Eisen- und Kupfervitriol 

b) anderes Vitriol .,,,.,.-,-- 


12 

8 
8 


Vitriolöl 

Wachs srelbes und weisses . . * t - r 


12 
48 


Wachslichter und andere Fabrikate aus Wachs .... 


12 
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Enter Teil. Bis zur GrODdong des Zollvereins. 



Zollbare Gegenstände 



von 

jedem 

(bratto) 



Eingangs- 
zoU 

fl. 



Aasgangs- 
zoll 



fl. 



kr. 



Wagenschmiere 

Waid (Ffabekraut) 

Weinstein: a) roher 

b) präparierter 

Wurzeln: b) feine fOr Apotheken und Färbereien 

Zinnober 

Zündhölzer, chemische 



1 Zentner 



n 
n 

9 

n 
n 
n 



1 
1 

8 

10 



48 
48 
16 
44 
44 
28 
24 



12 
12 
82 
12 
12 
12 
12 



Beim Durchgang wurden in der Regel 24 kr. für den Zentner erhoben, wo- 
bei beim Ausgange 8 kr. zurückvergütet wurden, wenn die Ware über ein Ober- 
zollamt ein- und über ein solches wieder ausgegangen war. Eine andere Zoll- 
bemessung fand u. a. statt bei Asche, ausgelaugte 1 Simri 2 kr., Domschlag, 
Hallerde 1 Rosslast 8 kr., Erde, feine, Fabrikerde 1 Rosslast 16 kr., Kienruss 
1 Zentner 4 kr., Küchen- und Viehsalz, gemeines nach besonderen Verträgen, 
Ofenruss 1 Rosslast 8 kr., Russ 1 Zentner 4 kr. Die in dem Zollgesetz enthaltenen 
AQSätze fanden vorläufig keine Anwendung auf diejenigen unmittelbar aus der 
Schweiz eingehenden schweizerischen Erzeugnisse und Fabrikate, welche in dem 
Tarif mit 1 fl. 44 kr. vom Zentner und darüber belegt sind. Von allen diesen 
Gegenständen wurden die bisherigen Sätze weiter erhoben. Im Verkehr mit dem 
Grossherzogtum Baden galten unter der Voraussetzung der Gegenseitigkeit für 
bestimmte Artikel gleichfalls niedrigere Sätze, so wurden von Oelen aller 
Art nur 2 fl. 8 kr. vom Zentner erhoben. Auch Bayern gegenüber bestanden 
einige für hier nicht weiter interessierende Ausnahmen. Gegenüber dem Zolltarif 
von 1808 sind in dem Tarif für Halb- und besonders für Ganzfabrikate zum Schutze 
des vaterländischen Gewerbes durchweg höhere Eingangsabgaben bei gleichzeitiger 
Herabsetzung der Ausgangszölle eingestellt, wogegen für Rohstoffe die früheren 
Sätze beibehalten worden sind. 



V. Absclinitt 

Die 
Bayerisch -Württembergische Zollvereinigung. 

§ 17. Der Grundvertrag.^^ 

Unterm 18. Januar 1828 wurde der Grundvertrag über den Zollverein 
zwischen Württemberg und Bayern unterzeichnet, durch welchen sich die 
beiden Länder zu einem gemeinsamen Zollsystem auf der Grundlage des bayerischen 
Zolltarifs vereinigten. Wo bisher Württemberg niedrigere Zollsätze erhoben hatte 
als Bayern, wurden sie auf die Höhe der bayerischen Zollsätze gebracht. 

Dem Grund vertrage und dem Zolltarif für die bayerisch -württembergische 
Zoll Vereinigung entnehme ich folgende Bestimmungen: 

Art. VI. Die Regierungen der vereinten Staaten verzichten auf einseitige 
Anordnungen und Verträge, welche die Zollverhältnisse mit anderen, nicht zum 
Verein gehörigen Staaten, zum Gegenstande haben. 

Art. XXV. Im Innern des Vereins sollen alle etwa noch bestehenden Stapel- 
und Umschlagsrechte aufhören, und niemand soll zur Verladung, Anhaltung und 
Umlagerung gezwungen werden können, als in den Fällen, in denen die gemeinschaft- 
liche Zollordnung es bestimmt. 

Art. XXVn. Die Wegegelder, Wasserzölle, Brücken- und Pflasterzölle, 
Kranen-, Werfte-, Wehrlochs- und Winterhaltsgebühren bleiben in den vereinten 
Staaten der privativen Erhebung vorbehalten. Damit aber auch durch diese Abgaben 
der Handel und Verkehr so wenig als möglich erschwert werde, sind die hohen 
Paciscenten über einheitliche Bestimmungen übereingekommen. Hiemach sollen 
u. a. die Brücken- und Pflasterzölle weder für den Staat noch für eine Gemeinde 
eine Finanzquelle bilden. Ihre Höhe soll in billigem Verhältnis zu den Unter- 
haltungskosten stehen. Die Staaten verbinden sich gegenseitig, die Pflasterzölle 
insbesondere an den Commerzialstrassen nicht zu vermehren. (Art. XXX). 

Art. XXXV. Die Salzregalien der an dem Verein teilnehmenden Staaten 
werden aufrecht erhalten und von den Regierungen gegenseitig geschützt. Zur 
Sicherst ellung derselben ist bestimmt: 

a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenstände, aus welchen Kochsalz 
ausgeschieden werden kann, aus fremden, nicht zum Verein gehörigen 
Ländern in die Vereinsstaaten ist verboten, insoweit dieselbe nicht für eigene 

O Gas. Rl. für dM Kgr. Baytrn 1838. 
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Rechnung einer der vereinten Regierungen und zum unmittelbaren Ver- 
kaufe bei ihren Salzämtern, Faktoreien oder Niederlagen geschieht. 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Salz-Nebenprodukte 
aus den dem Verein nicht beitretenden Ländern in andere solche Länder 
für Rechnung von Privaten ist ganz verboten; für Rechnung einer aus- 
wärtigen Regierung aber kann diese Durchfuhr, wenn sie sich nicht schon 
auf bestehende Verträge gründet, nur nach erfolgter Zustimmung aller 
Vereinsregierungen und unter den Vorsichtsmassregeln statthaben, welche 
dieselben für notwendig erachten werden. 

c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde Staaten ist frei, und den einzelnen 
Regierungen bleibt vorbehalten, hierüber Verträge zu schliessen, insoweit 
sie keine Abänderung des Zollsystems enthalten. 

Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsstaaten betrifft, so 
ist die Einfuhr des Salzes von einem der vereinten Staaten in den andern 
nur in dem Falle erlaubt, wenn zwischen den Bundesregierungen besondere 
Salzlieferungs -Verträge abgeschlossen werden. Diese Verträge können sich 
ebenso auf die Staats- wie auf die Privatsalinen beziehen. Auch die letzteren 
können nur mit Regierungen solche Verträge abschliessen, und ist denselben 
jeder Salzverkauf an Private verboten. Die Regierungen machen sich 
gegenseitig verbindlich, den Salzhandel en gros im Innern ihrer Staaten 
fortan nur auf amtliche Regie führen zu lassen. 

§ 18. Die Vereinszollordnung nebst Zolltarif. 

In Ausführung des Artikels Vn des Grundvertrages wurde in Bayern durch 
das Gesetz vom 16. August 1828 ^>, in W^ürttemberg durch die Kgl. Verordnung vom 
26. September 1828^ unter Zustimmung der Stände die Vereinszollordnung nebst 
Zolltarif verkündet, die am 1. Oktober 1828 in Kraft getreten ist und auch für 
HohenzoUem Geltung hatte. Bayern links des Rheins wurde in das Vereinsgebiet 
nicht mit eingeschlossen, dagegen gehörten die in dem Vereinsgebiet gelegenen 
Enklaven von Baden, Sachsen -Weimar und Sachsen-Coburg zu der Vereinigung. 
§ 7 der Vereinszollordnung gestattet für alle Erzeugnisse der Natur, der Kunst 
und des Gewerbfleisses, von einigen Ausnahmen abgesehen, die Einfuhr, Durchfuhr 
und Ausfuhr. Ausnahmen bestehen für Salz, wofür besondere Bestimmungen 
verabredet sind. Verbote der Ausfuhr des Salpeters und des Pulvers bleiben 
Gegenstand besonderer Anordnungen (§ 10). Das Weggeld bei den Gegenständen 
der Einfuhr (V2 kr. Air 1 Pferd und 1 Stunde, 2 kr. für das Fahrzeug) wird auf- 
gehoben. Dagegen wird ein fixer Zoll-Beischlag für gemeinsame Rechnung 
erhoben, welcher beträgt: 

I. 6V2 kr. für 1 Zentner, 1 Fass, 1 Eimer, 1 Scheffel, 1 Pferdelast: 

a) bei Gegenständen, welche im Tarif mit 25 kr. bis 3 fl. 20 kr. 
für 1 Zentner belegt sind, 

b) bei Gegenständen, welche im Tarif mit 24 kr. für 1 Pferdelast 
belegt sind; 

>) Oei. BL t d. Kcr. Bayern 1S38 S. 186. 

>) B«c. BL t d. Kgr. WArttombeif 1828 8. 737 o. 868. 
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n. 12 Va kr. für 1 Zentner bei Artikeln, welche mit 3 fl. 20 kr. bis 15 fl. 

für 1 Zentner, oder vom Eimer und Scheffel bis 1 fl. belegt sind; 
in. 25 kr. bei allen höher belegten Artikeln. 

Das Weggeld für die Durchfuhr beträgt 12 72 kr. für 1 Zentner; das Weg- 
geld im inländischen Verkehr und für die Ausfuhr wird aufgehoben (§§ 20, 21). 

§ 58 unterwirft dem Eingangszoll alle in das Yereinsgebiet einkommenden 
Handelsgüter, soweit sie nicht als durchgehend zu behandeln oder in dem Tarif 
ausdrücklich für eingangszollfrei erklärt sind. Alle aus den vereinigten Staaten 
ausgehenden Handelsgüter, die durchgehenden mitbegriffen, sind dem Ausgangszolle 
unterworfen mit Ausnahme derjenigen, die im Tarif ausgangszollfrei erklärt sind (§ 69). 
Diejenigen durchgehenden Güter, welche bei einem Hallamt verladen werden, sind 
nur einem Ausgangszoll von 6V2 (anstatt 12 72) kr. unterworfen (§ 70). Zur 
Erleichterung des Zwischen- und Speditionshandels sowohl als der Fabriken und 
Manufakturen werden in den Städten, wo sich Hallämter oder Oberzoll- und Hall- 
ämter befinden, öffentliche Niederlagen bestehen. Hier lagern die Güter ohne 
zuvorige Zollbelastung 8 Tage lang ohne Gebühr, bei weiterer Lagerung ist eine 
Lagergebühr von Vs kr. für den Tag und Zentner zu entrichten (§§. 78, 80). Der 
Zolltarif ist alphabetisch angelegt und hat bOi Hauptpositionen mit mehrfachen 
Unterabteilungen, so dass er im Ganzen 937 Waren bezw. Warengruppen aufführt. 
Daneben finden sich zwischen den Hauptpositionen vielfache Verweisungen nach 
Art eines Warenverzeichnisses. 

Bayerisch-württembergischer Vereinszolltarif. 

(In Kraft getreten am 1. Oktober 1828.) 






OegenstSnde 



von 


Eingangs- 


jedem 


zoU 




fl. 


kr.») 


Brutto-Ztr.») 


2 


80 


n 


— 


50 


n 


6 


40 


n 


,^. 


50 


f» 


8 


20 


«1 


5 


— 


II 


6 


40 


N 


5 


— 



Ausgangs- 
zoU 



fl. 



kr. 



6 



16 



18 
24 



Adleryitriol s. Vitriol. 
Admuntervitriol s. Vitriol. 
Aether wie medic. Oele. 

Alaun: a) gewöhnlicher 

b) Federalaun, Federweiss 

Alizariwurzel s. Krapp. 

AlkaH 

Alumen s. Alaun. 
Ambra, s. Wohlgeruchwaren. 
Apotheker-Blumen, Beere, Kräuter, Rinden, Samen, 
Wurzeln, Zwiebeln, nicht eigens belegte: 

a) frisch, in grflnem Zustanae 

b) getrocknete, mit Einschluss der dahin 
gehörigen Sftmereien 

c) gestossen, gemahlen, geschnitten, aufgelöst 

Aqua fortis (Scheidewasser) 

Anneien, aUe 



frei 



6V< 



frei 



frei 



frei 

- - I 6V4 
frei 

- - I 6V1 



>) 1 Knuer = 4 PH^. = 2 Heller. 

*) Dem Tarif iit bayerifches Mass nnd Gewicht su Qmnde gelesit 1 hay. Ztr. = 100 bay. Pfd., 1 bay. Ztr. = 1 württ 
Ztr. (Ton 104 Pfd.) 15 Pfd. 24Vio Loth wftrtt 
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Asche: >) alle gemeine. Haue-, Wald*, Hole- , Torf-, 

auch Seifensieder- und Ztuderuche . 

b) Metallasche, nicht besonden belegte . 

c) Eoth oder ausgelaugte Asche .... 
Bannzncker s. Süssholzs&ft. 

B&ldrian 

Batsame: a) medizinische 

. b) wohlriechende a. Wohlgerachwaren. 

Baiille a. Soda. 

Banmirachs e. Wachs. 

Baf oder Seessls s. Salz. 

Beine: b] Beitze, Beinschvane ia Stflcken . . 

Benzin s. Qtimnii. 

Benzinsäure wie Parfümerienaren. 

Berberisholz s. Farbhslzer. 

Serbe ris Wurzel s. Farbwiiraeln. 

Bergblan s. Farbwaren. 

BerggrOn &. Farbwaren. 

Bergrot (eine rote Erden-Art) s. Farberde. 

Bergwachs (schwarzes Steinöl) B. Oel. 

Berflle s. Soda. 

Iterünerblau s. Forbwareti. 

Berliner Tlauchpulvor s, Wohlgenichwaren. 

Bezetten s. Sdiminke. 

Bibergeil 

Bimaaholz s. FarbhOlzer. 

BiBcho&essenz s. Essenzen. 

Bitter- oder Talk-Erde h. Uagneaia. 

Blanfarbe s. Schmälte. 

Blanholz s. FarbhOlzer. 

Blau und blausauros Kali 

Bleichpulver (Chlorkalk) 

Blei: e) Bleistifte, mit hoher belegten Waren 
unvenuengt 

Bleiweiaa s. Parbwaren. 

Bleizacker 

Bolns B. Erds. armenische. 

Borax roher oder Tinkal 

Brasili«nholz fi. FarbhOlzer, 

Braankohlen wie Steinkohlen. 

BuchdruckerBchwILrze B. Schwärze. 

Campeche-Holz s. FarbhOlzer. 

Campber 

Cänttuuides (Spanische Fliegen) 

Caput mortuum (rote Erde) 

Cannio, roter 

Catechn (japanische Erde) 

Ce der- Essenz, a. Oole wohlriechende. 

Chemische Feuerzeuge 

Chemische Waren nicht eigens belegte .... 

Chlorkalk a. Bleichpulver. 

Cochenille: a) ungemahlen 

b) in Staub gemahlen 

Colophonium oder Qeigenhars 

CoDchilien 

CorticeB medicinaJea^ peruvianae. cascarilla (Wur- 
zeln medizinische) b. Apothekerwaren. 

Dint« (Tinte) und Duitenpulver 

Soniichlag 
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6'/. 
6'/. 




6'/, 




«V 
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6V. 




ev. 
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6'/. 
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frei 
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6V 
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u 



Gegenstände 




Eingangs- 
zoU 



fl. 



kr. 



AuBgangs- 
zoU 



fl. 



kr. 



129 
181 



188 



117 Drogerie d. h. alle rohen Materialwaren-Artikel in 
Rinden, Wurzeln etc., nicht eigens helegte. . 

Eaa de Colofime s. Parf&meriewaren. 

Eisenocker (Eisenozyd) b. Erde, Farberde. 

Eisenrot s. Erde, Farberde. 
124 Eisentacher (Graphit): a) ungestampfter .... 

b) gestampfter .... 

c) in Formen gebracht 
Enfflischrot s. Farberde. 

127 Erde: a) gemeine 

b) armenische, roter Bolus oder Siegelerde 

1. roh 

2. geschlemmt 

8. verpackt 

c) Farberde, gemeine, auch Talk-, Walker-, 
Umbra- und Vitriolerde, Trass .... 

Erdharz 

Essenzen, Punsch- und Bischofsessenzen, Citronat, 

auch Weizensafb 

FftrberOte s. Krapp. 
Färb- a) Erde s. Erde. 

b) Beere, Blumen, Erftuter, Rinden, Wurzeln, 
nicht eigens belegte: 

1. unbereitet 

2. bereitet 

c) Holzer: 

1. in Blocken, Stücken, alle ungeschnitten 

2. geschnitten, gemahlen, geraspelt . . 

d) Waren: 

1. chemisch bereitete, nicht eigens belegte 

2. Farben mit Oel oder Fimiss bereitet 
8. Pastellfarben 

Federweiss s. Alaun. 

Femambuckholz s. FarbhOlzer. 

145 Fette: b) Schmeere 

160 Firnisse 

Fischleim s. Leim. 

Fischschmalz s. Thran. 

Fisetholz s. FarbhOlzer. 

Frankfurter Schwftrze wie Schwärze. 

Galitzenstein (Zinkritriol) s. Vitriol. 

Gelbbeere s. Farbbeere. 

Gklbholz s. Farbholz. 

GMbkraut s. Farbkraut 

Ginster (gelbe Schart) s. Farbkr&uter. 

176 Glätte 

182 Glaubersalz: a) in Erde, Stein gebrannt, entwässert 

b) kiystaUisiert 

Graphit s. Eisentacher. 

186 Ghrflnspan: a) nicht kiystallisiert 

b) kristallisiert 

189 Gummi: a) arabischer 

b) anderer 

c) elasticum 

Haarsalz s. Fedendaun. 
Hamsalz s. Salmiak. 

198 Harze, gemeine, rohe 

Haosenblasen s. Leim. 
Hinchunschlitt wie Unschlitt, rohes. 



Brutto-Ztr. 



n 
n 

n 



n 
n 

n 



n 
n 

n 
n 

n 
n 
n 






w 
n 
n 

n 
n 

n 
n 
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8 



20 



15 



12Vs 
l2Vs 



frei 



12V2 
25 
50 



frei 



50 
80 



12Vs 



6 

5 
10 
15 



frei 



6 



1 
3 

1 
1 



40 



50 
40 



12Vs 
50 
50 



674 



67* 

674 
674 



frei 

frei 
frei 
frei 

frei 



674 



6»' 



/4 



frei 
frei 



frei 



674 



frei 



frei 
frei 
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674 



frei 
frei 
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50 
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40 
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40 
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— 
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6Vi 

6'/4 
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»4 



Gegenstftnde 




Ausgangs- 
zoll 



fl. 



kr. 



202 Holz: b) ArzneihOlzer 

c) FarbhOlzer s. FarbhOlzer. 

Japanische Erde s. Catechu. 
209 Indigo 

Jndenpech s. Erdharz. 
228 Eienruss 

Elebwachs s. Wachs. 

Enallkugeln s. Zündknallpillen. 

230 Knochen a) rohe 

b) gemahlene, Mehl 

Enochenschwarz s. Schwärze. 

Kobaltblau, Kobalt^n s. Farbwaren. 

Kölnisches Wasser, KOnigsrauch s. ParfOmerie waren. 

Königsblau, KOnigsgelb s. Farbwaren. 

Kohlenschwarz s. Schwftrze. 

288 Krapp: a) roher, in Wurzeln 

b) in Mehl 

242 Kreide, gemein 

Kremserweiss s. Farbwaren. 
244 Kugellack 

Kupfervitriol, Kupferwasser s. Vitriol. 

LaccerOl s. OeL 

249 Lack 

250 Lakritzensaft (SOssholzsaft) 

255 Leim: a) gemeiner Tischlerleim 

b) Vogelleim . . . . , 

c) Fischleim 

LeinOl s. Oel. 

258 Lichtzieherwaren: a) von Wachs s. Wachs. 

b) von Unschlitt s. Unschlitt 

c) Nachtlichter 

264 Magnesia, weisse 

Mastix s. Gummi. 

275 Materialwaren, nicht eigens belegt 

Meer- oder Seesalz s. Salz. 

279 Mennig (rother Bleikalk) 

280 Mercurius (Quecksilber): a) crudus et vivus (rohes 

flüssiges) 

b) Präparate s. chemische 
Waren. 

287 Milchzucker: a) im Ganzen 

b) in KOmem, Mehl wie Zuckermehl 
(499) 

a) in Kisten und Fässern . . 
ff) nicht in Kisten und Fässern 
Mineralblau s. Farbwaren. 
Musivsilber s. Farbwaren. 
Naphta (natürliche) oder BergOl wie SteinOl. 
Natron s. Soda. 
Neublau s. Farbwaren. 
Ockergelb s. Farberde. 
802 Oele: a) Kien- oder Terpentin-, Pech- oder SteinOle 

d) Baum- oder LaccerOl vermischt mit 
Vs Pfd. Terpentinöl auf den Ztr. für den 
Fabrikbedarf 

e) medizinische, als Lorbeer- und Tama- 
risken-, Anis-, Zimmt-, Sassafras-, Mus- 
katnuss-, Cijaput-, Fenchel-, Kümmel-, 
Kamillen-, Wermuth-, Melissen-, Majoran-, 



Brutto-Ztr. 






n 
n 
n 



n 

n 

n 
n 
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n 
n 



n 



8 



20 

40 
50 



frei 
frei 
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3 
8 
8 
1 



15 
6 

8 

1 



8 



12 
15 



25 
25 
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20 
20 
20 
40 



40 
20 
40 
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20 
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50 
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frei 
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Rauten-, Rosmarin-, Salbey-, Sevenbanm-, 
Baldrian-, Bilsenkraut-, Isop-, Wohl- 
gemuth-, Durchwachs-, Wachholder-, Rici- 
nus-, SUssmandel-,Hirschhomole u. dgL m. 
f) wohlriechende, eis Bergamott-, Jasmin-, 
Lavendel-, Neroli- oder Pomeranzenblüt-, 

Rosen-Oele 

808 Oelseife: a) in flflssigem Zustand und in Fftssem 

b) in anderem Zustande, auch Venetianer- 

seife 

Ofenfarbe wie Farberde. 
806 Opium 

810 Oriean 

811 Orseüle: a) rohe 

b) bearbeitet 

816 ParfQmerie- und Wohlgeruchwaren 

Pasten (Abdrflcke) s« Schwefel. 

Pergamentleim wie Leim. 

Perlasche s. Pottasche, kalzinierte. 
824 Petschierwachs 

Pomade s. ParfQmeriewaren. 

884 Pottasche: a) rohe 

b) kalzinierte 

886 Pottloth (Wasserblei) 

887 Präparate: a) chemische s. chemische Waren. 

888 Pulver: a) Schiesspulyer 

b) Riüceten, Feuerwerke 

c) medizinische, auch Pferd-, Schwaben- 
und Wanzenpulver 

d) Berliner Rauchpulver s. Wohlgeruch- 
waren. 

841 Quecksüber 

Rabenschwarz s. Schw&rze. 

Rauchkerzen, Rauchpulver s. Wohlgeruchwaren. 
849 Reissblei 

Rote s. Krapp. 

854 Rotel (Rotstem): a) in Stücken 

b) verarbeitet zu Schreibfedem . 

Rosenöl s. Oel. 

Rotholz s. FarbhOlzer. 

Rouge s. Schminke. 

Ruku 8. Oriean. 

Russ s. Eienruss. 

861 S&uren, nicht eigens bele^ 

862 Saftfarben, chemisch bereitete nicht eigens belegte 

864 Salmiak 

865 Salpeter 

Anm.: Solange die Ansfohr keiner BeschrlDkung noterllegt. 

866 Salz: a) Kochsalz und Salzsteine 

b) Viehsalz, Salzlauge, Salzdünger und andere 
Abf&lle von Kochsalz 

c) Glaubersidz s. Glaubersalz. 

d) anderes 

1. chemisch bereitetes siehe Chemische 
Waren. 

2. Meersalz 

e) Salzsfture 

Sattinober (gelbe Erde) s. Farben. 
Scharte auch Gelbkraut s. Farbkräuter. 



Brutto-Ztr. 
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Gegenstftnde 




Eingangs- 
zoll 



fl. 



kr. 



Aasgangs- 
zoll 



fl. 



kr. 



Scheidewasser s. Aqua forüs. 

375 Scheidewasser- Abfall a) roter 

b) weisser 

876 Schellack 

S78 Schieferweiss 

Schiesspulver s. Pulver. 
385 Schlamm von Mineralwassem 

388 Schmack oder Sumach 

389 Schmälte 

Schmierseife s. Seife. 

393 Schminke 

394 Schmutzwaren, Wagenschmiere, Stiefelwichse u. dgl. 
400 Schüttgelb (feine, leicht zerreibHche Erde) . . . 

403 Schwärze, Druckerschwärze 

404 Schwefel: a) roh in Stangen und Stücken . . 

b) gereinigt in Stangen 

c) gestossen, Schwefelblüte, auch 
Schwefelkerzeln und Schwefelholz 

d) Säure 

e) Pasten oder Abdrücke 

Seerosenwurzeln s. Farbwurzeln. 

410 Seife: a) Seife und Seifensiederwaren 

b) wohlriechende s. PaiiÜmerien. 

c) Schmierseife 

414 Sennesblätter 

Siegelerde s. Farberde, Erde. 
Siegellack s. Petschierwachs. 

418 Soda: a) rohe 

b) kiystallisierte 

422 Spiritus: b) medizinischer 

c) wohlriechender s. Wohlgeruchwaren. 
SteinOle s. Oele. 
Stiefelwichse s. Schmntzwaren. 
Strizlgelb s. Erde. 

435 Süssholz 

436 Süssholzsaft, Bärenzucker 

Sumach s. Schmack. 
Talg wie Unschlitt 

444 Terpentin 

Terpentinöl s. Oele. 
447 Teer 
451 Thran (Fischschmaiz) .!..!...... 

Tinkal s. Borax. 

Tomesol (Tomasolis) wie Schminke. 
458 Tusch . . , 

Umbra s. Erde. 

460 Unschlitt: a) roh und geschmolzen 

b) Kerzen 

Yaleriano s. Baldrian. 

Visetholz s. FarbhOlzer. 
468 Vitriol: a) Eisenvitriol, ordinärer 

b) Kupfervitriol 

c) Zinkvitriol (Galitzerstein) 

d) Erde s. Erde. 

e) Oel 

470 Wachs: a) rohes, ungebleichtes 

b) gebleichtes 

c) Wachszieherarbeiten 

d) Poussierarbeiten und Wachsfiguren . 
g) Kleb-, Pech- und Baumwachs . . . 



Brutto-Ztr. 
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471 

474 
475 



480 
482 

485 
488 



490 
496 
500 
501 
502 



Waffenschmiere s. Scbmutzware. 

Waid 

Waidasche s. Pottasche. 
Waschblau s. Farbwaren 

Wasser b) mineralisches 

c) wohlriechendes s. Wohlgeruchwaren. 
Wasserblei (Molibdau): a) unverarbeitet . . . . 

b) verarbeitet 

Wau s. Farbkräuter. 

Weineinschlag (Schwefelschnitten) 

Weinstein: ig roher und einmal krystallisierter . 

b) präparierter 

Weihrauch 

Wohlgeruchwaren 

Wurzeln, nicht eigens belegte: 

a) Farbwurzeln s. dort. 

b) medizinische s. Apothekerwaren. 

Zaffer (Saflor) 

Zinnober 

Zünd- und EupferhQtchen 

ZQnd- und Enallpillen 

Zündmaschinen 



Brutto-Ztr. 
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Zu Gunsten der Schweiz sind aufOrund früherer Verabredungen Erleichterungen 
filr dort erzeugte Artikel bei nachgewiesenem Ursprung zugelassen. So hatten u. a. 
ungebleichtes Wachs, Färbekräuter sowie medicinische Kräuter und Wurzeln nur 
die Hälfte der tarifmässigen Eingangsabgabe zu entrichten. 

§19. 

Durch die Zollvereinigung war dem bayerischen und württembergischen 
Gewerbe und Handel ein erweitertes Absatzgebiet mit erhöhtem Schutz auf Fabrikate 
geschaffen worden, welches der inneren gewerblichen Ent Wickelung sehr zu statten 
kam. Bald wurden Wünsche nach weiterer Vergrösserung des Absatzgebietes laut, 
die in dem preussisch- hessischen Zollgebiet kräftigen Widerhall fanden. Es kam 
zum Handelsvertrag vom 27. Mai 1829 zwischen Preussen und beiden 
Hessen einer- und Bayern und Württemberg andererseits.^^ 

Nach Art. 1 dieses Vertrages sollen am 1. Januar 1830 alle inländischen 
Erzeugnisse der Natur, des Gewerbefleisses und der Kunst aus den E. bayerischen 
und den E wUrttembergischen Staaten in das EOnigreich Preussen und das Gross- 
herzogtum Hessen und ebenso aus diesen Staaten in die Eönigreiche Bayern und 
Württemberg frei von den auf dem Eingang ruhenden Abgaben eingeführt und 
zum Verbrauch in den Verkehr gebracht werden können. Ausgenommen hiervon 
sind (Art. 2) u. a.: Eochsalz (Siede- oder Steinsalz) und alle Stoffe, aus welchen 
Salz ausgeschieden zu werden pflegt. Der Verkehr mit Salz bleibt den in jedem 
der Staaten hierüber bestehenden Anordnungen unterworfen. Die in Art. 1 ge- 
nannten Erzeugnisse sind von den eigentlichen Durchgangsabgaben (ausschl. der 

>) PreoBS. Qfit.-8«Dmlang 1829 S. 58. 
OoftaT llftUor, Die Chemiiche Indutrio. 1 
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Wegezölle, Wasserzölle) gänzlich befreit. Bei der Ausfuhr von Salz aus einer 
Staats- oder Privatsaline durch das Gebiet eines der kontrahierenden Staaten wird, 
unbeschadet des freien Aus- und Durchgangs über die Strassen, für den Transport 
die nähere Verabredung vorbehalten (Art. 3). Den Ausgangszoll von inländischen 
Erzeugnissen kann jeder der Zollvereine nach eigenem Ermessen anordnen; 
die Gegenstände aber, welche von einem der kontrahierenden Staaten ausgehen, 
um in das Gebiet eines andern eingeführt zu werden, sind von dem Ausgangszolle 
befreit (Art. 4). Die Regulierung des Ausgangszolls von ausländischen Erzeugnissen 
unterliegt der besonderen Anordnung der beteiligten Zollvereine; wenn aber 
solche Erzeugnisse in einem Verein bereits völlig frei im Verkehr sind und aus 
diesem in einen andern der mitkontrahierenden Staaten übergehen, so sind sie 
vom Eingangszoll befreit. Dem gewerblichen Verkehr der Unterthanen soll gegen- 
seitig die möglichste Erleichterung und Freiheit gewährt werden (Art. 5). Es sollen 
deshalb Handlungsreisende, welche nur Muster mit sich führen oder für inländische 
Etablissements Bestellungen aufsuchen, keinen besonderen Abgaben und Steuern 
unterliegen. In Art. 7 ist noch verabredet, dahin zu wirken, dass die ohnehin 
schon auf derselben Grundlage beruhenden Zollsysteme, insbesondere die Eingangs- 
zollsätze, die Stellung und Fassung des Tarifs, nicht minder die Verwaltungsformen 
mehr und mehr in Uebereinstimmung gebracht werden. Art. 15 öffnet die 
preussischen Seehäfen den bayerischen und wttrttembergischen Unterthanen gegen 
völlig gleiche Abgaben wie für preussische Unterthanen. 



VI. Abschnitt. 
Die badische Gesetzgebung. 



§ 20. 

In Baden wurden durch die Land-Zollordnung vom 2. Januar 1812^> 
massige Zölle eingeführt. Diese Zollordnung ist an Stelle der verschiedenen un- 
vollständigen und ungleichen, der Verschiedenheit der in- und ausländischen 
Handelsinteressen nicht gehörig Rechnung tragenden Zollordnungen früherer Jahre 
getreten. Sie führt unter Aufhebung der bisherigen Landzölle, der Import-, Licent-, 
Geleit- und Guldenzölle sowie des auf der Route von Frankfurt nach Basel 
erhobenen Kaiserzolles für die badischen Lande ein einheitliches Zollsystem ein, 
bestehend in Eingangszoll, wenn die Waren zum Verbrauch oder Verzehr im 
Inlande bestimmt sind, in Ausgangszoll, wenn sie vom Inland zur Verwertung ins 
Ausland gehen, und in Durchgangszoll. Der Handel im Innern des Landes ist 
zollfrei. Der alphabetisch geordnete Zolltarif für eingehende und für ausgehende 
Waren führt rund 600 Artikel bezw. Warengruppen auf. 

Badischer Zolltarif vom 2. Januar 1812. 

(In Kraft getreten am 1. März 1812.) 



Benennung der Waren 
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kr. 


1 Zentner 




32 




8 


N 


1 


4 


^ 


16 


1 Malter 


1 


4 


^^^ 


16 


1 Zentner 


— 


8 


— 


48 


n 


1 


4 


— 


16 


rt 


'— 


32 


— 


16 


n 


1 


4 


— 


16 


n 


1 


4 


— 


16 


n 


1 


36 


— 


16 


r^ 


— 


82 


— 


8 


n 


— 


82 


— 


8 



Alaun 

Aloe 

Apothekerwaren aller Art, insofern bei dem einen oder 
andern Artikel nicht eine namentliche Ausnahme in 

Ssgenwärtigem Tarif enthalten 
e 

Balsam aller Art 

Beinschwarz 

Bei^blan, Berj^grOn, BergOl, Berlinerblau 

Bleiessig, Bleiweiss 

Bleizucker 

Bolus 

Colophonium 



>) MUl«r, E. F.: Orottb. iMid. Landiollordnuiig Karlsruhe 1813. 

*l Der Zentnenoll mvss Dach Bmtto- und nicht nach Netto-Gewicht entrichtet werden. Ftlr dai liau nnd 
Gewicht Ist masnebend die badische Gewichtsordnong Tom lOi November 1810. 

4* 
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Erster Teil. Bis zur Orflndung des Zollvereins. 



Benennung der Waren 


Gewicht 

(brutto), 

Mass oder 

Stück 


Eingangs- 
zolltarif 

fl. kr. 


Ausgangs- 
zolltarif 

fl. kr. 


Domschlair und Hallerde , . r - r - r 


1 Rosslast 
1 Zentner 

1 Rosslast 
1 Zentner 

m 
n 

n 

n 
n 
n 
n 
n 
n 

» 

1 Pfnnd 
1 Zentner 

9» 

n 

w 

n 
n 

n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 

1 Rosslast*) 
1 Traget*) 
1 Zentner 

n 

1 Ohm 
1 Zentner 

n 

n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 


1 
1 

2 

1 

1 
1 

1 

3 

15 

1 

1 

2 

1 
verbc 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

8 
2 

1 
1 

2 
2 

1 
1 
1 


82 

82 

4 

8 

4 

82 

82 

82 
• 86 

82 
4 
4 

48 
4 

82 

15* 

82 

82 

4 

4 

16 

32 

8 

32 

4 

»ten*) 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

48 

4 

4 

4 

82 

82 

50 

4 

4 

82 

48 

8 

8 

4 

4 

4 

12 

32 

12 


1 

1 

1 


14 


Dmckerschwftrze 


8 


Klixire aller Art , . . . 

Erde: Pfeiffen-, Porzellain-, Walker- und andere Fabrikerde 
Kflsenzen aller Art ^ ,,,,,. . 


16 
48 
16 


Farbekrftuter 

FarbhOlzer, wo keine besondere Ausnahme gemacht ist 

Farbk&stchen 

Farbwaren aller Art, insofern der Tarif nicht namentliche 
Ausnahmen enthält 


8 

8 

16 

8 


Fimiss 

Glätte 


16 
8 


Grünspan 

Gummi aller Art . 


16 
16 


Harz 


16 


üausenblase 

Hausfarbe (Bolus) 


16 
8 


Indiffo') 


16 


Kienruss 


5 
8 




8 


Kochnille 

Königsgelb 

Kräuter (Apotheker), insofern der Tarif nicht ausdrück- 
liche Ausnahmen enthält 


48 
16 

16 


Krannwurzeln. unfiredOrrte 


48 




86 


ILraDD. firemahlener (fabrizierter^ 


16 


Kreide 


16 


Kremserweiss ' 

Lack 


16 
16 
16 


Leim 


16 


Magnesia 

Mastix 

MeTinißre ,,-.,-,-,,,,.... 


16 
16 
16 


Neapolitanisch-Gelb 

Ocker 

Oel, aller und jeder Gattung | 

Orlean 

Pastell 

Pech 


16 
8 
1 

16 
16 
8 
16 
8 
16 
16 
82 
16 


Pottasche 

Puder 


4 
16 




16 


Rauchnulver 


16 


Rhabarber 

Russ 


16 

24 

8 

24 




• 





>) 1 BoMlut = 10 Zentner. 
^ Die Einftabr ist nur bedingt gestattet 

*) Die Blnfahr fremden Salses, welches nicht die Firma der bestehenden Admodiation nnd so Tiel das bestimmte 
Qntntnm für das Bmchsalsche betrifft, nicht die Firma des disigen Sallnenbesliiers hat, Ist rerboten« 
*) Bei Pferden der Sanerwasserftthrlente find 13 Brntto-Ztr. s 1 Bosslast, 1 Traget =s */t Ztr. 
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Qewiclit 

(bnitto), 

Ma» oder 

Stock 



Eingangs- 
zoUtarif 



ÄöBgMIgB- 

zoUUrif 



SlSte (Apothekerwuen) SaltgrOn 

Seife 

Salmiak 

Salpeter 

Salz als Apothekenrare 

SanerkleesalE 

KflchenulE 

Salpetenalz 

SalEblUig zum Doogeii 

Scheidwasser 

SdüeferweiM 

SchiesBpulTBr 

Schmälte 

Schmeer 

SchOtteelb 

Schwehl 

Schwefelblüte 

Senuesbl&tter 

Sieeellack 

Soda 

Storax 

SOssholz 

SflBBholzuft 

Terpentin 

Thrane 

Tusche 

Ulkamtrin 

ümbra 

ünwihlitt 

Unachlittlichter 

Vitriol 

Wachs, gelbes und weisses 

Wachslichter und andere Fabrikate aus Wachs 

WageDBcbmiere 

Waid (Farbkraut) 

Weinstein, roher 

, pripanerter 

Wuneln, feine, fOr die Apotheken und Fftrbereien 
Zinnober 



Gewicht 

(brutto), 

Maas oder 

Stack 



Durchfuhr 

kr. ( Pfj. 



An DurchgsugszDllen wurden erhoben fQr: 
Essenzen oller Art, Indigo, Earmin, Cochnille, Oel, SOssholzs&ft, Zinnober 
Alaun, Aloe, Apotbekerwaren aller Art, soweit nicht besonders ge- 
nannt, Bleiessig, Gampher, Hausenblase, Krapp. Lack. Magnesia, 
Mastix, Mennig, Milchzucker, Opium, Pastell. Puder. Quecksilber, 
Bauchpulver. Reiss. Rhabarber, SaftgrQn, Salmiak. Salpeter. Scbeide- 
wasser, Schiesspalver, Sennesblätter , Schmälte. Storax, Terpeutin, 
Thran, Tusche, Ultramarin, Vitriol, Wachs, Wachalichte, Weinstein 



■ du Hinpt-Enlrsiirsnai 



laliftan and Apothektrn Itt nntsraic*. tdd Sftlp«t*ntcd«ni odir Itann Annbailgcn SUpcter m kaafea od«r 

K Tllsl •Od« in fibaniBhiDBa, Indem nur die HuptsnlnanniDn und die loa Ihnen ■argHtalltcn Tnfl- 

kiutaQ tan Ynkuftn b«r«cbtl(t alnd: mll« Bbri|>a VgrUnr« InUadlichen Bilpctin nnd Sklp<tcr»luj wie nacb dl< 

Klohr dMulbna lind dafUi, dm ils ulcliM tuiet Luidi bnbtn verbrincan wdU<d, uiucbnn and mit Slnfa la tMlfC». 

1 Utber dl« Snttuiraiisan wUillt d«r Tarif ni jade Wifitiacka S'iuna StondanuÄban. 



Erster Teil. Bis zur Gründung des Zollvereiiu. 



Benennung der Waren 


Gewicht 

(brutto). 

Uass oder 

Stück 


für die 
Durchfuhr 
fl. 1 kr, 1 Pts. 


Bergblau, Berggrüo, Berlinerblau, Bleiweias, Bleizucker, Borax, Farb- 
hOher und Färb waren nicht besonders aufgefdhrt, Farbküste d 
gemeine, Furbenkrauter. FimisB, Gummi, Grünspan, Harz, rohe Krapp- 

ROtel, Seife, Salz, Sauorkleesulz. Schüttgelb, Schwefel, Schwefel- 
blüte, Siegellack. Soda, Süasliok. Umbra, UnBchlitt. Unschlitl^ 


1 Zentner 
u. Stunde 

1 Zentner 
u. Stunde 
1 Datxend 
IRoBsIaat 


: 


: 


9 


nisB. Kreide. Mineralwasser, Ocker, Pech. PottMche, Russ, Wagen- 


1 




Vi 


Domschlag 


1 



Während die Durcbgangsabgabe durchweg geringer ist, als im wQrttem- 
bergiscben Tarif von 1812, findet sieb bei den Ein- und Ausgangsabgaben, sowohl 
hinsichtlich der Höhe der Sätze als der Tarifverordnung, eine fUr eine grosse 
Mehrzahl von Artikeln völlige UebereinBtimmung mit dem wUrttembergischeo 
Tarif. Auch der badiscbe Tarif lässt ebenso wie der wUrttembergische deutlich 
das Bestreben nach Schutz der einheimischen Gewerbe erkennen. 

§ 21. 

Bei der geographischen Lage und der Grösse des Staates stand der Annahme 
höherer Zölle das Bedenken entgegen, dass der Defraude erheblicher Vorschub ge- 
leistet werde. Die Verhandlungen wegen eines Anschlusses an den bayeriscb- 
wiirttembergischen Zollverband hatten nicht zum Ziele geführt. 

Durch das Gesetz vom 18. Juli 1822'' wurde „in Betrachtung der mannig- 
faltigen Beschränkungen, welche der Absatz der inländischen Erzeugnisse der 
Industrie und des Ackerbaues durch die Zollgesetzgebung verschiedener Staaten 
erlitten, und der dringenden Notwendigkeit, durch entgegenwirkende Massregeln 
den nachteiligen Einfluss aufzuheben oder zu mildem, den eingetretene Störungen 
gewohnter Verkehrsverhältnisse auf den ökonomischen Zustand des Landes aus- 
zuüben drohen, unter Berücksichtigung der bestehenden Handelsverbindungen mit 
anderen Regierungen" u. a. für Oele alter Art der Zoll auf 20 Gulden vom 
Zentner erhöbt mit Ausnahme der Einfuhr aus Bayern, Württemberg, beiden 
Hessen, Nassau und sämtlichen Kantonen der Schweiz, sofern der Ursprung der 
Waren genügend Qachgewiesen war. Ftlr die Einfuhr dieser Länder galten die 
bisherigen Sätze, für die wUrttembergische Einfuhr jedoch mit der Massgabe, dass, 
insoweit die bestehenden Sätze 2 fl. 8 kr. für den Zentner übersteigen, der Zoll 
nur mit 2 fl. 8 kr. erhoben wurde. Die Zollerhöbungen trafen demnach haupt- 
sächlich die französische Einfuhr. 

Durch Gesetz vom 6. Februar 1826'' wurde mit Wirkung vom 1. März d. J. 
ab der Transitzolltarif von 1812 aufgehoben und an dessen Stelle ein Durch- 
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gangszoUtarif mit verschiedenen Zollsätzen eingeführt, je nachdem die Ware 
verpackt war oder nicht, in letzterem Falle, je nachdem sie von Tieren gezogen 
oder getragen, mit Schubkarren transportiert oder von Menschen getragen wurde. 
Für verpackte Waren wurden ^2 tr« ^ den Bruttozentner, flir jedes angespannte 
Zugtier 2 kr., für jedes bepackte Zugtier 1 kr., für jeden Schubkarren Vs ^m ^^ 
jede Traget V**^- erhoben. 

Bei den vielen Veränderungen, welche der Ein- und Ausgangszolltarif von 
1812 erlitten hat, war eine Revision der bisherigen Bestimmungen eine dringende 
Notwendigkeit. Diese hat zum Erlass des Gesetzes vom 21. Juni bezw. 
15. Juli 1827 ^> geführt, welches den Tarif von 1812 und alle demselben nach- 
gefolgten Bestimmungen aufgehoben und durch einen neuen allgemeinen Ein- und 
Ausgangszolltarif ersetzt hat. Im Gegensatz zu seinem Vorgänger sowie zu den 
Bayerischen und Württembergischen Tarifen ist dieser Tarif nicht alphabetisch, 
sondern systematisch nach Gewerbsgruppen eingeteilt; er zerfällt in 
30 Gruppen mit zusammen 513 einzelneu Positionen. Wir führen hieraus folgende 
Positionen an: 

Badischer Zolltarif vom 15. Juli (21. Juni) 1827. 



Einheit 
(Brutto) 



Eingangs- 
zoU 



fl. 



kr. 



AuBgangs- 
zoU 



fl. 



kr. 



1. Steine und Erden, Fabrikate daron. 

Kreide und Kreidemehl 

Bolus 

Schwarze Kreide 

Rötel 

Aescherig 

2. Brennbare Materialien. 

Schwefel 

BergOl, gemeines 

4. Metalle, Fabrikate dayon. 

Schmälte 

Quecksilber 

Graphit 

5« Ghemisehe Produkte« 

Pottasche 

Soda 

Holzasche 

Schwefelsäure 

Salpetersäure 

Salzs&ure 

Arseniksäure 

Säuren, nicht genannte 

Kochsalz 

Abgang von Kochsalz 

Salmiak 

Salpeter 

Glaubersalz 

Oronh. Bad. Staats- nnd Rfl«.-BL 1827 S. 109. 

1 Ztr. = 100 Pfand = 50 franiOsisehe Kilogramm. 

1 BoMlatt = 13 Ztr. 



Zentner*) 






Rosslast^ 



Zentner 



11 



1» 
1» 
1» 



1» 
1» 
11 
11 
»1 
>i 
11 
»1 
11 
11 
11 
11 
11 



1 
1 



1 
2 
1 
1 



7 
7 
9 
9 
1 



10 
10 



20 
8 



50 
5 
1 
30 
40 
30 
40 
40 



verboten 
verboten 



3 
1 



20 
20 
50 



1 
1 
2 
2 
10 



2 

2 



8 
8 
1 



2 
2 

24 
2 
4 
4 
2 
4 
1 

Vi 

8 
4 
1 
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Erster Teil. Bis zur GrQndaDg des Zollvereins. 



Einheit 


Eingangs- 
zoU 


Ausg 
zo 


(Brutto) 








fl. 


kr. 


fl. 


Zentner 




20 


_ 


»? 


— 


20 


— 


tt 


— 


4 


— 


9« 


— 


16 


— 


tf 


1 


40 


— 


»» 


2 


5 


— 


ft 


1 


40 


— 


n 


1 


40 


— 


tt 


1 


40 


— 


1» 


1 


40 


— 


»» 


— 


14 


— 


1» 


— 


50 


— 


»» 


— 


80 


— 


ft 


1 


40 


— 


ff 


— 


50 


— 


ff 


8 


20 


— 


»1 


1 


40 




»f 


— 


10 


— 


ff 


^^^ 


50 


^^ 


1» 


— 


25 


— 


«f 


.. 


50 


._ 


ff 


— 


50 


— 


ff 




50 


— 


ff 


1 


40 


— 


ff 


1 


40 


— 


t Krag oder 




Vi 




Flasche 






ICO desgL 


^^^^ 


^H^B 


~ 


Zentner 


2 


5 


_ 


»» 


— 


16 


— 


ff 


^^^^ 


25 


^^^^ 


ff 


8 


20 


^- 


if 


6 


40 


•— 


if 


■Ü^M 


50 


^„^ 


ff 


8 


20 


— 


ff 


1 


40 


^^^ 


1» 


^^^, 


1 


„^ 


n 


— 


4 


— 


» 


— 


2 


— 



kr. 



Alaun 

Vitriol (Eisen-, Eupfei^, Zink-) 

Weinhefe, getrocknete 

Weinstein, roher , . . . . 

„ , gereinigter 

Bleizucker 

Grünspan 

Borax 

Auripigment 

Zinnober 

Kolkothar 

Mennig 

Bleiglätte 

Ma^esia 

Bleiweiss 

Schiesspulver 

Chemische Produkte, nicht genannt 

6* Uolzy Bind«]i und andere Waldprodnkte« 

Färb- und EbenistenhOlzer aus überseeischen oder 
südlichen Ländern : zum Färben etc. ohne Unterschied, 
ob sie in Blocken, geschnitten, geraspelt oder 
gemahlen vorkommen 

8. Pllansensäfte. 

Gummi 

Harze: a) gemeine: Pech, Teer, Terpentin, Geigenharz 
b) feine: Scamonium, Jalappenharz, Sandarac, 

Asant 

Terpentinöl 

Balsam 

Säfte eigener Art: Gummi elasticum, Aloe, Opium, 
Kampher, Manna, Süssholzsaft, Vogelleim . . . 

9* Mehllohte Steife. Fabrikate und Abfälle dayon. 

Puder ordinärer 

12. Getränke^ Abfälle bei deren Bereitung. 

Mineralwasser 

14« Yerschledene PflanzenBtoifey Fabrikate dayon, 
andere als Gespinste, Geflechte und Gewebe. 

Oel 

Olivenöl zur Fabrikation 

17. Tlorlseho Erzongnisse, Fabrikate dayon. 

Wachs, rohes, ungebleichtes 

„ „ , gebleichtes 

Wachskerzen und alle andern Wachsfabrikate . . . 

18. Fieiseh and Fett, Flelseh- und Fettwaren. 

Fett, tierisches 

Talglichter 

Seife 

22. Yergehiedene Bestandteile yon Tieren. Fabrikate 
dayon. 

Knochen, unverarbeitet 

Knochenmehl 

Abfälle zur Leimfabrikation, andere als Leimleder . . 



1 
2 
4 
4 

4 
4 
8 
4 
8 
8 
1 
4 
2 
8 
4 
4 
4 



- 2 



4 
1 

4 
4 
4 

- 8 



— 2 



- - — 4 



8 
8 
8 



4 
2 
2 



50 

4 

50 
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Aasgangs- 
zoU 



fl. 



kr. 



Leimleder 
Leim. . 



Zentner 



28. Flseherei, Gegemtände und Produkte denelben. 

Thran 

Wallrat 

Haosenblase 

27« Farbiraren« 

Krapp, Wurzeln, rohe 

„ , »1 getrocknete 

M , fabrizierter, gemahlen oder in kleinen Teilchen 

Kellerhalswurzeln 

Saffiran 

Safflor 

Galläpfel 

Vegetabilische Farbstoffe, nicht genannte: Rinden, 
Wurzeln, Kräuter, Flechten, Blätter, Blüten, 

Beeren etc 

FarbhOlzer s. Abt. 6. 

Cochenille . 

Kermes in Körnern und Pulver 

Lack jeder Art 

Indigo 

Pastellteig 

Orlean 

Orseille, Coudbeard und Lackmus 

Berlinerblau jeder Art 

Blausaures Kali 

Waschblau 

Plattindigo 

Blaukugeln 

Bergblau und Berggrün 

Schüttgelb 

Kienruss 

Kohlenschwarz von Elfenbein, üom, Knochen, Holz- 
kohlen, Steinkohlen, Torf und Reben 

Mineralschwarz 

Farben, nicht genannte 

Zeichenstifte jeder Art 

Dinte, flüssige, schwarze und farbige 

Druckerschwärze 

Schuhschwärze 

Fimiss jeder Art 

• 

28. A^tlieke]> und Wohlgernehswaron. 

Heilstoffe, insoweit nicht eine Ausnahme in dem 
gegenwärtigen Tarif enthalten ist 

Heilstoffe, vegetabilische, als: Rinden, Wurzeln, Kräuter, 
Blätter, Blüten, Früchte, Schwämme und Flechten 

Parfümerien: wohlriechende Wasser, Essige, Oele, 
Teige, Seifen, Pomaden, Puder etc 

Räucherwerk 

Schminke 

80. GegeiiBtIiide ausser dem Handel« 

Zubereitete Arzneien für einzelne Kranke .... 



2 



1 
1 



1 
1 



2 
5 

10 
20 
40 

5 

10 
20 
25 
20 
25 
25 



10 



1 


20 


1 


20 


— 


50 


1 


20 


— 


10 


— 


50 


— 


50 


1 


20 


1 


20 


1 


20 


1 


20 


1 


20 


— 


50 


— 


80 


1 


40 


_ 


20 


— 


20 


1 


40 


3 


20 


1 


40 


— 


50 


1 


40 


3 


20 


1 


20 


— 


50 


6 


40 


6 


40 


6 


40 



frei 



40 

4 

2 
8 
8 

1 
2 
2 

4 
8 

4 
8 



2 



2 
2 

2 
2 
8 
8 
2 
2 
2 
8 



8 



8 
8 
8 



frei 



Waren, welche im Tarif nicht namentlich erwähnt sind, aber zu einer darin 
stehenden Warengattung gehören, müssen nach dieser, und wenn dies nicht der 
Fall ist, nach einem ähnlichen Artikel in Zoll genommen werden. 
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Insoweit durch die bestehenden Uebereinkommen mit Frankreich, der 
Schweiz, dem Grossherzogtum Hessen, mit Bayern und mit Württemberg vertrags- 
mässig höhere Zölle vereinbart sind, als diejenigen des vorstehenden allgemeinen 
Tarifs, sollen die niederen Zölle des letztgenannten Tarifs erhoben werden. 

§22. 

Durch Gesetz vom 11. Juli 1833 ^> wurde der bisherige Ausgangszolltarif 
aufgehoben und nur erhoben von 

Tarllkbteilong nach dem 
Tarif von 1827 

5. Holzasche 24 kr. für den Ztr. 

22. Knochen, unverarbeitete, Leimleder und andere 

Abfälle zur Leimfabrikation 50 „ „ „ „ 

Zur teilweisen Deckung der Ausfälle, die sich infolge der Aenderung des 
Ausfuhrtarifs ergaben, wurden für eine Anzahl von Waren höhere Eingangszölle 
erhoben. Chemische Erzeugnisse sind hierunter nicht begriffen. Durch Artikel 1 
des Gesetzes wird der Preis des Kochsalzes auf 272» derjenige des Viehsalzes 
auf IV2 kr. für das Pfund beim Einkauf auf den Landessalinen herabgesetzt 
Der Preis des Kochsalzes im Kleinverkauf darf 3 kr. für das Pfund an keinem 
Orte übersteigen. 

§ 28. Littepatup. 

Wenn ich von Wiedergabe statistischer Daten für die in den Abschnitten H 
bis VI behandelten Zollgebiete Abstand genommen habe, so war hierfür der Umstand 
massgebend, dass bei verhältnismässig kleinen Gebietsteilen, auf welche die Statistik 
sich nach Lage der Sache nur beziehen kann, eine solche in Ermangelung der Ver- 
gleichbarkeit der Zahlen wenig Interesse bieten würde. Dies trifft selbst für das 
grössere Gebiet des bayerisch-württembergischen Zollvereins zu. Es kommt hinzu, 
dass das Material nur noch dürftig und vielfach gar nicht mehr vorhanden ist. 
Am Schlüsse dieses Teiles ist noch der Erweiterung des preussischen Zollgebiets 
zum preussisch - hessischen Zollverein und späterhin zum deutschen Zollverein 
Erwähnung zu thun. Auf die hierher zählenden Vorgänge näher einzugehen, würde 
über meine Aufgabe hinausgehen; für das Studium der Vorgeschichte und der 
Geschichte des deutschen Zollvereins findet sich vorzügliches Material bei: 
Weber, „Der deutsche Zollverein", 
Aegidi, „Aus der Vorzeit des deutschen Zollvereins", 
V. Festenberg-Packisch, „Die Geschichte des Zollvereins", 
H. V. Treitschke, „Deutsche Geschichte im 19. Jahrhundert" Bd. IH, 
A. Zimmermann, „Geschichte der preussisch-deutschen Handelspolitik", 
V. Viebahn, D., „Statistik des zollvereinten und nördlichen Deutschlands", ferner 
V. Aufsess-Wiesinger, „Zölle und Steuern", 
V. Schönberg, G., Dr., „Handbuch der Politischen Oekonomie", 
woselbst weitere Quellen und Litteratur angegeben sind. 

Für eine rasche Orientierung über die Grundzüge der preussisch-deutschen Tarif- 
politik seit der Begründung des Zollvereins wird auf den Aufsatz von Ernst Graf zu 
Rantzau im Halbmonatshefte der „Deutschen Rundschau" 1901/2 No. 7 hingewiesen. 

>) Groaah. Bad. Staat»- und Beg.-Bl. 1833 8. 155. 
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§ 24. Der ZoUvereinigungsvertrag vom 22. März 1888. 

Durch die Vereinigung des preussisch-hessischen mit dem bayerisch-württem- 
bergischen Zollverein, und dem Beitritt des Königreichs Sachsen und des 
Thüringischen Zoll- und Handelsvereins war ein, den grössten Teil Deutschlands 
umfassendes, einheitliches Zoll- imd Handelsgebiet geschaffen, dessen Gebietsumfang 
durch den allmählig erfolgten Beitritt weiterer deutscher Staaten von Jahr zu 
Jahr wuchs. Dieser grosse Zollverein hat sich in volkswirtschaftlicher Hinsicht 
zur Aufgabe gestellt: Gewerbe, Handel und Verkehr durch Herstellung und Er- 
haltung der freien Bewegung im Innern sowie durch gemeinsame, auf Hebung der 
Industrie und des Verkehrs bezügliche Massregeln, zu denen die einzelnen 
Regierungen in ihrer Abgeschlossenheit nicht im Stande sein möchten, oder die 
erst durch ihre Uebereinstimmung zur rechten Wirksamkeit gelangen können, zu 
heben und damit die Wohlfahrt der Unterthanen zu fördern. 

Aus dem Zollvereinigungsvertrage zwischen Preussen und den beiden 
Hessen einerseits, Bayern und Württemberg andererseits vom 22. März 1833 ^\ 
welcher die Grundlage für alle späteren Zollvereinigungsverträge bildete, heben 
wir folgendes hervor: 

Art 4. In den Qebieten der kontrahierenden Staaten sollen übereinstimmende Gesetze 
über Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben bestehen, jedoch mit Modifikationen, 
welche, ohne dem gemeinsamen Zwecke Abbruch zu thun, aus der Eigentümlichkeit der 
allgemeinen Gesetzgebung eines jeden teilnehmenden Staates oder aus lokalen Interessen 
sich als notwendig ergeben. 

Bei dem ZoUtarife namentlich sollen hierdurch in Bezug auf Eingangs- und Ausgangs- 
Abgaben bei einzelnen, weniger für den grösseren Handelsverkehr geeigneten Gegenständen, 
und in Bezug auf Durchgangs-Abgaben, je nachdem der Zug der Handelsstrassen es er- 
fordert, solche Abweichungen von den allgemein angenommenen Erhebungssätzen, welche 
für einzelne Staaten als vorzugsweise wünschenswert erscheinen, nicht ausgeschlossen sein, 
sofern sie auf die allgemeinen Interessen des Vereins nicht nachteUig einwirken. 

Desgleichen soll auch die Verwaltung der Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs- 
Abgaben und die Organisation der dazu dienenden Behörden in allen Ländern des Gesamt- 
vereins unter Berücksichtigung der in denselben bestehenden eigentümlichen Verhältnisse 
auf gleichen Fuss gebracht werden. 

1) 0«Mts-8immlang für die KgL Preiutiieheii Staaten 1881 8. 145. 
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Art 6. Mit der Ausführung des gegenw&rtigen Vertrages tritt zwischen den kontra- 
hierenden Staaten Freiheit des Handels und Verkehrs und zugleich Gemeinschaft 
der Einnahmen an Zöllen ein, wie beide in den folgenden Artikeln bestimmt werden. 

Art. 7. Es hOren von diesem Zeitpunkte an alle Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs- 
Abgaben an den gemeinschaftlichen Landesgrenzen des bisherigen Preussisch-Hessischen 
und des bisherigen Bayerisch -Württembergischen Zollvereins auf, und es können aUe im 
freien Verkehr des einen Gebiets bereits befindlichen Gegenstände auch frei und unbeschwert 
in das andere Gebiet eingeführt werden, mit alleinigem Vorbehalte: 

a) der zu den Staatsmonopolien gehörigen Gegenstände (Spielkarten und Salz) nach Mass- 
gabe der Artikel 9 und 10; 

b) der im Innern der kontrahierenden Staaten gegenwärtig entweder mit Steuern von 
verschiedener Hohe, oder in dem einen Staate gar nicht, in dem anderen aber mit 
Steuern belegten und deshalb einer Ausgleichungs- Abgabe unterworfenen inländischen 
Erzeugnisse, nach Massgabe des Artikels 11'), und endlich 

c) solcher Gegenstände, welche ohne Eingriff in die von einem der kontrahierenden Staaten 
erteilten Erfindungspatente oder Privilegien nicht nachgemacht oder eingeführt werden 
können, und daher für die Dauer der Patente oder Privilegien von der Einfuhr in den 
Staat, welcher dieselben erteilt hat, noch ausgeschlossen bleiben müssen. 

Art. 10. In Betreff des Salzes wird Folgendes festgesetzt: 

a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenstände, aus welchen Kochsalz ausgeschieden zu 
werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehörigen Ländern in die Vereinsstaaten, 
ist verboten, insoweit dieselbe nicht für eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen 
und zum unmittelbaren Verkaufe in ihren Salz-Aemtem, Faktoreien oder Niederlagen 
geschieht; 

b) die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenstände aus den zum Ver- 
eine nicht gehörigen Ländern in andere solche Länder soll nur mit Genehmigung der 
Vereinsstaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr berührt wird, und unter den Vorsichts- 
massregeln stattfinden, welche von denselben für nOtig erachtet werden; 

c) die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehörige Staaten ist frei; 

d) was den Salzhandel innerhalb der Yereinsstaaten betrifft, so ist die Einfuhr des 
Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle erlaubt, wenn zwischen den La des- 
regierungen besondere Verträge deshalb bestehen; 

e) wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Vereins aus Staats- und Privat- 
salinen Salz beziehen will, so müssen die Sendungen mit Pässen von Öffentlichen 
Behörden begleitet werden. 

wenn ein Vereinsstaat durch einen anderen aus dem Auslande oder aus einem dritten 
Vereinsstaate seinen Salzbedarf beziehen, oder durch einen solchen sein Salz in fremde, 
nicht «zum Vereine gehörige Staaten versenden lassen will, so soll diesen Sendungen 
kein Hindernis in den Weg gelegt werden; jedoch werden, insofern dieses nicht schon 
durch frühere Verträge bestimmt ist, durch vorgängige Uebereinkunft der beteiligten 
Staaten die Strassen für den Transport und die erforderlichen Sicherheits-Massregeln 
zur Verhinderung der Einschwärzung verabredet werden; 

g) wenn in unmittelbar aneinander grenzenden Vereinsstaaten eine solche Verschiedenheit 
der Salzpreise bestände, dass daraus für einen oder den anderen dieser Staaten eine 
Gefabr der Sak-Einschwärzung hervorginge, so macht sich deijenige Staat, in welchem 
der niedrigere Salzpreis besteht, verbindlich, die Verabfolgung des Salzes in die Grenz- 
orte binnen eines Bezirks von wenigstens sechs Stunden landeinwärts, auf den genau 
zu ermittelnden Bedarf jener Orte zu beschränken, und darüber den beteiligten Nachbar- 
staaten genügende Nachweisung und Sicherheit zu gewähren. 
Art. 13. Die kontrahierenden Staaten erneuern gegenseitig die Verabredung über den 

Grundsatz, dass Chausseegelder oder andere statt derselben bestehende Abgaben, wie z. B. 

der in den Königreichen Bayern und Württemberg zur Surrogierung des Wegegeldes von 



>) Artikel 11 handelt von den Steuern nnd AasslelchangsabgAben auf Bier und Mals, Branntwein, Tabaksblitter. 
Tranbenmott und Wein. 
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eingehenden Gütern eingeführte fixe Zollbeischlag, ebenso Pflaster-, Damm-, Brücken- und 
Fährgelder, oder unter welchem anderen Namen dergleichen Abgaben bestehen, ohne Unter- 
schied, ob die Erhebung für Rechnung des Staates oder eines Privatberechtigten, namentlich 
einer Kommune geschieht, nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingefflhrt werden 
können, als sie den gewöhnlichen Herstellungs- und Unterhaltungskosten angemessen sind. 

Das dermalen in Preussen nach dem allgemeinen Tarife vom Jahre 1828 bestehende 
Ghausseegeld soll als der höchste Satz angesehen, und hinführe in keinem der kontra- 
hierenden Staaten überschritten werden. 

Besondere Erhebungen von Thorsperr- und Pflastergeldem sollen auf chaussierten 
Strassen da, wo sie noch bestehen, dem vorstehenden Gbtmdsatze gemäss aufgehoben, und 
die Ortspflaster den Chausseestrecken dergestalt eingerechnet werden, dass davon nur die 
Chausseegelder nach dem allgemeinen Tarif zur Erhebung kommen. 

Art. 14. Die kontrahierenden Regierungen wollen dahin wirken, dass in ihren Landen 
ein gleiches Münz-, Mass- und Gewichtssystem in Anwendung komme, hierüber sofort 
besondere Unterhandlungen einleiten lassen, und die nächste Sorge auf die Annahme eines 
gemeinschaftlichen Zollgewichtes richten. 

Art. 15. Die WasserzOlle oder auch Wegegeldgebühren auf Flüssen mit Einschluss 
deijenigen, welche das SchifflBgef&ss treffen (Rekognitionsgebühren), sind von der Schiff- 
fahrt auf solchen Flüssen, auf welche die Bestimmungen des Wiener Kongresses oder 
besondere Staatsverträge Anwendung finden, femer gegenseitig nach jenen Bestimmungen 
zu entrichten, insofern hierüber nichts Besonderes verabredet wird. 

Alle Begünstigungen, welche ein Vereinsstaat dem Schiffahrtsbetriebe seiner Unter- 
thanen zugestehen mOchte, sollen in gleichem Masse auch der Schiffahrt der Unterthanen 
der andern Vereinsstaaten zu Gute kommen. 

Art. 16. Von dem Tage an, wo die gemeinschaftliche Zollordnung des Vereins in 
Vollzug gesetzt wird, sollen in den zum Verein gehörigen Gebieten alle etwa noch 
bestehenden Stapel- und Umschlagsrechte aufhören. 

Art. 17. Kanal-, Schleusen-, Brücken-, Fähr-, Hafen-, Waage-, Kranen- und Nieder- 
lage-Gebühren und Leistungen für Anstalten, die zur Erleichterung des Verkehrs bestimmt 
sind, sollen nur bei Benutzung wirklich bestehender Einrichtungen erhoben und für 
letztere nicht erhöhet, auch überall von den Unterthanen der anderen kontrahierenden 
Staaten auf vOllig gleiche Weise, wie von den eigenen Unterthanen erhoben werden. 

Findet der Gebrauch einer Waage- oder Kranen -Einrichtung nur zum Behufe einer 
zollamtlichen Kontrole statt, so tritt eine Gebühren-Erhebung bei schon einmal zollamtlich 
verwegenen Waren nicht ein. 

Art 18. Die kontrahierenden Staaten wollen auch femer gemeinschaftlich dahin 
wirken, dass durch Annahme gleichförmiger Grundsätze die G^werbsamkeit befördert, und 
der Befugnis der Unterthanen des einen Staates, in dem anderen Arbeit und Erwerb zu 
suchen, möglichst freier Spielraum gegeben werde. 

Von den Unterthanen des einen der kontrahierenden Staaten, welche in dem Gebiete 
eines anderen derselben Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit suchen, soll von dem 
Zeitpunkte ab, wo der gegenwärtige Vertrag in Kraft treten wird, keine Abgabe entrichtet 
werden, welcher nicht gleichmässig die in demselben Gewerbsverhältnisse stehenden 
eigenen Unterthanen unterworfen sind. 

Desgleichen sollen Fabrikanten und Gewerbtreibende, welche bloss für das von ihnen 
betriebene Geschäft Ankäufe machen, oder Reisende, welche nicht Waren selbst, sondem 
nur Muster derselben bei sich führen, um Bestellungen zu suchen, wenn sie die Berechti- 
gung zu diesem Gewerbebetriebe in dem Vereins -Staate, in welchem sie ihren Wohnsitz 
haben, durch Entrichtung der gesetzlichen Abgaben erworben haben, oder im Dienste 
solcher inländischen Gewerbtreibenden oder Kaufleute stehen, in den anderen Staaten 
keine weitere Abgabe hierftlr zu entrichten verpflichtet sein. 

Auch sollen beim Besuche der Märkte und Messen zur Ausübung des Handels und zum Ab- 
satse eigener Erzeugnisse oder Fabrikate in jedem Vereins -Staate die Unterthanen der 
übrigen kontrahierenden Staaten ebenso wie die eigenen Unterthanen behandelt werden. 
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Art 19. Die Preussischen Seeh&fen sollen dem Handel der Unterthanen sfantlicher 
Vereinsstaaten gegen vOUig gleiche Abgaben, wie solche von den KOniglich-Preussischen 
Unterthanen errichtet werden, offen stehen; auch sollen die in fremden See- und anderen 
Handelsplätzen angestellten Konsuln einer oder der anderen der kontrahierenden Staaten 
veranlasst werden, der Unterthanen der übrigen kontrahierenden Staaten sich in yor- 
kommenden Ffillen möglichst mit Rat und That anzunehmen. 

Art 89. Auch werden sie (die Vereinsstaaten) sich bemühen, durch Handelsvertrftge 
mit anderen Staaten dem Verkehr ihrer Angehörigen jede mOgUche Erleichterung und 
Erweiterung zu verschaffen. 

Art. 41. Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages, welcher mit dem 1. Januar 1834 
in Ausführung gebracht werden soll, wird vorläufig bis zum 1. Januar 1842 festgesetzt 
Wird derselbe während dieser Zeit und spätestens zwei Jahre vor Ablauf der Frist nicht 
gekflndigt, so soll er auf 12 Jahre, und so fort von 12 zu 12 Jahren als verlängert 
angesehen werden, i) 



§ 25. Der Vereinszolltarif. 

Die Grundlage für die Tarife des Zollvereins bildet der preussische Zolltarif 
von 1818. Der Vereinszolltarif^ zerfällt in 5 Abteilungen: 

1. Gegenstände, welche gar keiner Abgabe unterworfen sind. Hier finden 
sich 29 Waren, bezw. Warengruppen in alphabetischer Anordnung. 

2. Gegenstände, welche bei der Einfuhr und der Ausfuhr einer Abgabe unter- 
worfen sind. In dieser Abteilung sind 43 Positionen in alphabetischer 
Anordnung aufgezählt. 

3. Abgaben, welche zu entrichten sind, wenn Gegenstände zur Durchfuhr 
angemeldet werden. 

4. Schiffahrtsabgaben. 

5. Allgemeine Bestimmungen. 

Die Abgaben sind in 2 getrennten Abteilungen des Tarifs ausgeworfen, einmal 
nach dem preussischen oder 21 Gulden-Münzfuss (mit der Einteilung des Thalers 
in Vso und V24) und nach preussischem Mass und Gewicht, sodann nach dem 
24 Gulden-Fusse und dem Zoll-Zentner. Der Einfachheit halber ist in nachfolgendem 
stets nur die erste Abteilung aufgenommen worden. 

a) Gegenstände, welche gar keiner Abgabe unterworfen sind. 

5. DUnger, tierischer; desgleichen andere DUngungsmittel, als: ausgelaugte 
Asche, Kalkäscher, Hornspäne, Knochenschaum oder Zuckererde, DUnge- 
salz, letzteres nur auf besondere Erlaubnisscheine und unter Kontrolle der 
Verwendung; 

7. Erden und Erze, die nicht mit einem Zollsatze namentlich betroffen sind, 
als: Bolus, Bimsstein, Blutstein, Braunstein, Gips, Lehm, Mergel, Sand, 
Schmirgel, Schwerspat, (in krystallisierten Stücken), gewöhnlicher Töpfer- 
thon und Pfeifenerde, Tripel, Walkererde u. a. 



>) Der Vertrag ist mehrfach Terl&ogert worden, bis er darch den ZollvereinsTertrag Tom 16. Mal 1865 enotit wurde. 
>) Die Tarife wurden in Jedem der sollTereinten Staaten besonders bekannt gemacht. Wir beschrinken ans hier 
nnd in folgendem darauf, die betr. VerOfTentlichongen für Prenssen anzufUireQ. Preoss. Qes.-Sammlnng 1888 8. 168. 
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b) Gegenstände, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer 

Abgabe unterworfen sind. 

Fünfzehn Silbergroschen oder ein halber Thaler Preuss. vom Preuss. Zentner •> 
Brutto -Gewicht wird in der Regel bei dem Eingange, und weiter keine Abgabe, 
weder bei dem Verbrauch im Lande, noch auch dann erhoben, wenn die Ware 
hiernächst ausgeführt werden sollte. 

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenständen ein, welche entweder 
ganz frei, oder 

a) einer geringeren oder höheren Eingangsabgabe als ein halber Thaler vom 
Preuss. Zentner unterworfen, oder 

b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt sind. 

Es sind dies folgende Gegenstände, von welchen die beigesetzten Gefälle 
erhoben werden. 

Vereinszolltarif von 1833. 

(In Kraft getreten am 1. Januar 1834.) 







Abgabensätze nach dem Preuss. 
oder 21-Gulden-Mttnzfusse 


u 

a 
a 






(mit der Einteilung des Thalers in Vao)« 


Benennung der Gegenstände 


Masse und Gewichte 


^ 


Gewicht, 


Sätze beim 






Mass oder 


Eingang 


Ausgang 






Anzahl 


RtWr. 


Sgr. 


Rthlr. 


Sgr. 


1 


AbfUle: von Seifensiedereien die ünterlauge; von 
Gerbereien das Leimleder; femer Tierflechsen, 














Homer, Homspitzen, ILlauen und ijiochen, 












letztere mögen ganz oder zerkleinert sein . . 


1 Zentner 


frei ' - 


10 




A n m. An den Bayerischen nnd Württembersischen Grenzen 


n 


frei 1 fl. 

1 ! 


40 kr. 


5 


Drogerie- und Apotheker«, aach Farbewaren: 

a) *Chemische Fabrikate für den Medizinal- und 






1 1 
j 

! 1 




Gewerbsgebranch, auch Präparate, ätherische 




1 


I 
1 




und andere Oele, Säuren, Salze, eingedickte 




i ■ ' 1 




Säfte; desgl. Maler-, Wasch-, Pastellfarben 








1 




lind Tusche, Farben- und Tuschkasten, feine 








! 




Pinsel, Mundlack (Oblaten), Englisch-Pflaster, 






1 






SiegeUack u. s. w. ; ttberhaupt die unter 














ApoUieker-, Drogerie- und Farbewaren ge- 














meiniglich begriffenen Gegenstände, sofem 














sie nicht besonders ausgenommen sind . . 


n 


3 


20 


— 


— 




Ausnahmen treten jedoch folgende ein, und zahlen 














weniger: 














b) •Alaun 




1 


10 


, 






c) *Bleiweiss (Eremserweiss), rein oder versetzt 




2 


^^^m 


.— 






d) Mennige, Schmälte, gereinigte Soda (Mineral- 














Alkali), Kupfervitriol, gemischter Kupfer- 














und Eisenvitriol, weisser Vitriol 


n 


1 


— 








e) Eisenvitriol (grüner) ......... 


n 


— 


7V2 








f) Gelbe, grOne, rote Farbenerde, Braunrot, 
Kreide, Ocker, Rotstein, Umbra; auch roher 


























Flussspat in Stacken . 


n 


— 


5 




— 



*) 35 PreuM. Zfr. k 110 preuss. Pfd. -^ 86 Zullzeutuer -^ 18 Qaiuiel ä 100 kg (dz.) 
GntUT MiUier, Die Chemiiche Industrie. 
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u 

9 

B 



Benennung der Gegenstände 



AbgabensStze nach dem Preuss. 

oder 21-Gulden-Mfinzfiisse 

(mit der Einteilung des Thalers in Vm), 

Masse und Gewichte 



Gewicht, 

Mass oder 

Anzahl 



Sätze beim 



Sgr. 



RtUr. 



Ausgang 
Rthlr.l Sgr. 



12 



20 



23 
25 



26 



g) 1. Galläpfel, Krapp, Kreuzbeeren, Kurkume, 
Querdtron, Safflor, Sumach, Waid und 

Wau 

2. Eckemdop^em, Knoppem 

h) Farbehölzer, in Blöcken oder geraspelt . . 

k) Pott- (Waid-) Asche, Weinstem; auch un- 
gereinigte Soda 

1) Mineralwasser in Flaschen oder Krügen . . 

m) Salpeter, gereinigter und ungereinigter . . 

n) ^Salzsäure und Schwefelsäure 

o) Abfälle von der Fabrikation der Salpeter- 
säure und Salzsäure 

p) Schwefel 

q) Terpentin und Terpentinöl (Kienöl) . . . 

Anm. Hohe BnengniBse des Mlnend-, Tier- und Pflanzen- 
reichi sam Gewerbe- und Medisinal-Oebraneb, die nJeht 
besonders hOher oder niedriger bestenert sind, In- 
fleiehen Blei-, Silber- nnd Ooldglfttte tnsen die «11- 
gemeine Einsangsabgabe. 

n nämlich: Eisen- und Stahlstein, Stufen, 
asserblei (Reissblei), Galmei, Kobalt . . . 

Holxy Holswaren etc. 

d) Holzasche 

*Blei- und Rotstifte 

*Kime Wareiiy QuincaUlerien etc.: 

Feine ParfCLmerien, wie solche in kleinen 
Gläsern, Kruken etc. im Galanteriehandel und 
als Galanterieware gefährt werden, überhaupt 
alle zur Gattung der Kurzen-, Quincaillerie- und 
Galanteriewaren gehörigen unter den Nummern 5, 
12, 31, 40 dieses Tarifs nicht mit inbegriffenen 
Gegenstände 

* Lichte (Talg-, Wachs-, Wallrat- und Stearin-) . 

Matorial- und Speserei-y anch Konditorwaren 
und andere Konsumtibilien: 

c) Essig aller Art in Fässern 

u) Salz (Kochsalz, Steinsalz) ist einzufahren 
verboten; bei gestatteter Durchfuhr wird 
die Abgabe besonders bestimmt. 

Oel, in Fässern eingehend 

Baumöl zum Fabrikgebrauch wird gegen die 
allgemeine Eingangsabgabe eingelassen, wenn 
bei den Zollämtern an der Grenze oder bei der 
Abfertigung aus den Packhöfen (Hallanstalten) 
vorher auf einen Zentner Oel ein Pfund Terpen- 
tinöl zugesetzt worden. 

A n ID. An den Bayerlscben nnd Württembergisehen Grenzen 
recbts Tom Rhein: 

a) Lein-, Hanf-, RQb- nnd Rapsöl 

b) Oliven-, Mohn-, Rass- nnd Bneböi 



1 Zentner 



n 

f* 
f 
n 
n 

n 



5 

2Vf 
5 

7V3 

5 
10 

7Vt 

2V« 
10 



frei 






10 



frei 



55 
4 



10 



20 



4 fl. leVikr. 
8 fl. ia2Vtkr. 



5 

2Vf 
5 



10 
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Benenaung der GegenstHnde 



Abgabensfttie nach dem Preass. 

oder 21-6uldeii-Müntfas8e 

(mit der Einteilong des Tfaalers ia Vio). 

Masse and Gewichte 



Gewicht, 

Mass oder 

Anzahl 



S&txe beim 

Eingange ' Aasgange 

Rthlr. I Sgr. RthlrJ Sgr. 



29 
31 



36 
37 
40 



*8ehl60spmlTer 

Seifet 

a) Grüne and schwarze 

b) ^Gemeine weisse 

c) * Feine, in Täfelchen and Engeln . . . . 

*Talg (eingeschmolzenes Tierfett) 

Teer, Dagirerty geoieliies Pech 

Waekalelnwuid, Warhsmossieliiiy Waelistafft, 
WaekswareB: 

c) * Feine bossierte Wachs waren 



1 Zentner 



1 

3 

10 






20 - 



10 



c) Abgaben, welche zu entrichten sind, wenn Gegenstände zur 

Durchfuhr angemeldet werden. 

1. Die in der ersten Abteilung des Tarifs benannten Gegenstände bleiben 
auch bei der Durchfuhr in der Regel abgabenfrei. 

2. Von Gegenständen, welche nach der zweiten Abteilung des Tarifs beim 
Eingange oder Ausgange oder in beiden Fällen zusammengenommen mit 
weniger als V2 Thaler vom preussischen Zentner oder nach Mass oder 
Stückzahl belegt sind, ist in der Regel als Durchgangsabgabe der Betrag 
jener Eingangs- und Ausgangsabgaben zu entrichten. 

3. Für Gegenstände, bei welchen die Eingangs- oder Ausgangsabgabe oder 
beide zusammen V2 Thaler vom preussischen Zentner erreichen oder über- 
steigen, wird in der Regel nur jener Satz von 1/2 Thaler vom preussischen 
Zentner als Durchgangsabgabe entrichtet, soweit nicht nachfolgend für den 
Transit auf gewissen Strassen oder für gewisse Gegenstände ausnahms- 
weise höhere oder geringere Sätze festgestellt sind. 

Die Ausnahmen sind folgende: 

L 

Von nachfolgenden Waren wird, wenn sie rechts der Oder, seewärts oder 
landwärts, von Memel bis Benin (die Strasse über Neu-Berun ausgeschlossen) ein- 
gehen, desgleichen durch die Odermündungen ein- und rechts der Oder auf eben- 
genannten Wegen, aber mit Einschluss der Strasse über Neu-Berun, ausgehen; 
femer: anderswo links der Oder zuerst eingehen und rechts der Oder auf eben- 
genannten Wegen, jedoch mit Ausschluss der Strasse über Neu-Borun, aus- 
gehen, erhoben: 

5* 
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Vom preoss. 
Zentner: 



RtUr. 



Sgr. 



1. Von Holzwaren (12. f.), feiner Seife (31. c), Wachswaren (40. c), kurzen 
Waren (20): 

a) insofern die Ein- oder AiiRfubr durch di« OsfBeehllfen geschieht .... 

b) auf anderem Wege 

5. Von Schmälte, gereinigter Soda (Mineral- Alkali) (5. d.), Schwefelsiure (5. n.); 
Golophonium, überhaupt Harzen, von Glätte; Hanf- und LeinOl (26.); Salmiak, 
Spiessglanz (Antimonium), Thran 

8. Mennige (5. d.), grünem Eisenvitriol (5. e.). Mineralwasser in Finscbon oder 
Krügen (5. 1.) 

9. Von Salz (25. u.), auf der Linie von der Ostsee bei Memel bis zur Weichsel, 
diese eingeschlossen, eingeführt und durch die H&fen von Danziff, Memel 
über Pillau ausgeführt oder umgekehrt, zum Bedarf der KOnigL Polnischen 
Salz- Administration unter Kontrolle der Konigl. Preussischen Salz- Administration, 
von der preuss. Last 



4 
2 



10 
5 



Von d. Last zu 

4000 Pr. Pfd. 

3 I - 



n. 

Bei der Durchfuhr von Waren bloss durch nachgenannte Landesteile oder 
auf nachgenannten Strassen wird die Durchgangsabgabe dahin ermässigt, dass als 
höchster Durchfuhrzoll auch von den bei der Eingangs- und Ausgangsabgabe 
höher belegten Waren nur erhoben wird: 



Vom preuss. 
Zentner: 



RtUr. 



Sgr. 



1. Von Waren, welche auf dem linken Rheinufer oder mittels des Rheins eingehen 
und auf Strassen auf derselben Rheinseite oder auf dem rechten Rheinufer auf 
der Linie von Friedrichshafen bis Füssen in Bayern ausgehen, desgleichen welche, 
soweit sie landwärts auf dem linken Rheinufer oder auf der Grenzlinie von 
FHedrichshafen bis Füssen eingegangen sind, auf dem Rhein oder auf dem linken 
lUieinufer wieder ausgeführt werden 

2. Von Waren, welche auf Strassen an den künigl. bayerischen und kOnifi;!. württem- 
bergischen Landesgrenzen in das Vereinsgebiet emtreten und ebenralls au den 
kOnigl. ba^rerischen oder königl. württembergischen Landesgrenzen aus dem 
Vereinsgebiet austreten 

3. Von Waren, welche über Ofifenbacli, Mainkur oder Hanau oder aus dem Freihafen 
zu Mainz eingehen und über Heppenheim, Miltenberg oder auf der Grenzlinie 
von Friedrichshafen bis Mittenwald (gegen Tyrol), beide genannten Orte einge- 
schlossen, ausgehen; oder welche umgekehrt auf letzt^edachter Grenzlinie oder 
bei Heppenheim oder Miltenberg in das Vereinsgebiet eingeführt und über 
Ofifenbach, Mainkur oder Hanau oder nach dem Freihafen zu Mainz ausge- 
führt werden 

und wenn in einer der vorbezeichneten Richtungen der Eintritt oder Austritt zu 
Neu-Ysenburg erfolgt 



10 



3'A 



3 

4Vi 



d) Hinsichts der Schiffahrts-Abgaben bei dem Transport von Waren auf 
der Elbe, der Weser, dem Rhein und dessen Nebenflüssen (Mosel, Main und Neckar), 
bewendet es im Allgemeinen bei den in der Wiener Kongress-Akte enthaltenen 
Bestimmungen oder den auf den Grund derselben über die Schiffahrt auf einzelnen 
dieser Ströme bereits abgeschlossenen Uebereinkünften , und es werden die 



I. Abschnitt. Von 1834 bi8 1842 69 

Regierungen der beteiligton Uferstaaten die hierbei infolge der Zollanschluss- 
Verträge eintretenden erleichternden Bestimmungen besonders bekannt machen. 

e) Allgemeine Bestimmungen. 

Die Abgaben werden vom Bruttogewicht erhoben: 

a) von allen verpackt transitierenden Gegenständen; 

b) von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen Thaler vom 
preussischen oder einen Gulden und vierzig Kreuzer vom ZoU-Zentner 
nicht übersteigt; auch 

c) in anderen Fällen, wenn nicht eine Vergütung für Tara im Tarif aus- 
drücklich festgesetzt ist^). 

§ 26. Die Zollerhebungsrolle fOr 1887/1889. 

Bestimmungsgemäss war der Tarif von 3 zu 3 Jahren einer Revision zu 
unterziehen. Demgemäss wurde im Jahre 1836 mit den zollvereinten Staaten eine 
Zollerhebungsrolle für die Periode 1837/1839 vereinbart, welche am 1. Januar 1837 
in Kraft getreten und für Preussen^) mittelst Kabinetsordres vom 21. Oktober 
und 27. November 1836 bekannt gegeben worden ist. Sie hat für die uns 
interessierenden Waren nachstehende Aenderungen des Tarifs für 1834/1836 
gebracht 

Nummer des Tarifs 
TOD 1883 

1: Der Ausgangszoll wird auf 15 Sgr. erhöht; 
5f lautet: Gelbe, grüne, rote Farbenerde, Braunrot, Kreide, Ocker, Rotstein, 
Umbra, sowie alle Abfälle von der Fabrikation der Salpeter- 
säure und Salzsäure, auch roher Flussspat in Stücken pr . Ztr. 5 Sgr . ; 
als g2 tritt neu hinzu: Krapp pr. Ztr. Eingangszoll 5 Sgr.; 
g2 wird g3; 
5k lautet: Pott- (Waid-) Asche, Weinstein; 
5o filllt fort, da mit 5f vereinigt; 
5p wird 5o; 
5q wird 5p; 

36 lautet: Talg (eingeschmolzenes Tierfett) und Stearin; 

37 lautet: Teer (Mineralteer und anderer), Daggert, gemeines Pech; ^ 
Für die Durchfuhr haben nennenswerte Aenderungen nicht Platz gegriffen. 
Hinsichtlich der Schiffahrtsabgaben auf der Elbe, der Weser, dem Rhein 

und der Mosel war durch Kabinetsordre vom 28. Dezember 1836 ^^ ein besonderer, 
am 1. Januar 1837 in Kraft getretener Tarif erlassen worden. 

In diese Periode fällt die Einführung eines einheitlichen Zollgewichts 
— für Preussen durch Verordnung vom 31. Oktober 1839^^ — , was eine Erhöhung 
der Zölle um etwa 4^0 ^^ Gefolge hatte. 

>) Dies ist der Fall bei den mit * bei. Positionen. Die Tara betr&fl^ für die Begel 7>/o in Ballen, 10«/o in Körben 
und sehwankt für Kisten und Fisser swischen 14 nnd 227«> 
>> Preuss. Ges. Sammlnof 183H S. 253 nnd 313. 
*) Prevss. Ges. Sammlnnf 1886 8. 835. 
*) Prenss. Ges. Sammlnng 1R89 S.825; 1 Zollzentner = 100 Zollpfnnd k 30 Lot oder — ItiC Pftiud 28**/,, Lot preus»isclL 
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§ 27. Zollgesetz und Zollordnung von 1838. 

Nach Vereinbarung mit den zollvereinten Staaten ist — für Preussen durch 
Verordnung vom 23. Januar 1838 ^> — an Stelle des bisher gültigen Gesetzes vom 
26. Mai 1818 ein neues Zollgesetz nebst Zollordnung getreten. Dieses Gesetz setzt 
im Einklang mit dem früheren die JYeiheit der Ein- und Ausfuhr aller Erzeugnisse 
der Natur und der Kunst fest; dagegen ist die bisherige Bestimmung über die 
Höhe der Zollsätze im Verhältnis zu den Warenpreisen in Wegfall gekommen. 
Mit Ländern, welche sich mit dem Staate zu einem gemeinschaftlichen Zollsystem 
verbunden haben, besteht, ausgenommen Salz und Spielkarten, ein unbeschränkter 
und für die Regel abgabenfreier Verkehr wie unter den einzelnen Teilen des eigenen 
Staatsgebiets. Nur ausnahmsweise unterliegt dieser Verkehr zur Ausgleichung von 
in beiden Ländern bestehenden inneren Steuern einer Abgabe. Eine Berichtigung 
des Zolltarifs im ganzen kann nur alle 3 Jahre eintreten und muss 8 Wochen 
vorher bekannt gemacht werden. Abänderungen im einzelnen sollen jährlich 
nur einmal erlassen und gleichfalls 8 Wochen vorher bekannt gemacht werden. 
Zur richtigen Anwendung des Tarifs dient ein amtlich bekannt zu machendes 
Warenverzeichnis, welches die einzelnen Warenartikel nach ihren, im Handel und 
sonst üblichen Benennungen in alphabetischer Ordnung aufzählt und den auf jede 
derselben anwendbaren Tarifsatz bezeichnet. 

§ 28. Die Zollerhebungsrolle für 1840/1842. 

Mit dem 1. Januar 1840 ist — für Preussen durch Kabinetsordre vom 
24. Oktober 1839«) — der für 1840/184:2 revidierte ZoUtarif ins Leben getreten. 
Da ihm der inzwischen allgemein eingeführte 14 Thalerfuss^^ zu Grunde gelegt 
wurde, so zeigt er in erster Linie eine Umrechnung der bisher nach dem 24 Gulden- 
fusse berechneten Sätze auf den 247*2 Guldenfuss. Demgeniäss wurde die allge- 
meine Eingangsabgabe auf 52^2 kr. vom Zentner Bruttogewicht festgesetzt. Ab- 
gesehen von den mit dieser Umrechnung im Zusammenhang stehenden Ab- 
änderungen zeigt der neue Tarif gegenüber dem Tarif für 1837/1839 folgende 
Aenderungen: 

Nammer de» Tarifs 
für 1837/1839. 

3a. Blei-, Silber- und Goldglätte, Zoll für 1 Ztr. 77-2 Sgr. 

5 a. Der Zoll wird auf 3 Rthlr. 10 Sgr. herabgesetzt. 

5 f. Es tritt hinzu: schwefelsaures und salzsaures Kali. 

6m. erhält folgende Fassung: Salpeter, gereinigter und ungereinigter, 
auch salpetersaures Natron. 

20. Der Zoll wird auf 50 Rthlr. herabgesetzt. 

31a. Es tritt hinzu: und andere Schmierseife. 

31b. Der Zoll wird auf 3 Rthlr. 10 Sgr. herabgesetzt. 

31c. Es tritt hinzu: in Büchsen, Krügen, Töpfen. 



1) PreuM. Ges. Sammlonf 1888 S. 33. 
>) PreuBS. Ges. Sammlong 1839 S. 277. 

>) Am 30. Juli 1838 war za Dresden ciue Maozkonvention nnt^r Zug^raadelegiing des preoss« 14 Tbalerfüsses 
geschlossen worden. 
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u. Anm. 

BleicUtte. 

5 a. 



5g. 2. 

Alcanna. 



DerTarif hat demnachZollerraässigungen gebracht für: Drogerie-, Apotheker- 
und Farbwaren, für salpetersaures Natron, für gemeine weisse Seife und für 
kurze Waren. 

Im Durchgangstarif sind erhebliche Aenderungen nicht eingetreten. 

Die Zolltarifänderungen wurden in Generalzollkonferenzen, die von den 
einzelnen Staaten beschickt waren, und deren Aufgabe war, durch jährliche Be- 
ratungen der weiteren Ausbildung des Vereines zu dienen, erörtert. 

Aus dem „Besonderen Protokoll", den Vereinszolltarif betr., d. d. 
Berlin, den 24. August 1839 ^>, ist zu erwähnen: 

Zn No.de8 T«ri£i: 

3 a, 5 p. Einem von Württemberg unter Beitritt von Bayern und Grossh. 
Hessen gestellten Antrage auf Ermässigung des Eingangszolles für 
Bleiglätte ist im Hinblick auf den an sich nicht hohen Zollsatz nicht 
stattgegeben worden. 

Einem vom Grossh. Hessen und von Nassau gestellten Antrage 
auf Einschaltung approbierter Schreibfedern ist in Ermanglung eines 
allgemein gefühlten Bedürfnisses nicht stattgegeben worden. 
Sachsen hatte beantragt Alcanna einzuschalten, in der Absicht, dadurch 
den Zollsatz von 15 Sgr. auf 5 Sgr. zu ermässigen. Die sächsischen 
Garnfärbereien seien der Alcanna aus Ungarn gleich andern mit dem 
Zollsatze von 5 Sgr. belegten Farbestoffen in grösseren Quantitäten 
bedürftig. Dem Antrag wurde nicht entsprochen, weil ein gleiches 
Bedürfnis in andern Vereinsstaaten sich nicht geltend gemacht hatte. 
Bayern und Sachsen hatten mit Unterstützung von Württemberg und 
Kurhessen einen Antrag auf Aufhebung oder Ermässigung des Zolles 
für Pottasche gestellt. Dem Antrage ist nicht stattgegeben worden, da 
Sachsen einem Antrag auf Wegfall der Begünstigung, welche für den 
Eingang von ungereinigter Soda an der Sächsisch-Böhmischen Grenze 
aus Rücksicht für die Bleichereien und Färbereien bestand, nicht 
entsprochen hat. 

Sachsen hatte mit Bayern die Herabsetzung des Eingangszolls 
für Holzessig von 1 Rthlr. 10 Sgr. auf 15 Sgr. beantragt. Da ein 
allgemeines Bedürfnis nicht begründet werden konnte, so kam man 
überein, einzelnen Fabrikbesitzern den erleichterten Bezug von Holz- 
essig auf privative Rechnung nachzulassen. 

§ 29. Aeussere Handelspolitik. 

Nachdem Preussen schon früher mit Russland, Dänemark und den Vereinigten 
Staaten von Amerika (1828) Handelsverträge vereinbart hatte, schloss der 
Zollverein weitere Verträge mit Holland (1837 und 1839), Grossbritannien (1841), 
Griechenland (1839) und mit der Türkei (1840) und eroberte sich dadurch eine, 
wenn auch zunächst noch bescheidene, internationale Stellung. Als reine Meist- 
begünstigungsverträge enthalten diese Abmachungen keine besonderen Bestimmungen 
für die uns interessierenden Artikel. 



5k. 

PotUsehe. 



25 c. 



') Abgedrockt In Verbtodlungen der 3. Generalkonferenx in ZollTereiiisangelegcuhciteu. Berlin 1839. 
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Von 1843 bis 1853. 

§ 80. Der Zolltarif für 1843 bis 1845. 

Der ZoIIvereinigungsvertrag von 1833 war zunächst bis 1. Januar 1812 
abgeschlossen worden. Seine Erneuerung auf die Dauer von 12 Jahren erfolgte 
durch den Vereinsvertrag vom 8. Mai 1841. Auf die Verhandlungen, die der 
Erneuerung des Vertrages vorausgegangen sind, einzugehen, würde zu weit führen, 
ich verweise auf die ausführliche Darstellung Webers.^) Nachdem die Fortdauer 
des Zollvereins gesichert war, wurde in die Verhandlungen über die Revision des 
Zolltarifs eingetreten, deren Ergebnis zu dem am 1. Januar 1843 in Kraft ge- 
tretenen Zolltarif für die Jahre 1843/45 — für Preussen durch Kabinetsordresvom 
18. Oktober 1842^) bekannt gemacht — geführt hat. Dieser Tarif weist gegen 
seinen Vorgilnger nachstehende Aenderungen auf. 

No. des Tarifs Ton 
1839. 

oc lautet: Bleiweiss, Kremserweiss, rein oder versetzt, Chlorkalk; 

5d „ : Mennige, Schmälte, ungereinigte und gereinigte Soda (Mineral-Alkali), 

Kupfervitriol, gemischter Kupfer- und Eisenvitriol, weisser Vitriol, 

Wasserglas; 

Anm.: Ungereinigte Soda beim Eingange über die preussische 
Seegrenze sowie in Preussen, Sachsen und Kurhessen bei 
dem Eingang auf Flüssen und in Sachsen auf der Landes- 
grenze 1 Zentner 772 Sgr. (anstatt 1 Rthlr.) 

5f lautet: Gelbe, grüne, rote Farbenerde, Braunrot, Kreide, Ocker, Rotstein, 

Umbra, sowie alle Abfälle von der Fabrikation der Salpetersäure; 
schwefelsaures und salzsaures Kali; auch roher Flussspat in Stücken. 

5. Anm.: Die allgemeine Eingangsabgabe trägt ungereinigtes schwefel- 
saures Natron. ^> 



>) Weber, a. t. O. S. 178. 
>) PreaBsische Ges. SammlaDg 1842 S. 251 u. 298. 

*) Deu elozelneu UegierangeD hatte icboo bbber die Befugnis zugestanden, Natron fOr Gewerbsanitaltcn lur 
allgemeinen Klngangaabgabe snzulaesen. 
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Ko. d<5 Tarifs ton 

aus 20. Feine Parflimcrien, wie solclie in kleinen Gläsern, Kruken etc., im 

Galanteriehandel und als Galanteriewaren gefQhrt werden, per 

Ztr. 100 Rthlr. (anstatt bisheriger 50 Rthlr.). 

26. Anra. l.:Kokosnuss-, Palm-, Wallrat-Oel trägt die allgemeine Eingangsabgabe. 

Aus dem „Besonderen Protokoll, den Vereinszolltarif betreffend, 

d. d. Stuttgart, den 22. September 1842 *>, heben wir hervor: 



Nummer: 

5 a. 



5b. 

AUnn. 



5d. 

Sodft. 



Einem preussischerseits gestellten Antrag auf Ermässigung der 
Eingangsabgabe für schwefelsaures Ammoniak ist als nicht im 
Interesse der vereinsländischen chemischen Fabriken liegend nicht 
stattgegeben worden. 

Ein sächsischerseits gestellter Antrag, Alaun im Zolle zu er- 
mässigen, hat in Berücksichtigung der vereinsländischen Alaun- 
fabrikation die allgemeine Zustimmung der Vereinsstaaten nicht 
gefunden. 

Kurhessen unter Beitritt vom Grossherzogtum Hessen und von 
Sachsen-Meiningen gaben eine Erhöhung des Eingangszolles für Soda 
auf mindestens l^/g Thlr. in nähere Erwägung; da aber der Zoll 
schon wenigstens 20% des Wertes betrug, wurde eine weitere 
Erhöhung nicht für angemessen erachtet, zumal, solange die von 
Preussen, Sachsen und Kurhessen in Anspruch genommene Be- 
günstigung der Einfuhr von ungereinigter Soda bestehen blieb. In 
der 6. General-Zollkonferenz wurde zur näheren Begründung des 
Antrags ein Promemoria^^ übergeben, welchem folgendes ent- 
nommen ist. 

Bei der Annahme, dass der Zoll jetzt schon 20% des Wertes 
betrage, scheint insofern ein Irrtum obgewaltet zu haben, als vielleicht 
der Preis für ungereinigte Soda mit in Betracht gezogen worden ist, 
deren Einfuhr aber bedeutend abgenommen hat und deshalb nicht 
mehr mit in Betracht kommt. Nach den Einfuhrnachweisungen der 
Zollvereinsstaaten sind eingegangen: 



Soda, ungereinigte und gereinigte 





k 1 Thaler 


k V4 Thaler 




In den Jahren 


pro 2^ntncr 


pro Zentner 


Zusammen 




Zentner 


Zentner 


Zentner 


1833 


3 960 


120 


4080 


1835 


6 957 


— 


6 957 


1837 


20325 


8783 


29108 


1838 


19125 


13489 


32 614 


1839 


22 830 


17 427 


40257 


1840 


39071 


584 


39 655 


1841 


50546 


1235 


51781 



*; Aw««ai:ui;kt iu Verhandlaugen der 5. Gen.-Konf. Stuttgart 1842. 

^ Beilage 1 zu den HanptprotokolUn der 0. Geu-Kouf. Abgedruckt in Verhandlungen der 6. Gen.-Konf. Berlin 184S. 
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Die ungereinigte Soda vurde fast nur von den Seifeneiedem 
bezogen, welche aber eingesehen haben, dass sie den Sodagehalt 
nicht vollständig auszubeuten TermSgen und bei dem Bezüge dieses 
Rohmaterials die Transportkosten für die unbrauchbaren Bestand- 
teile, als if.Q grfissteD Teil des Gewichte, verlieren. Die folgenden 
Preislisten, deren RichUgkeit durch die offiziellen Hamburger und 
Bremer Preislisten belegt wird, bewahrheiten obige Behauptung. 



Sodapreise zu Bremen: 





100 Pfund 


100 Pfund 


1 Thlr. Zon auf 


Im Jahre 


ungereinigte 
Soda von 5 bis 27 o/n 
Gebalt an kableo- 


gereinigte Soda 
von 60 bis 68°/o 
Gehalt an kohlen- 


107 Pfund ge- 
reinigte Soda 
betragt in Pro- 
zeuUnd.WartB 




gaarem Natron 


Murem N&tron 


derselben 




Th!r. Sgr. 


Thlr. Sgr. 


"/" 


1837 


2 25 


6 


9 


11.2 


1838 


2 i 25 


8 


a 


11.2 


1839 


2 1 14Vi 




9 


11.2 


18« bis zam 9. Oktober 


2 1 14 V* 


8 


9 


11,2 


1840 bis Ende des Jahres 




6 


10 


14.7 


1841 im Monat Juli 




6 


22 


13.8 


1842 anfangs November 
18*3. den 24. November 


2 ', 


6 


22 


13,8 


2 Va 


4 


20 


20,0 


1843 im Monat Juli 


1 28 


4 


20 bis 


1 20.0 bis 






b 


23 


i 16.2 






Anm. SeitJabreB- 








frist ist der Ge- 








balLder englischen 








Suda bis 'iu lb% 






' 


gesliegH 







Soda-Preise zu Hamburg: 



1843 
Monat 



100 Pfund 
ungereinigte Soda 
von 5% bis 27'>/DGebalt 
an kohlensaurem Natron 



100 Pfund gereinigte 

Soda von 60»/d bis 68»/u 

Gehalt an kohlensaurem 

Natron 



3 Thaler bis 
4 Thb. 22 Vt Sgr. 



1 Thaler ZoU auf 
107 Pfund gereinigte 
Soda in Prozenten des 

Wertes derselben 
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Preis der gereinigten Soda aus französischen, belgischen 

und deutschen Fabriken. 





Prozent- 




gehalt an 


Zeit 


kohlen- 




saurem 




Natron 


1837 


95 


ias8 


90 


1838 


80 


1839 


95 


— 


90 


— 


85 


1840 


95 


— 


90 


— 


85 


1841 


95 


— 


90 


— 


85 


1842 


95 


— 


90 


— 


85 


1843 


95 


— 


90 



Durchschnittspreis 

pr. 100 Pfund 
Cölnisches Gewicht 

TWr. I Sgr. Pfg. 



IThlr. Zoll auf 
100 Pfd. ge- 
reinigte Soda 

beträft in 
pCt.d. Wertes 



Anmerkung 



10 
9 
9 
9 
9 
8 
9 
8 
8 



15 
15 

15 

15 

10 

20 

5 

8 ! 15 



6 



8 


2 


6 


7 


22 


— 


8 


7 


6 


7 


22 


6 


7 


15 


— * 


7 


15 


— 


7 


— 


— 



8,88 
9,84 
10,38 
9,84 
10,38 
10,99 
10,- 
10,81 
11,45 
10,99 
11,53 
12,- 
11,32 

12,- 
12,60 
12,50 
13,83 



In Frankreich betrigt der 
EinAihnoU «nf fo reinigte 
Soda 40% des Wertet der Ware; 
dagegen in England (wo ffkr 
jedes Proient an r e I n e m Natron 
ein EinsangssoU Ton 1 Shilling 
3 Pences pr. 100 Pfd. englisches 
Gewicht bezahlt wird) für die 
gereinigte Soda, welche 90% 
kohlensaures Natron, 53% reines 
Natron enthält, pr. 100 Pfd. eng- 
lisches Gewicht 23 Thlr. 25 Sgr. 
oder ffkr 100 Pfd. Cölnisches 
Gewicht 22 Thlr. 27 Sgr., welcher 
hiernach 881% des Wertes der 
Ware beträgt, wenn solcher za 
6 Thlr. pr. 100 Pfd. GOlnisches 
Gewicht angenommen wird. 



Hieraus ergiebt sich, dass der EingangszoII für gereinigte Soda 
früher weit unter 20 o/^ des Wertes stand und erst jetzt, nach- 
dem der Preis flir die englische Soda fast auf die Hälfte herab- 
gesetzt wurde, diese Höhe erreicht hat, femer dass die Begünsti- 
gung der Einfuhr von ungereinigter Soda in neuerer Zeit keinen 
Wert mehr hat und nur zur Umgehung des höheren Zolles für 
gereinigte Soda benutzt wird. Um nun nachzuweisen, dass der 
Antrag auf höheren Zollschutz der Sodafabrikation völlig gerecht 
erscheint und dass nach den Erfahrungen über die offenkundig zum 
Zwecke der Vernichtung der bisher noch konkurrierenden deutschen 
Sodafabriken vorgenommene Herabsetzung der ausländischen, nament- 
lich englischen Sodapreise, die vorgeschlagene Zollerhöhung noch in 
zu geringem Masse beantragt wurde, mag folgende Berechnung dienen : 
1 . lOOPfd. Kochsalz ergeben bei guter Fabrikation 64 — 65 Pfd. gereinigte 
Soda; zu 100 Pfd. gereinigter Soda sind demnach erforderlich 
durchschnittlich 154,5 Pfd. Kochsalz. Da den zollvereinsländischen 
Sodafabriken, welche sich hauptsächlich in Schönebeck und 
Rinkenkuhl bei Grossalmerode befinden, 100 Pfd. Kochsalz einschl. 
Transportkosten durchschnittlich etwa 1 Thlr. zu stehen kommen, 
so betragen die Kosten des für 100 Pfd. gereinigter Soda nötigen 
Kochsalzes 1 Thlr. 16,35 Sgr. Den englischen und französischen 
Fabriken (letztere zu Marseille und Dieuze) kommen die 100 Pfd. 
Cölnisch Gewicht Kochsalz auf ca. 4 bis 5 Sgr. zu stehen (in 
England nämlich 8 bis 12 Schilling per Tonne zu 2240 Pfd); es 
betragen demnach die Kosten d^s für 100 Pfd. gereinigte Soda 
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nötigen Kochsalzes in Frankreich und England 5—7 Sgr., folglich 
l Thlr. 9 Sgr. weniger als in den Zollvereinsstaaton. 

2. Zu 100 Pfd. gereinigter Soda sind erforderlich 123 Pfd. konzentrierte 
Schwefelsäure, welche bei einem Preise von 2 Vi Thlr. pro 100 Pfd. 
hetragciK 2 Tlilr. 23 Sgr. 

3. Auf 100 Pid. gereinigte Soda sind an gemahlenem reinem kohlen- 
saurem Kalk 200 Pfd. nötig ä 4 Sgr. = 8 Sgr. 

4. An guten Steinkohlen (zur Reduktion) auf 100 Pfd. gereinigte 
Soda betragen: 

a) in den ZoUvereinsstaaten die 100 Pfd. inkl. Transportkosten 
im Durchschnitt 10 Sgr. 

b) in England (zu Liverpool 7 Schilling per Tonne zu 2240 Pfd.) 
3,12 Sgr. 

5. Auf 100 Pfd. gereinigte Soda ist an Brennmaterial nötig: 

a) in den Zollvereinsstaaten nach Durchschnittspreisen: 

525 Pfd. gute Stemkohlen k 10 Sgr. für 100 Pfd. inkl. 
Transportkosten = 1 Thlr. 22 V2 Sgr. (für Braunkohlen sind die 
Kosten auf 1 Thh-. 6 Sgr., für Buchenholz auf 2 Tbb. berechnet). 

b) in England: 

525 Pfd. Steinkohlen (7 SchUIing per Tonne k 2240 Pfd.) 
« 16,38 Sgr. 

Zur Darstellung von 100 Pfd. gereinigter Soda hat man 
hiernach im Durchschnitt auszugeben: 



In den 
Zollvereins- 
staaten 

Thlr. I Sgr. 



In England 
Thlr. I Sgr. 



1. FQr 154 V, PM. Salz 



2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

7. 
8. 



123 Pfd. SchwefelsäiUH 

200 Pfd. gemahlenen Kalk 

100 Pfd. gute Steinkohlen zur Reduktion 

Brennmaterial nach dem billigsten Ansatz 

Arbeitslohn (an 29 Arbeiter bei 25 Ztr. tag- 
licher Produktion) pro 100 Pfd 

Emballage für 100 Pfd 

Zinsen vom Betriebskapital und vom Anlage- 
kapital von 60000 Thalem (bei einer jähr- 
lichen Produktion von 6000 Ztr.) . . . 



im ganzen 



1 16,35 

2 23,0 
8,0 

10,0 
6,00 

15,00 
5,00 



— 15,00 



8,35 



6,5 
23,0 
8,0 
3,12 
16,38 

15,00 
5,0 



15,00 



2,00 



Aus dieser Durchschnittsberechnung, wobei angenommen ist, dass 
die Ausgaben für Schwefelsäure, gemahlenen Kalk, für Arbeitslohn, 
für Emballage und Zinsen des Betriebs- und Anlagekapitals in den 
Zollvereinsstaaten mit denen in England gleich stünden, welche Aus- 
gaben jedoch in England bei den enormen Produktionen der dortigen 
Fabriken jedenfalls viel geringer als in Deutschland sein werden, geht 
hervor, dass die zoUvereinsländischen Sodafabriken mit den englischen 
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bei dem niederen Eingangszoll von 1 Thlr. auf 107 Pfd. Hamburger Ge- 
wicht gereinigte Soda und unter den jetzigen Verhältnissen die Kon- 
kurrenz nicht mehr zu bestehen vermögen. Berücksichtigt man noch, 
dass die Ausdehnung des englischen Handels, die erleichterten Kom- 
munikationen zu Wasser und zu Lande und das Vorhandensein enormer 
Kapitalien den englischen Fabrikanten es möglich machen, die günstig- 
sten Konjunkturen zum Ankauf des Schwefels oder des Salpeters zu 
benutzen und diese Hauptmaterialien für die Schwefelsäureproduktion 
zu bedeutend niedrigeren Preisen als in den Zollvereinsstaaten zu be- 
ziehen, so wu*d es erklärlich, dass sie die Schwefelsäure billiger als in 
Deutschland produzieren, wodurch die Selbstkosten der Soda noch sehr 
bedeutend erniedrigt werden. Die ausserordentlich niedrigen Preise der 
englischen Soda sind daher zum Teil in der Natur der Verhältnisse be- 
grtlndet, zum Teil aber offenkundig zu dem Zwecke gemacht, die deut- 
schen Sodafabriken lahm zu legen. Fasst man die Wichtigkeit der 
zollvereinsländischen Sodafabrikation und der von ihr abhängigen 
Industrie ins Auge und zieht in Betracht, dass diese Fabrikation ganz 
für die natürlichen Verhältnisse der Zollvereinsstaaten passt, da die Er- 
fahrungen der neueren Zeit bei den in diesen Staaten angestellten Bohr- 
versuchen nach Steinsalz oder Soolen ftlr die nahe Zukunft den grössten 
Ueberfluss und niedrigere Produktionspreise flir Kochsalz in diesen 
Staaten in Aussicht stellen, auch das Brennmaterial in vielen Gegenden 
fast ebenso billig als in England zu stellen, die Schwefelsäurepreise aber 
durch Herbeiführung stärkerer Produktionen bedeutend zu ermässigen 
sein werden, so darf man mit Sicherheit erwarten, dass diese erst seit 
wenig Jahren aufblühende wichtige Fabrikation, welche hinsichtlich der 
Qualität der Waren ihre ausländische Konkurrenz auf das ruhmvollste 
in kurzer Zeit besiegt hat, einen grossen Aufschwung erlangen und in 
wenig Jahren durch die Konkurrenz der entstandenen vielen Fabriken 
in Deutschland die Soda zu sehr- billigen Preisen liefern wird, wenn 
sie nur kräftig geschützt wird. Ist demnächst diese Fabrikation bei 
kräftigem Schutze mehr erstarkt, und kommen derselben die sicher 
zu erwartenden günstigeren Verhältnisse der Salz- und Brennmaterial- 
beziehung zu Gute, so kann es keinem Bedenken mehr unterliegen, 
den Zoll wieder zu ermässigen. 

Kurhessischerseits wurde dazu noch ausgeführt: Die Soda- 
fabrikation aus Kochsalz sei seit dem Zurückgehen der Gewinnung 
von Pottasche in Deutschland und der Preiserhöhung dieses Alkali, 
sowie bei dem schnellen Steigen des Verbrauchs von Alkalien in 
vielen Gewerbszweigen des Zollvereins sehr wichtig geworden. Die 
deutschen Sodafabrikanten seien bei der Ausdehnung ilu*er Fabrikation 
zugleich bemüht gewesen, ein reines und hochhaltiges Fabrikat von 
stets gleicher Beschaffenheit zu liefern, welches durch diese Eigen- 
schaften und einen angemessenen Preis bald vor der englischen 
Soda von niedrigerem und sehr ungleichem Gehalte den Vorzug 
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5d. 

WasseisUs. 

5 Änm. 1 

Grünspan. 



erlangt und die englischen Fabrikanten gezwungen habe, ein besseres 
Fabrikat zu billigeren Preisen zu stellen, infolgedessen das in England 
sonst sehr gewinnreiche Geschäft daselbst nun weniger einträglich 
geworden sei. Indessen erwachse den deutschen Sodafabriken für 
die Gewerbsamkeit in Deutschland eine bedrohliche Rückwirkung, weil 
die Engländer, um sich den Markt zu erhalten, ihr jetzt verbessertes 
Fabrikat zu Preisen verkaufen, zu welchen die Soda in Deutschland 
noch nicht produziert werden zu können scheine. Hierin finden sich 
die englischen Fabrikanten hauptsächlich durch den niedrigen Preis 
des Kochsalzes sowie durch die Wohlfeilheit der Steinkohlen unter- 
stützt, während die deutschen Sodafabrikanten hinsichtlich des Bezuges 
dieses Fabrikmaterials lediglich an diejenigen Preise gebunden seien, 
welche ihnen die Regierungen bewilligten. Es stehe jedoch zu hofTen, 
dass die Sodafabrikanten zur Ueberwindung dieser gefährlichen 
Konkurrenz Englands gelangen würden, wenn ihnen durch eine 
angemessene Erhöhung des Eingangszolles für fremde Soda über 
die zur Ausdehnung und Vervollkommnung ihrer Anstalten erforder- 
liche Zeit hinweggeholfen werde. Geschähe dies, so sei zu erwarten, 
dass Deutschland in wenigen Jahren mehr als seinen eigenen Bedarf 
an Soda liefere und mindestens hinsichtlich des Bezuges dieses 
wichtigen Fabrikmaterials ganz unabhängig von fremder Zufuhr sein 
werde. Es handle sich hiemach nicht um eine blosse Begünstigung 
der Sodafabrikanten, sondern recht eigentlich um Festhaltung und 
Erweiterung eines, durch die Einführung der Sodafabrikation für 
die Gewerbe thatsächlich bereits errungenen, grossen Vorteils. Dieser 
Vorteil erscheine um so grösser, wenn erwogen werde, dass durch 
die Sodafabrikation zugleich die Erzeugung von Schwefelsäure und 
Salzsäure erweitert und befestigt, und die Preise dieser wichtigen 
FabrikmateriaUen ermässigt werden. 

Da man jedoch mit Ausnahme von Württemberg, welches den Antrag 
lebhaft unterstützte, im allgemeinen nicht geneigt war, hinsichtlich der 
Soda von dem Grundsatze der Stabilität der Tarifsätze innerhalb der 
Tari^eriode abzugehen, auch von einzelnen Bevollmächtigten der 
behaupteten Bedrängnis der Sodafabriken Erfahrungen entgegengestellt 
werden konnten, die einerseits das Bedürfnis einer Erhöhung des Zolles 
in Zweifel stellen und andererseits die Besorgnis rege machen, dass 
ein höherer Zollsatz die Einfuhr zum Nachteil der zahlreichen Gewerbe, 
welche dieses Fabrikats bedürfen, zu sehr beschränken möchte, so 
hat der Antrag von Kurhessen auf sich beruhen müssen. 

Die Ermässigung des Zolles, der bisher 3 Rthlr. 10 Sgr. nach 
Pos. 5a betragen hat, auf 1 Rthlr. geschah im Hinblick auf den 
geringen Wert des Artikels. 

Einem sächsischen Antrag auf Erhöhung der Eingangsabgabe 
wenigstens für rohen Grünspan wird nicht stattgegeben, da dieses 
Fabrikmaterial nicht hinreichend im Vereinsgebiet erzeugt werden kann. 
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5 Anm. 1. Von thüringiscber Seite wurde die Erhöhung des Eingangszolles 
orsefue. persio. für Orseüle uud Persio (Cud bear) auf 3V« Rthlr. nach Pos. 6 a 

eventl. auf 2, l^s oder 1 Rthl. nach Pos. 5 c, b oder d beantragt. Diese 
Artikel werden als rohe Erzeugnisse nach der Anmerkung zu Pos. 5 
der allgemeinen Eingangsabgabe unterworfen. Dies sei unrichtig, 
da diese Farbwaren keine Natur-, sondern künstlich bereitete Pro- 
dukte seien. Der Grund, weshalb sie dennodi als rohe Erzeugnisse 
behandelt werden, sei darin zu suchen, dass die FarbstofTe bisher 
im Zollgebiet gar nicht und später nur von einer einzigen Fabrik 
hergestellt werden. Dies habe sich inzwischen geändert, indem in 
verschiedenen Vereinsstaaten Fabriken bestehen, wovon drei schon 
seit Jahren betrieben werden, und die Errichtung von zwei weiteren 
bevorstehe. Der ganze nicht sehr bedeutende inländische Bedarf der 
Woll- und Seidenfärberei könne von diesen Fabriken gedeckt werden, 
deren eine jetzt schon gegen 200 Ztr. jährlich herstelle. Die Ge- 
wohnheit des Bezuges aus England und Frankreich stehe einer 
weiteren Ausdehnung der inländischen Fabrikation entgegen. Dieser 
Bezug werde durch die Zollgesetzgebung, die das Fabrikat niederer 
belaste als das Rohmaterial (Flechten, Lichenen), begttnstigt. Bei der 
Verarbeitung ergeben sich 50% Abgang, welche mit verzollt werden 
müssen. Die Fabrikation sei einer Aufmunterung um so mehr wert, 
als dieselbe auch inländische, sonst ganz unbenutzte, rohe Stoffe 
verarbeite und namentlich durch das Sammeln farbstofihaltiger 
Flechten in den Basaltgebirgen der Vereinsstaaten vielen der 
ärmsten Gebirgsbewohner einen neuen Erwerbszweig eröffne. Der 
Preis der Farbstoffe, welcher in den geringsten Sorten bei Orseille 
20, bei Persio 42 Rthlr. für den Zentner betrage, aber bis auf 
150 Thaler steige, lasse die beantragten Zollsätze wohl zu. Dem 
Antrag ist im Hinblick auf die Bedürfnisse der vereinsländischen 
Manufakturen und Färbereien nicht zugestimmt worden mit folgender 
Begründung: Im allgemeinen liege es in den Grundsätzen des be- 
stehenden Zollsystems, die Fabrikmaterialien, deren die bedeutenderen 
Industriezweige in grösseren Quantitäten und wohlfeil bedürfen, um 
die Konkurrenz im Inlande, besonders aber auf fremden Märkten 
bestehen zu können, nur mit einer geringen Abgabe zu belegen und 
dieselben nicht wegen des verhältnismässig untergeordneten Interesses 
einzelner gewerblicher Anlagen, welche sich auch im Inlande mit 
deren Zubereitung beschäftigen, durch bedeutende Schutzzölle zu 
verteuern. Von diesem Gesichtspunkte aus seien mancherlei Fabrik- 
materialien, namentlich Farbestoffe für Fabriken, wenn sie auch 
nicht völlig rohe Produkte seien, von Anfang an nicht unter Pos. 5 a 
begriffen worden. Dies sei nicht bloss bei dem Persio und der 
Orseille, sondern auch bei dem Indigo, dem Orleans und andern 
solchen Farbstoffen der Fall. Dergleichen Fabrikmaterialien zu ver- 
teuern, möchte gegenwärtig noch minder als fHiher an der Zeit sein. 
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Ueberdies beweise die Vermehrung der Anstalten, welche sich mit 

der Bereitung des Persio und der Orseille beschäftigen, dass sie auch 

bei dem dermaligen ZoUsatze ihre Rechnung finden. 

31b. Baden und Sachsen haben eine Herabsetzung des Eingangszolles 

s«wc,^gjmcine, yon MarscUler Seife zum Fabrikbedarf auf l^/g Rthlr. beantragt. 

Der Antrag wurde abgelehnt, weil die Bedürfnisse der Fabrikation 
durch die auf privative Rechnuiag zulässige Zollermässigung hin- 
reichend berücksichtigt scheinen. 

§ 81. Der ZoUtarif für 1846/48. 

Der fQr Preussen durch Kabinetsordre vom 10. Oktober 1845 ^> erlassene, 
mit den Zollvereinsstaaten vereinbarte Tarif brachte gegenüber dem Tarif von 
1842 nachstehende Aenderungen: 

Nammer des Tarift 
▼on 1842. 

5d. Anm. Als ungereinigte Soda wird solche angesehen, die unter 

30% reines wasserfreies Natron enthält. 
5g. 1. lautet: Kjreuzbeeren, Querzitron, Safflor, Waid und Wau. 
neu. als 5g. 3: Aloe, Flechten, Galläpfel, Eurkume, Sumach: Eingang: 

zollfrei, Ausgang: 10 Sgr. für den Ztr; 
5g. 3 jetzt 5g. 4: Eckerdoppern, Knoppern, beim Eingang zollfrei, beim Ausgang 

5 Sgr. für den Ztr.; 
5h. lautet: FarbhOlzer in Blöcken, gemahlen oder geraspelt; 
neu als 51.: Harze aller Gattung, europäische und aussereuropäische, 

roh und gereinigt^) beim Eingange 5 Sgr. für den Ztr.; beim 
Ausgange frei. 
5L jetzt 5m. lautet: Mineralwasser, natürliches^^ in Flaschen öder Krügen. 
5o. jetzt 5p. Schwefel beim Eingang zollfrei, beim Ausgange 273 Sgr. für den Ztr. 
„ I Die bisher unter 41 c. aufgeführten feinen bossierten Wachswaren 

.. * \ fallen künftig unter 20 (kurze Waren) als: feine bossierte Wachs- 
J waren, Wachsperlen beimEingang 50Rthlr. für denZtr. (AntragBayerns). 
4:1c. fällt fort. 

Während der Tarifperiode 1846/48 sind folgende Veränderungen des Tarifs 
von 1845 eingetreten: 

No. des TarifiiT. 1845. _ , , ... ,, 

5 h. Farbhölzer :^) 

1. in Blöcken beim Eingang frei; beim Ausgang 10 Sgr. 
für den Ztr. 

2. gemahlen oder geraspelt beim Eingang 5 Sgr., beim 
Ausgang 5 Sgr. für den Ztr. 

26. Es tritt hinzu: Talg^) mit einem Durchfuhrzoll von 5 Sgr. 

für den Ztr. 

Oel in Fässern beim Eingang: 1 Rthlr. 10 Sgr. für den Ztr. 
(anstatt bisher 1 Rtmr. 20 Sgr.). 



>) PreuBS. Gosetz-Sammlang 1845 S. 605. 

') Antgenommen ist Jalappa-Han ^ ein aiu der Jalappa-Wnnel mittelst Weinseist extrahiertes und aodaan durch 
DMtillation und Einkochen des B&ciLstandes gewonnenes chemisches Präparat ~, das auter 5 a. fällt, und ebeuso Ohinaharz. 
*) Künstliches Mineralwasser fällt anter 5a: Chemische Fabiikate. 
*) Kabinetsordre vom U. Mai 1847. Gesets Sammlung S. 239. 
^) Desgl. vom 28. Oktober 1846. GeseU-Sammluug Ö. 4C5. 
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In der Tarifperiode wurden im Eingangszolle herabgesetzt: Aloe, 
Flechten, Galläpfel, Kurkume, Summach, Eckerdoppern, Knoppern, Schwefel und 
Farbhölzer in Blöcken, sämtliche unter gleichzeitiger Einführung bezw. Erhöhung 
der Ausgangsabgaben, ferner wurde ermässigt der Eingangszoll für Oel in Fässern 
und für Harze; eine Erhöhung des Eingangszolles ist eingetreten für feine 
bossierte Wachswaren und für künstliches Mineralwasser. 

Dem „besonderen Protokoll, den Vereinszolltarif betreffend", d. d. 
Karlsruhe, den 13. Oktober 1845 ^>, entnehmen wir: 

Nammer Preusseu beantragt die Ermässigung des Ausgangszolles für Knochen 
^' von 15 Sgr. auf 10 Sgr., Kurhessen eine angemessene Erhöhung des 

Ausgangszolles von Knochen. Beiden Anträgen ist &icht entsprochen 
worden. Preussischerseits wird hierzu ausgeführt: Die Gründe, 
welche früher dazu bestimmt habeü, den Ausgangszoll für Knochen 
von 10 Sgr. auf 15 Sgr. zu erhöhen, seien nicht mehr in gleichem 
Grade vorhanden, seitdem die Erfahrung gemacht worden, dass die 
Knochenkohle als Klär- und Reinigungsmittel wiederholt gebraucht 
werden könne, und da andernteils die Zollerhöhung einen nach- 
teiligen Einfluss auf den Verkehr mit Knochen gehabt habe, zu 
deren Wert ein Ausgangszoll von 15 Sgr. nicht im richtigen Ver- 
hältnisse stehe, so werde vorgeschlagen, den Satz wieder auf 10 Sgr, 
zu ermässigen. 

Kurhessischerseits wird hiergegen beantragt, den Ausgangs- 
zoll für Knochen um 5 bis 10 Sgr. für den Zentner zu 
erhöhen. Die Ausfuhr der Knochen habe seither fortwährend zu- 
genommen und sei darum als sehr nachteilig zu betrachten, weil 
dadurch dem inländischen Boden ein vortrefiFliches Düngungsmittel 
entzogen werde, dessen sich England seit längerer Zeit mit dem 
grössten Erfolge bediene. Bis jetzt hätten zwar die deutschen 
Oekonomen von diesem wichtigen Dungmittel nur in geringem Um- 
fange Gebrauch gemacht, doch sei zu erwarten, dass sie dasselbe 
bald mehr in Anwendung bringen würden, und es erscheine deshalb 
sowie um die wegen der steten Ausfuhr der Knochen zu befürchtende 
Erschöpfung des deutschen Bodens zu verhüten, die beantragte Zoll- 
erhühung dem allgemeinen Interesse entsprechend. Dagegen wurde 
preussischerseits ausgeführt, dass eine Ermässigung des Ausgangs- 
zolls auf Knochen um 5 Sgr. die inländischen Fabrikationszweige, 
welche der gebrannten Knochen bedürfen, namentlich die Zucker- 
fabriken irgendwie beeinträchtige, lasse sich nicht annehmen, und was 
das Argument des landwirtschaftlichen Interesses betreffe, so könne 
dieses in der That nicht als ein praktisches betrachtet werden, da 
in Deutschland nach dem Preise der Agrikulturerzeugnisse und dem 
hiernach sich regulierenden Stande der Bodenrente die Knochen viel 
zu teuer seien, um als Düngemittel verwendet werden zu können. 
Auch lasse sich die Zeit noch nicht absehen, wo eine solche 



*) Absedrnekt in VerhAndlimgeii der 7. OenenUEonferens in ZollTtreinBaogtleseiiheiten. Karlsrabe 1845. 
QuBtoT MUler, Die ChemUche Industrie. ß 
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Verwendung im Vereinsgebiete allgemein oder auch nur in den 
grösseren Landwirtschaften möglich sein werde. Es erscheine daher 
nicht gerechtfertigt, eines blossen theoretischen Lehrsatzes wegen 
den Handelsverkehr, die Rhederei und die mit dem Sammeln der 
Knochen beschäftigte arme Bevölkerung zu benachteiligen. Eine 
solche BenachteiUgung aber liege vor, indem die Knochenausfuhr 
nicht fortwährend zugenommen, sondern in den letzten Jahren sich 
erheblich vermindert habe, dasselbe sei auch der Fall mit der 
Durchfuhr der Knochen. Es habe nämlich von den in der Pos. 1 
der 2. Abt. des Tarifs genannten Abfällen, unter welchen haupt- 
sächlich nur die Knochen von quantitativem Belange seien, betragen : 



im Jahre 


Die Ausfahr 


Die Durchfuhr 


1836 


121 295 Ztr. 


32 330 Ztr. 


1837 


124 519 „ 


45 499 „ 


1838 


136 415 „ 


24 604 „ 


1842 


107 658 „ 


17 728 „ 


1843 


43 679 „ 


8 238 „ 


1844 


60 015 „ 


7 

m 



Nammer 

5 a. 

SchwefeUanres 
Ammoniak. 



Bronzepalver. 



Bei dieser Verminderung des Verkehrs seien insbesondere die 
östlichen Teile Preussens beteiligt. 

Preussischerseits wird beantragt, schwefelsaures Ammoniak, als 
ein unentbehrliches Material für die Alaunfabriken, nur mit der 
allgemeinen Eingangsabgabe zu belegen. Diesem Antrag wurde 
nicht allseitig zugestimmt, ebenso wenig dem von gleicher Seite 
saure Thonerden. gestellten Antrag, die sauren (schwefel-, essig- etc.) Thonerden im 

Zollsatz dem Alaun gleichzustellen. 

Bayern beantragt, Bronzefarben (aus Abfällen von der Metall- 
schlägerei, Schabin bereitet) aus Rücksicht auf ihren hohen Wert 
und die vereinsländische Metallschlägerei selbst mit dem Satze für 
kurze Waren von 50 Rthlr. zu belegen. Dem Antrag wurde durch 
das Amtliche Warenverzeichnis entsprochen, indem Bronzepulver 
(geriebenes Metall, ein metallisches Pulver zum Anfärben auf Gips, 
Holz etc.) nach Pos. 19 b verwiesen wurde. 

Baden, Kurhessen, Grossherzogtum Sachsen, unterstützt durch 
Württemberg und Thüringen, für eine geringe Erhöhung auch von 
Bayern und Nassau, beantragen für Soda, ungereinigte und ge- 
reinigte, eine Erhöhung des Zolles und Aufhebung der Einfuhr- 
begünstigung der ungereinigten Soda. Der Antrag ist abgelehnt 
worden. Baden erklärt hierzu: Die Lage der vereinsländischen Soda- 
fabriken habe sich in den letzten Jahren nicht verbessert, sondern 
sei vielmehr durch die stets zunehmende Konkurrenz der englischen 
Fabrikation so bedenklich geworden, dass man für diesen höchst 
wichtigen Industriezweig die nachteiligsten Folgen besorgen müsse. 
Das Einfuhrquantum, welches im Jahre 1837, wo die rohe Soda 
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in der Zollbelegung der gereinigten gleichgestellt worden, nur 
20 325 Ztr. betragen, habe sich bis 1843 auf 92 460 Ztr. gesteigert. 

Durch die ausserordentlich niedrigen Preise der Rohmaterialien 
in England — Salz und Kohlen — sei die Sodafabrikation daselbst 
in dem Masse vor derjenigen des Zollvereins begünstigt, dass allein 
hierin der Grund des Uebergewichts der ersteren über die letztere 
gefunden werden könne. Eine Ausgleichung durch höhere 
Besteuerung des fremden Fabrikats werde daher auch um so 
mehr gerechtfertigt sein, als damit nur die Hebung eines Missver- 
hältnisses bezweckt werde, welches in natürlichen Vorteilen liege, die 
das eine Land vor dem andern voraus habe, und die keineswegs in 
einem besseren und intelligenteren Fabrikbetriebe begründet seien, da 
in diesem die deutschen Fabriken den englischen eher vor- wie nach- 
stehen. Was aber ganz besonders ins Auge gefasst werden müsse, 
sei die Verbindung, in welcher die Fabrikation der Soda aus Kochsalz 
mit der Bereitung anderer chemischer Erzeugnisse steht, die für 
eine grosse Zahl von Gewerben unentbehrlich sind und deren zum 
Teil sehr beträchtlicher Bedarf nur in jener Verbindung zu den 
niedrigsten Preisen gewonnen werden könne. Nur der Sodafabrikation 
sei es zu danken, dass wichtige und unentbehrliche Hilfsstoffe für die 
Gewerbe (Schwefel-, Salz- und Salpetersäure, Chlorkalk, schwefel- 
saures Natron etc.) dermalen von vereinsländischen Fabriken zu 
Preisen geliefert werden, die man vor nicht langer Zeit für unmöglich 
gehalten und durch welche der Zollverein rücksichtlich jener Stoffe 
sich vom Auslande bereits unabhängig gemacht habe. Die Bereitung 
einiger derselben stehe und falle mit der Sodafabrikation; die 
anderen würden ohne die letztere nur zu beträchtlich höheren Preisen 
und zum Teil nur aus dem Ausland bezogen werden können. Wenn 
hiernach die Fabrikation der Soda als die Basis der gesamten 
chemischen Industrie des Zollvereins angesehen werden könne, so 
handle es sich bei der vorliegenden Frage nicht allein um diese, 
sondern überhaupt um den Fortbestand und die weitere Entwicklung 
eines Komplexes von Fabriken, die unter sich in engster Verbindung 
stehen und von dem wesentlichsten Einflüsse auf die Blüte und das 
Gedeihen der Gewerbe im allgemeinen sind. Die aus der Befürchtung 
einer Preissteigerung hergeleiteten Bedenken für die Konsumenten 
der Soda verlieren sehr an Gewicht, wenn man erwäge, dass im 
Zollverein alle Bedingungen vorhanden sind, um der Sodafabrikation 
bei hinreichendem Schutze die zur vollständigen Befriedigung des 
inländischen Marktes nötige Ausdeh^ung sehr bald zu geben und 
eine Konkurrenz der Fabriken im Zollverein unter sich hervorzurufen, 
durch welche — wie dies bereits jetzt bei einigen Nebenprodukten der 
Sodafabrikation der Fall ist — die durch die Zollerhöhung momentan 
gesteigerten Preise bald wieder auf den früheren Kurs zurückgebracht 
werden würden. Hierbei sei aber noch weiter zu beachten, dass die 
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voraussichtlich in kurzer Zeit vorübergehende Preiserhöhung der 
Soda auch schon in Rücksicht auf den Umstand nicht möchte in 
Betracht kommen können, weil der Rückgang der Sodafabrikation 
unausbleiblich eine Preiserhöhung der Nebenprodukte und teilweise 
wieder die frühere Abhängigkeit vom Auslande haben würde. Ueber- 
haupt werde eine geringe Preissteigerung der Soda für die Gewerbe, 
welche derselben bedürfen, kaum fühlbar sein; auch arbeiteten diese 
grösstenteils für die innere Konsumtion, so dass also der Verkehr 
mit dem Auslande nicht dadurch benachteiligt werden könne. Endlich 
sei zu berücksichtigen, dass durch die Sodafabrikation das Kochsalz 
eine quantitativ sehr beträchtliche Verwendung finde und dass daher 
auch die Erhaltung und Erweiterung jener Fabrikation im Zollverein 
wesentlich im Interesse der inländischen Salinen liege. 

Von der anderen Seite (Preussen, Kgr. Sachsen, Braunschweig 
und Frankfurt) wurde erklärt: Die beantragte Zollerhöhung würde 
jedenfalls eine Verteuerung des Artikels zur Folge haben, von der 
keineswegs im voraus beurteilt werden könne, ob sie eine bloss 
vorübergehende oder eine dauernde sein werde ; in dem einen wie in 
dem anderen Falle würde jedenfalls für die konsumierenden Industrieen 
eine Verteuerung eintreten, was um so bedenklicher erscheine, als 
die Annahme, dass diese Gewerbe nur für das Inland arbeiten, in 
solcher Allgemeinheit als richtig nicht zugegeben werden könne. 
Abgesehen hiervon aber lasse sich die Notwendigkeit einer Zoll- 
erhöhung im Interesse der inländischen Sodafabriken nicht wohl 
anerkennen. Der in dem Vorzuge billigen Rohmaterials für die 
englische Sodafabrikation liegende Vorsprung werde durch die mit 
dem Bezüge englischer Soda verbundenen Frachtkosten und sonstigen 
Spesen sowie durch den vom Bruttogewicht zu erhebenden und 
daher in Wirklichkeit 1 Rthlr. 2 Sgr. betragenden Eingangszoll 
reichlich ausgeglichen. Wolle man gleichwohl zur Förderung der 
inländischen Sodafabrikation etwas thun, so werde dies auf wirk- 
samere Weise als durch Zollerhöhung und ohne Benachteiligung des 
Sodaverbrauches dadurch geschehen können, indem man die Soda- 
fabriken in den Stand setze, bei dem Einkaufe des Hauptmaterials 
die Konjunkturen auf allen vorhandenen Märkten zu benutzen, was 
sich durch Gestattung einer abgabenfreien Einfuhr ausländischen 
Salzes unter Kontrolle ermöglichen lasse. Die Einfuhr der zoll- 
begünstigten Soda halte sich in so massigen Grenzen, dass ein Nach- 
teil davon für die vereinsländische Sodafabrikation nicht abzusehen 
sei. Württemberg und beide Hessen erklärten demgegenüber, dass 
die Gestattung der Einfuhr ausländischen Salzes ihnen im Interesse 
der inländischen Salinen bedenklich erscheine. 

Das Ergebnis dieser Erörterungen war schliesslich, dass man 
übereinkam, dass unter ungereinigter Soda eine solche zu verstehen 
sei, die unter 30% reines wasserfreies Natron enthalte. 
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Posiuon Preussen beantragt behufs Gleichstellung der Zollsätze, resp. für die 
^N toT™ Abfälle von der Fabrikation der Salpetersäure und für das ungereinigte 
nngereiniiptes, schwefelsaure Natrou, die gedachten Abfälle einem Zoll von V2 Bthlr. zu 
"'*' unterwerfen, dabei aber vorzubehalten, dass solche für Glasfabriken 
gegen einen Zoll von 5 Sgr. vom Zentner eingelassen werden 
können. Eine Verständigung über diesen Antrag ist nicht erzielt 
worden. Preussischerseits war geltend gemacht worden: Nach 
Pos. 5f des Tarifs unterliegen Abfälle von der Fabrikation der 
Salpetersäure einem Eingangszolle von 5 Sgr. vom Zentner. Da 
diese Abfälle, insofern die Säure aus salpetersaurem Natron 
(Chilesalpeter) bereitet wird, ebenso wie der Rückstand von 
der Salzsäurefabrikation aus Kochsalz in ungereinigtem schwefel- 
saurem Natron bestehen , was nach Pos. 5 Anm. 2 der allgemeinen 
Eingangsabgabe unterworfen ist, beide Produkte aber nicht von ein- 
ander zu unterscheiden seien, so erscheine es notwendig, dieselben 
im Zollsatze gleichzustellen. 

Demgegenüber wurde ausgeführt: Die Fabrikation der Salpeter- 
säure aus Natronsalpeter sei erst in neuerer Zeit aufgekommen, und 
der Tarif habe daher unter den mit 5 Sgr. belegten Abfällen von 
der Salpetersäurefabrikation nur die Rückstände von der Bereitung 
dieser Säure aus gewöhnlichem (Kali-) Salpeter im Auge. Die in 
Folge der veränderten Fabrikationsmethode im Tarif entstandenen 
Widersprüche können auch durch Streichung der Worte „sowie alle 
Abfälle von der Fabrikation der Salpetersäure" in Pos. 5 f beseitigt 
werden. Diese Worte erscheinen ohnehin überflüssig, weil in dieser 
Position das schwefelsaure Kali (der Rückstand von der Fabrikation 
der Salpetersäure aus Kalisalpeter) namentlich genannt, unreines 
schwefelsaures Natron aber ohne Rücksicht auf die Art der Ge- 
winnung der allgemeinen Eingangsabgabe unterworfen sei. Dem 
Antrage auf Einlassung des unreinen schwefelsauren Natron zur 
Glasfabrikation zum Satze von 5 Sgr. müsse mit Rücksicht auf die 
vereinsländische Sodafabrikation widersprochen werden. Württem- 
berg machte noch darauf aufmerksam, dass bei fHiheren Verhand- 
lungen von der Ansicht ausgegangen worden sei, dass schwefelsaures 
Natron nicht mehr als Abfall, sondern als Hauptprodukt, als 
chemisches Fabrikat behandelt werden müsse, und, um dasselbe den 
Glasfabriken etc. als Fabrikationsmaterial nicht zu sehr zu ver- 
teuern, nur ausnahmsweise zu dem Zollsatz von ^s Rthlr. für den 
Zentner zuzulassen sei, nämlich nur dann, wenn es für Gewerbs- 
anstalten eingeht und nicht für offizinelles Glaubersalz erkannt wird. 
Nachdem man sich überzeugt habe, dass es für das ungereinigte 
schwefelsaure Natron nur 2 Verwendungsarten, Sodafabrikation und 
Glasfabrikation, gäbe, sei der Zoll allgemein auf Vs Rthlr. für den 
Zentner festgesetzt worden. Nach Lage der früheren Verhandlungen 
müsse daher dringend gewünscht werden, dass ungereinigtes 
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5 k. 

Pottasche 



5 Anm. 1. 



Harz. 



26. 

Oel in Fässern. 



schwefelsaures Natron ohne Ausnahme, einerlei ob es als Haupt- 
fabrikat oder bei der Salpetersäure-, Salzsäure-, Salmiak- etc. 
Fabrikation gewonnen worden sei, mit 1/2 Rthlr. für den Zentner 
belegt werde. Hierbei müsse noch auf den Einlluss der Zulassung 
von schwefelsaurem Natron zu 5 Sgr. auf die Soda- und Schwefel- 
säurefabrikation aufmerksam gemacht werden. Zu einem Zentner 
schwefelsaures Natron brauche man 80 Pfd. konzentrierte Schwefel- 
säure, wovon in dem Fabrikat in trockenem Zustande noch 70 bis 
75 Pfd. vorhanden sind. Der vereinsländische Fabrikant habe also 
bei Darstellung des schwefelsauren Natron mittelst ausservereins- 
ländischer Schwefelsäure für den Zentner des ersteren einen Zoll 
von 1 Rthlr. 2 Sgr. zu entrichten, während das aus dem Ausland 
unter dem Titel „Abfall von der Salpetersäurefabrikation" eingehende 
schwefelsaure Natron nur dem Zoll von 5 Sgr. für den Zentner 
unterliegen würde. Bei einem solchen Zollsatze lasse sich voraus- 
sehen, dass der grössere Teil der Sodafabriken und besonders die 
seewärts vorliegenden es ihren Interessen entsprechend finden 
würden, das schwefelsaure Natron aus dem Auslande, besonders aus 
England zu beziehen und damit der Hauptsache nach diesen 
wichtigen Industriezweig, welcher mit der Schwefelsäurefabrikation 
in engster Verbindung steht, in das nicht vereinte Ausland zu verlegen. 

Preussischerseits wurde ausgeführt: So wünschenswert auch ein 
gleicher Zollsatz für die Abfälle von der Fabrikation der Salpeter- 
säure und für das ungereinigte schwefelsaure Natron sei, so dürfe 
diese Gleichstellung doch nicht auf Kosten der Glasfabrikation 
geschehen. 

Königreich Sachsen beantragt unter Beitritt von Bayern die 
Aufhebung oder doch die Ermässigung des Eingangszolls für Pott- 
asche von 7^2 auf 2^2 Sgr. Hiergegen wurde indessen von 
württembergischer und kurhessischer Seite Einspruch erhoben. 

Preussen beantragt, die Harze im Eingangszoll mit gemeinem 
Pech gleichzustellen und dieselben in einer besonderen Unterabteilung 
bei Pos. 5 des Tarifs aufzunehmen als „Harze aller Art, europäische 
und aussereuropäische , roh und gereinigt". Diesem Antrag wurde 
mit Rücksicht darauf zugestimmt, däss bei dem in neuerer Zeit sehr 
gesunkenen Preise der amerikanischen Harze der Zollsatz von 
^2 Rthh*. un verhältnismässig hoch ist, indem er etwa 60 pCt. des 
Wertes beträgt. 

Bayern beantragt, den Eingangszoll von denaturiertem Baumöl 
zu Gunsten der BaumwoUenwarenfabrikation aufzuheben. Dem 
Antrage ist nicht entsprochen worden, da durch die Verabfolgung 
des denaturierten Baumöls gegen die allgemeine Eingangsabgabe den 
dieses Fabrikmaterials bedürfenden Gewerbetreibenden schon eine genü- 
gende Erleichterung gewährt sei, auch die Rücksicht auf andere ver- 
wandte Artikel und finanzielle Gründe nicht wohl gestatten, weiterzugehen. 
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31b. Ein bayerischer Antrag auf Herabsetzung des Eingangszolles 
Seife, gemeine, fQj. ^q ^jg Fabrikmatcrial dienende Marseiller und Venetianer Oel- 

seife wurde im Interesse der vereinsländischen Seifenfabrikation 
abgelehnt. 
36. Württemberg beantragt Herabsetzung des Eingangszolls für Talg 
Talg und Stearin. yQ^ 3 ^^f 2 Rthlr. Und Ermächtigung der Vereinsregierungen, den 

zur Verarbeitung in Lichte- und Seifenfabriken bestimmten Talg 
unter Anwendung einer angemessenen Kontrolle mit dem ormässigten 
Zoll von 1 Rthlr. zu belegen. Dem Antrage wurde nicht allseitig 
beigepflichtet. Württemberg begründete den Antrag mit Folgendem : 
Der steigende Bedarf an ausländischem Talg und insbesondere 
die Rücksichten für die Stearinfabrikation des Zollvereins, welche 
fortwährend an Bedeutung gewinne, machen das Bedürfnis immer 
dringender, den Eingangszoll für Talg in ein richtiges Verhältnis 
zu dem für die übrigen Fettwaren zu setzen. Der Tarif belege 
nämlich : 

Oel in Fässern eingehend mit 2 fl. 55 kr. pr. Ztr. 

Baumöl zum Fabrikgebrauch, mit 

Terpentinöl vermischt, mit . . — „ 52^2 „ n n 
Kokosnuss-, Palm-, Walratöl mit — „ 5272 „ „ „ 

Wachs, Walrat mit — „ 527-2 n n n 

Talg (ungeschmolzen) mit .... 3 „ 30 „ „ „ 

Talg (geschmolzen) mit 5 „ 15 „ „ „ 

Stearin mit 5„15 „ „ „ 

Talg-, Wachs-, Walrat-, Stearin- 
lichte mit 7„ — „ ,, „ 

Seife a) grüne mit 1„4:5 „ „ „ 

b) weisse mit 5„50 „ „ „ 

Werde nun zunächst der Zollschutz ins Auge gefasst, welcher 
der Landwirtschaft gewährt werden soll, so soUte man zu der An- 
nahme berechtigt sein, dass derjenige, welchen die einheimische Oel- 
samen- und Oelproduktion geniesst, auch für die Viehzucht mittelst 
Zollbelegung des Unschlitts genügen dürfte, und dies um so mehr, weil 
das Oel ein weiter vorgeschrittenes Produkt als Unschlitt sei, und ins- 
besondere der Bau von Oelsaat ebenso wichtig sei als die Unschlitt- 
erzeugung mittelst der Viehmastung. Ein Zoll von 3 fl. 30 kr. vom 
Zentner eingeschmolzenes Unschlitt zeige sich hiernach immer noch 
als sehr hoch. Hiermit erscheinen aber die begründeten Ajiforderungen 
einiger sehr beachtenswerter Industriezweige noch nicht genügend 
berücksichtigt. Bei der Verwendung des Olivenöls in der Seifen- 
fabrikation unterliege dasselbe nur dem Zolle von 5272 tr., welchen 
selbst das zum freien Handel eingehende Palm-, Kokosnuss- und Wal- 
ratöl nur zu entrichten habe, während das zur Seifenfabrikation ver- 
wendete ausländische Unschlitt 5 fl. 15 kr. entrichten müsse. Dieser 
Zoll komme, insbesondere in Süddeutschland, nahezu einem Verbot der 
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Yerarbeitung ausländischen Unschlitts auf Seife gleich, während doch 
Unschlittseife, wenn sie zu niedrigen Preisen geliefert werden könne, 
für manche technische Zwecke, wie z. B. die Tuchfabrikation, ein 
nicht minder unentbehrliches Bedürfnis als die verschiedenen Oel- 
seifengattungen sei. Nicht minder gross sei das Missverhältnis der 
Zollbelegung der zur Lichtefabrikation dienenden Stoffe und der ZoU- 
differenz zwischen diesen und den fertigen Lichten. Walrat und 
Wachs — ohne Rücksicht auf deren mehr oder weniger voran- 
geschrittene Veredelung durch Reinigung, Bleichen etc. — bezahlen 
52^2 1^- Eingangszoll vom Zentner; Unschlitt, ebenso wie das weit 
vorangeschrittene Fabrikat aus dem Unschlitt, Stearin, 5 fl. 15 kr., 
während Lichte aus allen diesen Stoffen mit 7 fl. belegt sind. Die 
Zolldifferenz 

a) zwischen Walrat und Wachslichten und dem Fabrikationsstoff 

betrage hiernach 6 fl. 7^3 kr.; 

b) zwischen Unschlittlichten und dem Fabrikationsstoff 1 fl. 45 kr. ; 

c) zwischen Stearinlichten und fertigem Stearin 1 fl. 45 kr. 

Diese grosse Ungleichheit trete aber noch in ungleich gesteigertem 
Missverhältnis bei der Stearinfabrikation aus ausservereinsländischem 
Unschlitt hervor. Wenn nun schon gegenwärtig der Zollverein das 
erforderliche Stearin nicht selbst zu erzeugen im stände sei, so werde 
das Bedürfnis an fremdem Unschlitt bei der zu erwartenden Aus- 
dehnung der Stearinlichtefabrikation, indem Stearinlichte in den wohl- 
habenderen Kreisen die Unschlittlichte immer mehr ersetzen, noch 
wesentlich gesteigert. Es ergeben durchschnittlich 100 Pfd. Un- 
schlitt ^ 50 Pfd. Stearin, 48 Pfd. Olein, 2 Pfd. Abgang. Es seien 
also zu 1 Ztr. Stearin 2 Ztr. Unschlitt nötig, wovon der Zoll 10 fl. 
30 kr. beträgt, während der ausländische Stearinlichtefabrikant von 
seinem Erzeugnis nur 7 fl. vom Ztr. zu entrichten habe, also 3 fl. 30 kr. 
weniger, als der vereinsländische Fabrikant bei der Verarbeitung 
ausländischen Unschlitts zu entrichten habe. An diesem Betrage müsse 
allerdings noch der Zollwert der Oleine abgezogen werden, welcher 
aber durch die Frachtkostendifferenz zwischen dem um 50^/o grösseren 
Gewicht des Unschlitts gegenüber der Stearinlichte mehr als aus- 
geglichen werde. Noch weit auffallender zeige sich dieses Missverhältnis 
bei der Zollbelegung des Unschlitts und des fertigen Stearins, welche 
beide Erzeugnisse mit 5 fl. 15 kr. für den Ztr. belegt seien. Bei der 
Stearinlichtefabrikation seien alle wesentlichen Akte mit der Erzeugung 
des Stearins beendigt, dessen Gewinnung grössere Apparate und Fabrik- 
einrichtungen erfordere. Da nun 1 Ztr. Stearin 2 Ztr. Talg repräsentiere, 
so sei mindestens gegenüber der Stearinfabrikation der Eingangszoll 
von fremdem Talg bei dessen Verarbeitung im Ausland zu Stearin 
und Einfuhr als solches faktisch auf die Hälfte vermindert. Hierin liege 
eine praktisch wichtige Bedeutung, wenn man das bedeutende Be- 
dürfnis des Zollvereins an ausländischem Talg näher ins Auge fasse. 
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Nach dem Durchschnitt der Jahre 1836/41 und 1842/43 
betrage die Einfuhr von Talg und Stearin 39028 Ztr. 48400 Ztr. 
und verbleibe abzüglich der Ausfuhr von 2788 „ 1520 „ 

für die vereinsländische Konsumtion . . 36240 „ 46888 „ 

Hierbei soll die Einfuhr an Stearin,' die allerdings nicht be- 
sonders ausgeschieden sei, ziemlich beträchtlich sein. Hiemach stehe 
es ausser Zweifel, dass in der gegenwärtigen Zollbelegung des Talgs 
und Stearins eine grosse Begünstigung der ausländischen Stearin- 
fabrikation erblickt werden müsse. Für die Landwirtschaft habe 
der hohe Zoll auf Talg nur wenig Wert wegen des ungemein niederen 
Zolles für Oelsaat, des um 80% niedrigeren Zolls für Oel zum Handel, 
des um 100% niedrigeren Zolls für Stearin und des um 600 o/^ 
niedrigeren ZoUs für Oel zum Gewerbegebrauch,80wie wegen des 
niedrigen Zolles für Wachs und Walrat. In Folge hiervon treten 
letztere Fettarten in immer grösserem Umfange an die Stelle des 
Talgs und nur solche Gewerbe, welche letzteren nicht entbehren 
können, seien genötigt, ihren Bedarf, soweit ihn der Zollverein nicht 
liefere, gegen den hohen Zoll vom Auslande zu beziehen, wie die 
Talglichte-, die Seifen- und besonders die Stearinlichtefabrikation. 

Gegen diese Ausführungen wurde geltend gemacht, dass die 
Angelegenheit am besten einer späteren Erörterung vorbehalten bleibe, 
da bis jetzt eine Ausscheidung der verschiedenen StofTe und Fabrikate 
in den Einfuhrnachweisen nicht erfolgt sei und ohne die Kenntnis 
der Einzelnachweise ein endgiltiger Beschluss sehr gewagt sein würde. 
Position Anlässlich der im Jahre 1846 stattgehabten ik*örterung über die 

^^- Erhöhung des Eingangszolles für Baumwollgarn wurde Veranlassung 
genommen, die zollfreie Zulassung von Farbhölzern in Antrag zu 
bringen, um der schon früher beschlossenen Aufhebung der Eingangs- 
zölle von fremden Rohstoffen, deren die vereinsländische Industrie 
als Hilfsmaterial bedarf, weitere Ausdehnung zu geben. Dem An- 
trage wurde unter Auflegung eines Ausgangszolles von 10 Sgr. 
stattgegeben und dabei zum Ausdruck gebracht, dass bei der nächsten 
allgemeinen Revision des Yereinszolltarifs dem Grundsatze, solche 
fremde Fabrikmaterialien, bei deren Erzeugung und Herstellung 
keine inländische Konkurrenz stattfindet, zu Gunsten der beteiligten 
Gewerbe vom Eingangszoll zu befreien, noch ausgedehntere An- 
wendung gegeben werden möge.^> 

§ 32. Der Zolltarif für 1846/48 bleibt über den 1. Januar 1849 

hinaus in Kraft 

Im Jahre 1849 hatten zu Frankfurt a. Main Beratungen über eine für ganz 
Deutschland gemeinsame Zollgesetzgebung stattgefunden. Im Hinblick hierauf sind 
die zum Zollverein gehörigen Staaten übereingekommen, den für die Jahre 1846 

^) Protokoll Aber die 8. Generalzollkonfertns d. d. Berlin 17. Angnst 1846, abgedrackt in Verhandliingen der 
8. Genendkonferens in Zollvereinsangelegenheiten Berlin 1»46. 
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bis 1848 erlassenen Zolltarif nebst den hierzu erfolgten Aenderungen vom 
1. Januar 1849 an bis auf weiteres in Kraft zu belassen.^) 

§ 33. Aenderungen des Tarifs für 1846/48. 

Im Jahre 1849, für Preussen durch Erlass vom 3. März 1849 ->, von den 
Kammern genehmigt laut Bekanntmachung vom 16. Januar 1850*), wurde die unter 
Position 5d des Tarifs für 1846/48 vorgesehene Ausnahme der ermässigten Zoll- 
behandlung flir ungereinigte Soda aufgehoben und alle ungereinigte Soda 
gleich der gereinigten dem Eingangszolle von 1 Rthlr. unterworfen. 

Weiter wurden nach einer unter den Regierungen getroffenen — für Preussen 
durch Verordnung vom 12. Juni 1851^> bekannt gemachten — Uebereinkunft 
die Bestimmungen der Pos. 26 des Tarifs mit Wirkung vom 1. August 1851 ab, 
wie folgt, abgeändert: 

Baumöl in Fässer eingehend, wenn bei der Abfertigung auf den Zentner 
ein Pfund Terpentinöl zugesetzt worden, bleibt vom Eingangszoll frei (anstatt bisher 
15 Sgr.); bei der Ausfuhr dagegen ist es einem Ausgangszoll von 5 Sgr. für den 
Zentner unterworfen (anstatt bisheriger Zollfreiheit). 

Weitere Aenderungen treten mit Wirkung vom 1. Oktober 1851 ab — für 
Preussen durch Verordnung vom 21. Juli 1851^) — für folgende Positionen ein: 

^""Znmiil"!^^ Von jeder Abgabe werden befreit: 

aus 5 f. Gelbe, grüne, rote Farbenerde, Braunrot, rohe Kreide, Ocker, Rot- 
stein, Umbra, roher Flussspat in Stücken, 
aus 5 g 3. Flechten, 
aus 5 k. Weinstein. 
— Eisenrostwasser. 

An Zöllen werden erhoben von: 
5. Grünspan, raffiniertem (destilliertem, krystallisiertem) oder ge- 

mahlenem, beim Eingang 1 Rthlr. (bisher 3 Rthlr. 10 Sgr.). 
5. Alkanna, Alkermes; A vignonbeeren ; Berberisholz; Berberiswurzeln ; 

Catechu (japanische Erde); Citronensaft in Fässern; Cochenille; 
Derbyspat; Elefanten- und anderen Tierzähnen; Färberginster; Färbe- 
und Gerbewurzeln, nicht besonders genannten ; Flohsamen; Fraueneis 
(Gipsspat); Gummi arabicum, Gummi Senegal; Guttapercha, rohem, 
ungereinigtem; Hornplatten; Indigo, Kino, Knochenplatten, rohen, 
blos geschnittenen, Kokosnüssen; Lac dye, Meerschaum, rohem; 
Muschelschalen; Orlean; Perlmutterschalen; Rohr, spanischem, ost- 
indischem, marseiller; Pfefferrohr, Stuhlrohr; Salep; Schildkröten- 
schalen, rohen; Tragant; Walfischbarten (rohes Fischbein) nur 
beim Ausgange 5 Sgr. (bisher: beim Eingange 15 Sgr., beim Aus- 
gange frei.) 



») Kab.-0. Tom 8. Novbr. 1848. Prßuss. Ges. Samml. 1848 8. 351. 
>) ebenda 1849 8. 129. 
^ ebenda 1850 S. 8. 
«) Ges. 8. 1851 S. 869. 
») ebenda 1851 8. 511. 
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Nnmmer des Tarifs 
▼on 1846/48. 

5d. Mennige zur Weissglasfabrikation auf Erlaubnisschein eingehend 
74 der tarifmässigen Eingangsabgabe. 

5 g 1. Kreuzbeeren, Quercitron, Saflor, Waid und Wau beim Eingange 
(bisher 5 Sgr.); beim Ausgange 21/2 Sgr. (bisher 5 Sgr.). 

5 g 2. Krapp beim Eingange 27-2 Sgr. fttr den Zentner (bisher 5 Sgr.). 

5 g 3. Aloö, Galläpfeln, Kurkume, Sumach; beim Ausgang 272 Sgr. (bisher 

10 Sgr.). 
5 hl. Farbhölzern in Blöcken beim Ausgange 272 Sgr. (bisher 10 Sgr.). 

5 h 2. Farbhölzern gemahlen oder geraspelt, beim Eingange 5 Sgr. (wie 
bisher); beim Ausgange frei (bisher 5 Sgr.). 

5 k. Pott- und Waidasche beim Eingange 5 Sgr. fQr den Zentner (bisher 

7 V2 Sgr.). 
5 1. Harzen aller Gattung, europäischen und aussereuropäischen, roh oder 

gereinigt, beim Eingange (bisher 5 Sgr.); beim Ausgange 272 Sgr. 

(bisher frei). 
5n. Salpeter, gereinigtem und ungereinigtem, salpetersaurem Natron, 

beim Eingang (bisher 5 Sgr.); beim Ausgang 272 Sgr. (bisher frei). 

5 q. Terpentin beim Eingang (bisher 10 Sgr.) ; beim Ausgang 2 V2 Sgr. 
(bisher frei). 

23. Lichten (Talg-, Wachs-, Walrat-, Stearin-) beim Eingange 6 Rthlr. 
(bisher 4 Rthfr.). 

Aus dem Besonderen Protokoll, den Vereinszolltarif betreffend, d. d. 
Wiesbaden, den 24. Mai 1851 1^, ist hervorzuheben: 

posiuon Bayern beantragt, von Grünspan, als einem für die vereinsländische 

^^' Industrie unentbehrlichen Rohmaterial, ohne Unterschied des rohen 

und des krystallisierten die allgemeine Eingangsabgabe zu erheben. 

(Rafflm'erter Grünspan wurde bisher nach 5 a mit 37s Rthlr. verzollt.) 

Der Antrag wurde durch Herabsetzung des Zolls für raffinierten 

Grünspan auf 1 Rthlr. berücksichtigt. 

5 a. Ein von Württemberg für diese Artikel gestellter Antrag auf 

^^*Pho8*hor*!J Erhöhung des Eingangszolles von 37s auf 5 Rthlr. fand nicht die 

phoaphorafcure. allgemeine Zustimmung. 

5 b. Sachsen beantragt Ermässigung des Eingangszolls, weil der be- 
AUnn. stehende Zoll (1 Rthlr. 10 Sgr.) die Konkurrenz des ausländischen 
Alauns fast vollständig ausschliesse. Dieser Antrag fand aber nicht 
die allgemeine Zustimmung. 
5d. Der sächsischerseits im Interesse der Weissglasfabrikation gestellte 
Mennige. Antrag auf Ermässigung des Eingangszolles von 1 Rthlr. auf 
7^/2 Sgr. ist angenommen, ebenso der von Preussen und Württem- 
berg gestellte Antrag auf Zollfreiheit für Farbeerden im Interesse 
der Farbenindustrie. 

>) Abgedruckt in Verhandlnngen der 9. Oeneralkouferenz in Zollvereinsangelegenheiten. Wiesbaden 1S51. 
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Position 

5 h. 

Farbholz. 



20. 

Korzo Waren. 
(ParfQmerle.) 

23. 

Lichte. 



26. 

Oel in F&ssern. 



36. 

Talg. 



Dem bayerischerseits gestellten Antrag: Farbeholz und andere 
Extrakte ftir gewerbliche Zwecke : Eichenholz-, Galläpfel-, Eastanien- 
holz- u. s. w. Extrakte als ein ftir die Färbereien und Gerbereien 
unentbehrliches Material zu den gänzlich zollfreien Artikeln zu 
setzen, ist nicht zugestimmt worden, da man es mit Rücksicht auf 
den höheren Wert dieser Extrakte nicht für angemessen erachtete, 
solche bei dem Eingang den Rohstoffen, aus denen sie bereitet sind, 
gleich zu achten. Diese Artikel tragen also nach wie vor die 
allgemeine Eingangsabgabe. 

Ein sächsischerseits gestellter Antrag auf Einreihung des Artikels 
„konzentriertes Rosenöl" unter die chemischen Präparate der Pos. 5 a 
wurde abgelehnt. 

Württemberg beantragt Zollerhöhung für Stearin-, Wachs- und 
Wab^atlichte von 4 auf 6 Rthlr. mit Rücksicht auf den höheren 
Wert derselben. Es wurde beschlossen, die Lichte ohne Unterschied 
dem beantragten Zoll zu unterwerfen. 

Dem kurhessischen Antrag, das mit Terpentinöl versetzte Hanföl 
zur allgemeinen Eingangsabgabe hereinzulassen, ebenso dem württem- 
bergischen Antrag, Olein dem Baumöl zum Fabrikgebrauch gleich- 
zustellen, wurde nicht allseitig zugestimmt, dagegen wurde dem 
preussischen Antrag auf Freilassung des denaturierten Baumöls 
beim Eingange unter Festsetzung einer Ausgangsabgabe von 5 Sgr. 
entsprochen. Einem weiteren Antrag, Baumöl zum Fabrikgebrauch, 
auch ohne Denaturierung, lediglich unter Kontrolle der Verwendung, 
zur allgemeinen Eingangsabgabe einzulassen, konnte mit Rücksicht 
darauf nicht stattgegeben werden, als es den Direktivbehörden 
bereits überlassen war, ausser Terpentinöl auch einen anderen, jeden 
Missbrauch verhindernden Zusatz als Denaturierungsmittel zu be- 
stimmen, wo das Bedürfnis dazu vorliegen sollte. 
Einem sächsischen Antrag auf Ermässigung des Eingangszolls für 
Talg auf 1 Rthlr., ebenso einem württembergischen dahin, 

a) uneingeschmolzenes und eingeschmolzenes Unschlitt (Talg) von 
Rind- und Schafvieh mit 15 Sgr., 

b) desgleichen Fett von Schweinen mit 1 Rthlr. 15 Sgr. und 

c) Schmalz (eingeschmolzene Butter und Gänsefett), wie bisher mit 
3 Rthlr. je für 1 Ztr. zu belegen, 

ist aus den bereits früher erörterten Gründen keine Folge gegeben 
worden. 



IIL Abschnitt 
Von 1853 bis 1865. 

§ 34 Erneuerung der Zollvereinsverträge. 

Am 7. September 1851 hatte Preussen mit dem von Hannover, Braunschweig 
und Oldenburg 1834 und 1836 gegründeten Steuerverein einen Zoll Vereinigungsvertrag 
geschlossen, der diesem Vereine verschiedene Präcipuen bei Verteilung der gemein- 
samen Einnahmen und mehrfache Tarifermässigungen in Aussicht stellte. In dem 
Steuerverein hatte u. a. weder das Salzmonopol noch eine Salzsteuer bestanden und 
Hannover hatte wenig Neigung gezeigt, sie einzuführen. Es blieb daher der 
freie Salzhandel dort fortbestehen ; Art. 5 des Vertrages enthält nur die Verpflichtung, 
die nach den angrenzenden Vereinsstaaten verbotene Salzeinfuhr mit hohen Strafen zu 
bedrohen. Der Vertrag mit dem Steuerverein war namentlich bei den süddeutschen 
Staaten auf energischen Widerstand gestossen und hatte im Zollverein eine ernste 
Exisis hervorgerufen, so dass Preussen Veranlassung nahm, den Zollvereinigungs- 
vertrag auf den 1. Januar 1854: zu kündigen. Erst nach schwierigen Verhandlungen, 
auf welche hier einzugehen nicht der Ort ist,^> wurde am 4. April 1853 ein neuer 
Zollvereinigungsvertrag auf weitere 12 Jahre unter den Vereinsstaaten ein- 
schliesslich der Staaten des früheren Steuervereins abgeschlossen, nachdem unterm 
19. Februar 1853 2> Preussen mit Oesterreich einen Zoll- und Handelsvertrag ver- 
abredet hatte, dem sich die übrigen Vereinsstaaten bald anschlössen. 

§ 35. Der Zoll- und Handelsvertrag mit Oesterreich. 

In dem Vertrage, dessen Dauer vorläufig bis 31. Dezember 1865 festgesetzt 
war, verpflichten sich Preussen und Oesterreich gegenseitig, den Verkehr zwischen 
den beiden Gebieten durch keinerlei Ein-, Aus- und Durchfuhrverbote zu hemmen 
mit Ausnahme von Tabak, Salz, Schiesspulver, Spielkarten und Kalender, 
femer aus Gesundheitspolizeirücksichten und in Bezug auf Kriegsbedürfnisse in ausser- 
ordentlichen Fällen. Beide Vertragsschliessende räumen sich die gegenseitige volhi 
Meistbegünstigung in Bezug auf jede, dritten, mit einem der Kontrahenten nicht zoll- 



>) Siehe Weber a a. O. S. S27 ft t. Festenberg a. a. O. S. 317 ft Oechelbäoser, Der Fortbestand des Zoll- 
TereiDS 1B5L Ban, Dr., Ueber die Krlsls des Zollrereios im Sommer 1852. 
>) Prenjs. Handelsarchiv 1858 L S. 211. 
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geeinten Ländern, zugestandene Begünstigung ein mit Ausnahme solcher, die vor 
Abschluss des Vertrages bereits verabredet waren. Den wichtigsten Teil des 
Vertrages bilden die Abmachungen über Zollbehandlung von Waren beim unmittel- 
baren Uebergang aus dem einen Zollgebiet in das andere (sog. Zwischenverkehr). 
In diesem Verkehr blieben eine Reihe von Artikeln, hauptsächlich Roh- und Hilfs- 
stoffe für die Industrie und gering bewertete Fabrikate gänzlich frei von Abgaben 
waren also auch frei von Entrichtung der allgemeinen Eingangsabgabe. 

Hierher gehören nach dem Tarife: 

1. Abfälle: Knochenmehl (Spodium); Knochen; Leimleder; Abfälle von der 
Wachsbereitung (Bienenerde, Bienenkeule, Bienenrab); Asche von Holz, ausgelaugte; 
Asche von Torf, Steinkohlen und Braunkohlen; Kalkäscher oder Aschenerde. 

4:. Chemische Hilfsstoffe und Produkte: Mineralwasser, natürliches in 
Flaschen oder Krügen; Schwefel; Weinstein, roher, raffinierter, krystallisierter; 
Vitriol, Eisen-, Kupfer-, gemischter Eisen- und Kupfer-, weisser; Wasserglas; 
Russ- und Kohlenschwarz, Buchdruckerschwärze, Frankfurterschwärze; Leim (Fisch-, 
Hörn-, Leder-); Schmirgelpapier und Schmirgeltuch; Schwefelfäden, Schwefelhölzer, 
einschl. der chemisch bereiteten Zündhölzer, Reibhölzer, Reibfldibus und ZOnd- 
fläschchen; Lunten. 

6. Erden und irdene Waren: Farberden aller Art;^) Graphit (Reissblei, 
Wasserblei), Talgerde u. a. 

13. Harze: Pech; Teer (Mineralteer und anderer); Daggert; Colophonium; 
Asphalt und andere Erdharze (Bergpech, Bergteer); Steinöl, schwarzes; Terpentinöl; 
Vogelleim; Wagenschmiere, schwarze. 

Eine erhebliche Reihe anderer Artikel, namentüch solcher Industriezweige, 
welche in beiden Staaten ziemlich gleichartig entwickelt waren, wurden im gegen- 
seitigen Zwischen verkehr zu ermässigten Sätzen zugelassen. An chemischen 
Fabrikaten sind zu nennen: 



No. 


Benennung der Gegenstände 


Massstab 
der 
Ver- 
zollung 


Abgab 

nach 

14 Ti 

Fuj 

Rthlr. 


ensätze 
dem 
tialer- 
sse 

Sgr. 


4 


Blei- und Rotstifte 


Ztr. 

»» 

n 
n 
n 


3 

1 
2 


5 


7 
9 


Chemische Hilfsstoffe und Produkte, nämlich: Alaun, Salz-, 
Schwefelsäure 

Fette, nämlich: Tierfett, uneingeschmolzenes und geschmolzenes 
(Talg, Schmalz, Gänse- und Schweinefett), Speck, Stearin und 
Stearinsäure 


15 
15 


21 
22 


Lichte, Talg-, Wachs-, Walrat- und Stearinlichte, Wachsstöcke 
Oel, nämlich: Hanf-, Lein- und Rapsöl in Fässern 


15 



Ausgangsabgaben können im Zwischenverkehr von folgenden Gegen- 
ständen erhoben werden: 



Hierunter fallen: Kreide, Ocker, rote Erde und Rotstein, Bolus, weisser Tlion, Siegelerde; Levauische, Malteser, 
Sieneser, Tyroler, Veroneser und Yixentiner Erde, Umbra, aUe diete Erden roh, gemalüen und geseblemmt. 
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1. Abfälle und zwar: von Gerbereien das Leimleder, abgenutzte alte Leder- 

stQcke, Knochen ganz oder zerkleinert u. a. 
3. Eckerdoppern (Knoppern), Knoppernmehl, Eicheln, Eichelhülsen, Valonea, 
Galläpfel, Pottasche und andere unausgelaugte vegetabilische Asche, Wein- 
stein, roher. 
Durchgangsabgaben sollen nur in Form der Ausgangsabgaben, höchstens 
in Höhe von 3Va Sgr. per Zentner erhoben werden. 

Ausserdem enthielt der Vertrag noch Bestimmungen über den Veredelungs- 
verkehr, über zollamtliche Behandlung von Begleitscheingütcrn, Zusammenlegung 
von Zollämtern, über innere Verbrauchsabgaben, Schiffalutsverkehr, Münzwesen u. a. 

§ 36. Weitere Aenderungen des Tarifs für 1846/48. 

Die preussische Verordnung vom 31. Oktober 1853^> wegen Abänderung 
des Vereinszolltarifs aus den Jahren 1846/4:8 — von den Kammern genehmigt 
laut Bekanntmachung vom 9. März 1854: ^> — brachte folgende Aenderungen: 

Den Gegenständen, welche keiner Abgabe unterworfen sind, treten 
folgende Artikel hinzu: 

Abfälle etc., von der Bleigewinnung (Bleigekrätz, Bleiabzug oder Abstrich 
und Bleiasche) ; von Seifensiedereien die Unterlauge; Blut von geschlachtetem Vieh, 
sowohl flüssiges wie eingetrocknetes. 

Folgende Artikel unterliegen den beigesetzten Zöllen: 

Position des Tarifs 
Ton 184(V1M8 

5. Eisenbeizen einschl. Eisenrostwasser TVa Sgr. vom Zentner (bisher 

zollfrei). 
5. Schwefelsaures Natron (gereinigt, ungereinigt, kalciniert, krystallisiert) 

beim Eingang vom Zentner 15 Sgr. (bisher nur ungereinigtes schwefel- 
saures Natron 15 Sgr.). 
5. Myrobalancn, Palmuüsse beim Eingang frei; beim Ausgang 5 Sgr. 

vom Zentner (bisher 15 Sgr. bezw. frei). 
5 f. Die Worte „alle Abfälle von der Fabrikation der Salpetersäure" 

fallen fort. 
Die Gesetze vom 2. Mai 1853^) und vom 30. November 1853^), betr. Ab- 
änderungen des Vereinszolltarifs, berühren chemische Erwerbserzeugnisse nicht. 
Dem „Besonderen Protokoll", den Vereiszolltarif betr., d. d. Berlin, 
den 19. Dezember 1853'^\ entnehmen wir: 

Position Einem preussischen Antrag, im Interesse der Alaunfabrikation 
5 a. den Eingangszoll auf schwefelsaures Ammoniak von 3 Rtlib. 10 Sgr. 

^^Ammi!SiS[*^*' ^^^ ^^ ^S^' herabzusetzen, ist bei dem Widerstreit der Interessen ver- 
schiedener Fabrikationsverhältnisse nicht allseitig zugestimmt worden. 
51 u. 37. Ein wUiltembergischer Antrag auf Aufhebung der Unterscheidung 
IIa« uud Pe-h. zwischcu Harz und Pech und Befreiung des Pechs gleich dem Harze 

vom Eingangszoll, unter Belegung desselben mit einem Ausgangszoll 

>) Preussische Ges. Sammlang 1853 S. 873, 1S:A S. 1G7. 

>) Prenssische Ges. Sammlaog 1853 S. IGC u. 'Xt8. 

>) Abgedrackt iu •Verbaiidlancen der 10. Gen.-Kouf. iu ZullvereiosauKeleKcnbeitcu. Ilerlio 1854 " 



96 Zweiter Teil. Von der Gründung des Zollvereins bis zur Gründung des Deutschen Reichs. 

von 2 72 Sgr. für den Zentner, wurde mit Rücksicht auf die inländische 
Position Pechfabrikation nicht angenommen. 
5 Anm. 1. Ebenso wurde einem sächsischen, im Interesse der vereinsländischen 
Arsenik. Arscnikwerkc gestellten Antrag auf Erhöhung des Eingangszolls für 
Arsenik auf 1 Rthlr. nicht entsprochen, da es für unzulässig erachtet 
wurde, die Einfuhr eines der vereinsländischen Industrie unent- 
behrlichen Rohstoffs durch Zollerhöhung zu erschweren. 
36. Preussen beantragt die Herabsetzung des Talgzolles im Interesse 

Talg nnd Stearin, jgg Verbrauches und zur Herstellung eines richtigen Verhältnisses 

zwischen der Besteuerung des Talges und der konkurrierenden Fett- 
arten auf 2 Rthlr., sowie eine gleiche Herabsetzung für Stearin, da 
sich dieses auf genügend sichere Weise nicht von Talg unter- 
scheiden lässt, unter Belassung der Stearinsäure auf 3 Rthlr. Württem- 
berg und Oldenburg beantragen eine Ermässigung des Talgzolles auf 
1 Rthlr., ersteres event. Herabsetzung des Zolls für Talg zur Seifen- 
und Lichtefabrikation unter Kontrole auf 1, mindestens 1^/2 Rthlr; 
letzteres will neben der Zollermässigung Vergütung des gezahlten 
Eingangszolls für den verwendeten Talg bei der Ausfuhr von Talg- 
und Stearinlichten. Dem preuss. Antrage ist entsprochen werden. 
Das Gesetz vom 31. Januar 1855, betr. die Abänderung des VereinszoU- 
tarifs,^> ermässigte mit Wirkung vom 1. April 1855 ab den Zoll für Talg (ein- 
geschmolzenes Tierfett) auf 2 Rthü*. für den Zentner. 

Gelegentlich der H. Generalkonferenz in Zollvereinsangelegenheiten 
zu Darmstadt am 18. Dezember 18542) sind u. a. folgende Anträge zur Beratung 
gekommen : 

Position Ein sächsischer Antrag, Quecksilber, Zinnobererz und wein- 
steinsauren Kalk unter die zollfreien Artikel einzureihen, hat 
keine Zustimmung gefunden; ein von derselben Regierung gestellter 
Antrag Kobaltoxyde und Kobaltfarben, die sich als eigentliche 
Chemikalien und Farbwaren von den Schmälten durch bedeutend 
höhere Preise unterscheiden, unter die chemischen Erzeugnisse der 
Position 5 a aufzunehmen, wurde hinsichtlich der Kohaltoxyde berück- 
sichtigt; ein gleichfalls sächsischerseits gestellter Antrag, für chrom- 
saures Kali als ein sehr notwendiges Material für Färbereien und 
Druckereien, welches im Inland nicht ausreichend produziert wird, 
den ZoUsatz auf 1 Rthü*. zu ermässigen, wird abgelehnt. 
36. Oldenburg beantragt wiederholt die Herabsetzung des Zolls für Talg 
Talg und steariu. ^uf 1 Thb. Die Rücksichtcu auf die Talg verbrauchenden Gewerbe 

machen das Bedürfnis immer dringlicher, den Eingangszoll dafür in 
ein richtiges Verhältnis zu dem für die übrigen Fettwaren zu setzen. 
Neuerdings lasse Frankreich den Talg für die Stearinfabrikation 
zollfrei zu, wodurch den vereinsländischen Fabriken eine Konkurrenz 
mit den französischen geradezu unmöglich werde. Dazu komme, 

Preuisische Ges. Sammlung 1855 S. 86. 

^ Abgedruckt in Verhandlungen der IL Generalkonferenz iu ZoUvei einsaugelegenbeiten. Darmstadt 1854. 
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dass in neaerer Zeit der Export des Rindvidis nach England 
bedeutend zugenommen habe und dadurch nicht nur eine Steigerung 
der einheimischen Fleisch- und Talgpreise, sondern auch hervor- 
getreten sei, dass die Landwirtschaft eines derartigen Schutzes nicht 
bedOrfe. Für Stearin würde der bisherige Zollsatz beizubehalten 
und für Zweifelsfälle zu bestimmen sein, dass eine Verzollung als 
Talg nur zulässig sei, wenn der Schmelzpunkt der Ware bei 
35 • R und darunter liege. Da Talg beim Eingang aus dem freien 
Verkehr Oesterreichs einem Zoll von IVs Rthlr. unterliegt und nach 
dem allgemeinen Zolltarif Oesterreichs beim Eingange vom Auslande 
nur 45 kr. zu entrichten sind, so wurde der Zoll für Talg (einge- 
schmolzenes Tierfett) auf 2 Rthlr. festgesetzt, um zu verhüten, dass 
die Ware über Oesterreich ins Zollgebiet eingeführt werde. Unter 
„eingeschmolzenem Tierfett^ soll auch das eingeschmolzene Fett von 
Schweinen und Gänsen begriffen werden, und sobald dem Fett der 
Oelstoff auch nur teilweise entzogen ist, soll die Ware nicht als Talg, 
sondern als Stearin (mit 3 Rthlr.) verzollt werden. 
Vom 1. Januar 1857 ab sind — für Preussen durch die von den Kammern 
unterm 28. Februar 1857^> genehmigte Verordnung wegen Abänderung des 
Vereinszolltarifs vom 27. Oktober 1856 ^^ — weiter die folgenden Aen- 
derungen des Tarifs für 1846/48 und seiner Zusätze eingetreten. 

p<M.detTvifi Abgenutzte alte Lederstücke, auch sonstige lediglich zur Leim- 
^ fabrikation geeignete Lederabfälle bleiben beim Eingang frei, beim 

Ausgang zahlen sie 15 Sgr. vom Ztr.; 
5. Schwefelsaures Ammoniak zahlt beim Eingange 1 Rthlr. für den Ztr. ; 
5. Chromsaures Kali zahlt beim Eingänge 1 Rthlr. für den Ztr.; 

20. Nach den Worten „feine ParfUmerien" kommen die Worte „wie 
solche in kleinen Gläsern, Kruken etc. im Galanteriehandel und als 
Galanteriewaren geführt werden" in Wegfall; 
26. Die Denaturiening kann auch statt mit 1 Pfd. Terpentinöl mit 

Vg Pfd. Rosmarinöl erfolgen. 
Bei den Beratungen der 13. Generalzollkonferenz am 3. Dez. 1858^> kam 
Oldenburg auf seine früheren Anträge wegen Herabsetzung des Talgzolles im 
Interesse der ^Stearinfabrikation zurück, indem es beantragte „Talg zur Ver- 
arbeitung für das Ausland in inländischen Stearinfabriken zollfrei ein- 
zulassen". 

Die Stearinfabrikation im Herzogtum Oldenburg ist, da dieses so 
wenig als das benachbarte Inland ihren Bedarf an Talg zu liefern ver- 
mag, bei dessen Bezug fast ausschliesslich auf das Ausland angewiesen. 
Vor dem Anschluss Oldenburgs an den Zollverein war dort die Stearin- 
fabrikation in blühendem Aufschwünge. Die in der Stadt Oldenburg 
errichtete Fabrik bezog aus dem Auslande (Bremen, Hamburg, Brake, 
Russland, Amerika u. s. w.) jährlich ca. 5000 Ztr. Talg und führte reich- 



>) Prauk Gm. SuiUBlaiis 1857 a 162; 11156 8. 907. 

'j Veriuuidlaiiff«ii der IS. Qeo. ZolU Koot HaoDorer 1858. 

GustAf MUl«r, Die CheDiielie laduatrie. 
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lieh 2000 Ztr. daraus fabrizierte Stearinlichte nach dem Auslande aus. 
Die anerkannt vorzügliche Qualität ihi'cs Fabrikats machte es trotz der 
Begünstigung, welche die bremischen, belgischen, hamburgischen, fran- 
zösischen Fabriken durch den gänzlich zollfreien Bezug des Talges und 
durch Ausfuhrprämien gemessen, ihr möglich, auf den Auslandsmärkten 
mit diesen zu konkurrieren, da der Zoll gering war und der zollfreie 
Bezug des unausgeschmolzenen Talges von dem in den Schiffsschlächte- 
reien zu Brake geschlachteten Vieh ihr gestattet war. Dieser günstige 
Zustand hörte nach dem Zollanschluss auf, da die Fabrik den Zoll auch 
nach Herabsetzung auf 2 Rthl. umsoweniger tragen konnte, als aus 
einem Zentner Talg gewonnen werden: 45 pCt. Stearin, 47 pCt. Olein 
und 8 pCt. Abfall, also auf einen Zentner Stearin der doppelte Zoll ent- 
fällt. Der Betrieb wurde mehr und mehr eingeschränkt und ist nur in 
der Hoffnung auf eine weitere Herabsetzung des Talgzolles nicht völlig 
aufgegeben worden. Die Fabrikinhaber seien erbötig, ganz ausschliess- 
lich für das Ausland zu arbeiten, wenn ihnen hierzu der zollfreie Talg- 
bezug gestattet würde. Für diesen Fall waren oldenburgischerseits 
besondere „Bestimmungen über die Kontrolle von Stearinfabriken, in 
welchen unverzollter Talg verarbeitet wird" vorgelegt worden ^\ Der 
Antrag wurde schliesslich abgelehnt, weil die Ausfuhr von Stearinlichten 
in den letzten Jahren nicht im Abnehmen, sondern im Steigen begriffen 
war und die von Oldenburg angeführte Behandlung der Reisschälmühlen 
insofern hier nicht zutrifft, weil Reis nicht, wie der Talg, im Inlande 
erzeugt wird und bei seiner Verarbeitung auf Stearin eine vollständige 
Umwandlung erfährt, was die Kontrolle erheblich erschwert. 
Aus dem „Besonderen Protokoll, den Vereinszolltarif betr., d. d. Harz- 
burg den 24. Sept. 1859"2), ist hervorzuheben: 

Position Ein prcussischer Antrag auf Herabsetzung des Eingangszolls für alles 
^" in Fässern eingehende Oel mit Ausnahme des Baumöls auf 15 Sgr., 

ferner für Ricinusöl in Fässern eingehend, sofern bei der Abfertigung 
auf den Zentner 1 Pfd. Terpentinöl oder Vs Pfd. Rosmarinöl zugesetzt 
wird, auf 15 Sgr. (statt S^s Rthl.) wird angenommen. 
36 a Preussen beantragt die Herabsetzung des Eingangszolls für Talg auf 
Talg. 1 Thlr., Oldenburg auf 15 Sgr. vom Ztr. Der preussische Antrag 
wurde angenommen. Hierbei erklärte man sich darüber einverstanden, 
dass die frühere Vereinbarung, wonach es als nicht unstatthaft be- 
trachtet worden ist, da, wo die Lichtefabrikation für das Ausland 
von einiger Bedeutung ist, den Bezug ausländischen Talgs gegen 
Wiederausführung einer entsprechenden Quantität Lichte gegen den 
Zollsatz von 50 Kr. für den Ztr. zu verstatten, über den kleinen 
Grenzverkehr hinaus keine Anwendung zu finden habe. 
37 Preussen beantragt die Aufhebung des Eingangszolls für Teer, Dag- 

Teor. gert und Pech in der Weise, dass von den unter Pos. 37 genannten 



*) Verhandlungeu der IS. Gen. Zoll. Eont Hannover 1858 8. 149. 

*) Abgedruckt In Verhandlungen der 14. Gen. Konf. in ZollTereingangeleKeqhelten Brannschweig 1859. 
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Gegenständen: Teer (Mineralteer und anderer), Daggert, Pech d. h. 
Schiffspech (schwarzes Schusterpech) unter die zollfreien Artikel ein- 
gereiht werde, weisses und gelbes Pech aber bei zollfreiem Eingang 
mit einer Aasgangsabgabe von 27^ Sgr. belegt werde. Dem Aütrag 
wurde widersprochen, weil es dem Greiste des Tarifs zuwider sei, ein 
inländisches Fabrikat mit einer Ausgangsabgabe zu belegen, weil 
femer durch die gleichzeitige Eingangszollfreiheit der im Ausland fabri- 
zierten Peche und der fremden Harze den inländischen Fabriken, welche 
lediglich amerikanische Fichtenharzo verarbeiteten, eine sehr nach- 
teiUge Konkurrenz mit der ausländischen Pechfabrikation entstehen 
werde, und weil endlich die Schwierigkeit der Unterscheidung des 
weissen und gelben Pechs von den Harzen keineswegs eine allgemeine 
sei, sondern sich nur auf einige wenige Sorten beziehe. Ein preus- 
sischer Antrag, aus der Pos. 37 die Worte „Mineralteer und anderer" 
zu streichen und denselben unter die Waren der ersten Tarifabteilung 
einzureihen, wurde angenommen. 

Vom 1. Januar 1860 ab, für Preussen durch die Verordnung wegen Ab- 
änderung des Vereinszolltarifs vom 29. Oktober 1859'\ sind weiter die 
nachstehenden Aenderungen eingetreten. 

Unter die zollfreien Artikel werden aufgenommen: Ktinstliche Düngemittel 
auf besondere Erlaubnis. 



PotitloB d«f Tarift 
von 1846/48 

5a. 



26 



Es wird zugefQgt: 

Anmerkung: RicinusOl in Fftsaern eingehend, wenn bei der Abfertigung auf 
den Zentner ein Pfd. Terpentinöl oder '/h i^fd. HosuumuOl zugesetzt wird, 
trüget die allgemeine Eingangsabgabo. 

lautet künftig: 



Eingang 
Rthl.=^) Sgr. 



Ausgang 
Rthl. ; Sgr. 



Oel in Fässern eingebend: 

a) Baumöl 1 Ztr. 

An DL 1. Btainöl iu Fkiiseru «iuKthemi, wuiiu bei der 
AbfertifUDg aaf den Zentner ein Pf<J. TerpeulinOl 
oder Vb Pfd. RosmarinOl zagesetzt wird 1 Ztr. 

b) anderes Oel 1 Ztr. 

Anm. 3. Sogen. OeUKnch(;n alj Kück»täuJo beim 
OeUchltgen ans Leiu, lUp«, Uübnameu u. d»!., 
infleichen Mehl ans solchen K neben uud RQck- 
stlnden 1 Ztr. 



10 



frei 



15 



— I 1 



5 



36. 



Der Zoll für Talg (eingeschmolzenes Fett von Rind- und Scliafvieh) 
wird auf 1 Rthl. beim Eingang ermässigt. 



>) Prrast. Oef. Sanmlaoif 1859 S. 539. 

*) Dan Oaldsitzen liegt der 30 Thalarfass mit dar Elntailnng iu SOstel xn Grande. 
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§ 37. Der Zolltarif von 1860. 

An Stelle des Zolltarifs von 1846/48 sowie der ihn ergänzenden und ab- 
ändernden Erlasse, Verordnungen und Gesetze ist — für Preussen durch Gesetz 
vom 27. Juni 1860,^) betreffend den Erlass eines vollständigen Zolltarifs, — ein 
neuer Zolltarif für die Jahre 1860/62 in den Vereinsstaaten in Wirksamkeit 
getreten. Wir geben die uns interessierenden Bestimmungen nachstehend wieder. 

Erste Abteilimg. 
Gegenstände, welche gar keiner Abgabe unterworfen sind. 

aus 1) Abfälle von der Bleigewinnung (Bleigekrätz, Bleiabzug oder Abstrich und 
Bleiasche); von der Gold- und Silberbearbeitung (Münzgrätze); von Seifen- 
siedereien die Unterlauge; Blut von geschlachtetem Vieh, sowohl flttssiges 
als eingetrocknetes; 
5) Dünger, tierischer; desgleichen andere Düngungsmittel, als: ausgelaugte 
Asche, Ealkäscher, Enochenschaum oder Zuckererde, Düngesalz, letzteres 
nur auf besondere Erlaubnisscheine und unter Kontrolle der Verwendung; 
auch künstliche Düngungsmittel auf besondere Erlaubnis; 
7) Erden und Erze, die nicht mit einem Zollsatze namentlich betroffen sind, 
als: Bolus, Bimsstein, Blutstein, Braunrot, Braunstein; gelbe, grüne, rote 
Farbenerde; roher Flussspat in Stücken, roher Gips, gebrannter Gips und 
Kalk, Graphit (Reissblei, Wasserblei); Kobalterze; rohe Kreide, Lehm, 
Mergel, Ocker, Rotstein, Sand, Schmirgel, Schwerspat (in krystaUisierten 
Stücken), gewöhnlicher Töpferthon und Pfeifenerde, Töpferthon flir Porzellan- 
fabriken (Porzellanerde), Tripel, Umbra, Walkererde u. a.; auch Eis, rohes; 

aus 27) Asphalt, Bergteer und Zement (mit Harzen und anderen Materialien 
präparierter Mastix-Zement); 
32) Weinstein. 

Zweite Abteilung. 

Gegenstände, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr 

einer Abgabe unterworfen sind. 

Fünfzehn Silbergrosclien oder ein halber Thal er im 30 - Thalerf uss 2) vom Zentner 
Bruttogewicht wird in der Regel bei dem Eingange, und weiter keine Abgabe bei dem 
Verbrauche im Lande, noch auch dann erhoben, wenn Waren ausgeführt werden. 

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenständen ein, welche entweder nach dem 
Vorhergehenden (Erste Abteilung) ganz frei, oder nach dem Folgenden namentlich 

a) einer geringeren oder höheren Eingangsabgabe, als einem halben Thaler 
vom Zentner, unterworfen, oder 

b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt sind. 

Es sind dieses folgende Gegenstände, von welchen die beigesetzten Gefälle 
erhoben werden: 



>) PreuBS. Ges. Sammlaog 1660 S. 301. 

*> Die im Gnldenfass aiMsegebeneu ZollBäUe s^ud der Ktirze halber rortgeUssen worden. 
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a 
a 



Benennung der Gegenstände. 



Abfille: 

▼on Gerbereien das Leimleder; Tierflechsen« 

Afiüle und Teile von rohen Häuten und Fellen« 

abgenutzte alte LederstQcke, desgleichen sonstige 

lediglich Eur Leimfabrikation geeignete Leder- 

abfftlle, Homer, Homspitzen, Homspftne, Klauen 

und Knochen, letztere mögen ganz oder zer> 

kleinert sein 

Anm. Koochen, M«w&itt Ton der RaMtiehen bb sar 
MecklenlMirsiicheB Grensa aasgehend, loUfreL 

Blei mB4 Bleiwaren: 

aus a) Blei-, Silber- und Goldgl&tte 

Dr^ir^rie- wi4 Apotheker-, aveh FArbewarem: 

a) Chemische Fabrikate für den Medizinal- 
und Gewerbsgebrauch, auch Präparate, 
ätherische und andere Öele, Säuren, Salze, 
eingedickte Säfte; desgleichen Maler-, Wasch-, 
PasteUÜEU^en und Tusche, Farben- und Tusch- 
kasten, feine Pinsel, Mundlack (Oblaten), 
Englisch-Pflaster, Siegellack etc.; Oberhaupt 
die unter Drop^erie-, Apotheker- und Farbe- 
waren gemeiniglich begriffenen Gegenstände, 
sofern sie nicht besonders ausgenommen 

sind 

Aom so A. RlcinosOI, in F&ssero elogehend, w«nn b«l 
der AbfortiguDg aaf den Zentner ein Pfund TerpenttnAl 
oder ein Achtelpfand RosmarlnOI zngesetst wird, 
trift die aUfemeine Eingani^bgabe. 

Ausnahmen treten jedoch folgende ein und 
zahlen weniger: 

b) Alaun 

c) Bleiweiss (Kremserweiss), rein oder versetzt, 
Chlorkalk 

d) Eisenvitriol (grüner); Eisenbeizen, ein- 
schliesslich Eisenrostwasser 

e) Erzeugnisse, folgende rohe, des Mineral-, 
Tier- und Pflanzenreichs: 

1. £j*app 

2. Aloe, Galläpfel, Harze aller Gattung, 
europäische und äussere uropäische, roh 
und ^ereiniet; Kreuzbeeren, Karkume, 
Quercitron, Safflor; Salpeter, gereinigter 
und ungereinigter; salpetersaures Natron; 
Sumach, Schwefel, Terpentin, Waid und 
Wau 

3. Alkanna, Alkermes; Avignonbeeren, 
Berberisholz, Berberiswurzeln, Buchs- 
baum, Cedemholz, Korkbolz, Pockholz, 
Catechu (Japanische Erde), Citronensaft 
in Fässern, Cochenille, Derbyspat, 
Eckerdoppem (Knoppem), Elephanten- 
und andere Tierzähne, Färberginster, 
Färbe- und Gerbewurzeln, nicht besonders 
genannte, Mohsamen, Fraueneis (Gjps- 
spat), Gummi arabicum. Gummi elasticum 
in der ursprünglichen Form von Schuhen. 
Flaschen etc., Gummi Senegal, Gutta- 
percha, rohe ungereinigte, HoIzer, ausser- 



Massstab 

der 
Verzollung 



Abgabensätie 

nach dem SO-Thaler-Fnai, 

beim 

Eingang 1 Aosgang 

Rthlr. I SffT. I Rtfctr. | 9«r. 



1 Zentner 
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Benennung der Gegenstände. 



Massstab 

der 
Verzollung 



Abgabensätze 

nach dem SO-Thaler-Fuss, 
beim 



Eingang 
Rthlr. I 8gT. 



Ausgang 
Bthlr. Sgr. 



12 



aus 20 



23 
aus 25 



europäische fClr Drechsler, Tischler etc., 
in Blocken und Bohlen; Homplatten, 
Indigo, Kino, Enochenplatten, rohe, bloss 
geschnittene, Kokosnüsse, Lac dye, 
Meerschaum, roher, Muschelschalen, 
Myrobalanen, Orlean, Palmblätter, Palm- 
nüsse J'erlmutterschalenjlohr, spanisches, 
ostindisches, marseiller, Pfefferrohr, 
Stuhlrohr, Salep, SchildkrOtenschalen, 
rohe, Tragant, Wallfischbarden (rohes 
Fischbein) 

Anm. zo e. Die allcamelDe ElogADgsabgabe tragen: 

1. rohe Erxeagiiisse dei Mineral-, Tier- and Pflanien- 
reicht snm Gewerbe- nnd Medizinalgebrancbe, die nicht 
besonders hOher oder niedriger bestonert sind, 

2. schwefelsaures Natron (gereinigtes, angereinigtes, 
kailiniertes, krystalüsiertes). 

FarbehOlzer: 

1. in Blocken 

2. gemahlen oder geraspelt 

g) Mennige, Schmälte, ungereinigte und ^e- 

reinig^te Soda (Mineral-Alkali), Kupfervitriol, 
gemischter Kupfer- und EisenTitriol, weisser 
Vitriol, Wasserglas, Grünspan, raffinierter 
(destillierter, krystallisierter) od. gemahlener, 
schwefelsaures Ammoniak, chromsanres 
Kali 

Anm. zn g. Mennige kann zar Welssglas-Fabrikation anf 
Erlaubnisscheine so einem Vierteile der tarifmftssigen 
Eingangsabgabe eingef&hrt werden. 

h) Mineralwasser, natürliches in Flaschen und 

Krügen 

i) Pott- (Waid-) Asche, gemahlene Kreide 

k) Salzsäure und Schwefelsäure 

1) Schwefelsaures und salzsaures Kali . . . 

m) Terpentinöl (KienOl), desgleichen Fischspeck 

d) Holzasche 

Holi^ UoLnvarens 

aus f) Blei- und Rotstifte ') 

Kurse Waren, Qnincaillerien eto. 

Feine Parfümerien^, überhaupt alle zur Gattung 
der Kurzen-, QuincaUlerie- oder Galanteriewaren 
gehörigen unter den Nummern 5, 12, 31 der 
zweiten Abteilung dieses Tarifes nicht mit 
inbegriffenen Gegenstände 

Lichte, (Talg-, Wachs-, Walrat- und Stearin-) 

Material- und Speserei-, auch Konditorwaren 
und andere Konsnmtlbllieii : 

c) Essig aller Art in Fässern 

t) Salz (Kochsalz, Steinsalz) ist einzuführen 

verboten; bei gestatteter Durchfuhr wird die 

Abgabe besonders bestimmt. 



1 Zentner 
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1) Einem anf den Oeneralzollkonferensen prenssischerseits mehrfach gestellten Antrage, Blei- nnd Rotstifte unter 
Pos. 5a, woselbst die ungleich wertrolleren Farbenstifte TerzoUt werden, zu Tersetten, Ist im Hinblick auf die in 
elDzelnen Staaten aasgedehntere Fabrikation dieser Artikel, auf welche die mit der Versetzung nach 6 a susammen- 
hingeude Zolle>m&iislgung nachteilig einwirken würde, und da auch die billlsen Preise solcher Artikel ein allgemeines 
Bedürfnis der ZoUerleichtemng nicht fühlen lassen, nicht stattge^^eben worden. 

') Als feine Parfümerlen sind »olche zu betrachten, welche in kleinen Olftsem, Krügen, Büchsen etc., deren 
Gehalt nicht über '/g Qaart Preuss. betrigt, eingehen. 

*) Nach der Allerhöchsten Kablnetsordre Tom 10. Oktober 1845 unterliegen n. iL feine Parfümerien bis auf weitere 
Bestimmung einem Eiugangszolle Ton 100 Rthlr. (175 iL) pro Ztr. 
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a 
a 



Benennang der Gegenstände 



Massstab 

der 
Verzollung 



Abgabensfttse 

nach dem 30-Thaler-Fu8&» 
beim 



Eingang 

Rthlr. : Si^. 



Ausgang 

Bthlr. - Scr. 



26 



29 
81 



86 



87 



Oely in Fässern eingehend: 

a) Baumöl 

Aom. L Baanftl, InFftMcni einsehend, wenn bei der Ab- 
fertigans anf den Zentner ein Pfand Terpentinöl 
oder ein Aclitelpftind BosmarinOl zngeseut wird 

b) anderes Oel 

Anm. 2. Sogenannte Oelknehen, als R&ckstinde bei dem 
OeucblaKen ans Lein, Rans. Rflbsamen n. s. w., 
ingleichen Mebi ans solehen Kuchen nnd R5ck- 
•tlnden 

ScUeaspmlTer 

Seife: 

a) GrQne, schwarze und andere Schmierseife . 

b) Gemeine weisse 

c) Feine, in Täfelchen, Kugeln, Büchsen, 
Krügen, Topfen etc 

Talg (eingeschmolzenes Fett von Rind- und Schaf- 
yieh) und Stearins 

a)Talg 

b) Stearin (einschlüssig Stearinsäure) . . . 

Teer, Daggert» Pech 



1 Zentner 
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Von einer Wiedergabe der dritten Abteilung, welche von den Abgaben, die 
zu entrichten sind, wenn Gegenstände zur Durchfuhr angemeldet werden, handelt, 
habe ich Abstand genommen, da diese Bestimmungen nur ganz kurze Zeit in 
Geltung gewesen sind. 

Vierte Abteilung. 

Hinsichtlich der Schiffahrtsabgaben bei dem Transport von Waren auf der Elbe, 
der Weser, dem Rhein und dessen Nebenflüssen (Mosel, Main und Neckar) be- 
wendet es im allgemeinen bei den in der Wiener Kongressakte enthaltenen Be- 
stimmungen oder den auf den Grund derselben über die Schiffalirt auf einzelnen 
dieser Ströme bereits abgeschlossenen Uebereinkünften. 



Fünfte Abteilung. 

Allgemeine Bestimmungen. 

IL Der dem Tarife zu Grunde liegende, im Zollvereine mit Ausnahme des 
Königreichs Bayern und des Kurfürstentums Hessen als allgemeines Landesgewicht 
eingeführte Zoll-Zentner ist in hundert Pfunde geteilt. 

IV. a) Die Zölle werden entweder nach dem Bruttogewichte oder nach dem 
Nettogewichte erhoben, 
b) Die Zölle werden vom Bruttogewichte erhoben: 
1. von allen verpackt transitierenden Gegenständen; 
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2. von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen Thaler vom 
Zentner nicht übersteigt; 

3. von anderen Waren, wenn nicht eine Vergütung für Tara im Tarife 
ausdrücklich festgesetzt ist. 

c) Von allen Gegenständen, von welchen nach vorstehender Bestimmung 
der Zoll nicht nach dem Bruttogewichte zu erheben ist, wird das Netto- 
gewicht der Verzollung zu Grunde gelegt. 

Dem Tarif liegt der für die Jahre 1846/48 erlassene Tarif nebst den mehrfachen, 
inzwischen ergangenen Aenderungen und Ergänzungen zu Grunde. Er stellt im 
wesentlichen eine Zusammenfassung der bei seinem Erlasse in Geltung gewesenen 
Bestimmungen dar. Gegen den Tarif von 1846/48 sind die Zölle auf fertige 
Artikel mehrfach wesentlich erhöht, während für Materialien zur Fabrikation 
eine Entlastung im Zolle stattgefunden hat. 

Durch eine besondere Vereinbarung unter den Zollvereinsstaaten vom 1. März 
1861 wurden die Durchgangszölle ausser Kraft gesetzt. 

Demnächst ist, für Preussen durch Verordnung vom 20. September 1863^>, 
durch die Kammern genehmigt laut Bekanntmachung vom 11. April 1864 ^\ vom 
1. Januar 1864 an die folgende Aenderung des Tarifs von 1860 eingeführt worden. 

Poiition des 
Tarlfr Ton 1860 

36 a. Talg (eingeschmolzenes Fett von Rind- und Schaf vieh) 15 Sgr. für 
1 Ztr. (bisher 1 Rthl.). 

Aus dem besonderen Protokoll, den Vereinszolltarif betr., d. d. München 
9. Juli 1863«), ist hervorzuheben: 

Position dei Tarifi Auf Antrag Württembergs verständigte man sich allseitig dahin, dass 
Anilin, FiATin, Anilin und Flavin als chemische Fabrikate nach Position 5 a mit 
Beniin. 31^^ Thl. ZU verzollcn und Benzin der allgemeinen Eingangsabgabe 
zu unterwerfen sei. 

26. Württemberg beantragt die Aufhebung des Zolles auf Palm- und 
Palm- und Kokos- Kokosuussöl durch Hinweis auf die bedrängte Lage der Vereins- 

nnssol. 

ländischen Stearinlichtefabrikation, indem es namentlich hervorhob, 
dass diesem Fabrikationszweige in England, Frankreich, Holland und 
Belgien teils durch völlige Befreiung der Rohstoffe vom Eingangs- 
zolle teils durch andere Begünstigungen überwiegende Vorteile 
eingeräumt seien. In Verbindung mit der Konkurrenz der in 
neuester Zeit massenhaft auftauchenden neuen Beleuchtungsstoffe 
werde die Existenz der vereinsländischen Fabrikation, faUs man 
ihr nicht in gleicher Weise zu Hilfe komme, in hohem Grade gefährdet. 
Der Antrag, dem von einigen Seiten der Wunsch beigefligt wurde, 
auch Walratöl zollfrei zu belassen, stiess aus finanzwirtschaftlichen 
Gründen und weil ein allgemeines Bedürfnis nicht vorzuliegen 
schien, auf Bedenken. 



>) Prenss. Gas. Sammlang 186S S. 656; 1864 S. 164. 

') Abgedraekt In Verhandlnngai dar Ük Oen. 2^1lkonfer«nz. M&nchen 186S. 
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36. 

Tals. 



Erdöl. 



Ein badischer Antrag, Talg zollfrei zu belassen, und ein württem- 
bergischer auf Herabsetzung des Eingangszolles von 1 Thl. auf V« Thl. 
wurden durch Zulassung des Talgs zur allgemeinen Eingangsabgabe 
(15 Sgr.) berücksichtigt. 

Ein preussischer Antrag, rohes ungereinigtes Erdöl und rohes Steinöl 
unter die Artikel der I. Tarifabteilung aufzunehmen, fand nicht 
allseitige Zustimmung. Man war aber darüber einverstanden, dass 
dasjenige unreine Erdöl (Bergöl, Steinöl), welches dunkelfarbig 
(bräunlich oder schwärzlich) ist, wie Bergteer zollfrei zu behandeln, 
im übrigen aber Erdöl ebenso wie Bergöl und Steinöl nach 
Position 5 Anm. I mit der allgemeinen Eingangsabgabe zu 
verzollen sei. 



§ 88. Der Handelsvertrag zwischen Preussen und Frankreich. 

Unterm 2. August 1862 hatte Preussen mit Frankreich einen Handelsvertrag 
auf dem Fusse der Meistbegünstigung abgeschlossen. Bei Aufstellung der Zollsätze, 
welche in den dem Vertrage beigegebenen Tarifen enthalten sind, war man von 
dem Grandsatze einer möglichst gegenseitigen Ausgleichung der Zölle ausgegangen. 
Dies hatte für den Zollverein erhebh'che Zollherabsetzungen, die demnächst im 
Vereinszolltarif von 1865 zum Ausdrucke gekommen sind, im Gefolge. Der 
preussisch-französische Vertrag war deshalb besonders in den süddeutschen Staaten 
auf starken Widerstand gestossen. Trotzdem ist er, wenn auch erst nach schweren 
Kämpfen, die preussischerseits zur Kündigung der Zollvereinsverträge führten, 
schliesslich von allen Zollvereinsstaaten angenommen worden und am 1. Juli 1865 
in Kraft getreten. Da der Vertrag für die weitere Gestaltung des Vereinszolltarifs 
sowie für die äussere Handelspolitik des Zollvereins von besonderer Bedeutung ist, 
haben wir Anlass, uns mit ihm näher zu beschäftigen. Durch Artikel 31 (sog. Meist- 
begünstigungsklausel) verpflichtet sich jeder der beiden Teile, dem andern jede 
Begünstigung, jedes Vorrecht und jede Ermässigung der Eingangs- oder Ausgangs- 
abgaben für die in dem gegenwärtigen Vertrage verzeichneten oder nicht ver- 
zeichneten Gegenstände zu Teil werden zu lassen, welche er einer dritten Macht 
in der Folge zugestehen möchte. Die beiden Vertragschliessenden machen sich 
femer verbindlich, „gegen einander keinen Einfuhrzoll oder Einfuhrverbot und kein 
Ausfuhrverbot in Kraft zu setzen, welches nicht zu gleicher Zeit auf die anderen 
Nationen Anwendung fände**. Die Ausfuhr von Steinkohlen soll von keinem der 
beiden Vertragschliessenden verboten werden. 

In Bezug auf die Höhe der Zölle wurden nachstehende Verabredungen 
getroffen : 

Für die Einfuhr nach Frankreich. 



Jod 

Brom 

Säuren: Schwefelsäure 
Salpetersäure 
Weinsteinsäure 
Benzoesäure 



Zollfrei 



Säuren: Borsäure 

Zitronensäure 
Arsenige Säure 

Zitronensaft 

Oxyvle: Eisenoxyd 

Zinkozyd, graues 



Zollfrei 
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Oxyde: Zinnoxyd 
Uranoxyd 
Eupferoxyd 
Zaffer- u. andere Kobaltverbindungen 
Schwefelarsenik (Rauschgelb) 
Salzsaures Kali 
Jodkalium 

Runkelrüben-Pottasche 
Kohlensaures Kali 
Kalisalpeter 
Schwefelsaures Kali 
Weinsteinsaures Kali 
Pflanzenasche, natürliche u. aus- 
gelaugte 
Weinhefe 
Roher Borax 

Natronsalpeter (Chilisalpeter) 
Soda aus Varec') 
Beinschwarz 
Weissgebrannte Knochen 



l 



Zollfrei 



Phosphorsaure Salze, wie solche 
in der Natur vorkommen 

Zitronensaurer Kalk 

Schwefelsaure Magnesia (Bittersalz) 

Kohlensaure Magnesia 

Chlormagnesium ^) 

Flüssiges essigsaures Eisen (Eisen- 
beizen) 

Garancine 

Milchzucker 

Albumin 

Kurkume, gemahlene 

Lackmus 

Berliner Blau 

Karmin jeder Art 

Blaue und grüne Kupferfarben 

Lac-Lac und Lac Dye 

Berggrün 

Schütt^elb 

Alkermes in Körnern und gepulvert 



Zollfrei 



Zolls&tze für 1 dz 
vom 1. Okt 1864 an 

Francs I Cents 



Steinkohlenteeröl und daraus gewonnene Stoffe 

Phosphor, weisser 

Zinkoxyd (Zinkweiss) 

Bleiglätte, Mennige, Bleiweiss 

Oelsäure 

Oxalsäure und oxalsaures Kali 

Gelbes blausaures Kali 

Rotes blausaures Kali 

Farbholzextrakte, schwarze und violette 

n , rote und gelbe 

Salzsäure^) 

Aetznatron 

Kohlensaures Natron (Sodasalz; von jedem Gehalte^) 

Rohe, künstliche Soda') 

Krystallisiertes kohlensaures Natron (Sodakrystalle)') 

Schwefligsaures und schwefelsaures Natron^) 

„ „ „ krystallisiertes Natron (Glaubersalz)*). 

Doppelt kohlensaures Natron und andere nicht genannte Natronsalze . . 

Chlorkalk») 

Chlorsaures Kali») 

Gewöhnliche und wohlriechende Seifen 

Ultramarin^ 

Phosphor, roter 

Thonsaures Natron 

Chloraluminium (salzsaure Thonerde) 

(ühromsaures Kali 

Chromsaures Bleioxyd 

Farben, nichtgenannte, trocken, in Teigform und flössig \ 

Stearinsäure J 

Tischlerleim und Gelatine | 

Firnisse: Oelfimis, TerpentinOlfimis, Weingeistfimis') 

OrseiUe jeder Art \ 

Nicht genannte chemische Produkte / 

Siegellack 

Wichse aller Art 



i 

2 

2 
5 
10 
20 
30 
20 
30 

5 
3 
1 
1 
1 

8 
2 

25 
6 

15 



vom Werte 



60 



50 
50 
20 
70 
50 
80 
75 



10^0 des Wertes 



5®/o des Wertes 



10% des Wertes 

5% des Wertes 

30 
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Zollsätze für 1 dz 
vom 1. Okt. 1864 an 



Francs 



Cents 



Schreib- und Zeichen-Tinte, Druckerschw&rze 

Fiachthran 

Fette jeder Art und Degras 

Walrat von Wal- und Pottfischen 

Kampher, roher nnd gereinigter, Eermes, mineralischer 

Hane jeder Art, auch destiUierte 

LakritBenaaft 

Farbholz, aach gemahlenes 

Bleiiiifte: einfa^e, nur Ton Stein 

znsamjnengesetzte mit Holzschäftung 

Parfümerien: alkoholhaltige 

andere 

Lichte aüer Art 

Hansenblase 

liineralwaaser, natürliches und künstliches einseht der Krüge .... 

Erdharse jeder Art 

Schwefel, roh, gereinigt und sublimiert 

Bei der Einfuhr in den Zollverein. 



frei 



frei 

I 
frei 



20 
6 

2 
2 

12 



10% des Wertes 
wie Alkohol >) *) 

10 I - 

10% des Wertes 

40 I — 

frei 

frei 

frei 



Zollsätze 

fürl dz 

im Jahre 1865 

Thlr. I Sgr. 



Farbholz, gemahlenes 

Bleistifte, Kotstifte und ahnliche 

Jod mid Brom 

Schwefelsaure 

Salpetersäure 

Weinsteinsäure, Benzoesäure, Borsäure, Citronensäure, arseuige Säure 

Zitronensaft in Fässern und Flaschen 

Eisenozyd (Eisenmohr, Eisensaffran, Kalkothar) 

Chrauea Zinkozyd 

Zinnoxyd, üranozjd, Kupferoxyd (Kupferasche) 

Zaffer und andere Kobaltverbindungen 

Schwefelarsenik 

Salzsaures Kali und schwefelsaures Kali 

Jodkalinm 

Pottasche, einschl. der Runkelrübenpottascho 

Kalisalpeter, weinsteinsaures Kali 

Pflanzenasche, natürliche und ausgelaugte 



frei 

4 I - 



frei 
frei 
frei 
frei 
frei 
frei 
1 I - 



frei 
frei 
frei 
frei 
frei 
- i 5 
frei 
frei 



1) Naeh Art 5 ist als Yerbranchsabfabe neben dem Zoll xn entrichten f&r reinen Alkohol, Liköre, Branntwein 
In Flaichea Tom hl 90 Frei. 

Weinceiat-Pimis Tom hl reinen in dem Firnis enthaltenen Weingeist 90 Frcs. 

Bis das snr DarstellnnK chemischer Fabrikate rerwendete Salz in Frankreich Ton der Verbraachsabgabe befreit 
sein wird,*) sollen die nachgehenden Ersengnisse znr Ansgleicbnng der Ton den fransösischen Fabrikanten zn entrichtenden 
Abgaben folgenden Znsatsabgaben nnterUegen für den dz: 

Frcs., Cte. Frcs.! Cts. 



:::} 



Bohe Soda. . . . 

Krystallisierte Soda 

Schwefelsaures Natron: reineüs 

wasserfirei 6 

krystallisiert od. mit Wasser 

verbunden 2 

unreines: wasserfrei ... 5 
krystallisiert od. mit Wasser 
verbunden 2 

Kalzinierte Soda 11 



85 



40 
40 

10 



Schwefligsaures Natron . . 


. 6 


— 


Salss&ure 


. 8 


— 


Chlorkalk 


. 7 


50 


Chlorsaures Kali .... 


. €6 


— 


Clilormagnesium .... 


. 4 


— 


Ultramarin, k&nstlicher . . 


. 6 


75 


Salmiak 


. 10 
. 1 


■ 


Yareksoda 


50 


Zinnsalz 


. 3 


^^ 



*) Dies war vom 1. Januar 18G3 ab der Fall. 

*) Der Zoll betr&gt fQr Alkohol für je 100 (jiad und für liiuiiutwein in Flascheu obue Uuterscliied der Stärke 
15Frcs.nr IhL 
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Zollsätze 

für 1 dz 

im Jahre 1865 

Thlr. I Sgr. 



Weinhefe, gebrannte 

Borax, roher 

Natronsalpeter 

Beinschwarz 

Weissgebrannte Knochen 

Phosphorsaure Salze, wie solche in der Natur vorkommen 

Zitronensaurer Kalk 

Schwefelsaure und kohlensaure Magnesia, Chlormagnesium 

von 1866 ab 

Eisenbeizen, einschl. Eisenrostwasser 

Garancine, Milchzucker, Albumin 

Kurkuma, gemahlene, Lackmus, Berliner Blau, Karmin aller Art, blaue und grüne 
Kupferfarben, Stocklack und KOmerlack, Berggrün, Schüttgelb, Alkermes in 

KOmem und gemahlen 

SteinkohlenteerOl und Produkte desselben 

Phosphor, weisser und roter 

Zinkozjd (Zinkweiss) 

Bleiglätte und Mennige 

Bleiweiss 

Oelsäure 

Oxalsäure und oxalsaures Kali 

Blausaures Kali, gelbes und rotes 

Farbholzextrakte aller Art 

Salzsäure 

Aetznatron 

Kohlensaures Natron (Sodasalz) von jedem Gehalt 

Rohe Soda, natürliche und künstliche, kiystallisierte Soda 

von 1866 an 
Schwefelsaures und schwefligsaures Natron, auch kiystallisiert (Glaubersalz) . . . 

Doppelkohlensaures Natron 

Chlorkalk 

Chlorsaures Kali 

Seife, grüne, schwarze und andere Schmierseife 

von 1866 ab 
„ , gemeine weisse . . , 

von 1866 ab 
„ , feine, in Täfelchen, Kugeln, Büchsen, Krügen, Töpfen 

von 1866 ab 
Wenn die Umhüllungen, in welchen die Seife eingeht, für sich höher belegt 
sind, als die letztere, so wird dieser höhere Satz erhoben. 

Ultramarin 

Thonsaures Natron 

Chloraluminium 

Chromsaures Kali 

Chromsaures Bleioxyd 

Stearinsäure 

von 1866 ab 

Leim und Gelatine 

Oelfimiss 

Firnisse, andere 

Orseille, einschliesslich deijenigen in Teigform, und Persio 

Bleizucker 

Grünspan, raffinierter (destillierter, krystallisierter) oder gemahlener 

Kermes, mineralischer 

Alaun 

Schwefelsaurer Baryt • 

Eisenvitriol 

Kupfervitriol, gemischter Kupfer- und Eisenvitriol 

Zündhölzer, auch chemisch zubereitet 

Anm.; Auf die Torstehend nicbt genAnnt«ii chemipcbeu Fabrikate und Farbewaren finden, je 
nacb deren Beschaffenbeit, die Zolls&tze von SVt Tblr. oder 15 Sgr. vom Zentner bezw. 
die f&r gleicbartige Waren festgesetzten Zolis&tze ancb ferner Anwendnu^. 



frei 
frei 
frei 
frei 
frei 
frei 



3 
2 



10 



frei 
fi*ei 



3 
1 



frei 
frei 



1 
3 



3 
1 



8 
2 



1 
1 
1 
1 

1 
8 

1 
1 
1 



10 

IVf 

15 
10 
10 
15 

27« 

20 
20 

77« 

5 
20 
15 
10 

25 

25 
10 



20 
20 

15 
15 

15 

10 
15 



15 
20 
15 
5 
15 
15 
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Siegellack 

Schuhwichse 

Tinte, Schreib- und Zeichen- 

Bnehdiuckerschwftnse 

Fitchthnn, Walrat 

Talg (eingeschmolzenes Fett von Rind- und Schafvieh) 



ZoUsfttze 

für 1 dz 

im Jahre 1865 

Thlr. I Sgr. 



Anderes eingeschmolzenes, auch alles angeschmolzene Tierfett 



von 1866 an 
von 1866* an 



Harze aller Art, Teer und Pech 

Lakiitcensaft .• 

Parfümerien 

Wenn die UmhoUungen, in welchen die ParfQmerieu eingehen, fOr sich allein 
hoher belegt sind, so wird der höhere Satz erhoben. 

Lichte, Talg- und Stearin- 

von 1866 an 

n , andere 

Mineralwasser, auch kflnstliches, einschliesslich der Krüge 

Asphalt und Bergteer 

BanmOl in Fftssem 

n nach den Vorschriften der Zollverwaltung denaturiert in Fässern .... 

Anderes Oel in Fässern 

Schwefel, roher, gereinigter, Schwefelblumen 



8 10 
15 
10 

15 
15 
15 
frei 

frei 

frei 

2 



8 



2 
1 
2 



10 



15 



frei 
frei 

- I 25 
frei 

- I 16 
frei 



Art. 23 bestimmt gegenseitige Freiheit von Durchgangsabgaben. Aus- 
genommen sind Schiesspulver, bezüglich dessen Frankreich das Verbot der Durch- 
fuhr aufrecht erhält, und Salz, dessen Durchfuhr dui^ch den Zollverein von einer 
besonderen Erlaubnis abhängig ist. Der Vertrag war zunächst auf 12 Jahre 
abgeschlossen. 

Dem Werke von Kröckel „Das Preuss. Deutsche Zolltarifsystem" entnehmen 
wir über den Vertrag: „Manche dieser konventionellen Zollsätze griffen freilich 
fehl und mussten fehl greifen, weil sie ohne jede Enquete an Frankreich zu- 
gestanden waren. Mochten sie aber auch hier und da über das richtige Mass 
hinausgehen, und mochte auch Frankreich nicht überall äquivalente Konzessionen 
gemacht haben, so ist doch die Berechtigung des Vertrages bis in die neueste 
Zeit ernstlich nicht bestritten worden. W^egen seines Artikels 31, der die Zoll- 
einigung mit Oesterreich unmöglich machte, war er ein preussisch-politisches und 
damit deutsch-nationales Meisterstück; er erleichterte zugleich aber auch den 
Verkehr, beförderte die internationale Arbeitsteilung, verbilligte viele Waren, hob 
die deutsche Industrie und belebte Deutschlands Handel und Rhederei in ganz 
ausserordentlichem Masse. Seine Tarifbestimmungen hielten Uberdem die Mitte 
zwischen den freihändlerischen Forderungen und schutzzöUnerischen Interessen, 
gewährleisteten die Sicherheit und Kontinuität der gegenseitigen Beziehungen und 
boten, weil beide Teile von dem Gesichtspunkte ausgegangen waren, die vertrags- 
mässigen Begünstigungen dem andern nicht als exklusives Recht einzuräumen, 
sondern alle Völker daran zu beteiligen, die beste Grundlage für eine dem Zuge 
der Zeit folgende, allgemeine Reform des deutschen Zolltarifs." 
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§ 39. Weitere Handelsverträge. 

Ausser den schon erwähnten Verträgen mit Oesterreich und mit Frankreich 
wurden vom Zollverein in der Periode 1853 bis 1865 nachstehende Verträge 
abgeschlossen: unterm 10. Juli 1855 mit der Republik Mexiko; 23. Juni 1856 mit 
Uruguay; 25. Juli 1857 mit Persien; 19. September 1857 mit der Argentinischen 
Konföderation; 1. August 1860 mit dem Freistaat Paraguay; 2L Januar 1861 
zwischen Preussen und Japan; 2. September 1861 mit China; 1. Februar 1862 
mit der Republik Chile; 7. Februar 1862 mit dem Königreiche Siam; 20. März 
1862 mit der ottomanischen Pforte. Es würde zu weit führen, an dieser Stelle 
auf den Inhalt dieser Verträge näher einzugehen. Es mag die Bemerkung 
genügen, dass die Verträge mit China und der Pforte spezialisierte Tarifab- 
machungen über die. von Waren des Zollvereins zu erhebenden Einfuhrzölle sowie 
über Ausfuhrzölle enthalten. Näheres über den Inhalt der einzelnen Verträge 
findet sich in „Die Handels- und Schiffahrtsverträge Deutschlands mit dem Aus- 
lande 1851 bis 1872«. 



IV. Abschnitt 
Von 1865 bis 1870. 

§ 40. Emeuemng der Zollvereinsvertrftge. 

Der Widerstand, auf welchen der Abschluss des preussisch-franzSsisclien 
Handelsvertrages bei den scliutzzöllnerisclien sQddeutsclien Staaten, besonders in 
Bayern und in Württemberg, gestossen war, die Schwierigkeit eines Ausgleiches 
mit Oesterreich, dessen Zwischenzolltarif mit dem Zollverein fernerhin unmSglich 
war, hatten Preussen Veranlassung gegeben, die Zollvereinsverträge zu kündigen 
und das Verhältnis zu Oesterreich neu zu regeln. Es kam infolgedessen zu 
schwierigen Verhandlungen zwischen den Vereinsstaaten. Als aber am 9. Mai 
1865 die Ratifikation des Vertrages mit Frankreich, der nunmehr von allen 
Regierungen genehmigt war, stattgefunden hatte, stand der Erneuerung der 
Zollvereinsverträge nichts mehr im Wege. Sie fand am 16. Mai 1865 statt, 
indem die bis dahin noch widerstrebenden Staaten sich dem Veitrage anschlössen, 
den Preussen im Juni 1864 mit Sachsen, Baden, Kurhessen. Thüringen, Braun- 
schweig und Frankfurt a. M. abgeschlossen hatte. Der neue Zollvereiniiruugs- 
vertrag sollte bis 1. Januar 1878 Geltung haben. 

§ 41. Der Vereinszolltarif von 1865. 

Es ist bereits angedeutet, dass der Handelsvertrag des Zollvereins mit 
Frankreich eine Umgestaltung des Vereinszolltarifs in der Richtung einer Her- 
absetzung der Zölle zur Folge hatte. Demgemäss wuixle unter den Vereins- 
staaten ein neuer Zolltarif vereinbart, der am 1. Juli 1865 an Stelle des Tarifs 
von 1860 und seinen späteren Aenderungen getreten ist. Dieser Tarif — für 
Preussen eingeführt durch Gesetz vom 1. Mai 1865^> — beseitigt die allge- 
meine Eingangsabgabe, welche bisher von allen im Tarif nicht aufgeführten 
Waren erhoben wurde. An ihre Stelle ist die Position 44 getreten, welche für 
„Artikel, die unter keiner der vorstehenden Nummern begriffen sind**, Zollfreiheit 
festsetzt. Im übrigen schliesst sich der Tarif hinsicbtiich des Schemas seinem 
Vor^Uiger an. Er zerfällt in drei Abteilungen. Unter den ^Vorbemerkungen*', 

') Prtasi. Cef. SammloDs 1865 S. 209. 
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der ersten, die Bestimmungen über die Einfuhr enthaltenden Abteilung, sind 
diejenigen Gegenstände benannt, welche unter gewissen Voraussetzungen vom 
Zolle befreit sind. Es folgt demnächst der in 4A Hauptpositionen eingeteilte, nach 
dem Alphabet aufgebaute Tarif. Die Zollsätze sind sowohl nach dem 30 Thaler- 
als nach dem 52^2 Cruldenfusse angegeben. Die zweite Abteilung enthält „die 
Bestimmungen über die Ausfuhr^. Hiernach sind alle bisher bestandenen Ausfuhr- 
zölle mit Ausnahme des Zolles für „Lumpen und andere Abfälle zur Papier- 
fabrikation ^)^ beseitigt. Die dritte Abteilung enthält „Allgemeine Be- 
stimmungen". 

Im einzelnen entnehmen wir dem Tarif unter Fortlassung der Zollsätze 
des 52^2 Guldenfusses Folgendes: 

Vereins-Zolltarif vom 1. Juli 1865 an. 
Erste Abteilung* 

Bestimmungen über die Einfuhr. 

Vorbemerkungen. Die folgenden Gegenstände bleiben vom Eingangszolle frei, wenn 
die dabei bezeichneten Voraussetzungen zutreffen: 

6. Fässer, Säcke u. s. w., leere, welche zum Behufe des Einkaufs von Oel, Getreide 
und dergl. entweder vom Auslande mit der Bestimmung des Wiederausganges ein- 
gebracht werden, oder welche, nachdem Oel u. s. w. darin ausgeführt worden, aus 
dem Auslande zurückkommen, in beiden FäUen unter Festhaltung der Identität 
und, nach Befinden, SichersteUung der Eingangsabgabe. 

7. Musterkarten und Muster in Abschnitten oder Proben, welche nur zum Gebrauche 
als solche geeignet sind. 







Massstab 


Abgabensätze 
nach dem 


No. 


Benennung der Gegenstände 


der 


30 -Thaler - 






Verzollung 


Fuss 








Rthl. 


Sgr. 


1 


Abfälle: 

aus a) Abfälle etc. yon der Wachsbereiiung, von Salzsiedereien 
die Mutterlauge, von Seifensiedereien die Unterlauge, von 
Gerbereien das Leimleder, auch abgenutzte alte Leder- 
stücke und sonstige, lediglich zur Leimfabrikation 










geeignete Lederabfftlle 


— 


frei 




b) Blut von geschlachtetem Vieh, flüssiges und eingetrocknetes. 




1 




Tierflechsen, Treber, Branntweinspülig, Spreu, Kleie, 










Steinkohlenasche, Dünger, tierischer und andere Düngungs- 










mittel, als: ausfi^elaugte Asche, Kalkäscher, Knochenschaum 
oder Zuckererde . 












frei 




Arno, zu b) K&nstlichfl DünKongsmittol und D&ugesalz werden auf besondere 




i 




Erlaubnis, und letzteres nur unter KontroUe der Verwendung zollfrei 










zugelassen. 










Anm. Abfälle, welche nicht besonders genannt sind, werden wie die Roh- 










stoffe, yon welchen sie herstammen, behandelt. 








3 


Blei und Bleiwaren, auch mit Spiessglans legiert: 










a) 2. Blei-, Silber- und Goldglätte, Mennige 


1 Zentner^) 


— 


7'/» 



I) Aufgehoben durch Reichsgesetz vom 7. Juli 1873, R 6. B1. 8. 241, vom 1. Oktober 1873 ab. 
») 1 Zentner = lüü Pfd. = 50 kg. 
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AbgabensUze 
nach dem 


Na 


Beneanaag dar Gegenstinde 


der 


aO-Thaler- 






Verzollung 


Foss 








RthL 


Sgr. 


5 


Drtfwi*-, Apotheker- u4 FarkewareBs 

M) Chemuche Fabrikate für den Medixinal- und Gewerbe- 
gebrauch, auch Präparate, itheriiche Oele, fette Oele zum 
Mcdizinalgebraiiebe, Sioreiu Salze, eingedickte S&fte, des- 




1 














gieiehan Maler-, Wasch-, Pastellfarben und Tusche. 
Farben- und Tuschkasten« Mundbck (Oblaten). Englisch 


















Pflaster« Siegellack etc.. überhaupt die unter Drogerie-, 










Apotheker- und Farbewaren gemeiniglich begriffenen 




1 






Gegenstinde. sofern sie nicht besonders ausgenommen 










oder nachfolgend unter b begriffen sind 


1 Zentner 


3 


10 




Abb. la i). AuaahMCB ird« Mftadt tla: 










1. Actnatraa. Blcivcte. BkixaclMr. gclbw bUssaanf KilL Gräupu, 










nffialcftcr. OtMtlle aud Pento, jcfcwtfrliiuri ABBoniak. Wutcr- 










vls«. ZinkAx««! /Tlak«*!*«) . . 


^ 


1 


^^ 




X AUn, SodA, kiJxxatorte^ doppcttkohltamirtt Satroa 


^ 
9 




20 




S. AlbQBiB, ancBige Siw, Aneniksiarc. Bcaaocaiare. Bcriiaerblaa, 










blaa« aad frtac Kapferfarbca, Borax aad Boniare, BroB. BroB- 










kaliaa. CUorkaldaB. Citroacaiiare, Citroaeasaft cltroacasaanH' 










Kalk. EiMabdicB. Flrbe- aad G«rbcBateriaUca. airM bcaoaden 










aaaaaat; Jod. Jodkaliua. ladifokanaia aud Kanaia aas Eoch^aille, 










Eaockaakohlc KaochcaBeiil. lactwat, MeUlloxyde, nff-hc batoaders 










Caaaaat; Mlkhiackcr. MiMralwacnr. kttaaükhes aud aatikrlkbe*. 










cfaicUicaiUch der Flaschea aad Krftsa, PoCt- (Waid-) Asche. Salpeter. 










roh aad seraiaift. äalpeteniare, SchftCtselb. Schwefel. Schvefelarwaik. 










SchweCebiai«, •chwerclsaarce aad laizsaare* KaU. SBalte, StreacUs. 




^ 


m 




Weiahcfo, trockeac aad teigaitife, Weinsteia aad Weiasteiasiare 


— 


frei 




•II Baryt. ichvefeUaarer. malTert, Chlorkalk, chroanares Kali. Farb- 
hols- aad Gertatoff-Eztrakte, Grüasoan, roher (in BroCen oder Kaffela), 
LdB aad (Selaüae, Kerae«. Binerüiscber. Kitte, KapfenritrioL 


























«■lichter KajDfer- aad EiienTitrioL ZinkritrioL Oelflruia. Rast, 
bchahwichie, Schvftrxe, WaceaschBierc, Z&advaren aad Feaer- 


















werk; BiziaasAL ia FisMrn eingehoid. veaa bei der Abfcrticaa« aaf 










dcB Zeataer eia Pfand Terpentinöl oder ein Achtelpfand Bo«marinöl 


^ rw . 




^ ^ 




lacesetit vird 


1 Zentner 


— 


la 




Sl Chloma4n>MiBB, ichwefeUaaie and kohleasanre Mague:tia, Lakritz«n- 




v^ 






tafh UltruBaria 


» 


2 
1 


^^ 




C-. CadalBBgelb, chronuaare £rd- and Metalbalze. Kasselergelb . . . 


15 




7 EiseaTitrloi (griaeri, geaahlene Kreide, ichwefeUanres Natron 
(Glaabenaiz), tchvefligfaarca and naterschwellic»anres Natroa . . . 










n 


^— 


5 




8 Oxalaiaie and ozalMnres Kali 


n 
«1 


1 


1 10 




9. Salu&are 


2*'* 




la Soda, rohe, natöriicha oder künstliche, kry^lallisierte Soda .... 


1 -i 




b) Erzeugnisse, rohe, nicht unter anderen Nummern des 






1 

1 




Tarifs begriffen: 

1. Zum Gewerbegebrauche 










— 


frei 




2. Zum Medizinalirebrauehe 


1 Zentner 


^^^ 


15 


7 


Erdea, Ene «ad edle Metalle: 

Erden und rohe minerahsche Stoffe, auch gebrannt, ge- 
sdüemmt oder gemahlen, ingleichen Erze, auch aufbereitete, 
soweit diese GegenstAnde nicht mit einem Zollsatze nament- 






i 




lich betroffen sind 




fr 


1^1 


13 


MMi^^Mm a^^/ 1« A ^#A*^#BA ^#AAA«a ••••* •«•••• •••■ 

Hals aad aadere Tegetabllische and aalmalische Sehnitz- 


1 

1 




stoffe, 10 wie Warea daraas^ mit Aasaahme der Waren 










▼aa 8ekUdpatt: 










aus f) Bleistifte. Rotstifte und ähnliche 


1 Zentner 


4 


___ 


20 


Kane Warea, QalaeaiUerlea etc.: 


^k AmM^^ AA WAA^v a 


^L 






ans b) feine bossierte Wachswareo, Wachsperlen 


«1 


15 




23 


Uchtex 






1 




») TpJfi'- nnil StAi^rifiliAhtft . . ^ 




1 


15 




hS andere •••....• 


w 
n 


2 


A\ß 




■r * wmmm-^m^0^ ^0 »»«•••••••»»»••••» 


t 

1 



Gaste? MIU«, Die Chaaiiche Induitrie. 
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No. 



Benennung der Gegenstände 



Massstab 

der 
Verzollung 



Abgabensätze 

nach dem 

30- Thaler - 

Fnss 

Rthl. I Sgr. 



25 



26 



29 
31 



36 



37 



Material« und Spezerei-, aneh Konditorwaren und andere 
Konsnmttbilien: 

d) Essig aller Art in Fässern 

t) Salz (Kochsalz, Steinsalz) einzuführen ist verboten; die 
Durchfuhr findet nur auf besondere Erlaubnis unter den 
jedesmal yorzuschreibenden Bedingungen statt. 

Oely anderweit nicht genannt, und Fette: 

a) Gel: 

1. Gel aller Art in Flaschen oder Kruken, auch Baumöl 

in Fässern 

A D m. zn a 1. BanmOl in Flssern eingehAud, wenn bei der Abfertlgang auf 
den Zentner ein Pfand Terpentinöl oder ein achtel Pfund Roamarinöl 
angesetzt wird 

2. Anderes Gel in Fässern 

3. PalmOl (Palmbutter) und KokosnussOl 

b) Fette: 

1. Fischthran, Paraffin, Walrat 

2. Fischspeck 

3. Anderes Tierfett, ungeschmolzen und eingeschmolzen 

c) Stearin, einschliesslich Stearinsäure 

d) Rückstände, feste, von der Fabrikation fetter Gele, auch 
gemahlen 

SchiesspulTer 

Seife und Parf flmerien : 

a) Grflne, schwarze und andere Schmierseife 

b) Gemeine feste Seife 

c) Feine, in Täf eichen, Kugeln, Büchsen, Krügen, 
Töpfen etc 

d) Parfümerien aller Art 

Anm. zn c nnd d. Wenn die Umhullnngeu, in welchen die Ware ein- 
geht« f&r sich höher belegt sind, als die letztere, so wird dieser 
höhere Satz erhoben. 

Teer; Pech; Harze aller Art; Asphalt (Bergteer); Teer- und 
Mineralole, roh und gereinigt, auch Benzin und Karbolsäure 
(Kreosot); HarzOl; Terpentin; Terpentinöl 

Tiere und tierische Produkte» nielit anderweit genannt t 

aus d) Wachs 



1 Zentner 



»» 



1 Zentner 






1 Zentner 



♦♦ 



1 Zentner 



11 



1 Zentner 



10 



frei 



25 



15 
5 

15 
10 



frei 



frei 



2 
3 



25 
25 



10 



frei 



15 



Dritte Abteilung. 

Allgemeine Bestimmungen. 

IV. a) Die Zölle werden entweder nach dem Bruttogewichte oder nach dem 
Nettogewichte erhoben, 
b) Die Zölle werden vom Bruttogewichte erhoben: 

1. von denjenigen Waren, für welche die Abgabe einen Thaler vom 
Zentner nicht übersteigt; 

2. von anderen Waren, wenn nicht eine Vergütung für Tara im Tarife 
ausdrücklich -festgesetzt ist. 



!V. AbschuiU. Vöd 1865 bis 1870. 



llS 



I 



ci Von allen Gegenständen, von welchen nach vorstelieutler Bestimmung der 
Zoll nicht nach dem Brutlogewichte zu erheben ist, wird das Nettogewicht 
der Verzollung zu Grunde gelegt. 
Von den Veränderungen dieses Tarifes sind chemische Erzeugnisse vielfach 
berührt worden. So wurden aus der bisherigen, mit 3 Rthl. 10 Sgr. belegten 
allgemeinen Position für chemische Erzeugnisse und Präparate eine Reihe von 
Artikeln herausgenommen und im Tarif mit geringeren Züllen oder als zollfrei 
besonders aufgeführt. Ermässigungen traten ein bei: Aetznatron, Bleizucker, 
Arseniksäure, Benzoesäure, Berlinerblau, Citronensäure, Jod und Jodpräparate, 
Brom und Brompräparate, Milchzucker, künstliches Mineralwasser, Bleiweiss, Pott- 
asche, Alaun, Albumin, Salpeter, Salpetersäure, Schwefelsäure, Salzsäure, schwefel- 
saures und salzsaures Kali, Smalte, Weinsteinsäure, Baryt, Chlorkalk, Kali chrom- 
saures , Kupfer- und Zinkvitriol, Oelfirnis, Schuhwichse, Magnesia, Ultramarin, 
Glaubersalz, rohe Soda, Lakritzcnsaft, ferner bei Blei- und Rotstiften, Lichten, 
Seifen und ParfÜmerien. 

§ 42. Der Zollvereinigungsvertrag: vom 8. Juli 1867. 

Die Kriegsereignisse von 1866 und die im Jahre 1867 erfolgte Gründung 
des Norddeutschen Bundes machten eine Neuorgiuiisation des Zollvereins notwendig. 
Nachdem für den Bund die Verhältnisse durch die am I.Juli 1867 in Wii-ksamkeit 
getr :tene Norddeutsche Bundesverfassung geregelt waren, wurde am 8. Juli 1867 
ein neuer Zollvereinsvertrag" zwischen dem Norddeutschen Bunde einerseits 
and Bayern, Württemberg, Baden und Hessen andererseits unterzeichnet, der bis 
zum 31. Dezember 1877 Geltung haben sollte.'> AUe Zollpräcipuen wurden 
abgeschafft, das Salzmonopol aufgehoben und an seine Stelle eine einheitliche 
Salzsteuer eingeführt. Die bisherigen GeneralzoUkouferenzen mit dem absoluten 
Veto jedes Vereinsstaates sind in P'ortfall gekommen. An ihre Stelle ist der 
Zollbundesrat mit Majoritätsbeschlüssen und dem Veto des Bundespräsidiums 
getreten. Die Bevölkerung der Vercinsstaaten fand im Zollparlament eine Ver- 
tretung. Aus dem auf vtUkerreclitlichen Grundlagen beruhenden Verhältnisse 
sämtlicher Zollvereinsstaaten hatte sich für die zum Norddeutschen Bund gehörigen 
Staaten ein staatsrechtliches Verhältnis herausgewachsen, während das Verhältnis 
zwischen dem Bunde und den süddeutschen Staaten auch fernerhin ein völker- 
rechtliches geblieben ist Dem wichtigen Vertrage, welcher zusammen mit der 
späteren Keichsverfassung die verfassungsmässige Grundlage ^> des deutschen Zoll- 
vereins bildet, entnehmen wir folgende Bestimmungen: 

Art. 5. Die vertragenden Teile werden ihr Bestreben darauf richten, eine 
üebereinstimmung der Gesetzgebung über die Besteuerung der In ihren Gebieten 
teils bei der Hervorbringung oder Zubereitung, teils unmittelbai- bei dem ViTbraurho 
mit einer inneren Steuer belegten, nicht unter die §§ 3 und 4 des Artikel 3 
fallenden Erzeugnisse im Wege des Vertrages herbeizuführen .<» Bis dahin, wo 
dieses Ziel erreicht worden, sollen hinsichtlich der vorbemerkten Steuern und des 
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Verkehrs mit den davon betroffenen Gegenständen unter den Vereinsstaaten, zur 
Vermeidung der Nachteile, welche aus einer Verschiedenartigkeit der inneren 
Steuersysteme überhaupt, und namentlich aus der Ungleichheit der Steuersätze, 
sowohl für die Produzenten, als für die Steuereinnahme der einzelnen Vereins- 
staaten erwachsen könnten, folgende Grundsätze in Anwendung kommen: 

I. Hinsichtlich der ausländischen Erzeugnisse. 

Von allen bei der Einfuhr mit mehr als 15 Gr. vom Zentner belegten 
Erzeugnissen, von welchen entweder auf die in der Zollordnung vorgeschriebene 
Weise dargethan wird, dass sie als ausländisches Ein- oder Durchgangsgut die 
zollamtliche Behandlung bei einer Erhebungsbehörde des Vereins bereits bestanden 
haben oder derselben noch unterliegen, darf keine weitere Abgabe irgend einer 
Art, sei es für Rechnung des Staates oder für Rechnung von Kommunen oder 
Korporationen erhoben werden ^\ jedoch — was das Eingangsgut betrifft — mit 
Vorbehalt derjenigen inneren Steuern, welche in einem Vereinsstaate auf die 
weitere Verarbeitung oder auf anderweite Bereitungen aus solchen Erzeugnissen, 
ohne Unterschied des ausländischen, inländischen oder vereinsländischen Ursprungs, 
allgemein gelegt sind. 

Unter diesen Steuern sind für jetzt die Steuern von der Fabrikation des 
Branntweins 2>, Biers und Essigs, ingleichen die Mahl- und Schlachtsteuer zu ver- 
stehen, welchen daher das ausländische Getreide, Malz und Vieh im gleichen Masse, 
wie das inländische und vereinsländische, unterliegt. 

In denjenigen Staaten, in welchen die inneren Steuern von Getränken so 
angelegt sind, dass sie bei der Einlage der letzteren erhoben oder den Steuer- 
pflichtigen zur Last gelegt werden, findet der Grundsatz der Freilassung verzollter 
ausländischer Erzeugnisse von inneren Abgaben in der Art Anwendung, dass die 
erste Einlage verzollter ausländischer Getränke, d. h. diejenige, welche dem direkten 
Bezüge aus dem Auslande oder dem Bezüge aus öffentlichen Niederlagen oder 
Privatlägern unmittelbar folgt, von jeder inneren Steuer befreit bleibt. 

Diese Bestimmung gilt auch da, wo die Erhebung einer inneren Getränke- 
steuer für Rechnung von Kommunen oder Korporationen stattfindet. 

Ausländische Erzeugnisse, welche beim Eingange zollfrei oder mit einer 
Abgabe von nicht mehr als 15 Gr. belegt sind, unterliegen den nachstehend unter 
Nr. II getroffenen Bestimmungen. 

IL Hinsichtlich der inländischen und vereinsländischen Erzeugnisse. 

§ 1. Von den innerhalb des Vereins erzeugten Gegenständen, welche nur 
durch einen Vereinsstaat transitieren, um entweder in einen anderen Vereinsstaat 
oder nach dem Auslande geführt zu werden, dürfen innere Steuern weder für 
Rechnung des Staates, noch für Rechnung von Kommunen oder Korporationen 
erhoben werden. 

§ 2. Jedem der vertragenden Teile bleibt es zwar freigestellt, die auf der 
Hervorbringung, der Zubereitung oder dem Verbrauche von Erzeugnissen ruhenden 

1) Abge&ndert durch das Gesetz vom 27. Mai 1885 K. G. BI. S. 109, wonach diese Vorschrift aaf Mehl und andere 
Mubleufabrikate, auf Backwaren, Fleisch, Fleischwaren nnd Fett, femer soweit es sich am die Bestenerang för Bechnong 
von Kommunen und Korporationen bandelt auf Bier und Branntwein keine Anwendung findet. 

^ Vergl. Reichsges. vom 24. Juni 1887, wonach die Branntweinsteuer Beichssteuer wird.' 
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inneren Steuern beizubehalten, zu verändern oder aufzuheben, sowie neue Steuern 
dieser Art einzuführen, jedoch sollen dergleichen Abgaben für jetzt nur auf folgende 
inländische und gleichnamige vereinsländische Erzeugnisse, als: Branntwein, Bier, 
Essig, Malz, Wein, Most, Cider (Obstwein), Mehl und andere Mühlenfabrikate, 
desgleichen Bakwaren, Fleisch, Fleischwaren und Fett gelegt werden dürfen. 

§ 4. Diejenigen Staaten, welche eine innere Steuer auf den Kauf oder Ver- 
kauf, die Verzehrung, die Hervorbringung oder die Zubereitung eines Konsumtions- 
gegenstandes gelegt haben, können bei der Ausfuhr des Gegenstandes nach anderen 
Vereinsstaaten diese Steuer unerhoben lassen, beziehungsweise den gesetzlichen 
Betrag derselben ganz oder teilweise zurückerstatten. 

§ 7. Die Erhebung von Abgaben für Rechnung von Kommunen oder Kor- 
porationen, sei es durch Zuschläge zu den Staatssteuern oder für sich bestehend, 
soll nur für Gegenstände, die zur örtlichen Konsumtion bestimmt sind, bewilligt werden. 

Zu den zur örtlichen Konsumtion bestimmten Gegenständen, von welchen 
hiernach die Erhebung einer Abgabe für Rechnung von Kommunen oder Korpo- 
rationen allein soll stattfinden dürfen, sind allgemein zu rechnen: Bier, Essig, Malz, 
Cider (Obstwein) und die der Mahl- und Schlachtsteuer unterliegenden Erzeugnisse, 
ferner Brennmaterialien, Marktviktualien und Fourage. 

Vom Weine soll die Erhebung einer Abgabe der vorgedachten Art auch ferner 
nur in denjenigen Teilen des Vereins zulässig sein, welche zu den eigentlichen 
Weinländem gehören. 

Abgaben für Rechnung von Kommunen oder Korporationen dürfen bei dem 
Uebergange der besteuerten Gegenstände nach anderen Vereinsstaaten, gleich den 
Staatssteuem, ganz oder teilweise zurückerstattet werden, soweit eine solche Ver- 
gütung bei dem Uebergange der besteuerten Gegenstände nach anderen Orten 
desselben Landes stattfindet. 

Artikel 10, Abs. 2. Von der Gemeinschaft sind ausgeschlossen und bleiben, 
sofern nicht Separatverträge zwischen einzelnen Vereinsstaaten ein Anderes be- 
stimmen, dem privativen Genüsse der betreffenden Staatsregierungen vorbehalten: 

1. die Steuern, welche im Innern eines jeden Staates von inländischen Er- 
zeugnissen erhoben werden, einschliesslich der nach Artikel 5 von den 
vereinsländischen Erzeugnissen der nämlichen Gattung zur Erhebung 
kommenden Uebergangsabgaben; 

2. die Wasserzölle i\ 

3. Chausseeabgaben, Pflaster-, Damm-, Brücken-, Fähr-, Kanal-, Schleusen-, 
Hafengelder, sowie Waage- und Niederlagegebühren oder gleichartige 
Erhebungen, wie sie auch sonst genannt werden mögen; 

L die Zoll- und Steuerstrafen und Konfiskate, welche, vorbehaltlich der An- 
teile der Denunzianten, jeder Staatsregierung in ihrem Gebiet vorbleiben. 

Artikel 13. Vergünstigungen für Gewerbetreibende hinsichtlich der Zollent- 
richtung, welche nicht in der Zollgesetzgebung selbst begründet sind, fallen der 
Staatskasse derjenigen Regierung, welche sie bewilligt hat, zur Last. 

*) Art 54 Abs. 4 d. K.-Verf. bestimmt hierüber: Auf alien natürlichen Wasserstra^seu dürfen Abgaben nnr für 
die Bflnatxnng besonderer Anstalten, die zur Erleichterung des Verliehrs bestimmt sind, erhoben werden. Diese Ab- 
Kaben, sowie die Abgaben für die Befahmng solcher küiistliclien Wassi^rstrasseu. welche Staatseigentum sind, dürfen die 
Bor Unterhaltiing and gewöhnlichen Herstellung der Anstalten und Anlagen erforderlichen Kosten nicht übemteigen. 
Auf die Flösserei finden diese Bestimmungen insoweit Anwendung, als dieselbe auf schiffbaren Wasserstrassen betrieben wird. 
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§ 48. Die Salzbesteuerung. 

Der Yerkohr mit Salz, bezüglich dessen in den Zollvereinsstaaten mit Aus- 
nahme von Hannover und Oldenburg, die massige Salzzölle erhoben, Monopole 
bestanden hatten, wurde durch die Uebereinkunft^>, welche unter den Zollvereins- 
staaten am 8. Mai 1867 geschlossen wurde sowie durch das Gesetz vom 
12. Oktober 1867, betreffend die Erhebung einer Abgabe von Salz ^>, mit Wirkung 
vom 1. Januar 1868 ab anderweit geregelt; das Salzmonopol wurde aufgehoben 
und der freie Verkehr mit Salz innerhalb des ganzen Zollgebiets hergestellt. Das 
vom Ausland eingeführte und das im Inland hergestellte Salz wurde mit einer 
gleichmässigen Abgabe von 2 Thlr. vom Zentner belegt, welche heute noch, 
mit Ausnahme des landwärts eingehenden Salzes, das einem Zolle von 6,40 M. 
für den Zentner unterliegt, in derselben Höhe erhoben wird. Die Erhebung einer 
weiteren Abgabe von Salz, sei es für den Staat oder für kommunale Rechnung, 
ist verboten. Gestattet blieb die Erhebung einer Kontrollgebühr für steuerfrei 
abgelassenes Salz in Höhe von höchstens 2 Sgr. für 1 Zentner. Für das zur 
Ausfuhr, für die Fabrikation von Soda und Natronsulfat bestimmte Salz darf auch 
diese Gebühr nicht erhoben werden. Unter Salz (Kochsalz) sind zu verstehen: 
Siede-, Stein-, Seesalz, sowie alle Stoffe, aus denen Salz ausgeschieden zu werden 
pflegt. Nach Art. 5 der Uebereinkunft kann Salz vorbehaltlich der nötigen 
Sicherheitsmassregeln gegen Missbrauch abgabenfrei verabfolgt werden: 

A. Auf Vereinsrechnung: 

1. zur Ausfuhr aus dem Zollgebiet; 

2. nach vorheriger Denaturierung unter amtlicher Aufsicht: 

a) zu landwirtschaftlichen Zwecken (als sogen. Viehsalz und Düngesalz), 

b) zu gewerblichen Zwecken mit Ausnahme von Gewerben, welche 
Nahrungs- und Genussmittel für Menschen bereiten (als sogen. Ge- 
werbesalz) ; 

3. unter steueramtlicher Kontrole zum Einsalzen und Einpökeln von Gegen- 
ständen, die zur Ausfuhr bestimmt sind. (Hierher gehören hauptsächlich 
Butter und Fleisch, femer Salz, welches für die zur Verproviantierung 
der Kriegsmarine Deutschlands eingepökelten und eingesalzenen Gegen- 
stände verwendet wird 2). 

B. Auf privative Rechnung (d. h. auf Rechnung des betr. Staates): 

1. wenn der Nachweis des Salzverbrauchs bei den zur Ausfuhr bestimmten 
Gegenständen nicht geliefert werden kann; 

2. zu Unterstützungen bei Notständen, sowie an Wohlthätigkeitsanstalten ; 

3. zu Deputaten, auf deren abgabenfreie Verabfolgung die Berechtigten 
Anspruch haben; 

L zur Nachpökelung von Heringen. 

C. Zur Hälfte auf Vereins- und auf privative Rechnung kann Salz 
abgabenfrei verabfolgt werden zur Pökelung von Heringen und ähnlichen 
Fischen. 



I) BnndessesetibUtt 1866 Seite 41 nnd 49. 

*) CentnlbUtt ftr du Deotiche Beich 1876 Seite S54. 



IV. Abschnitt Von 1865 bis 1870. 119 

Auf die Ausflihnmgsbestimmungen im einzelnen einzugehen, kann hier nicht 
der Ort sein. Dieserhalb sowie wegen der steuerfireien Ablassung von Abraum- 
salzen, wegen der Denaturierung von abgabenfreien Salzen u. a. mehr, verweise 
ich auf den, die Materie eingehend behandelnden Kommentar, betr. das Salzab- 
gabengesetz nebst AusfQhrungsbestimmungen von Dr. £. Trautwetter, Regierungs- 
rat und Mitglied der Generalzolldirektion in Hamburg. Eine zusammenfassende, 
sehr übersichtliche Wiedergabe der einzelnen Bestimmungen findet sich in dem 
Werke von v. Aufsess-Wiesinger „Die Zölle und Steuern". 

§ 44. Abänderungen des Vereinszollgesetzes von 1865. 

Die ersten Abänderungen des Tarifs von 1865 wurden durch den später zu 
erwähnenden Handelsvertrag mit Oesterreich veranlasst. Das Gesetz vom 
25. Mai 1868, betr. den Vereinszolltarif vom 1. Juli 1865 ^>, liess die, im Handels- 
und Zollvertrag zwischen dem Norddeutschen Bunde und den zu letzterem nicht 
gehörenden Mitgliedern des deutschen Zoll- und Handelsvereins einerseits und 
Oesterreich andererseits^ unterm 9. März 1868 fUr die Einfuhr aus dem freien 
Verkehr Oesterreichs in das Gebiet des Zollvereins vereinbarten Zollbefreiungen 
und Zollermässigungen gleichzeitig mit dem Vollzuge dieses Vertrages fUr die 
Einfuhr aus allen Ländern in Wirksamkeit treten, jedoch mit der Massgabe, dass 
die für Wein, Most und Gider zugestandene Zollermässigung nur auf die Erzeugnisse 
deijenigen Länder Anwendung findet, welche die Erzeugnisse des Zollvereins bei 
der Einfuhr gleich den Erzeugnissen der meistbegünstigten Nation behandeln. 

Von den Aenderungen des Vereinszolltarifs, welche auf Grund des Gesetzes 
vom 17. Mai 1870'> mit Wirkung vom 1. Oktober 1870 in Kraft getreten sind, 
fahren wir folgende an: 

L Vom Eingangszoll befreit werden folgende Gegenstände: 

No. des Tarifr yon 
1865. 

3 a. 2. Blei-, Silber- und Goldglätte, Mennige. 

5 a. Die unter No. 5 a. des Tarifs begriffenen Gegenstände mit Ausnahme 

der nachbenannten: Aether aller Art; Chloroform, Collodium; ätherische 
Oele; fette Gele zum Medizinalgebrauch; Essenzen, Extrakte, 
Tinkturen und Wässer, alkohol- und ätherh altige zum Gewerbe- und 
Medizinalgebrauche; Firnisse, andere als Oelfirnis; Maler-, Wasch- 
und Pastellfarben; Tusche, Farben- und Tuschkasten; Blei-, Rot- 
und Farbenstifte; Zeichenkreide; rotes und weisses blausaures Kali; 
ktinstlich bereitete Getränke, nicht unter andern Nummern des Tarifs 
begriffen. 
5 a. Anm. 1. Blei weiss, Bleizucker; Grünspan, raffinierter; Orseille und Persio; 

schwefelsaures Ammoniak; Wasserglas; Zinkoxyd (Zinkweiss). 
5a. Anm. 4. Chromsaures Kali; Farbholz- und Gerbstoff-Extrakte; Grünspan, roher 

in Broten oder Kugeln; Leim und Gelatine; Kermes, mineralischer; 



I) BnndesgefetzbUtt 1868 Seite 3 

*) Siehe unten Seite 126. 

^ BnndeigeaeUbUtt 1870 S. 123. 
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N«. dM Tarifi yon Kitte, Kupfervitriol, gemischter Kupfer- und Eisenvitriol; Zinkvitriol; 

Russ; Schuhwichse; Schwärze; Wagenschmiere; Feuerwerk. 
5a. Anm. 5. Chlormagnesium; schwefelsaure und kohlensaure Magnesia; Lakritzen- 

saft; Ultramarin. 
5a. Anm. 6. Cadmiumgelb; chromsaure Erd- und Metallsalze; Kasselergelb. 
5a. Anm. 7. Gemahlene Kreide; schwefelsaures Natron (Glaubersalz); schweflig- 
saures und unterschwef ligsaures Natron. 
5 a. Anm. 8. Oxalsäure und oxalsaures Kali. 
5 a. Anm. 9. Salzsäure. 

5 b. 2. Erzeugnisse, rohe, nicht unter anderen Nummern des Tarifs begriffen, 

zum Medizinalgebrauche. 
26 a. 3. Palmöl (Palmbutter) und Kokosnussöl. 
29. Schiesspulver. 

37 d. Wachs. 

n. Im Eingangszoll verändert und, anstatt der im Tarif bestimmten, mit den 
nebenbezeichneten Zollsätzen belegt, werden folgende Gegenstände: 

No. des Tarifs yon 
1865. 

13 f. Bleistifte, Rotstifte und ähnliche für den Zentner mit 3 Thb. 10 Sgr. 

23b. Lichte, andere (als Talg- und Stearinlichte) für den Zentner mit 

1 Thk. 15 Sgr. 
26 c. Stearin, einschliesslich Stearinsäure ftir den Zentner mit 15 Sgr. 

Ausserdem wird noch die Benennung der Gegenstände bei nachverzeichneten 
Nummern des Vereinszolltarifs infolge der vorstehenden Bestimmungen bezw. des 
im Jahre 1868 erlassenen Gesetzes, betreffend den Vereinszolltarif vom 1 . Juli 1865, 
geändert und ergänzt: 

No. des Tarlili yon 
1865. 

5. Drogerie-, Apotheker- und Farbewaren erhält folgende 

Fassung: 

a) Aether aller Art, Chloroform, CoUodium; ätherische Oele, mit 
Ausnahme der nachstehend unter b, sowie der unter No. 36 
genannten; Essenzen, Extrakte, Tinkturen und Wässer, alkohol- 
oder ätherhaltige, zum Gewerbe- und Medizinalgebrauche; Firnisse 
aller Art, mit Ausnahme von Oelfimis; Maler-, Wasch- und Pastell- 
farben, Tusche, Farben- und Tuschkasten ; Blei-, Rot- und Farben- 
stifte; Zeichenkreide, für den Zentner 3 Thlr. 10 Sgr. 

b) Wachholderöl, Rosmarinöl, für den Zentner 2 Thlr. 

c) Aetznatron; gelbes, weisses und rotes blausaures Kali, für den 
Zentner 1 Thlr. 

d) Soda, kalzinierte; doppelt-kohlensaures Natron, für den Zentner 20 Sgr. 

e) Alaun; Chlorkalk; Oelflrnis, für den Zentner 15 Sgr. 

f) Soda, rohe, natürliche oder künstliche; krystallisierte Soda, für 
den Zentner T^/a Sgr. 

g) Rohe Erzeugnisse zum Gewerbe- und Medizinalgebrauche, sofern 
sie nicht unter anderen Nummern des Tarifs begriffen sind, frei. 
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h) Albumin; Ammoniak, kohlensaures und schwefelsaures; arsenige 
Säure; Arseniksäure; Baryt, schwefelsaurer, gepulvert; Benzoe- 
säure; Berlinerblau; blaue und grüne Kupferfarben; Bleiweiss; 
Bleizucker; Borax und Borsäure; Brom; Bromkalium; Cadmium- 
gelb ; Chlorkalcium ; Chlormagnesium, chromsaure Erd- und Metall- 
salze, chromsaures Kali, Citronensäure, Citrononsaft; citronen- 
saurer Kalk; Eisenbeizen; Eisenvitriol, grttner; Englisch Pflaster; 
Färbe- und Gerbematerialien, nicht besonders genannt; Farbholz- 
und Gerbestoff-Extrakte; Feuerwerk; Gelatine; gemahlene Kreide; 
gemischter Kupfer- und Eisenvitriol; Glycerin; Grünspan, roher 
und raffinierter; Hirschhorngeist; Jod; Jodkalium; Indigokarmin 
und Karmin aus Kochenille; Kasselergelb; Kermes, mineralischer; 
Kitte; Knochenkohle; Knochenmehl; Kupfervitriol; Lackmus; 
Lakritzensaft; Leim; Metalloxyde, nicht besonders genannt; Milch- 
zucker; Mineralwasser, künstliches und natürliches, einschliesslich 
der Flaschen und Krüge; Mundlack (Oblaten); Oxalsäure und 
oxalsaures Kali; Orseille und Persio; Pott- (Waid-) Asche; Russ; 
Salmiak und Salmiakgeist; Salpeter, roh und gereinigt; Salpeter- 
säure; Salzsäure; Schüttgelb; Schuhwichse; Schwärze; Schwefel; 
Schwefelarsenik; Schwefelsäure; schwefelsaures und salzsaures 
Kali: schwefelsaure und kohlensaure Magnesia; schwefelsaures 
Natron (Glaubersalz), schwefligsaures und unterschwefligsaures 
Natron; Siegellack; Smalte; Streuglas; Ultramarin; Wagenschmiere; 
Wasserglas; Weinhefe, trockene und teigartige; Weinstein und 
Weinsteinsäure; Zinkoxyd (Zinkweiss); Zinkvitriol; Zündwaren. 

Ferner: Chemische Fabrikate und Präparate für den Gewerbe- 
und Medizinalgebrauch, Säuren, Salze, eingedickte Säfte, über- 
haupt Drogerie-, Apotheker- und Farbewaren, insofern diese 
Gegenstände nicht vorstehend unter a bis f oder unter anderen 
Nummern des Tarifs begriffen sind, frei. 

No. def Tarifii yon 
1865. 

13 f. In Wegfall kommen; Bleistifte, Rotstifte und ähnliche. 

25t lautet: Salz (Koch-, Siede-, Stein-, Seesalz), sowie alle Stoffe, aus 

welchen Salz auzgeschieden zu werden pflegt, für den Zentner 2 Thlr. 
26b. 1 hinzugefügt wird: Stearin, einschliesslich Stearinsäure. 
26 c kommt in Wegfall. 

36 hinzugefügt wird: Tieröl, rohes (Hirschhornöl) und gereinigtes 

(Dippelsöl). 

§ 45. Der Vereinszolltarif vom 1. Oktober 1870 an. 

Die seit dem Inkrafttreten des Vereinszolltarifs von 1865 erfolgten Aende- 
rungen in dem Text und den Sätzen des Tarifs, Hessen eine Neuredaktion des 
Tarifs als wünschenswert erscheinen, welche vom Bundesrat des Zollvereins 
beschlossen, durch den Kanzler des Norddeutschen Bundes unterm 23. Mai 1870^^ 

1) Bnndefcesetsblatt 1870 S. 143. 
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bekannt gemacht wurde. Da chemische Artikel von diesen Aenderungen 
besonders betroffen sind, geben wir die betr. Stellen des redigierten Tarifs im 
Zusammenhange wieder. 

Vereins-Zolltarif vom 1. Oktober 1870 an. 

Vorbemerkungen. Die folgenden Gegenstände bleiben vom Eingangszolle frei, wenn die 
dabei bezeichneten Voraussetzungen zutreffen: 

6. Fässer, Säcke u. s. w., leere, welche zum Behufe des Einkaufs von Oel, Getreide 
u. dergL entweder vom Auslande mit der Bestimmung des Wiederausganges ein- 
gebracht werden, oder welche, nachdem Oel u. s. w. darin ausgeführt worden, aus 
dem Auslande zurückkommen, in beiden Fällen unter Festhaltung der Identität 
und, nach Befinden, Sicherstellung der Eingangsabgabe. 

Bei gebrauchten leeren Säcken u. s. w. wird jedoch von einer Eontrolle der 
Identität abgesehen, sobald kein Zweifel dagegen besteht, dass dieselben als 
Emballage für ausgeführtes Getreide u. s. w. gedient haben, oder als solche zur 
Ausfuhr von Getreide u. s. w. zu dienen bestimmt sind. 

7. Musterkarten und Muster in Abschnitten oder Proben, welche nur zum Gebrauche 
als solche geeignet sind. 



No. 



Benennung der Gegenstände 



Massstab 

der 
Verzollung 



Abgabensätze*) 

nach dem 

dO-Thaler- 

Fuss 



Thh-. 



Sgr. 



Abfälle: 

aus a) von der Wachsbereitun|;; von Salzsiedereien die Mutter- 
lauge; von Seifensiedereien die Unterlauge; von Gerbereien 
das Leimleder, auch abgenutzte alte Lederstücke und 
sonstige lediglich zur Leimfabrikation geeignete Leder- 
abfälle . 

b) Blut von geschlachtetem Vieh, flüssiges und eingetrock- 
netes; Tierflechsen; Treber; Branntweinspülig; Spreu; 
Kleie; Steinkohlenasche; Dünger, tierischer und andere 
Düngungsmittel, als: ausgelaugte Asche, Ealkäscher, 
Enochenschaum oder Zuckererde 

A D m. la b : Kflnstliche DAngungsmittel and Däagesali werden auf be- 
sondere Erlanbuis, und letiteres nnr unter Kontrolle der Ver- 
wendong, loUflrel lorelassen. 

Anm.: AbfllUe, welche nlent besonders genannt Mnd, werden wie die Boh- 
stoffe, Ton welchen sie herstammen, behandelt 

Blei und Bleiwaren, aneh mit Spiessglani legiert: 

a) 2) Blei-, Silber- und Goldglätte; Mennige 



Drogerie-, Apotheker- und Fttrbewttren: 

a) Aether aller Art, Chloroform, Gollodium; ätherische Gele, 
mit Ausnahme der nachstehend unter b, sowie der unter 
No. 36 genannten; Essenzen, Extrakte, Tinkturen und 
Wässer, alkohol- oder ätherhaltige, zum Gewerbe- und 
Medizinalgebrauche; Firnisse aller Art, mit Ausnahme 
von Oelfimis; Maler-, Wasch- und Pastellfarben, Tusche, 
Farben- und Tuschkasten; Blei-, Rot- und Farbenstifte; 
Zeichenkreide 

b) WachholderOl, RosmarinOl 

c) Aetznatron; gelbes, weisses und rotes blausaures Kai« . 



1 Zentner ■) 



frei 



frei 



frei 



n 

n 



3 
2 

1 



10 



>) Die AbgabensUze sind sowohl nach dem 80-Thaler-, als aneh nach dem SS^/i Onldenftisse anffageben. Der 
Kftne halber führen wir nnr die erste Spalte hier auf. 
*) 1 Zentner = SO kg = 100 Pfd. 
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No. 



Benennang der Gegenstinde 



Mftsssob 

der 

Verzollang 



mdi dem 

aO-I^aler- 

Fnss 

TUr. Si 



aus? 



20 



23 



25 



d) Soda, kalzinierte: doppelt-kohlensanres Natron .... 

e) Alaon: Chlorkalk: Oelfiniis 

f) Soda, rabe, natlkiüclie oder kflnstüche: kirstalliaerte Soda 

g) rolM Eneogniaee znm Gewerbe- und Mediiinalgebianche^ 
Mfem sie nicht nnter anderen Nnmmem des Tarifs be- 
griffen sind 

h) Albomin: Ammoniak, kohlensanres and schwefelsaures: 
azsenige Sinre; ArsenikBinre: Barrt« schwefelsanrer, ge- 
pnlTert; Boizoesänre: Beriinerblan: blane nnd grttne 
Knpfer&rben; Bleiweiss: Bleizncker: Borax und Borsiore; 
Brom: Bromkalinm; Cadmiomgelb; Gilorkalciam, Chlor- 
magnesinm: chromsanre £rd- and Metallsalze, chrom- 
sanre« Kali: Qtronensiore. Cltronensaft; citronensaorer 
Kalk; Eisenbeizen; EisenTitrioL grQner; &igh'sch Pflaster; 
Firbe- and Gerbematerialien, nicht besonders genannt: 
Farbholz and Gerbestoff-Extrakte: Fenerwerk: Gelatine; 
gemahlene Elreide: gemischter Enpfer- and Eisenritriol; 
Gljcerin: Grfinspan, roher and raffinierter: Uirschhom- 
geist; Jod; Jodkaliam; Indigokarmin und Karmin ans 
Kochenille: Kasselergelb: Kermes. mineralischer; Kitte; 
Knochenkohle: Knochenmehl: Kapferritriol; Lackmas: 
Lakritzensaü; Leim : Metalloxjde. nicht besonders genannt ; 
Milchzucker; Mineralwasser, künstliches and natflrliches, 
einschliesslich der Flaschen andKrOge; Mnndlack (Oblaten): 
Oxals&are and ozalsaores Kali: Orseille and Persio; Pott- 
(Waid-) Asche; Rass; Salmiak and Salmiakgeist; Salpeter, 
roh and gereinigt; Salpetersäure; Salzsäare; Schflttgelb; 
Schahwichse; Schwärze; Schwefel; Schwefelarsenik; 
Schwefelsäure; schwefelsaures und salzsaures Kali: 
schwefelsaure und kohlensaure Magnesia: schwefelsaures 
Xatron (Glaubersalz); schwefligsaures und unterschweflig- 
saures Natron; Siegellack; Smalte: Streuglas; Ultramarin; 
Wagenschmiere; Wasserglas; Weinhefe, trockene und 
teigartige; Weinstein und Weinsteinsäure; Zinkozjd 
(Zinkweiss); Zinkritriol: ZOndwaren. 

Femer: Chemische Fabrikate und Präparate fflr den 
Gewerbe- und Medizinalgebraach, Säuren, Salze, einge- 
dickte Säfte. Oberhaupt Drogerie-, Apotheker- und 
Farbewaren. insofern diese Gegenstände nicht Torstehend 
unter a bis f oder unter anderen Nummern des Tarifs 
begriffen sind 

Erdea, Ene «nd edle Metalle: 

Erden und rohe mineralische Stoffe, auch gebrannt, ge- 
schlemmt oder gemahlen 

K«ne Waren, Qalneaillerlen etc.: 

ausb) feine bossierte Wachswaren, Wachsperlen 

Uehte: 

a) Talg- und Stearinlichte 

b) andere 

Material- nnd Speaerel-, auch Konditorwaren und andere 
KoBsamtibilien: 

d) Essig aller Art in Fässern 

t) Salz (Koch-, Siede-, Stein-, Seesalz), sowie alle Stoffe, 
aus welchen Salz ausgeschieden zu werden pflegt . . . 



1 Zentner 



20 
15 



Tr* 



firei 



frei 



1 Zentner 



frei 



15 - 



n 
n 



1 
1 



15 
15 



1 10 

2 — 
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No. 



Benennung der Gegenstände 



Massstab 

der 
Verzollung 



Abgabensfttze 

nach dem 

30-Thaler- 

Fuss 

Thlr. Sgr. 



26 



29 
81 



36 



37 



44 



Oely anderweit nicht genannt, nnd Fette: 

a) Gel: 

1. Gel aller Art in Flaschen oder Kruken, auch BaumOl 
in Fftssem 

Anm. in a. 1. Baamöl in Fftssem einübend, wenn bei der Abfertigung 
auf den Zentner ein Pfand Terpentinöl oder ein acbtel Pfand Bosmarinöl 
zugesetzt wird 

2. anderes Gel in Fässern 

3. PalmOl (Palmbutter) und KokosnussOl 

b) Fette: 

1. Fischthran, Paraffin, Walrat, Stearin, einschliesslich 
Stearinsäure 

2. Fischspeck 

3. anderes Tierfett, ungeschmolzen und eingeschmolzen 

c) Rückstände, feste, yon der Fabrikation fetter Gele, auch 
gemahlen 

SehiesspnlTer 

Seife nnd Parflimerien : 

a) grüne, schwarze und andere Schmierseife 

b) gemeine feste Seife 

c) feine, in Täfelchen, Kugeln, Büchsen, Krügen, Töpfen etc. 

d) Parfümerien aller Art 

Anm. zu c und d. Wenn die UmhüUnngen, in welcben die Ware eingebt, 
für sieb böber belegt sind, als die letztere, so wird dieser bObere Satz 
erhoben. 

Teer. Pech, Harze aller Art, Asphalt (Bergteer), Teer- und 
Mineralole, roh und gereinigt, auch Benzin und Karbolsäure 
(Kreosot), Harzöl, Terpentin, Terpentinöl, TierOl, rohes 
(HirschhomOl) und gereinigtes (DippelsOl) 

Tiere nnd tieiisehe Produkte^ nicht anderweit genannt: 

aus d) Wachs 

Artikel^ welche nnter keiner der Terstehenden Nnmmern 
begriffen sind 



1 Zentner 



1 Zentner 



1 Zentner 



1 Zentner 



1* 

n 



25 



frei 

- I 15 

frei 



- 15 

- i 10 
frei 

frei 
frei 



2 
8 



25 
25 

10 



frei 



frei 



frei 



Die Zölle werden entweder nach dem Bruttogewichte oder nach dem Netto- 
gewichte erhoben. 

Die Zölle werden vom Bruttogewicht erhoben: 

1. von denjenigen Waren, für welche die Abgabe einen Thaler vom Zentner 
nicht übersteigt; 

2. von anderen Waren, wenn nicht eine Vergütung für Tara im Tarife 
ausdrücklich festgesetzt ist. 

Von allen Gegenständen, von welchen nach vorstehender Bestimmung der 
Zoll nicht nach dem Bruttogewichte zu erheben ist, wird das Nettogewicht der 
Verzollung zu Grunde gelegt. 



IV. AbschnitL Von 1965 bis 1870. 1^ 

§ 46. Das Vereiiisiollgesetz von 1869. 

Bisher war fOr die Zollabfertigung das unter den Zollvereinsstaaten im 
Jahre 1836 Tereinbarte Zollgesetz nebst Zollordnung, die als Landesgesetze publinert 
waren, massgebend gewesen. Mit dem 1. Juli 1870 ist nach Zustimmung des 
Zollbundesrats und des Zollparlaments das jetzt noch gültige Vereinszollgesetz ^> 
fassen worden, das auch auf dem Gebiete des Zollstrafrechts einheitliehe Normen 
brachte, die bisher, von wenigen Punkten ausgeiu>mmen, fehlten. Das neue Gesetz 
brachte g^enOber dem seitherigen Verfahren wesentliche Erleichterungen für die 
Verwaltung und das Publikum. Alle Erzeugnisse der Natur, der Kunst und des 
Gewerbefleisses dürfen im ganzen Umfange des Vereinsgebietes ein-, aus- und 
durchgeführt werden. Ausnahmen hiervon können nur zeitweilig für einzelne 
Gegenstände beim Eintritt ausserordentlicher Umstände oder zur Abwehr gefährlicher 
ansteckender Krankheiten oder aus sonstigen gesundheits- und sicherheitspolizei- 
lichen Rücksichten für den ganzen Umfang oder einen Teil des Vereinsgebiets 
angeordnet werden. Als Grundsatz stellt das Gesetz die Zollfreiheit für die Einfuhr 
und die Ausfuhr fest: die Ausnahmen hiervon ergiebt der Zolltarif. Die Durchfuhr 
ist abgabenfrei. Zur richtigen Anwendung des Zolltarifs dient das vom Bundesrat 
erlassene Amtliche Warenverzeichnis. Bezüglich des näheren Inhalts dieses Gesetzes 
verweise ich auf v. Aufsess-Wiesinger „Die Zölle und Steuern*", ferner auf die 
Werke von Havenstein „Zollgesetzgebung des deutschen Reichs*^, Wiesinger 
„Vereinszollgesetz'' u. a. 

§ 47. Aeussere Handelspolitik. 

An Handelsverträgen, welche in der Periode 1865 bis 1870 vom Zollverein 
abgeschlossen worden sind, sind folgende zu nennen: Am 22. Mai 1865 mit Belgien, 
am 80. Mai 1865 mit Grossbritannien und am 31. Dezember 1865 mit Italien. 
Diese Verträge haben den preussisch-französischeu Vertrag zur Grundlage. Ihr 
Schwerpunkt liegt, abgesehen von einigen Zollcrleichterungen im Verkehr mit 
Belgien, in der gegenseitigen Behandlung auf dem Fusse der meistbegünstigten 
Nation. Für die Einfuhr nach Belgien wurde vom 1. Juli 1866 ab u. a. für 
chemische Fabrikate, nicht besonders genannt, Zollfreiheit vereinbart. Desgleichen 
blieben chemische Zündhölzer bei der Einfuhr aus Belgien nach dem Zollverein 
frei von Abgaben. Ferner wurden Handelsverträge abgeschlossen mit der Republik 
Liberia unterm 31. Oktober 1867, mit Oesterreich unterm 9. März 1868, mit dem 
Kirchenstaate unterm 8. Mai 1868, mit Japan unterm 20. Februar 1869, mit der 
Schweiz unterm 13. Mai 1869, mit Mexiko unterm 28. August 1869, mit Spanien 
unterm 22. Februar 1870. 

Im Verkehr mit der Schweiz bleiben nach dem Vertrage beim Uebergang 
Yon dem Gebiet des einen Teiles in das Gebiet des anderen von Ein- und Ausgangs- 
abgaben gegenseitig gänzlich befreit u. a.: 

Erden und rohe mineralische Stoffe, auch gebrannt, geschlemmt oder 
gemahlen, soweit diese Gegenstände nicht mit einem Zollsatze namentlich 
getroffen sind; 

>) BnndeHeflctibUtt 1869 S. 817. 
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Abfälle von der Wachsbereitung, von Salzsiedereien die Mutterlauge, 
von Seifensiedereien die Unterlauge; 

Leimleder, auch abgenutzte alte Lederstücke und sonstige lediglich 
zur Leimfabrikation geeignete Abfälle; 

Dünger tierische und andere, jedoch nicht auf chemischem Wege 
zubereitete, Düngemittel, als ausgelaugte Asche, Ealkäscher, Enochen- 
schaum, Zuckererde u. dgl. 

Bezüglich der näheren Abmachungen sowie wegen der Bestimmungen der 
weiter genannten Verträge verweise ich auf „Die Handels- und Schiffahrts vertrage 
Deutschlands mit dem Auslande 1851 — 1872''. 



§ 48. Der Handels- und Zollvertrag mit Oesterreich 

vom 9. März 1868. 

Durch den Zollvereinigungsvertrag von 1867 waren die wirtschaftlichen 
Verhältnisse innerhalb der zollvereinten Staaten geregelt worden. Es galt nun- 
mehr auch das Verhältnis zu Oesterreich neu auszubauen. Zu diesem Zwecke 
wurde unterm 9. März 1868 zwischen dem Zollverein und Oesterreich 
ein Handels- und Zollvertrag^^ abgeschlossen. Nach diesem Vertrage soll der 
gegenseitige Verkehr, abgesehen von wenigen Ausnahmen, durch keinerlei Ein-, 
Aus- und Durchfuhrverbote gehemmt werden (Art. 1). Ausnahmen dürfen u. a. 
stattfinden bei Salz und Schiesspulver, aus Gesundheitspolizeirücksichten und in 
Beziehung auf Eriegsbedürfnisse. Hinsichtlich des Betrags, der Sicherung und 
der Erhebung der Abgaben sowie hinsichtlich der Durchfuhr dürfen dritte Staaten 
nicht günstiger als der andere vertragende Staat behandelt werden (Art. 2). Es 
sollen gegenseitige Verkehrserleichterungen auf Grundlage des freien Eingangs 
roher Naturerzeugnisse und des gegen ermässigte Zollsätze zu gestattenden Eingangs 
gewerblicher Erzeugnisse eintreten und deshalb bei der Einfuhr aus dem freien 
Verkehr im Gebiete des einen in das Gebiet des anderen Teils keine bezw. keine 
höheren, als die in den verabredeten Tarifen bestimmten Eingangsabgaben erhoben 
werden (Art. 3). Die aus dem Gebiet des einen vertragschliessenden Teils in 
das Gebiet des andern übergehenden Waren sollen, von wenigen hier nicht weiter 
interessierenden Ausnahmen abgesehen, von allen Ausgangsabgaben frei sein 
(Art. 4). Zur weiteren Erleichterung des gegenseitigen Verkehrs wird beiderseits 
für eine Anzahl von Waren im Vormerk- und Veredelungsverkehr Befreiung 
von Eingangs- und Ausgangsabgaben zugestanden, wovon, abgesehen vom Mess- 
und Markt- und vom Reparaturverkehr, hier besonders der zollfreie Veredelungs- 
verkehr für Wachs zum Bleichen und für Gegenstände zum Lackieren, Polieren 
und Bemalen (Art. 6) zu erwähnen bleibt. 

Aus den Tarifen heben wir folgendes hervor: 



>) BundMSMetibUtt 1868 S. 339. 
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Zollsätze ffir die Einfuhr aas dem Zollverein nach Oesterreich. 



No. 



BeDeBBaBg d«r G«g«BStiBde 



Ihantib 

der 
VenolIoBg 



ZoU- 
bolng 

fl. kl 



ans 2 
ans 6 



8 



ans 14 



15 



16 



17 



18 



h) SOssholzsaft 

g) Wachs (gelbes and veisses) 

FMta: 

a) Cnsdilitt 

b) Stearin. Stearinsinre, Paraffin 

Ottloy fette, mit Aosnakme des Baum-, Palm- and KokosnassOls, 
sowie der parftimicrten Oele, in Fissem oder SchUnchen 
nnd Blasen 

Mineralien, Blntstein, Brannstein. Farberde, gelbe, grüne, rote. 
Graphit (Wasserblei. Reissblei). Eolkothar. Gcker. Bims- 
stein and Schmirgel. Fluss- and Schwerspat. Satinober, 
Umbra. alle diese Gegenstinde auch gemahlen and ge- 
schlemmt; Kreide, weisse and schwarze, roh, angeschnitten 
nnd geschlemmt 

Oele, itherische: 

a) Bernstein. Hirschhorn. Kautschnck-, Lorbeer-, Rosmarin- 
and WachholderOl 

b) Gele, itherische, d. i. alle mit Aosnahme der vorstehend 

unter a nnd der anter Xr. 17 genannten fttherischen 

Gele, dann parftimierte Essige. Fette and Gele .... 

A ■ ■. Wenn dl« uter a «ad b teuAntea Evise, Fette nnd Oele in Be- 

Mltiitweii Mit Etiqaetten, GebimochsaBweisaBgea a. denl. vor- 

koMieii. durh welche de fleh als ParAneriewarea darstellen, so 

sind sie als Pazftmerlevaren ra behandelB. 

Farbwmrselnt gemeine, gemahlen und ungemahlen, als: echte 
und falsche Alkanna. CurcumS. Krapp, dann Waid. Wau. 
Safflor, Färbeginster, EcrmeskOmer. 

Berberitzenholz und -Wurzeln, Gelbholz (Fustik), weisse 
Seeblumenwurzeln. Quercitron. Gerbeiiohe und Gerberrinde 
(d. i. von Birken. Eichen. Fichten. Tannen, Rosskastanien. 
Ulmen. Weiden. Erlen). Summach, Eicheln und EichelhOlsen 
(Valloneaj, Knoppem (Eckerdoppeni). auch Knoppemmehl. 
Galllpfel 

Han, Teer- nnd MineralSle, nach Pflamenslfte: 

a) Harz, gemeines (als: weisses, gelbes und schwarzes von 
Nadelhölzern), Teer (auch Steinkohlenteer und Daggert^. 
Oolophonium, Asphalt und andere Erdharze, Bergpech, 
Bergteer, Limonien- (CHtronen-) Saft 

b) Terpentin und Terpentinöl (auch Pech- und TeerGl)^) 

c) SteinkohlenteerOl (auch Benzin) 

Chemische HilÜMtoffe: 

a) Schwefel (in Stflcken und Stangen, auch gemahlen und 
Schwefelblüte). Salpeter, roh. Ofenbruch, zinkischer (Tutia 
alezandrina), Pottasche (auch alle andere unausgelaugte 
Holzasche und unreines kohlensaures Kali). Weinstein, 
roh, raffiniert und kiystallisiert, auch Weinhefe, ge- 
trocknet, citronensaurer und weinsteinsaurer Kalk, Eisen- 
Titriol, Elisenrostwasser (Eisenbeize), Eisenmoor und 
Eisensaffimn, Arsenik und arsenige Sfiure, Arsenik- 



1 Zentner 



2 - 

3 50 

(lei 
1 50 



— 75 



frei 



3 — 



5 - 



frei 



frei 
frei 



75 



>) Nach dem Schlossprotokoll ist die Zolibefireiang lediglich als Begünstifuns sar Erieichtenmc des Greai- 
verkahn xv betiachten, weshalb die tollfreie Zalassanf dieser Waren in Oesterreich von deren annitttlbarem Bingansv 
au dia ZoUvereinss^biete abhängic ist 
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No. 



Benennung der Gegenstände 



Massstab 

der 

Verzollung 



Zoll- 
betrag 

fl. kr. 



aus 37 



46 



47 



Schwefel (Operment, Realgar), Mineralwässer, natürliche 
und künstliche, einschliesslich der Flaschen und Krüge, 
Spiessglanz und SpiessglanzkOnig, Za£fer, Schmälte, 
Streuglas 

b) Schwefelsäure, Salzsäure, Salpetersäure (Scheidewasser), 
Königswasser 

c) Soda (d. i. einfach kohlensaures Natron), Digestivsalz 
(salzsaures Kali), Seifensieder -Unterlauge, Kali und 
Natron, ein- oder zweifach schwefelsaures 

d) Alaun, Bleiglätte (Silber- und Goldglätte), Salpeter, 
raffiniert, d. i. kristallisiert oder in Tafeln, Admonter- 
(gemischter Eisen- und Kupfer-), Kupfer- und Zinkvitriol, 
Wasserglas. 

Ammoniaksalze (d. i. Salmiak, kohlensaures und 
schwefelsaures Ammoniak), Hirschhorn- und Salmiakgeist, 
Verbindungen von Holzessig mit Eisen, Blei oder Kalk 
(holzessigsaures Eisen u. s. w.). 

Mineralkermes, Lackmus 

e) Blei- und Zinkweiss (Zinkoxyd), Bleizucker, Chlorkalk, 
blau- und chromsaures Kali, chromsaures Bleioxjd, 
Grünspan, Massikot, Mennige, doppeltkohlensaures Natron, 
(Soda bicarbonata), Orseüle und Persio, Eichenholz-, 
Galläpfel- und Knoppem-Eztrakt, Schüttgelb und Wein- 
steinsäure 

f) Aetznatron, Oxalsäure, oxalsaures Kali 

d) Blei- und Farbstifte in Rohr oder Holz gefasst, auch in 

Verbindung mit anderen Materialien, soweit sie dadurch 

nicht unter die kurzen Waren fallen 

vom 1. Januar 1869 an 

c) 3. Waren aus bossiertem Wachse; auch in Verbindung 

mit anderen Stoffen, insoweit diese Verbindungen 
nicht mit höheren Zollsätzen belegt sind 

Chemische Produkte und Farbwaren: 

a) Seife: 

1. Grüne, schwarze und andere Schmierseife; gemeine 
feste Seife 

2. Feine Seife in Tafeln, Kugeln, Büchsen, Töpfen . 

3. Parfümierte Seife 

Anm. Wenn die UmhQllungen, in welchen die Ware eingeht, 
höher belegt sind, als diese letztere, so wird dieser hOhere 
Satz erhoben. 

b) ZOndwaren, gemeine, als: Schwefelfftden, Schwefelhölz- 
chen, Reibhölzchen, Reibfidibus und Zündflaschen, 
Zündhölzchen, Lunten (auch Pech-, ZUnd- oder Spreng- 
schnüre), Feuerschwamm (künstlicher) und Zunder (natür- 
licher und künstlicher), auch Zunderpapier 

aus c) Leim- (Fisch- [Hausenblasen], Hom-, Leder- und Mund- 
leim), Albumin und Gelatin (tierische Gallerte), Schwärzen 
(Russ- und Kohlenschwarz aller Art, [mit Ausnahme der 
Knochenkohle], wie auch Kohlenpulver, Buchdrucker- und 
Frankfurterschwärze), Schuhwichse und Wagenschmiere, 
Pechfackeln 

d) Tusche, Reisskohlen, Farbstifte, nicht in Rohr oder Holz 
gefasst; die Farben in Bläschen, Kapseln, Muscheln, 
Pasten und Kästchen; Parfümeriewaren und Schminken, 
mit Ausnahme der weissen; Zündhütchen, gefüllte . . 

Anm. Kommen diese Gegenstinde in Umschliessongen vor, 
welche ihrer BeschafTenheit nach zn den iKurzen Waren ge- 
hören, so anterllegen sie dem Zolle der Umschliessong. 



1 Zentner 



frei 



25 



40 



76 



N 
ff 



ff 
ff 



1 

2 



7 
6 



25 



50 



50 



ff 
ff 

n 



1 

3 
5 



25 



frei 



75 



12 
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Massstab 


ZoU- 


No. 


Benennung der Gegenstände 


der 


betrag 






Verzollung 


fl. 


kr. 




e) FeuerwerkflkOrper, Hefe, kflnstliche (einschliesslich der 
Presshefe), Fahrikate aus Gallerten, R&ucherkerzchen, 
Siegellack, Aetaskali und Aetzstein, Chlorkalilange (Eau 
de Javelle), Phosphor, Phosphorsäure, Qüoroform, 
Schwefeläther, Quecksilberpräparate (auch Zinnober); 
Chlormagnesium, schwefelsaure und kohlensaure Mag- 
nesia, Karbolsäure rEreosot); Tinten und Tintenpulver . 


1 Zentner 


5 




49 


IbfiUe: 

fUB a) Dfinger, tierischer, (auch Poudrette), ausgelaugte Pflanzen- 
asche, Torf-, Steinkohlen- und Braunkohlenasche, Kalk- 
äscher, Knochenschaum (oder Zuckererde), Abfälle Ton 
der Wachsbereitung (Bienenerde, Bienenkeule, Bienenrab). 
c) Knochen, Klauen, Füsse, HOmer, geraspelt, zerkleinert 
oder gebrannt, (Knochenmehl, Knochenkohle [Spodium]), 
üautaoschnitzel (Leimleder), Lederabschnitzel, alte zer- 
rissene Lederstücke . * 


n 


frei 

1 

frei 
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Zollsätze für die Einfuhr aus Oesterreich nach dem Zollverein. 



No. 



Benennung der Gegenstände 



Massstab 

der 
Verzollung 



Abgabensätze 

nach dem 

80-Thaler- 

Fuss 

Rthlr. Sgr. 



ausa) Abfälle etc. von der Wachsbereitung; von Seifensiedereien 
die Unterlauge; von Gerbereien das Leimleder, auch ab- 

fenutzte alte Lederstücke und sonstige, lediglich zur 
leimfabrikation geeignete Lederabfälle 

ausb) Dünger, tierischer, auch getrocknet (Poudrette), aus- 
gelaugte Asche, Kalkäscher, Knochenschaum oder 
Zuckererde 

a) 2. Blei-, Silber- und Goldglätte; Mennige 



Drogerle-f Apotheker- und FarbewAren: 

a) Aetherische Oele; Aetzkali und Aetzstein; Chlorkalilauge 
(Eau de Javelle); (ühloroform; Karisbader Salz; Phosphor 
und Phosphorsäure; Tinte- und Tintenpulver; Tusche. 
Farben- und Tuschkasten; Mundlack (Oblaten); Schwefel- 
äther; Siegellack; Quecksilberpräparate (auch Zinnober) . 

b) Aetznatron; Bleiweiss; Bleizucker; chromsaures Bleioxyd; 
chromsaures Kali; gelbes blausaures Kali; Grünspan, 
raffinierter; Orseille und Persio; Zinkozjd (Zinkweiss) . 

c) Soda, kalzinierte; doppeltkohlensaures Natron . . . . 

d) Albumin; arsenige Säure; Citronensaft; citronensaurer 
und weinsteinsaurer Kalk; Eichenholz-, Galläpfel- und 
Knoppem-Extrakt; Eisenbeizen; Eisenmohr; Eisensaffiran; 
Eisenvitriol (grüner); Knochenkohle; Knochenmehl; 
Lakmus; Mineralwasser, künstliches und natürliches, 
einschliesslich der Flaschen und Krüge; Pott- (Waid-) 



GwtaY HlUtr, Die ClMsiKhe lodistrie. 



1 Zentner 



frei 



frei 



Vh 



3 



10 



I 



1 ; - 
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No. 



Benennung der Gegenstände 



Massstab 

der 
Verzollung 



Abgabensfttze 

nach dem 

80 -Thaler- 

Fuss 

Rthlr. I Sgr. 



aus 7 



aus 13 
ans 18 

23 



Asche; Salpeter, roh und gereinigt; Salpetersäure; 
Schütf^elb; Schwefel (auch Schwefelblüte); Schwefel- 
arsenik; Schwefelsäure; schwefelsaures und salzsaures 
Kali; Smalte; Streuglas; Weinhefe, trockene und teig- 
artige; Weinstein und Weinsteinsäure; Zündwaren, 
nämlich: Schwefelfäden, SchwefelhOlzchen, ReibhOlzchen, 
Reibfidibus und Zündfläschchen, Zündhölzchen, Lunten 
(audi Pech-, Zünd- oder Sprengschnüre), Feuerschwamm 
(künstlicher) und Zunder (natürlicher und künstlicher), 
auch Zunderpapier; 

Farbwurzeln, gemeine, gemahlen und ungemahlen, 
als: echte und falsche Alkanna, Gurcumä, Krapp, dann 
Waid, Wau, Safflor, Färbeginster, KermeskOmer; 

Berberitzenholz und -Wurzeln, Gelbholz (Fustik), 
weisse Seeblfunenwurzeln, Quercitron, Sumach, Eicheln 
und Eichelhülsen (Vallonea), Knoppem, (Eckerdoppem), 
auch Knoppermehl, Galläpfd 

e) Ghlorkalk; Grünspan, roher (in Broten oder Kugeln); 
Leim und Gelatine; Gljcerin (Oelsüss), Kermes, minera- 
lischer; Kupfervitriol, gemischter Kupfer- und Eisen- 
vitriol ; Zinkvitriol ; Russ ; Schuhwichse ; Schwärze ; Wagen- 
schmiere; Feuerwerk und Pechfackeln; Alaun, koUen- 
saures und schwefelsaures Ammoniak; Salmiak; 
Hirschhorn- und Salmiakgeist; Wasserglas ..... 

Chlormagnesium, schwefelsaure und kohlensaure Mag- 
nesia, Rosmarin- und WachholderOl 

g) gemahlene Kreide, schwefelsaures Natron (Glaubersalz) . 

h) Lakritzensafb; Oxalsäure und oxabaures Kali .... 

i) Salzsäure 

k) Soda, rohe, natürliche oder künstliche; kiystallisierte Soda 

Bolus (auch Siegelerde), Maltheser Erde (weisser Bolus), 
Blutstein, Bimsstein und Schmirgel, Fluss- und Schwerspat, 
auch gemahlen und p^eschlemmt; Bimsstein, geformt; Braun- 
stein; Ofenbruch, zmkischer (Tutia alexandnna); Farberde, 
gelbe, grüne, rote; Graphit (Wasserblei, Reissblei); Kreide, 
rohe (ungeschnittene), weisse und schwarze; Kolkotiiar, Ocker; 
Satinober, Umbra 

f) Bleistifte, Rotstifte und ähnliche 

b) Feine bossierte Wachswaren; Wachsperlen 

Oel und Fette: 

a) Fettes Oel in Fässern mit Ausnahme des Baumöls, des 
Palmöls (Palmbutter), des Kokosnussöls (Kokosbutter) 
und der parfümierten Oele 

b) Fette: 

1. Paraffin 

2. ünschlitt 

c) Stearin, einschliesslich Stearinsäure 

d) Rückstände, feste, von der Fabrikation fetter Oele, auch 
gemahlen 



1 Zentner 



n 
n 
r> 
n 



1 Zentner 



frei 



15 



5 

10 

2V2 

7Vs 



frei 



1 Zentner 



4 
15 



1 



frei 
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15 
15 
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No. 



Benennang der Gegenstände 



Massstab 

der 
Venollong 



Abgabensätie 

nachdem 

30-Thaler- 

Fuss 



Rthlr. 



Sgr. 



25 Parflmerlen und Seife: 

a) Grüne, schwarze und andere Schmierseife 

b) Gemeine feste Seife 

c) Feine in Täfelchen, Kugeln, Bfichsen, Krügen, TOpfen 

d) ParfOmerien aller Art 

Aom. Wenn die inneren Umschliessnnfen. in welchen die Ware eingeht 

ftr sich höher belegt sind, als die letitere, so wird dieser höhere 8ati 
erhoben. 

81 Teer; Pech; Harze aller Art; Asphalt (Bergteer); TeerOle, roh 
und vereinigt, auch Benzin und Karbolsäure (Kreosot); 

HarzOl; Terpentin; Terpentinöl 

aus 82 d) Wachs, weisses und gelbes 



1 Zentner 



ff 

ff 

ff 
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25 
25 

10 
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frei 
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V. Abschnitt. 
Statistik aus den Jahren 1832 bis 1871. 

§ 49. Allgemeine Bemerkungen. 

Bis zur Gründung des Zollvereins war die Statistik sehr mangelhaft. 
Wo eine solche aufgemacht wurde, war sie lediglich Zollstatistik und diente in 
erster Linie finanziellen Zwecken. Mit der Begründung des Zollvereins machte 
sich das Bedürfnis immer mehr geltend, ein Bild über den auswärtigen Waren- 
verkehr zu gewinnen. Eine genaue Kenntnis desselben war schon wegen der 
Abrechnung zwischen den einzelnen Gliedern des Vereins erforderlich. Dazu kamen 
wichtige und weittragende EntSchliessungen auf wirtschaftlichem Gebiete. Die 
Statistik musste neben der Beschaffung einer sicheren Grundlage für die Abrechnung 
zwischen den Vereinsstaaten auch zuverlässiges Material für die Bethätigung wirt- 
schafts- und handelspolitischer Massnahmen liefern. Vierte^'ährlich aufzustellende 
Einnahmeübersichten dienten vornehmlich dem ersten Zwecke, während für 
den letzteren Zweck die Aufstellung besonderer Eommerzialnachweisungen 
verabredet wurden: die ersten Anfänge einer Handelsstatistik des Zollvereins. 
Die Aufstellung dieser Nachweisungen war zunächst Sache jedes Vereinsstaates. 
Sie wurden für das Gebiet des betrefTenden Staates aufgemacht und nicht zusammen- 
gestellt. Erst im Jahre 1842 ist eine Zusammenstellung der von den einzelnen 
Regierungen aufgestellten Nachweisungen vorgenommen worden. Von diesem 
Zeitpunkt ab erfolgt auch ihre Veröffentlichung und gleichzeitig ihre Ergänzung 
zurück bis zum Jahre 1834. Die Zusammenstellung enthält lediglich Mengen- 
angaben. Sie erstreckt sich nicht auf alle ein-, aus- und durchgeführten Waren, 
sondern lediglich auf diejenigen, die einem Zolle unterworfen sind. Demgemäss 
geben die Uebersichten zwar nicht den gesamten Warenverkehr des Zollvereins 
mit dem Auslande wieder, sie liefern aber hinsichtlich der einzelnen, von ihnen 
erfassten Artikel ein Bild über die Grösse des Aussenhandels mit der betreffenden 
Ware oder Warengruppe. Mehrfach war auf den Generalzollkonferenzen über eine 
weitere Ausgestaltung der Nachweise des auswärtigen Handels beraten worden, 
ohne dass es zu erheblichen Verbesserungen gekommen wäre. Selbst eine im 
Jahre 1856 erzielte Vereinbarung über die Umgestaltung der Eommerzialstatistik 



rl<>n Juhreu 18112 li 
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liess noch viel zu wünschen übrig. Ein Schritt weiter in der Richtung einer 
Verbesserung erfolgte erst im Jahre 1870 durch Eiusetzung einer Kommission von 
Sachverständigen, Statistikern und Zollbeamten mit der Aufgabe, Vorschläge zur 
Verbesserung und weiteren AusbilduQg der Zollvereinsstatistik auszuarbeiten. Die 
Beratungen dieser Kommission führten zur ErrichtUDg des Kais, Statistischen Amts, 
als statistisches Zentralorgan des deutschen Reichs und als Ersatz des Zentral- 
hureaus des Zollvereins, welchem die Zusammenstellung der Komuierzialnachweise 
bisher obgelegen hatte. Die Begründung des Statistischen Amtes schliesst die erste 
Periode der Statistik des auswärtigen Handels des Zollvereins ab. 

Nachstehend geben wir drei Uebersichten, enthaltend die wichtigeren, für 
diese Arbeit in Betracht kommenden Waren, getrennt für die Zeitabschnitte 
1832 bis 1835, 1836 bis 1865 und 1865 bis 1871. Abgesehen von den Kommerzial- 
uachweisen des deutschen Zollvereins und der vergleichenden Hauptübersicht hierzu 
kommen als statistische Quellenwerke für diese Periode hauptsächlich in Betracht: 

Dieterici, Statistische Uebersicht der wichtigsten Gegenstände des Verkehrs 
und Verbrauchs im preussischen Staate und im deutschen Zollverbande 
Berlin 1838; 

Bienengraeber, Statistik des Verkehrs und Verbrauchs im deutschen Zoll- 
verein für 1842—1864 und 

das bereits angeführte Werk von v. Viebahn, Statistik des zollvereinten 
und nördlichen Deutsehlands. 



§ 50. 

Ueberaicht über den Verkehr Preussens und der mit ihm zollgeeinten 
Staaten mit dem Auslände ia den Jahren 1832 bis 1835. 



Vorbemerkungeo. lii der Bioruhr 
gDtretenen Waren, in der Ausfuhr 
geführten Waren aufgeftlhrl. Die D 
e Vergleichim^ der Zahlen 



sind die in den freien Verkehr des ZoUgebiuLs 
die aus dem freien Verkehr des Zollgebiets bus- 
irchfuhr ist nicht berOcksicbtigt. 

den Jahren 1832 und 1833 mit deigenigen der 



späteren Jahre ist die bedeutende VergrOsserung des Gebiets durch die OrOndung des 
deutschen Zollvereins zu beachten, 

1 Preusa. Zentner -» l'/u ZolUentner = 61,43 kg. 



No.d.Tui& 


5a 


6b 


&c 


6d 


&d 


6d 




Cbdlnbctui 




BleiweisB 










W»dlila.l- und 


Alaun 


(Kremser- 


Soda 


Mennige, 


Kaphr-ii. £!>«)- 
und «eluer 


Jfthr 




weiB») rein 


gereinigt« 


Schmälte etc. 




Prlpunli etc. 




oder versetzt 






VUOol 




ElDfubt ' AmfDtir 




EMahi AB^fDliT 


ElufLihi Aaifubr 




EloFubr 1 Auitohr 
















1632 


11726 15914 


1683. 8519 


7190 ' 1427 


2B17 469 


1 
3105' 3636 


3999 2438 


1B33 


10924 '18787 


930 10128 


5302 2216 


2409 409 


2647 5266 


3366 2322 


1834 


11315 23721 


643 2364 


3462 2599 


4921 455 


2844 15770 


3206. 8222 


1685 


11071 1 23033 


612, 1442 

1 


2958 1 3177 


Ö975 , 999 

1 


3258 17212 


270«; 2651 
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No. d.Tari£i 


5e 


5f 


5g 


5h 


5k 






Gelbe, grüne, rote 


Gali&pfel, Krapp, 








Eisenvitriol 


Farberde, Braunrot, 
Kreide, Ocker, Bot- 


Krenzbeeren, 

Karknme. Qner- 

citron, Safflor, 

Snmacb, Waid 

n. Wan, Ecker- 

doppem. 


FarbehOlzer 

in Blocken 

oder geraspelt 


Pott- u. Waid- 
asche, Weinstein, 


Jahr 


grüner 


stein, Umbra, ancb 
rober Flnssspat 


ungereinigte 
Soda 






in Stücken 


Knoppem. 








Einfabr 


Aluflihr 


Einfabr 


Ausfnbr 


Einfabr 


Ansfabr 


Einfabr Anafabr 


Einfabr 


Ansfabr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1832 


13 957 


6 758 


63 886 


19139 


111 216 


28 626 


167 304 


73 647 


141200 


17 743 


1833 


12686 


6500 


73057 


21940 


109 051 


24054 


209 834 


60 213 


96170 


25 733 


1834 


17 479 


4 276 


56 827 


16 890 


142 382 


27 779 


132 304 


37168 


129 723 


33073 


ias5 


17085 


2910 


47 880 


11556 


146848 


39 293 


180250 


47757 


141 349 


36 059 



No. d. Tarifi 


51 


5m 


5n 


5n 


5o 




Mineralwasser 


Salpeter 

gereinigter und 

ungereinigter 






Abfälle von der 


Jahr 


in Flaschen 

oder 

Krügen 


Salzsäure 


Schwefelsäure 


Fabrikation 
der Salpeter- 
und Sabssäure 




Einfübr 


Ausfnbr 


Einfabr Ansfabr 


Elnfübr 


Ansftibr 


Einfabr Ansfabr 


Einfabr Aasfabr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. Ztr. 


Ztr. Ztr. 


1832 


25317 


12114 


21873 


1572 


668 


2211 


4447 


5 995 


3389 


2046 


1833 


26 414 


14 624 


17 560 


1927 


519 


2894 


3506 


6 671 


324 


128 


1834 


54 922 


16 764 


34011 


472 


1555 


1606 


11317 


2769 


1720 


168 


1835 


49 638 


15 558 


28553 


466 


168 


681 


7 710 


1270 


3608 


344 



No. d. Tarifii 


5p 


5q 


23 


25 c 


26 






Terpentin und 


Talg-, Wachs-, 


Essig aller Art 


Oel 


Jahr 


Schwefel 


Terpentinöl 


Wahrat- und 


in 


in Fässern 






(EienOl) 


Stearinlichte 


Fässern 




Einftibr 


Ansfbbr 


Einfnbr 


Ansfabr 


Einfabr 


Aasfabr 


Einfabr Ansfabr 


Einfbbr 


Ansfabr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1832 


29921 


1230 


7 092 


712 


1331 


559 


3498 


2 413 


107 736 


46 325 


1833 


22 824 


785 


10895 


2091 


1021 


803 


2 551 


1846 


120 625 


35689 


1834 


40899 


598 


10337 


338 


622 


1141 


783 


3489 


91982 


21968 


1835 


62893 


386 


10006 


228 


671 


732 


700 


3 270 


49 085 


31454 



No.d. Tarife 


26 


29 


31 




Bfi-iimnl 




Seife 


Jahr 


mit Terpentinöl 


Schiesspulver 


Grüne 
und 


Gemeine 


Feine 
in Täfelchen 




versetzt 




schwarze 


weisse 


und Kugeln 




Einfbbr 


Ansfabr 


Einfnbr 


Ansfabr 


Einfnbr 


Ansfabr 


Einfabr 


Ansfbbr 


Einfnbr 


Ansfabr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1832 


8105 


42 


103 


2320 


138 


1607 


2504 


293 


41 


166 


1833 


16 878 


16 


99 


2 988 


182 


1410 


3299 


464 


57 


159 


1834 


38468 


198 


123 


2 319 


336 


596 


3363 


1082 


65 


89 


1835 


24907 


111 


60 


2216 


167 


893 


2201 


687 


56 


129 
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No.d.Tarifi 


36 


37 


40c 


Zur allgemeinen Eingangsabgabe 




Talg (ein- 


Teer, 


Feine 




Blei- nnd 


Jahr 


geschmolzenes 


Daggert, 


bossierte 


Indigo 


Silberglatte 




Tierfett) 


Pech 


Wachswaren 






Einfuhr Aosftihr 


Einftibr 


Anffolir 


Einfiibr < Ansftihr 


Einfuhr 


Ansfohr 


Einfbhr Ansfohr 




Ztr. Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. i Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. Ztr. 


1832 


83282 


291 


90 764 


9849 


28 


9 


17915 


3169 


14802 


840 


1833 


60187 


349 


92939 


8183 


116 10 


12806 


384 


9 663 


1004 


1834 


49036 


3 362 


86 705 


5 552 


5 i 16 


16 622 


1693 


11467 


445 


1835 


41354 


2 743 


80 654 


4559 


8 


10 


23439 


2 696 


14669 


994 



Bemerkungen zu vorstehenden Tabellen. 

Zu No. 5a. Es ist unverkennbar, dass in den chemischen Fabriken am Rhein 

eine grosse Thätigkeit herrscht, dass in Sachsen und Branden- 
burg lebhaft diese Thätigkeit betrieben wird und dass die vor- 
herrschend wissenschaftliche Richtung, die nach der preussischen 
Medizinalverfassung der Ausbildung der Pharmazeuten zu Grunde 
liegt, wohlthätig auf diese industriellen Verhältnisse einwirkt 
(Dieterici a. a. 0.). 

Zu No. 5 c. Das Sinken der Einfuhr und gleichzeitige Steigen der Ausfuhr ist 

wesentlich durch den Zollanschluss des Königreichs Sachsens be- 
dingt, woselbst in Zwickau eine grosse Fabrik besteht. 

Zn No. 5d. Mennige. Die Steigerung der Ausfuhr ist auf Schmälte zurück- 
zufahren, die aus Hessen, dem Siegenerlande, dem Rhein und dem 
sächsischen Erzgebirge besonders nach Holland und Belgien aus- 
geführt wird. 

Zu No. 5e. Das Steigen der Einfuhr ist auf den Zollanschluss Kurhessens, 

Sachsens und Bayerns, wo viel Vitriol verbraucht wird, zurück- 
zuführen, der Rückgang in der Ausfuhr wird durch den Anschluss 
dieser Länder an den Zollverband erklärt. 

Zu No. 5 f. Der Rückgang der Einfuhr ist auf den Anschluss von Bayern, 

Sachsen, Württemberg, Thüringen, woselbst viel Farberden gewonnen 
werden, zurückzuführen. 

Zu No. 5 g. Das Steigen der Einfuhr dieser meist ausländischen Farbstoffe ist 

eine Folge der zunehmenden Entwickelung der Färbereien und 
Gerbereien im Zollgebiet. 

Zu No. 5m. Die Veränderung in Einfuhr und Ausfuhr steht mit der anderweiten 

Beschaffung des Salpeters im Zusamn>enhang. Man fing an, natür- 
lichen Salpeter aus Ostindien zu beziehen, anstatt ihn künstlich in 
Salpetersiedereien herzustellen. 

Zu No. 5 no.p. Schwefel und Sohweftlsänre. Die zunehmende Einfuhr von 

Schwefel, der im Inland nicht in hinreichendem Masse gewonnen 
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wird, deutet auf eine starke Entwickelung aller schwefelverbrauclienden 
Industrien, insbesondere der Scbwefelsäurefabrikation, die besonders 
in der Mark, am Rhein und in Bayern betrieben wird. Der Rück- 
gang der Ausfuhr an Schwefelsäure ist eine Folge des vermehrten 
rheinischen Bedarfs. 

Zu No. 23. Liohte. Die Einfuhr besteht hauptsächlich aus Talglichten, die aus 

Russland und Polen kommen. Der Rückgang der Einfuhr hat seinen 
Grund in geringerem inländischem Verbrauch bei zunehmender eigener 
Produktion. 

Zu No. 25 c. Die Steigerung der Essigeinfuhr in den Jahren 1832 und 1833 ist 

• 

durch den grossen Essigverbrauch der beiden Hessen bedingt, die 
Abnahme von 1834 ab erklärt sich hauptsächlich durch den An- 
schluss von Bayern und Württemberg, aus denen Essig in erheb- 
lichem Masse bezogen wurde. 

Zu No. 29. Sohlesspulver. Die Hauptfabrikationsstätten, von denen auch die Aus- 
fuhr stammt, liegen in Westfalen und am Rhein. Von den Vereins- 
ländern konkurriert in Bezug auf das Ausland nur Württemberg, 
das einige hundert Zentner jährlich ausführt. 

Zu No. 31. Gtomeine Seift. Haupteinfuhrartikel ist sogenannte Marseiller Seife 

zum Verbrauch in den Seidenfärbereien in Preussen. Bayern, Württem- 
berg, Hessen, das in Offenbach eine grosse Seifenfabrik besitzt, fabri- 
zieren selbst solche Seife und führen davon aus. 

Feine Seife wird hauptsächlich in Berlin und in mehreren 
Städten Sachsens hergestellt. 

Zu No. 36. Talg. Der Rückgang in der Einfuhr ist veranlasst durch den Rück- 
gang im Verbrauch bei Einführung der Oelbeleuchtung sowie durch 
die zunehmende inländische Produktion infolge Verbesserung des Vieh- 
standes, besonders in Preussen. 

Zu No. 37. Teer eto. Teer und Pech wird aus Schweden, Daggert aus 

Russland eingeführt. Während der Zollverein mit dem Bezug 
des letzteren ganz auf das Ausland angewiesen ist, wird Teer und 
Pech auch im Inland selbst erzeugt. Die Einfuhr bildet lediglich 
einen Zuschuss zur inländischen Produktion, die für den Verbrauch 
nicht zureicht. Der Rückgang seit 1834 ist bedingt durch 
den Zollanschluss der süddeutschen Staaten und besonders von 
Thüringen, woselbst viel Teer erzeugt wird. In Preussen be- 
standen 1828 643, 1831 669, 1834 691 Teeröfen, davon 200 in 
der Provinz Preussen. 

Zu Indigo. Die Einfuhr kommt über Hamburg, Holland und Belgien; ihre Zu- 
nahme ist eine Folge des gesteigerten Verbrauchs in den Färbereien 
der Vereinsstaaten und ein Beweis für die Entwicklung dieser 
Industriezweige. 
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§51. 

Uebersicht der in dem Zeitraum von 1836 bis Ende des L Halbjahres 1865 

zum Eingang verzollten bezw. ohne Abgabenentrichtung in den freien 

Verkehr des deutschen Zollvereins eingetretenen und der aus 

demselben ausgegangenen Waren. 

Vorbemerkang: Die angegebenen Gewicbtsmengen — für die Jahre 1886 bis 1839 
PreusB. Zentner, von 1840 ab Zollzentner — sind für die Einfuhr die der Verzollung 
ZU Grunde liegenden Mengen. Demnach ist bei zollfreien Waren und bei solchen, 
deren ZoU 1 Rthl. vom Ztr. nicht übersteigt, das Brutto-, bei allen übrigen Artikeln 
das Netto-Gewicht angegeben. Die Ausfuhrzahlen sind durchweg Bruttomengen. 
Die Zahlen beziehen sich auf das jeweilige ZoUgebiet, welches im Laufe der Jahre 
mehrfache VergrOsserungen erfahren hat. 

Für das Jahr 1848 ist zu bemerken, dass in diesem Jahre fast in allen gewerblichen 
Unternehmungen ein Stillstand oder doch ein schwächerer Betrieb als in anderen 
Jahren eingetreten war. 

1 Preuss. Ztr. = IVss Zollzentner = 51,43 kg. 



No. (LZollUrifi. 


3a. 


2 


5a. 


1 


5b 


5 


c 


5d 




Blei-, 


Süber- 


Chemische 






Bleiweiss 


Eisenvitriol 




Fabrikate f&r den 


A B 




(Kremserweiia), 


(grüner) 


, Eisen- 


Jahr 


und 
Goldglatte 


Medizinal- and 

Gewerbflgebranch 

etc. 


All 


lun 


rein od. versetzt, 
ChlorkaUc 


beizen einschl. 
Eisenrostwasser 




Binfkihr 


Aiuführ 


Binfohr 


Ansfnhr 


Einfiihr 


Annftihr 


Binfahr 


Aoafohr 


Einftihr 


Anif^ihr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1886 


15338 


507 


11655 


26346 


2451 


981 


1984 


3116 


17910 


3290 


1837 


14576 


2724 


13344 


26281 


2767 


983 


1831 


3594 


17352 


3256 


1838 


15900 


2401 


14533 


29857 


5718 


2768 


1930 


4549 


16088 


4591 


1839 


12694 


2327 


22252 


37204 


4079 


4144 


2018 


6809 


16878 


5419 


1840 


fehJt 


feUt 


27292 


41138 


3875 


3410 


2506 


6677 


19057 


3440 


1841 


13822 


4045 


26980 


29794 


2391 


3579 


1645 


4674 


20979 


2014 


1842 


15501 


3911 


27889 


32393 


4374 


2392 


1776 


3570 


26531 


2289 


1843 


16367 


2220 


17967 


34545 


7736 


1186 


2200 


5124 


23815 


2690 


1844 


12616 


2428 


17258 


83921 


3743 


1982 


2432 


6843 


21363 


2728 


1845 


15046 


2214 


18363 


42991 


3238 


1227 


2198 


6995 


23959 


1621 


1846 


14765 


5427 


19940 


50883 


2512 


2503 


1557 


8938 


22808 


1803 


1847 


13810 


4783 


19904 


48555 


2450 


1730 


1748 


6847 


24979 


1061 


1848 


12556 


5148 


14111 


43503 


1938 


1542 


958 


4190 


18805 


2831 


1849 


15214 


5545 


17428 


54919 


1614 


2718 


1287 


3889 


82838 


2068 


1850 


13832 


7961 


21260 


65020 


3385 


4125 


2116 


6838 


29856 


5678 


1851 


13803 


6811 


22580 


80222 


6592 


1317 


1988 


7352 


28364 


862 


1852 


14128 


7650 


21640 


95348 


4690 


2689 


8690 


7271 


23392 


689 


1853 


4629 


8054 


22851 


99454 


3200 


842 


4688 


9670 


21215 


716 


1854 


2054 


12103 


42644 


133075 


2268 


1545 


1654 


16589 


23985 


1710 


1855 


1107 


14516 


44255 


109522 


1374 


1354 


1886 


15384 


23310 


2355 


1856 


1549 


11403 


44073 


132904 


2240 


1548 


1294 


24117 


32390 


9399 


1857 


2205 


14969 


46259 


150465 


3555 


6704 


1070 


25347 


32747 


11348 


1858 


1749 


12388 


46143 


140359 


2878 


668 


1633 


23142 


32198 


6395 


1859 


1150 


20967 


43279 


150455 


4368 


6956 


1427 


37418 


41271 


5582 


1860 


1014 


34082 


46920 


165039 


9166 


1657 


841 


28536 


57074 


9574 


1861 


1111 


16554 


45722 


159628 


8380 


1247 


1704 


23490 


48952 


6201 


1862 


934 


23201 


48337 


166005 


3716 


4196 


1121 


23290 


42919 


6726 


1863 


758 


9768 


49202 


192043 


4725 


2104 


816 


26775 


33683 


6853 


1864 


4024 


17996 


51558 


213345 


4594 


2308 


758 


29625 


43674 


6254 


1865 


3587 


11535 


26220 


98770 


8096 


1027 


618 


20103 


27329 


3412 


I. Senettar 


'• 












1 




1 
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No deg 
ZoUtarifs 


5e. 


Folgende rohe Erzeugnisse des Mineral-, Tier- und Pflanzenreichs: 






1 


2m 


2bb 


2cc 


2dd 


8) 


ut 






Aloe, 


Harze 


Salpeter, 






Aicanna, 


Jahr 


Krapp 


Galläpfel 
Ereuzbeeren 


aller Art 


gereinigter 
und 


Schwefel 


Alkermea, AtI* 

gnonbeeren etc. 

Mirobtlanen, 






etc. 


etc. 


ungereinigter 






PalniniUse etc. 




Einfuhr 


Ansfohr 


Eiafobr 


Ansfabr 


Einfabr i Ansfuhr 


EinAibr 


Ansfabr 


Einfabr Aoefabr 


EinAibrlAasftibr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1836 


136329 


48691 










28829 


604 


67003 


1686 


13709 


508 


1837 


83859 


20282 


92700 15656 


— 




42973 


2015 


66508 


366 


8987 


154 


1838 


113175 


29027 


65018 


8610 


— 


— 


70190 


1368 


66511 


214 


7714 


324 


1839 


65247 


37108 


93124 


10788 






38907 


530 


41855 


200 


8831 


685 


1840 


59730 


30671 


99929 


9834 


— 




44163 


4079 


46474 


510 


11237 


296 


1841 


84389 


42397 


73377 


5822 






45470 


2257 


92940 


50 


12927 


244 


1842 


95120 


30595 


89234 


8577 






53878 


3596 


107499 


104 


15855 


495 


1843 


103640 


38629 


85754 


9004 


— 


^_ 


72359 


5149 


140662 


836 


17210 


308 


1844 


46249 


30688 


72498 


5952 


-~. 




63262 


8497 


89076 


3263 


17838 


319 


1845 


59385 


31568 


78012 


6998 




— 


58195 


6617 


112593 


3345 


22481 


359 


1846 


90506 


25518 


86264 


7060 


99252 


4515 


63485 


6950 


110910 


142 


25258 


404 


1847 


99522 


35751 


80665 


6673 


116097 


6931 


67143 7707 


136789 


5775 


15944 


202 


1848 


45733 


21626 


69952 


5219 


69275 


4758 


729331 4309 


103935 


13996 


15315 


343 


1849 


92539 


26369 


69178 5294 


96395 


5662 


78553 3219 


131199 


18109 


22950 


561 


1850 


89226 


31140 


94699 7595 


153571 


7761 


90329 


6400 


171830 


5194 


85852 


914 


1851 


87635 30474 


179457 


24606 


147413 


6615 


58290 


6892 


134406 


3088 


41054 


1647 


1852 


990311 27439 


579065 


47639 












192843 


21688 


1853 


76117 


26667 


515010 34799 


Wird 


unter 


Wird unter 


Wird unter 


187466 


16133 


1854 
1855 


103701 
90852 


22724 
19305 


787954 
824340 


57743 
141356 


Aloe 


etc. 


Aloe etc. 


Aloe etc. 


225238 
244416 


27439 
38232 


1856 


79295 18039 


834417 


142696 


nachge 


wiesen 


nachgewiesen 


nachgewiesen 


286265 


26583 


1857 


50003 17273 


861109 


96073 












282182 


26627 


1858 


73598; 15533 


164775 


13481 


396245 


28148 


109063 


10451 


302493 


8639 


180367 


14207 


1859 


63001 


14440 


172902 


11927 


421786 


39287 


155124 


12691 


298463 


14170 


144480 


13986 


1860 


71140 


16348 


182080 


14982 


568972 


61666 


144145 


15626 


316476 


28195 


200946 


12923 


1861 


57978114066 


214497 


18715 


287266 


40015 


157911 


60822 


422441 


49800 


211144 


27577 


1862 


57413 


9424 


172076 


13931 


175455 


25739 


117944 


49033 


336313 


43470 


168963 


16903 


1863 


29365 


11716 


186156 


17325 


256664 


21787 


157083 


58264 


452860 


26639 


196024 


14451 


1864 


21700 5251 


181496 


8893 


210661 


17721 


161624 


69064 


390974 


54097 


185586 


19515 


1865 


9070 3232 


110285 


9667 


90129 


6738 


74566 


19423 


107159 


7966 


104479 


9732 


1. Semester 



























No. des 
ZoUtarib 


5e. Folgend 


e roho 
ff 


Erzeug 


nisse des Mineral-, Tier- und Pflanzenreichs: 




Sbb 


3 


A n m ( 


B rka n K 


1 








Orseille als 


Persio, 




Andere robe 




Eckerdoppem 




Teig,inwelcbem 


ancb flikssige 






Etsengnisse des 
Mineral-, Tier- 


Jahr 


(Enoppem) 


Indigo 


die Flecbten 
nocb la 


ebne ZaUut 
anderer 


Wacüs 


0. Pflanienreicbs 
som Gewerbe- 








erkennen 


Materialien 






ond Medizinal- 
Sebraoeb 




Einfabr 


Aosfobr 


Einfübr 


Ansfabr 


Einfabr 


Aosfobr 


Einfabr Ansfnbr 


Einf\ibr 


Aosfobr 


Einfbbr 


Aosfübr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1836 


19810 


2399 


26636 


4142 










7830 


505 


11664 


3640 


1837 


12998 


1428 


24095 


3245 






-— 




4798 


515 


— 


— 


1838 


23122 


1757 


26454 


4230 


— 


— 






5599 


473 




—— 


1839 


22803 


2023 


25983 


4664 


— 


— 


— 


— 


3937 


463 


— 


— — 


1840 


14715 


1669 


28231 


4797 


— 


— 


— 


.— 


5107 


702 


— 


— 


1841 


14234 


255 


37070 


5979 








—- 


6712 


401 


129412 


16425 


1842 


22469 


439 


42425 


7965 


— 


— 


— 


— 


5591 


807 


160289 


27095 


1848 


9240 


502 


28680 


6523 




— 


— • 


— 


7122 


244 


179487 


24744 
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No. des 
ZoUtarifr 



Jahr 



5e. Folgende rohe Erzeugnisse des Mineral-, Tier- und Pflanzenreichs: 



8bb 



Eckerdoppern 
(Knoppem) 



Elnfiihr 
Ztr. 



Ansftahr 
Ztr. 



8ff 



Indigo 



Einftihr 
Ztr. 



AnsfUbr 
Ztr. 



A-nmarkun g 1 



OrseiUe ab 

Tei(4n welchem 

die Flechten 

noch zo 

erkennen 

Elnfahr.Aasftihr 
Ztr. Ztr. 



Persio, 
anch flüssige 
ohne Znthat 

anderer 
Idaterlallen 

EiDfohrjAnsfahr 
Ztr. I Ztr. 



Wachs 



Einfuhr j AasHihr 
Ztr. ; Ztr. 



Andere rohe 
Eneognisse des 
Mineral-, Tier 
n. Pflanzenreichs 
znm Gewerbe - 
und Medizlnal- 
gebranch 



Einfuhr 
Ztr. 



Ausführ 
Ztr. 



1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1865 

L Semester 



17628 
15620 
11906 
17322 
7158 
14640 
12465 
21972 



467 
214 
144 
390 
145 
358 
392 
1183 



Wird unter 
Alcanna etc. 
nach- 
gewiesen. 



14441 
18899 
16160 
17558 
15650 
15063 
15704 
8077 



845 

30 

107 

368 

139 

24 

92 

110 



38341 
36950 
28809 
25068 
22728 
31799 
31519 
20967 



8439 
8808 
5263 
5353 
4526 
5683 
5781 
5613 



Wird unter 
Alcanna etc. 
nach- 
gewiesen. 



21209 
21937 
26182 
37604 
24798 
27997 
32582 
17599 



6599 

6371 

6067 

12240 

6598 

12306 

11407 

6679 



868 
2640 
1085 
1402 
2033 
1413 
3448 
2199 
2415 
8141 
1706 
1586 
1553 
1398 
1572 
1417 

966 
1248 

548 

435 



107 

254 

85 

102 

172 

37 

30 

197 

102 

292 

404 

505 

800 

987 

552 

1977 

2750 

2674 

2360 

458 



264 

847 

442 

596 

724 

783 

533 

634 

801 

1135 

1331 

1273 

1023 

1061 

1028 

796 

847 

1344 

1015 

631 



75 

110 

58 

75 

50 

53 

16 

71 

252 

29 

579 

562 

142 

86 

157 

196 

170 

402 

691 

176 



1 



7468 
8429 
5812 
3367 
6333 
7284 
6963 
5980 
6371 
5573 
4012 
4435 
4377 
5354 
6563 
8631 
6808 
6659 
5646 
6815 
6677 
3826 



223 

250 

230 

670 

343 

1360 

773 

602 

669 

739 

2915 

1059 

1608 

1039 

1251 

759 

718 

798 

1302 

3624 

1568 

377 



174665 

189452 

107184 

106813 

76562 

99656 

120355 

125793 

76779 

84216 

83845 

84163 

86313 

81801 

72813 

67539 

79272 

83198 

118864 

219856 

428569 

174772 



29191 
34023 
24183 
28597 
34557 
39534 
32136 
34278 
27900 
43519 
36398 
48019 
73140 
64902 
52768 
30644 
28481 
30368 
47097 
26685 
29624 
12753 



No. des 
Zolltarifs 


5e. Anm. 2 




5 f. FarbhOlzer 




Sgl 


5g2 


5g3 




Natron, 
schwefelsaures 


1. 


2 


• 


Mennige, 


Kupferrltrlol, 

gemischter etc. 

und weisser. 


Soda 


Jahr 


(gereinigtes etc., 
ungereinigtes 


in Blöcken 


gemahlen 
oder geraspelt 


Schmälte 


Wasserglas, 

schwefelsaures 

Ammoniak, 


ungeremigte 
u. gereinigte 




etc.) 












chromsaures Kall 








Eiofohr 


Ausfuhr 


Einfuhr Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr Ausftahr 


Einftihr 


Ausfuhr 




Ztr. 1 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1836 






230440 


58037 






4149 


17750 


1776 


1373 


12328 


1270 


1837 


— 


— 


161582 


58575 


— 




4653 


15561 


1531 


1544 


29108 


1188 


1838 


— ' 


— 


246663 


80053 


— 


— 


4496 


20323 


1526 


2244 


32614 


2000 


1839 


_^ 


__ 


259210 


68078 


— 


— 


3621 


18367 


1149 


2389 


40257 


3549 


1840 


— . 


__ 


357195 


77146 


— 


— 


5008 


19578 


2041 


1737 


39655 


4432 


1841 


— 


_— 


322115 


81242 


— 


— 


4748 


20871 


2238 


2603 


51781 


3049 


1842 


— . 


— 


266725 


77001 


— 


— 


5785 


20690 


3658 


2062 


75041 


2511 


1843 


258 


1 


278682 


77962 


— 


— 


5855 


20565 


6570 


738 


96154 


3744 


1844 


243 


5 


300162 


92590 


— 


— 


4997 


20200 


2718 


1653 


91524 


4023 


1845 


40 


187 


341266 


85837 


— 


— 


5317 


22851 


3073 


2132 


138259 


8607 


1846 


175 


6 


302046 


88732 


— 


— 


5500 


19860 


3633 


745 


95899 


7032 


1847 


1392 


391 


276116 


83242 


20612 


— 


7276 


16806 


3724 


2208 


106905 


6596 


1848 


237 


30 


221175 


47399 


13428 


1747 


3954 


9986 


3082 


4704 


84733 


4687 


1849 


257 


17 


351890 


63207 


17601 


2752 


6653 


9987 


5596 


1857 


123988 


5112 


1850 


311 


31 


446294 


69678 


16535 


2223 


6723 


16582 


6604 


4211 


120175 


4813 


1851 


59 


1587 


319115 


52713 

1 


16514 


2858 


6759 


13396 


7865 


1750 


126686 


5127 
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No. des 
Zolltarif 


5e. Anm. 2 


5 f. FarbhOlzer | 


5g 


1 


5g2 


5g 3 




Natron, 


1. 


2. 






Kupferritriol, 
gemischter etc. 


Soda 




scbwefelsaares 






Mennige, 


nnd weisser, 


# • . 


Jahr 


(sereinigtes etc., 

no^reinigtes 

etc.) 


in Blocken 


gemahlen 
oder geraspelt 


Schmälte 


Wisserglas, 
schwefelsaures 

Ammoniak, 
Chromsaares Kali 


ungereinigte 
u. gereinigte 




Einfnhr 


Aasfahr 


Einftilir 


Aosfbhr 


Einfahr 


Aasfahr Eiafulirl 


Aasfabr 


Einfuhr Aosfolir 


Einfahr 


Ausfuhr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 1 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1852 


17 


205 


266880 


91417 


16676 


3684 


5363 


16562 


7433 


1906 


134012 


5173 


1853 


46 


4 


292135 


77156 


16972 


3938 


2310 


17984 


6042 


2195 


86885 


15307 


1854 


22 


1200 


347182 


76899 


21042 


4279 


4245 


17912 


2861 


6011 


82828 


14554 


1855 


111 


4303 


525084 


168547 


25014 


5510 


3842 


17626 


6120 


8472 


115224 


16346 


1856 


274 


3752 


488054 


109880 


28660 


5563 


2553 


15567 


8077 


6590 


112790 


21538 


1857 


326 


2411 


551640 


87750 


28131 


8206 


4114 


18538 


24176 


6551 


145475 


22073 


1858 


888 


3772 


494789 


86380 


26015 


6776 


2337 


22056 


24173 


8871 


124573 


10059 


1859 


4645 


5369 


668238 


60360 


25771 


8145 


1919 


23134 


23871 


9987 


98259 


8082 


1860 


4112 


4622 


516804 


91318 


30183 


8028 


1942 


30773 


26897 


11593 


100833 


8241 


1861 


370 


6908 


593118 


97562 


24518 


9048 


2040 


29322 


21503 


15698 


95670 


8724 


1862 


89 


5874 


567394 


79438 


23846 


8074 


1602 


23496 


22486 


14404 


81261 


10462 


1863 


4155 


5226 


470205 


72550 


23861 


4052 


1688 


22766 


21649 


12427 


93328 


15985 


1864 


711 


8410 


535856 


85906 


27875 


5436 


1160 


20074 


24597 


14673 


101502 


9424 


1865 


853 


3595 


295001 


9369 


12836 


3909 


435 


10189 


14472 


6293 


43098 


4273 


L Semester 


























No. des 
Zolltarifs 


5g. . 


^nm. 


5h. 


5i. 


5 k. 


51. 




Mennig 


le zur 


Mineral- 


Pott- (Waid.) 


j 




/^ 


Schwefel- 


Jahr 


Weis! 
fabrill 


sglas- 
:ation 


wasser, 
natürliches, 
in Flaschen 


Asche, 
W einstein, 
gemahlene 


1. 
Salzsäure 


2. 

Schwefelsäure 


saures 
u. salzsaures 




et 


c. 


oder Krügen 


Kreide 








KaU 




Einfuhr 


Aasfahr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfahr Aasführ 


Einfahr 


Ausfuhr 


Einfahr 


Ans(ü1ir 


Einfuhr 


Ausfnhi 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1836 






14985 


49263 


132336 


48633 


736 


2019 


9293 


1519 




_ 


1837 


_ 


^— 


14179 


50464 


138036 


30450 


937 


1687 


8084 


1643 




_ 


1838 


— 




13565 


59961 


146750 


32415 


730 


2368 


8651 


2546 


— ~ 


— 


1889 


— 


— 


14123 


60650 


155674 


30847 


480 


4399 


8418 


3157 


— . 


— 


1840 


..— 


— 


14039 


70236 


149068 


22931 


191 


3816 


8656 


1748 


— 


— 


1841 


— 


— 


15287 


72927 


134120 


19320 


232 


1689 


9481 


1674 


— 


— 


1842 




— 


14219 


55901 


147953 


18243 


265 


1833 


10869 


1171 


— 


— 


1843 


— 


— 


14173 


54184 


167179 


11689 


156 


1838 


8976 


3121 


— 


— 


1844 


_ 


— 


15388 


52805 


151939 


12742 


136 


2220 


8132 


2750 




— 


1845 


—^ 


— 


16334 


94520 


143237 


8852 


61 


5676 


7349 


3566 




— . 


1846 


— 


— 


18001 


69514 


144168 


5861 


119 


3798 


6524 


7433 


— 


— 


1847 


— . 


— 


13627 


65184 


102424 


8399 


314 


11685 


5499 


12874 


-~> 


— 


1848 


^ 


— 


10223 


46217 


100755 


5397 


561 


6792 


4313 


13395 


— 


— 


1849 


— • 


— 


11547 


43316 


125070 


8201 


129 


3676 


4868 


8033 


— 


— 


1850 


^— 


— 


13057 


55565 


150310 


6549 


38 


3693 


4673 


9115 


— 


— 


1851 


— 


— 


13509 


69067 


141257 


6160 


265 


7928 


5483 


9928 


.~ 


— 


1852 


56 




12022 


83733 


150330 


17015 


843 


10349 


5152 


11441 


13822 


463 


1853 


— . 




11644 


54324 


130055 


27786 


397 


10126 


5104 


16102 


10629 


692 


1854 


20 


2780 


7254 


59171 


86740 


28573 


58 


26822 


6862 


7850 


8487 


562 


1855 


4 


262 


12473 


60969 


96587 


22152 


68 


24295 


6247 


20097 


11147 


1795 


1856 


14 


6 


14476 


79030 


164062 


44157 


204 


29423 


5095 


16804 


11574 


152 


1857 


149 


191 


19104 


85157 


148722 


38984 


295 


25719 


6178 


19292 


3754 


1935 


1858 


124 


8 


17645 


78844 


149087 


43544 


255 


23793 


5118 


11247 


1363 


440 


1859 


140 


219 


15609 


81178 


162995 


36285 


94 


26678 


5898 


13792 


6180 


268 


1860 


79 


46 


17041 


77598 


169893 


64416 


26 


35826 


7334 


18880 


2738 


413 


1861 


113 


4 


27227 


81212 


166134 


48074 


173 


34410 


5878 


17620 


2751 


218 


1862 


118 




18774 


65845 


159116 


61117 


428 


24916 


6192 


8618 


787 


385 


1863 


350 


1 


23397 


81733 


168521 


58597 


569 


27857 


6384 


17560 


1001 


7299 


1864 


461 


344 


23401 


91548 


179015 


64981 


250 


31286 


6758 


12637 


1858 


14446 


1865 


268 


18 


20336 


51248 


49447 


18821 


164 


15443 


2049 


8244 


198 


6378 


1. Semester 




1 










1 
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No. des 
ZoUtarift 


m. 






23. Lichte 






25c 


25t 




Terpeotinöl 
(»enOD, 


a 


b 


( 

T17« 


c 
_i-_ 


Essig 


Salz, 




Camph 
Fitctu 


in- nnd 










WacoB- 


aller Art 


(Koch-, Stein- 


. Jahr 


-zöl, 
ipeck. 


TalgUchte 


Stoarinlichte 


und Walrat- 


in Fässern 


salz) 




Terpentin 










lichte 






w 




Einftihr 


Ansfohr 


Einfahr 


Ausfahr 


Einfohr 


Aasfahr 


Einftihr Ansfnhr 


Einftihr 


Antfahr 


Einfahr 


Aasftihr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1836 


13396 


157 






799 


275 






963 


2553 


154977 


1250 


1837 


12683 


127 


— 




902 


218 


•— 


— 


882 


2680 


— 


697 


1838 


14219 


179 


— 


— 


677 


353 


— 


—^ 


1315 


2988 


—^ 


3025 


1839 


17509 


483 


— 


— 


653 


730 


—' 


— 


1027 


2886 


— 


2094 


1840 


19041 


358 


— 


— 


576 


1057 


—~ 


— 


1049 


2587 


— 


1719 


1841 


17759 


145 


— 




615 


1478 


— 


— 


1071 


2549 


16615 


3014 


1842 


15820 


235 




— 


774 


1154 


— 


— 


1169 


2653 


877303 


105357 


1843 


21866 


166 


— 


— 


847 


1200 


— 


— 


1360 


1992 


941215 


84662 


1844 


19070 


205 


— 


— 


1285 


925 


— 


— 


1062 


2707 


1197110 


87349 


1845 


22151 


836 


m ■ 


— 


1195 


1060 


— 


— 


1135 


3410 


993686 


27124 


1846 


24316 


228 


167 


696 


467 


119 


483 


190 


1079 


2920 


1372056 


21044 


1847 


30294 


315 


77 


201 


373 


510 


539 


65 


1830 


2456 


931238 


22973 


1848 


18575 


174 


143 


301 


404 


396 


416 


125 


810 


2755 


1554799 


13029 


1849 


23335 


332 


141 


942 


430 


168 


467 


52 


1046 


3479 


783481 


13256 


1850 


31695 


144 


106 


1434 


378 


684 


484 


776 


1215 


4038 


500768 


14369 


1851 


34905 


241 


90 


787 


427 


1174 


641 


772 


1170 


3664 


685708 


3015 


1852 


31822 


417 


108 


725 


324 


1100 


480 


420 


1206 


2558 


622700 


4447 


1853 


36006 


462 


72 


1388 


292 


2015 


494 


114 


1420 


2780 


924723 


1298 


1854 


43958 


609 


74 


1116 


286 


7692 


66 


677 


1327 


5341 


720589 


22280 


1855 


46704 


874 


154 


795 


540 


9163 


59 


339 


880 


8200 


1100252 


7476 


1856 


42913 


1723 


180 


1185 


596 


10504 


55 


314 


1149 


13017 


1144463 


9319 


1857 


52535 


2571 


102 


615 


382 


13105 


47 


887 


1008 


12130 


1264743 


181473 


1858 


53682 


1396 


80 


654 


383 


11235 


46 


1101 


1337 


10913 


490724 


251128 


1859 


53111 


1073 


59 


574 


403 


14910 


45 


1499 


1099 


11341 


567652 


277889 


1860 


63612 


2214 


56 


1070 


1119 


10699 


40 


463 


1102 


11709 


596581 


325140 


1861 


52915 


2083 


55 


3499 


1082 


9222 


44 


732 


967 


7226 


562856 


404458 


1862 


44530 


2458 


27 


2068 


914 


14131 


47 


400 


1196 


7858 


479294 


471657 


1863 


59862 


6001 


22 


1475 


989 


13251 


55 


527 


1183 


8110 


539729 


566288 


1864 


54153 


6082 


18 


1560 


783 


9136 


49 


500 


1254 


4562 


466631 


492670 


1865 


23940 


1424 


12 


225 


233 


4265 


26 


187 


576 


2514 


858527 


502975 
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deres 


Schiess- 


a) Grttne, 


b^ 




a) BaomOl 
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v 
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1 Pfd. Terpentinöl 
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Einftihr 


Ansfahr 


Einfahr 


Ansfahr 


Einfahr 


Aasfkihr 


Einfuhr 


Aasfahr 


Einfahr 


Aosfabr 


Elnfnbr 


Aasftihr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr 


1836 


57029 


36329 


50859 


9 






117 


1994 


145 


605 


3 561 


338 


1837 


76560 


24330 


43974 


111 


-^ 


— 


62 


2041 


233 


445 


3747 


556 


1838 


51688 


51444 


54895 


49 


— 


— 


81 


2099 


80 


817 


4 250 


397 


1839 


67074 


38678 


38409 


52 


^ 




90 


1881 


57 


461 


2 921 


559 


1840 


73456 


22806 


45626 


7 


— 




91 


2 706 


80 


584 


4 306 


1284 


1841 


102131 


8453 


44129 


279 


58334 


11 


113 


3488 


144 


945 


3 788 


1102 


1842 


46008 


41564 


58093 


70 


52766 


91 


131 


1743 


316 


575 


3 938 


646 


1843 


70567 


23628 


67436 


26 


131 256 


133 


122 


2373 


149 


439 


4 570 


927 


1844 


57403 


38225 


51257 


19 


121 865 


1088 


142 


2 778 


162 


306 


3 679 


538 


1845 


111899 


13768 


71462 


137 


94003 


1295 


99 


1952 


132 


233 


3 841 


1053 


1846 


58 550 


17184 


66744 


— 


134789 


641 


102 


2284 


375 


294 


2 735 


490 


1847 


56356 


76794 


69354 


— 


123 980 


495 


82 


1717 


253 


370 


1946 


527 
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No. dftt 
ZoUUriilB 


26. 


29. 


31. 




Oel, in Fässern eingehend 






Seife 








Aiun.l.£ 


lanmöl. 


b) Anderes 


Schiess- 


a) Grüne, 


b) 
Gemeine, 


Jthr 


a) BaumOl 
(BrennOl) 


denatariert mit 
1 Pfd. TerpenUnöl 
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Eokosnuss-, 


pulyer 


schwarze und 
andere 




Bosmarinöl 


Walrat- etc.) 




Schmierseife 


weisse 




Einfohr 


Ansftihr 


Elnftihr 


Angfahr 


Einftilir 


Auftibr 


Einftihr AoBfohr 


Etnfahr 


AoBfabr 


Einftihr Ausfahr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1848 


73331 


38997 


43439 


494 


154545 


950 


156 


1987 


150 


202 


2518 


395 


1849 


113130 


12431 


79284 


14 


188932 


397 


144 


4563 


288 


188 


2698 


666 


1850 


58 965 


33951 


82014 


117 


157 609 


537 


93 


4863 


445 


250 


2885 


987 


1851 


51427 


38339 


100537 


283 


181925 


1004 


765 


2063 


482 


185 


3113 


799 


1852 


74982! 65 791 


69 574 


2525 


232754 


448 


95 


2259 


442 


240 


2448 


1285 


1853 


96420 


175 895 


48942 


1721 


211455 


1302 


525 


4732 


342 


235 


2 660 


1790 


1854 


168 678 


133857 


75491 


153 


304522 


1442 


28 


2059 


352 


1053 


2815 


2468 


1855 


214 603 


68 526 


116 537 


8 


334935 


1102 


64 


17986 


289 


321 


3307 


2011 


1856 


243588 


49 594 


151896 


2 517 


334251 


1431 


28 


12737 


379 


690 


2 661 


2517 


1857 


212 041 


65 973 


109 627 


845 


389182 


5035 


212 


4286 


167 


599 


2335 


2408 


1858 


380803 


22 537 


229991 


2324 


340780 


3118 


106 


4542 


330 


540 


2404 


2 366 


1859 


228000 


60 601 


120572 


3036 


322520 


2 390 


3863 


6605 


267 


1151 


2836 


2072 


1860 


23 580 164 210 


111 193 


2872 


713644 


— 


24 


2232 


334 


1937 


2732 


2485 


1861 


20877 


26298 


105 469 


1184 


680111 


189 505 


31 


1216 


252 


1254 


2250 


1876 


1862 


19 378 


6 652 


120883 


45 


690416 


175 834 


32 


706 


481 


1441 


1758 


4795 


1863 


24830 


6176 


113 790 


1523 


704290 


207 630 


131 


8307 


213 


2054 


1914 


4319 


1864 


19 622 


6 253 


125455 


3 551 


728431 


191 867 


47 


5 925 


356 


1467 


1785 


3 867 


1865 


12096 


17146 


91476 


1258 


382 676 


52 660 


6 


1663 


505 


2621 


511 


1497 
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i Stearin 


Teer, 


Oel- 


Gelbe etc. 
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Drass 


Farberde 
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Kugeln, 
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und 
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^9 ^9 9 

Pech 








Einfuhr 


Ansfohr 


Einfahr 


Aasführ 


Rinftihr 


Ansfohr 


Einftihr 


AnsfUir 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Eioftihr 


Aasfnlir 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1836 


120 


91 


59399 


1787 






99291 


6 389 






60227 


12487 


1837 


71 


249 


62803 


1082 


.— 


— 


141033 


4156 


— 




72876 


19 786 


1838 


63 


88 


30 366 


1639 




— 


147 259 


4644 


— 


— 


86649 


19863 


1839 


78 


57 


33499 


1875 


— _ 


^ 


149 027 


7304 


— 


— 


73308 


24725 


1840 


68 


175 


17067 


3048 


— 


— 


186511 


13041 


— 


—. 


95325 


27271 


1841 


74 


317 


31067 


7300 




— 


163 119 


9 301 


3 693 


399 


65107 


28562 


1842 


65 


125 


14 636 


2506 


— 


— 


159 597 


11267 


4205 


24 


80198 


21822 


1843 


69 


225 


82181 


534 


^ 


— 


141090 


8 616 


5959 


15 


78413 


23068 


1844 


82 


106 


69165 


486 


— 


— 


150318 


8321 


6 664 


5 


99266 


82 623 


1845 


64 


320 


35553 


408 




— 


145 982 


8493 


6888 


20 


81327 


28 214 


1846 


66 


533 


24760 


946 


1290 


4 


150199 


10070 


5085 


8 


78831 


34189 


1847 


83 


73 


37 673 


828 


2201 


49 


140624 


10985 


5236 


31 


75984 


25 913 


1848 


40 


136 


46005 


1277 


1214 


16 


127 417 


7 647 


7857 


56 


35610 


17 760 


1849 


53 


328 


25 651 


1145 


640 


66 


117012 


8 396 


9 503 


39 


74129 


31277 


1850 


78 


319 


19695 


1619 


1110 


59 


122228 


13078 


7879 


64 


118601 


50641 


1851 


84 


417 


13 259 


4016 


910 




127089 


18604 


3 441 


980 


74 142* 


55 685* 


1852 


102 


878 


29 246 


7 518 


1138 


34 


94914 


23279 


3984 


5383 


* Nur drei Quartale. 


1853 


96 


584 


9 775 


7 292 


702 


40 


82083 


41765 


4405 


23496 




1854 


129 


390 


15580 


1953 


420 


817 


93 765 


90940 


5644 


14 347 


Wird 


1855 


134 


504 


80906 


2883 


896 


65 


139 193 


32 624 


5195 


850 


nicht mehr 


1856 


134 


956 


107 550 


3 715 


485 


1545 


181 496 


30794 


6 093 


773 


1857 


192 


1099 


63144 


7120 


439 


188 


183140 


60536 


8485 


5140 


besonders 


1858 


164 


963 


59 037 


2 676 


207 


96 


143050 


58761 


7400 


1606 


nach- 


1859 


159 


1081 


31372 


4074 


45 


370 


112122 


57415 


8244 


1124 


1860 


176 


1837 


21998 


2491 


129 


1282 


88709 


40728 


5718 


471 


gewi( 


esen. 
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79 


250 
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23744 
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1862 
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1632 


86 852 


2657 


94 423 


192 701 


27492 


9 370 


125 


^ 




1863 


204 2 377 


63 603 


4011 


340 ; 799 


260 062! 29 057 


8 383 


228 


— 




1864 


234 5 181 


61406 


7 427 


222 


95 
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7 507 


131 


— 


— 


1865 


103 1540 


17 794 


1754 


29 


746 


50 520 14547 


3066 
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Bemerkungen zu vorstehenden Tabellen. 

Zu Nr. 6 a. Ohemisolie Fabrikate. Bis 1842 war Presshefe, deren Einfuhr, 

namentlich nach Brandenburg an der Grenze gegen Mecklenburg, nicht 
unbedeutend ist, hier mit nachgewiesen. 

Dieterici bemerkt für 184:5: „Es scheint, dass die chemischen 
Fabriken im Zollverein sich aufiiehmen und grossere Quantitäten für 
die verschiedenen Anwendungen liefern als früher^; und für 1848: 
„Es ist nicht unwichtig und ein Zeichen der fortschreitenden Industrie 
im Zollverein, dass die hier in Rede stehenden chemischen Fabrikate 
in der Ausfuhr steigen, die Mehrausfuhr daher als ein Zeichen dessen, 
was an das Ausland abgegeben werden kann, nicht unerheblich 
grosser wird'' ; femer für 1853: „Es ist ein Zeichen steigender Industrie, 
wenn der Verbrauch dieser Objekte sich mehrt. Da es für die 
Fabrikation von Vorteil ist, die vom Auslande zu beziehenden Drogen 
möglichst wohlfeil zu erhalten, so sind die Eingangszolle mehrfach 
ermässigt worden. Gerne sind die Vereinsstaaten bereit gewesen, 
selbst unter finanziellen Opfern, der glücklich aufblühenden Industrie 
die Beschaffung ausländischer Fabrikmaterialien möglichst zu er- 
leichtem. Die chemischen Fabrikate sind nicht allein wichtig als 
Hilfen anderer Industrien, in welcher Beziehung ihr Verbrauch im 
Zollverein sich unzweifelhaft andauernd vermehrt, sie sind auch 
wichtig als selbständige Fabrikunternehmungen. 1849 waren im 
Preussischen Staat 257 mit 3449, 1852 aber 275 Fabriken mit 4364 
Arbeitem gezählt worden. Schon nach diesen Zahlen zeigt sich 
im Zollverein das Fortschreiten an der vermehrten Ausfuhr der 
chemischen Fabrikate. Aus den handelsstatistischen Daten, besonders 
der steigenden Ausfuhr folgt, dass der Bedarf an Produkten der 
chemischen Industrie auch im Vereinsausland sehr ansehnlich ge- 
stiegen ist, sie zeigen aber auch, dass einzelne chemische Fabrikate 
im Zollverein noch nicht in der Menge, vielleicht auch nicht in der 
Güte oder zu solchen Preisen fabriziert werden, dass damit nicht 
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zollvereinsländische Staaten in vermehrtem Umfange versorgt werden 
könnten." Für 1864 bemerkt Bienengraeber: „Die chemischen Fabriken 
(des Vereinsgebiets) sorgen nicht bloss für das Inland, sondern haben 
sich auch im Ausland ein ausgedehntes Absatzgebiet erworben, ob- 
gleich sie dort der Konkurrenz anerkannt vortrefflicher Produkte aus 
französischen und englischen Fabriken zu begegnen hatten. Im 
Jahre 1861 waren im Zollverein vorhanden: 676 Chemikalien-, Blei- 
weiss-, Zinkweiss- und Farbenfabriken, die 8617 Personen beschäftigten, 
davon in Preussen 208 Fabriken mit 3839 Arbeitern. Eine besonders 
hervorragende Stellung unter den preussischen Fabriken nimmt die 
i. J. 1797 gegründete chemische Fabrik zu Schönebeck ein, deren 
Produkte sich, ausser in den Zollvereinsstaaten, in Oesterreich, Belgien, 
Holland, Schweden, Russland, Dänemark, England und Amerika eines 
lebhaften Absatzes erfreuen. In neuerer Zeit sind auch mehrere 
bedeutende Etablissements in der Nähe von Stassfurt entstanden, in 
denen besonders Abraumsalze des dortigen Steinsalzwerkes auf Chlor- 
kalium etc. verarbeitet werden. Die dortigen Fabriken haben immer 
mehr an Ausdehnung gewonnen; so hat erst kürzlich eine derselben 
die Salpeter- und Chlorkaliumlieferung, welche die französische 
Regierung für das Jahr 1867 vergeben hat, übernommen. Ein neuer 
Zweig der Stassfurter Industrie ist die Herstellung von Brom und 
Brompräparaten für chemische, photographische und pharmazeutische 
Zwecke, für deren Bezug wir bisher fast ausschliesslich auf Frank- 
reich und England angewiesen waren, während jetzt die Stassfurter 
Produkte die französischen und englischen auf den eigenen Märkten 
fast ganz verdrängt haben. Auch die übrigen Zollvereinsstaaten 
haben viele derartige Fabriken; man zählte in Bayern 83, in 
Sachsen 64, in Hannover 31, in Württemberg 57, in Baden 21, in 
Kurhessen 11, im Grossherzogtum Hessen 30, in Thüringen 35, in 
Braunschweig 9. Es werden in denselben die verschiedenartigsten 
chemischen Produkte: Salz, Glaubersalz, Schwefelsäure, Salzsäure, 
Salpetersäure, Chlorkalk, Bittersalz, Salmiak, blausaures Kali u. s. w., 
in neuerer Zeit auch von Farbwaren die so rasch in den Verkehr 
eingedrungenen Anilinfarben in grossem Umfange hergestellt. Ob- 
gleich die Produktion der zoUvereinsländischen Fabriken nicht 
gering zu veranschlagen ist, so sind doch auch vom Ausland 
chemische Fabrikate in grosser Menge bezogen worden und es hat, 
seitdem die Einfuhr aus Oesterreich freigegeben, sich eine erheb- 
liche Zunahme derselben bemerklich gemacht. Sie betrug im Durch- 
schnitt 1842/46 jährUch 20283 Ztr., 1860/64: 48348 Ztr. Bei der 
grossen Verschiedenheit der in dieser Tarifposition zusammen- 
gefassten Gegenstände lässt sich nicht näher nachweisen, welche 
chemischen Produkte vorzugsweise vom Ausland bezogen worden 
sind, doch soll ein Teil der österreichischen Einfuhr aus Zündwaren 
bestanden haben, während Frankreich hauptsächlich ätherische Oele 
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und Parftimerien importiert.^ Nächst den beiden genannten Ländern 
kam die Einfuhr noch aus Belgien, Holland und Hamburg. Die 
Ausfuhr, welche 184:2/4:6 durchschnittlich 3894:7 Ztr. betragen hat, 
ist in den Jahren 1860/64: auf jährlich 179212 Ztr. gestiegen, stellt 
also eine Zunahme im Verhältnis von 100 : 4:60 dar. Ausgeführt 
wurde hauptsächlich nach Russland und Polen, Oesterreich, der 
Schweiz, Holland, Hamburg, Belgien und Bremen. 

1868 wird die Zahl der Chemikalien- und Farbenfabriken des 
Zollvereins auf 575 mit 8617 Personen angegeben. 
Zu No. 5 b. Alaun. Im Zollverein bestanden i. J. 1857 132 Werke mit 15521 

Arbeitern. 
Zu No. 5 c. Bleiweiss. Die Ausfuhr ging hauptsächlich nach Holland, der Schweiz, 

Hamburg, Oesterreich, Russland und Polen. 

Zu No. 5d u. Im Zollverein wurden 1864 60280 Ztr. grüner Eisenvitriol produziert, 
5g2. die Einfuhr kam hauptsächlich aus Oesterreich, demnächst aus 
Frankreich, Belgien und über die Ostsee. 

An Kupfervitriol wurden 1864 im ZoUverein 26 293 Ztr. 
gewonnen und ausserdem 8622 Ztr. gemischter Vitriol. Diese 
Produktion reichte indessen zur Deckung des Bedarfs nicht zu. 

ZuNo.5e2cc. Salpeter. Die Steigerung der Einfuhr in den ersten Jahren nach 

1830 ist in erster Linie auf den Zutritt der süddeutschen Staaten zum 
Zollverein, aber auch auf die Entwicklung der rheinischen Pulver- 
fabrikation und den hierdurch bedingten Mehrverbrauch zurück- 
zuführen. Bemerkenswert ist, dass die Einfuhr von Salpeter im 
Jahre 1848 zugenommen hat, während diejenige der meisten Artikel 
in diesem Jahre zurückgegangen ist. Es hängt dies mit dem Ver- 
brauch in den Pulverfabriken zusammen. Die Steigerung der Einfuhr 
in dem Jahre 1859 ist gleichfalls auf grösseren Pulververbrauch 
zurückzuführen. 

ZuNo.5e2dd. Die Scliwefelproduktion im Zollverein geht immer mehr zurück. 

Sie hat 1848 2660 Ztr. betragen und ist bis 1857 auf 761 Ztr. 
gesunken. Die Einfuhr kommt hauptsächlich aus Frankreich und 
Italien. 
Zu No. 5e. Wachs. Die Einfuhr kommt hauptsächlich aus Frankreich, der 
Anm. 1. Levante und Japan. Durch den Beitritt von Hannover, das viel 
Waclis produziert, hat sich die inländische Produktion stark gehoben, 
deckt aber keineswegs den Bedarf. 

Andere roIie Erzeugnisse. Hierunter fällt auch Petroleum, das 
erst von 1865 ab besonders angeschrieben wird. 

ZuNo.ög 3u.i. Soda und Pottasolie. Für 1836 ist ungereinigte Soda unter 5i mit 

aufgeführt; von 1837 ab wird gereinigte und ungereinigte Soda zu- 
sammen angeschrieben. Künstliche Soda wird in Schönebeck und 
einigen anderen Orten hergestellt, natürliche kommt im Zollgebiet 
nicht vor. 1842 schreibt Dieterici : „Soda gewinnt in der Fabrikation 
immer mehr Anwendung, wenngleich Pottasche viel mehr noch ge- 

OnttoT MUler, Die Cbemifche Industrie. 10 
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braucht wird. Der Zollverein bekommt fast alle Soda, deren er bedarf, 
vom Auslande und das Steigen der Einfuhr ist ein günstiges Zeichen 
für die- Fabrikationsverhältnisse in demselben." 

Nach dem Tarif von 1818 betrug der Zoll für gereinigte Soda 
25 Sgr., für ungereinigte 10 Sgr. für 1 Ztr. Durch den Tarif von 
1821 wurde der Zoll für gereinigte Soda auf 1 Rthl. erhöht, während 
der Zoll für ungereinigte Soda auf 5 Sgr. herabgesetzt wurde. Im 
Jahre 1827 wurde er auf 71/2 und 1836 auf 25 Sgr., den Zoll für 
gereinigte Soda erhöht. Dieser erhöhte Zoll sollte jedoch nicht auf 
die Einfuhr an der Seegrenze und auf Flüssen Anwendung finden, 
eine Ausnahme, welche durch den Tarif für 1843 auf die Einfuhr 
über die Seegrenze und auf Flüssen in Preussen, Sachsen, Kurhessen 
beschränkt, dagegen auf die Landeinfuhr in Sachsen ausgedehnt 
wurde. Dieterici bemerkt hierzu i. J. 1845: „Im Jahre 1818 bestand 
in Preussen nur eine Sodafabrik. Der Verbrauch des Artikels war 
damals sehr beschränkt. Seitdem (etwa von 1830 ab) der Verbrauch 
der Soda in der Technik sich ausserordentlich vermehrt hat, ent- 
standen im Zollverein, namentlich in den Kreisen Duisburg und 
Elberfeld, mehrere Sodafabriken, die sehr bald nach ihrem Entstehen 
eine Erhöhung des Eingangszolls verlangten, um gegen die englische 
und französische Konkurrenz bestehen zu können. Das Verlangen 
ging auf 2—3 Thl. und war dadurch motiviert, dass man zur Soda- 
bereitung folgender Materialien bedürfe: Salz, Schwefelsäure, BLreide 
oder Kalkstein, Steinkohle, überhaupt viel Brennmaterial. Die Soda- 
fabriken räumten ein, dass der niedere Arbeitslohn ein Vorteil gegen 
England und Frankreich sei, aber der niedrigere Preis des Salzes 
und besonders der Steinkohle in den genannten Ländern verlange, 
dass sie einen Zoll auf Soda von 2 — 3 Thl. erhielten. Demgegenüber 
wurde behauptet: Der Preis der Soda sei 4 Thl. für den Ztr., der 
Zoll von 1 Thl. sei 25 %. Eine Fabrikation, die bei einem Zollschutz 
von 25% nicht bestehen könne, sei nicht weiter zu begünstigen. 
Salz erhielten die Sodafabrikanten zu sehr ermässigten Preisen, 
auch Steinkohle sei billig. Soda sei kein Gegenstand des unmittel- 
baren Verbrauchs, sondern ein Fabrikmaterial. Eine durch Zölle 
herbeigeführte Verteuerung der Soda müsse nachteilig wirken auf 
alle die Gewerbe und Fabrikationen, die der Soda bedürfen. 
Uebrigens sei nicht unbekannt, dass die Sodafabriken am Rhein 
ihr gutes Bestehen bei den jetzigen Zollsätzen hätten, wie auch 
daraus hervorgehe, dass das zur Sodafabrikation am Rhein zu er- 
mässigten Preisen abgelassene Salz in den letzten Jahren von SOOOÜ 
auf 50000 Ztr. gestiegen sei und während in Stettin allein 
70 — 80000 Ztr. Soda eingehen, am Rhein nur ein Eingang sei von 
17 000 Ztr., woraus gleichfalls hervorgehe, dass die dortigen Soda- 
fabriken an die Gewerbe, welche der Soda bedürfen, guten Absatz 
haben mttssten." 
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1853 bemerkt Dieterici: „Die andauernde Verringerung des Zu- 
schusses an Soda vom Auslande hat wahrscheinlich darin seinen 
Grund, dass jetzt viel mehr Soda, als früher, im Zollverein selbst, 
namentlich in Preussen, bereitet wird. Die chemischen Fabriken, 
deren Zahl ausserordentlich steigt, liefern sehr viel Soda. Die In- 
dustrie wirft sich, besonders am Rhein, ausserordentlich stark auf 
die Darstellung von Soda." 1864 bemerkt Bienengraeber : „Im Zollverein 
ist die Sodafabrikation einer der wichtigsten chemischen Gewerbszweige 
geworden, sie ist aber wesentlich von den Preisen des Salzes und der 
Steinkohle abhängig, die bei uns selten in nächster Nähe zusammen- 
gefunden werden. Dadurch sind die deutschen Sodafabriken viel 
ungünstiger als die englischen und französischen gestellt und es hat, 
ungeachtet aller Anstrengung und Thätigkeit der ersteren und un- 
geachtet des Eingangszolls von 1 Thl., bisher nicht gelingen wollen, 
die letzteren vom inländischen Markte zu verdrängen. Die Ent- 
deckung der sehr bedeutenden Steinsalzlager bei Stassfurt ermöglicht 
jetzt einen billigeren Bezug von Steinsalz zur Sodafabrikation und 
es wird sich dieselbe, da auch in neuerer Zeit die Frachten für 
Steinkohlen auf den deutschen Bahnen erheblich ermässigt worden 
sind, jedenfalls etwas heben. Ob es indessen gelingen wird, die 
Konkurrenz des Auslandes vom inländischen Markte zu verdrängen, 
muss dahingestellt werden. Die inländischen Fabriken werden zuvor 
noch einen harten Kampf zu bestehen haben, da der Eingangszoll 
für Soda neuerdings ermässigt worden ist." 

Zu Pottasche bemerkt Dieterici i. J. 1845: „Pott- und Waidasche 
bereiten, ist höchst einfach und je weiter die Kulturverhältnisse in 
einem Lande fortschreiten, um so weniger vermehrt sich in der 
Regel diese Art der Verwertung des Holzes. Dies tritt auch im 
Zollverein in der stärkeren Melireinfuhr dieses Artikels hervor." 
Bienengräber führt 1864 aus: „Die im Zollverein hergestellte Pott- 
asche soll der reichhaltigsten ungarischen gleichstehen, während sie 
die russische weit Obertrifft; doch klagten die Fabrikanten über 
die hohen Preise der Kalisalze." 

In den Uebersichten ist bis 1. Oktober 1851 mit Pottasche auch 
Weinstein und von da ab gemahlene Kreide angeschrieben, doch 
sind die Bezüge der letzteren nicht bedeutend, sodass die Einfuhr- 
zahlen hauptsächlich Pottasche betreffen, während bei der Ausfuhr 
Kreide in stärkerem Umfange begriffen zu sein scheint. 

Zu No. 5h. Mineralwasser. An der Einfuhr hat Böhmen den Hauptanteil; 

ausgeführt werden in der Hauptsache die Mineralwasser von Nassau, 
des Taunusgebirges, des Rheinthals nach England und in alle Teile 
der Welt. Ueber Bayern, Baden und beide Hessen gehen Mineral- 
wasser nach Frankreich, der Schweiz und Oesterreich aus. Die 
Quantität steht aber hinter der erstgenannten erheblich zurück. 
Bei der Zunahme der Ein- und Ausfuhr kommt mit in Betracht, dass 

10* 
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die Herstellung künstlicher Mineralwasser im Laufe der Jahre immer 
grössere Ausdehnung angenommen hat, selbst in mittleren und kleinen 
Städten werden jetzt zu billigem Preise künstliche Wasser hergestellt. 
Für die Ein- und Ausfuhr soll nur natürliches Mineralwasser hier 
angeschrieben werden, künstliches fällt unter „chemische Erzeugnisse'^; 
es ist aber anzunehmen, dass unter der Ausfuhr vielfach künstliches 
Mineralwasser mit enthalten ist, dessen Export z. B. von Köln nach 
den niederländischen Kolonien sehr bedeutend sein soll. 

Zu No. 5k. Säuren. Die Mehrausfuhr von Säuren seit 1846 ist als Zeichen der 

günstigen Fortentwickelung dieses Fabrikationszweiges im Zollverein 
anzusehen. Schwefelsäure wird hauptsächlich aus Oesterreich-Üngam 
eingeführt. 

Zu No. 51. Schwefel- und salzsaures Kali. Die Kalifabrikation des Zoll- 
vereins hat sich, namentlich seit Anfang der sechziger Jahre, gehoben; 
es sind seitdem mehrere bedeutende Fabriken in und bei Stassfurt 
entstanden. Dieselben haben nicht nur in Deutschland, sondern auch 
in Oesterreich, England, Frankreich, Belgien und Amerika starken 
Absatz. 

Zu No. 5m. Terpentinöl etc. Bis 1851 wurde hier auch Terpentin angeschrieben, 

das von da ab unter Aloe mit erscheint, sodass die Position von 1852 
ab Terpentinöl, dem in neuerer Zeit noch Kamphin, Harzöl und Fisch- 
speck hinzugetreten sind, umfasst. 

Zu No. 23. Lichte. Die Lichtefabrikation, insbesondere diejenige der Stearin- 
lichte, nimmt im Zollverein einen hervorragenden Platz ein. In 
Preussen (Berlin, Westfalen und Rheinprovinz), in Bayern, Württem- 
berg, Hessen-Darmstadt und Oldenburg bestehen (1864) mehrere Lichte- 
fabriken grösseren Umfangs, die sich eines weitverbreiteten Absatzes 
erfreuen. Es hat sich indessen gerade dieser Industriezweig, wie 
Bienengraeber bemerkt, vielfach in ungünstiger Lage befunden. Zu- 
nächst lastete auf ihm schwer die hohe Besteuerung des Talgs und 
übte gegenüber der freien Einfuhr desselben in Frankreich, Holland, 
Belgien und England auf unsere Konkurrenzfähigkeit auf den transat- 
lantischen Märkten einen lähmenden Einfluss aus. Ist dieser nun 
auch durch die am 1. Juli 1865 eingetretene Zollfreiheit des Talges 
gehoben, so ist der Lichtefabrikation eine neue Konkurrenz in der 
Petroleumeinfuhr erwachsen. 

Zu No. 25 t. Salz. Im Zollverein bestanden 1864 4 Salzbergwerke mit 1189 

Arbeitern, woselbst Steinsalz gewonnen und 64 Werke mit 3814 
Arbeitern, wo Kochsalz gewonnen wurde. Die Produktion an Stein- 
salz belief sich 1864 auf 4093753 Ztr., diejenige an weissem Salz auf 
5667613 Ztr. Die Einfuhr kam hauptsächlich aus Frankreich und 
den Niederlanden (elsass-lothr. Salinen) und über die Ostsee (engl. 
Salinen). Die Ausfuhr ging hauptsächlich nach Hamburg, dann 
nach Oesterreich, der Schweiz und den Niederlanden. 
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Zu No. 26 a Baumöl (Brennöl); anderes Oel. Bis 1859 enthalten die Ein- und 
u. b. Ausfuhrziffern neben Baumöl auch alles andere Oel, welches bis dahin 
dem Zollsatz von 1 Vs Thl. für den Zentner unterlag, namentlich Rüb-, 
Lein- und Hanföl, welch letzteres, namentlich aus Russland, in erheb- 
lichen Mengen bezogen wurde. Seit 1860 umfassen die Ziffern nur 
Baumöl. Unter 26 b sind bis 1859 nur Palmöl, Kokosnussöl und 
Walratöl angeschrieben, seitdem aber alle Oele, soweit sie nicht 
anderen Tarifabteilungen zugewiesen sind. Die Oelproduktion im 
Zollverein ist nicht unerheblich, beschränkt sich aber auf die Her- 
stellung von Rüböl. Im Zollverein bestanden 1861 9782 Oelmühlen 
und Oelrafflnerien, welche 16240 Personen beschäftigen. Die Oel- 
fabrikation gehört zu den wichtigeren Industrien des Zollvereins und 
ist für die Landwirtschaft von unendlicher Wichtigkeit. 

Zu No. 29. ScMesspulver. Nächst Preussen, das 1839 1183 Ztr. ausftthrte, 

koDMnen Baden mit 369 Ztr., Württemberg mit 193 Ztr. Für 1842 
werden als Wert höchstens 8 Rthl. für den Gentner angegeben. Der 
Artikel wird im Zollverein in einer solchen Menge und Güte fabriziert, 
dass nicht nur der eigene Bedarf gedeckt wird, sondern auch davon 
an das Ausland abgegeben werden kann. Die stärkere Einfuhr 
des Jahres 1859 ist auf den Bedarf der in den Bundesfestungen lie- 
genden österreichischen Truppen (3839 Ztr. von 3863 Ztr.) zurückzu- 
führen. Die schwankende Ausfuhr hängt lediglich von dem zufälligen 
grösseren oder geringeren Bedarf des Auslandes ab. 

Zu No. 31. Seife. Die Fabrikation an grüner und schwarzer Seife ist im Ver- 
einsgebiet bedeutend, besonders in Sachsen. Als Preis werden im 
Jahre 1842 4: Rthlr. für den Ztr. angegeben. 1861 gab es im Zoll- 
verein 3827 Seifensieder und Lichtzieher mit 1937 Gehilfen und 
Lehrlingen, ausserdem noch 179 Fabriken mit 890 Arbeiter, welche 
Seife und Parfümerien im Grossen herstellen. Obschon die in- 
ländischen Fabriken den eigenen Markt versorgen und noch an das 
Ausland abgeben, wird noch viel Seife aus Frankreich eingeführt, wo 
die Fabrikation mit der Schwefelsäure- und Sodafabrikation und dem 
bedeutenden Handel mit Gelen in enger Verbindung steht. Sehr 
erheblich ist die Herstellung sogenannter Hausseifen in Marseille, 
während Paris die ganze Welt mit feinen Seifen versorgt. Im Ver- 
hältnis zu den französischen und auch englischen Ausfuhren, die 
im Jahre 1860 für Frankreich mit 160058 Ztr. gewöhnlicher Seife 
und 59250 Ztr. feiner Seife und Parfüms und für England mit 
196183 engl. Ztr. Seifen aller Art notiert sind, ist der Verkehr der 
deutschen Seifenfabriken mit dem Ausland sehr klein. Wird aber 
berücksichtigt, dass die ausländischen Fabriken durch den biUigeren 
Bezug der Rohstoffe sich vor der deutschen im Vorteil be- 
finden, so darf die fast ausschliessliche Versorgung des inländi- 
schen Marktes, der nicht gering ist, neben einem, wenn auch nicht 
bedeutenden Absatz ins Ausland, immerhin als ein günstiges 
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Zeichen der Entwickelung der vereinsländischeii Fabrikation betrachtet 
werden. 

Zu No. 36 Talg und Stearin. Der Zollverein gewinnt viel Talg selbst, der 
a u. b. sich Überdies durch seine Güte auszeichnet. Dieser Talg bildet aber 
keinen Gegenstand des Handels, da die Fleischer ihn sofort an die 
Seifensieder zu verkaufen pflegen. Als Handelsartikel kommt nur 
der ausländische Talg in Betracht, der hauptsächlich von Russland 
und Holland eingeht. In den letzten Jahren vor 1864 hat die Ein- 
fuhr südamerikanischen Talges, der bedeutend billiger, aber auch 
von geringerer Güte ist, als der russische, zugenommen. 

Zu No. 37 Teer. Für den Schiffsbau in den Ostseehäfen wird sehr viel Teer aus 

Russland bezogen, da die einheimische Teerschwelerei, wenn sie auch 
stark betrieben wird, — im Jahre 1837 wurden 712 Teeröfen in 
Preussen gezählt — den Bedarf nicht deckt. Als Wert wird im 
Jahre 1842 1 Rthh*. pr. Ztr. Teer angegeben. 1861 bestanden im 
Zollverein 897 Teer- und Pechsiedereien, die aber nicht im stände 
waren, den inländischen Bedarf zu decken; es sind daher noch bedeu- 
tende Zufuhren vom Ausland, namentlich aus Russland, Oesterreich, 
Schweden, Norwegen und Nordamerika erforderlich geworden. 



§ 52. 

Uebersicht der in dem Zeitraum vom H. Halbjahr 1865 bis zum Jahre 1871 
zum Eingang verzollten bezw. ohne Abgabenentrichtung in den freien 
Verkehr des Zollvereins getretenen und aus demselben ausgegangenen 

Waren. 

Vorbemerkung: s. § 51. 
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Einfahr Aosfahr 




Ztr. 


ZJr. 


Ztr. ! Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 1 Ztr. 


1865 11. Sem. 


329347 


24403 


137740122001 


200346 


148678 


157239 


56646 


8458 


1363 


1866 


918954 104237 


138299 24996 


192448 


492505 


289024 


64730 


9145 11924 


1867 


1667307154142 


164336 36419 


294942 


443727 


356550 


62514 


2822 4624 


1868 


2052012 251987 


183468 62330 


269771 


580416 


346813 


67155 


2697 4582 


1869 


2775288497438 


159822 49420 


232144 


549045 


374180 


32612 


5945 : 5637 


1870 


3138105;739395 


166015 54556 


310679 637472 


385298 


28848 


17431 


10064 


1871 


4068273 


952958 


174853 72822 

1 


306780 


745483 


721929 


81860 


6043 


9712 



Jahr 


Salz 


Salzsäure 


Schiesspulver 


Schwefel 


Schwefelsäure 




Eintohr 


Aasfiibr 


Einfahr 


Aasftihr 


Einfahr 


AosfUir 


Einfuhr 


Aosfiihr 


Einfahr 


Aosfahr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1865 11. Sem. 


372947 


346650 


979 


19896 


23 


3017 


268005 


30009 


9561 


10294 


1866 


588008 895403 


2757, 28981 


179 


9576 


419288 


43943 


15870 24084 


1867 


4291351231071 


3274 


71552 


136 


13571 


598585 


69144 


33237 


29279 


1868 


11159141052246 


8369 


60753 


1165 


11005 


458130 


74935 


38220 


69593 


1869 


10605801444865 


6928 


43404 


129 


11047 


382656' 67075 


73673 


28700 


1870 


1016634;i 392660 


6792 


28539 


234 


19890 


213758 


16322 


84535 


50514 


1871 


1016936 


1622021 


18089 


51443 


6115 


30691 


395102 


20197 


107660 


70585 







Seife: 








Rn^A 1rA.nKtiaAhA 














(Aetxnatron), 


Jahr 


Grüne 


Gemeine, 


Feine, 


Soda, kalzinierte 


Bleixocker, 
Kali, Grünipao, 




(Schmierseife) 


feste 


in T&felchen 




schwefeis. Ammonimk 




Einfuhr Aasfahr 


Einfahr ; Aosfohr 


Einfahr 


Aasfahr 


Einfahr 


Aosfahr 


Einfbhr 


Aosfülir 




Ztr. Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1865 n. Sem. 


309 


1 

1080 


2310 


2083 


270 


1883 


98479 


1904 


6447 


4826 


1866 


448 


1958 


2839 


7139 


351 


3952 


75709 


5400 


9080 


14851 


1867 


513 


2085 


3246 


7028 


376 


4229 


76617! 13341 


11933 


16784 


1868 


1820 


4623 


4557 


9254 


723 


4973 


93716; 18299 


12767 


25376 


1869 


1706 


7951 


5246 


8475 


838 


5574 


106769 13601 


9295 


18191 


1870 


1626 


8490 


4507 


15235 


788 


3907 


247698 12563 


12579 


18172 


1871 


1720 


10035 


7145 


32415 


875 


3839 


195785 


24914 


23090 


8641 
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Soda, rohe, natür- 
liche oder kftnft- 


Stearin 




Anderes Tierfett 


Teer, Pech 


Jahr 


Uche; kryttaUisierte; 

doppeltkohleiiMiiret 

Natron 


und 
Stearinsfture 


Talg etc. 


etc. 


und 
Asphalt 




Einfuhr 


Ansfohr 


Binfiihr 


Ansftihr 


Einfahr 


Antfahr 


Einfuhr 


Anafiihr 


Einfhhr 


Anafubr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


.Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1865 n. Sem. 


75 490 


4755 


1546 


149 


80194 


17580 


51049 


5804 


163978 


38801 


1866 


84789 


24263 


1921 


513 


71681 


11835 


121 576 


17911 


185872 


64903 


1867 


76869 


38192 


2142 


521 


261345 


55136 


165 791 


10191 


217162 


84456 


1868 


136 462 


43065 


711 


1945 


255 723 


114 654 


214204 


116 601 


327 949 


205183 


1869 


162559 


47473 


1088 


1718 


263739 


110 751 


278927 


51504 


496166 


223601 


1870 


204199 


34463 


1853 


16023 


222804 


153815 


213233 


40061 


460209 


203252 


1871 


262465 


33035 


5685 


5426 


220775 


31212 


338203 


50830 


577457 


826359 





TeerOle u. Mineralole, 












Jahr 


roh und gereinigt 
(auch Kreosot), 


Ultramarin 


Wachs 


Zündwaren 




ausser Petroleum 














Einfuhr 


AuBfhhr 


Einfuhr 


Auffuhr 


Einfuhr 


Ausfhhr 


Einfhhr 


Ausfuhr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1865 U. Sem. 


38315 


13 228 


63 


19108 


2469 


647 


18108 


26238 


1866 


25983 


8503 


54 


38932 


6896 


1024 


38117 


50019 


1867 


24121 


7 922 


74 


31131 


8478 


2763 


34 392 


45 414 


1868 


106116 


29 210 


289 


40298 


7868 


3 543 


27484 


35 692 


1869 


127 212 


56 749 


304 


33 607 


7 978 


3 774 


29 617 


39163 


1870 


95075 


37304 


827 


39 799 


7875 


3 541 


37384 


39424 


1871 


159 152 


41495 


2 079 


45 807 


9 674 


5669 


45412 


58749 





Hohe EnengniMe, 


Rohe EneugniMe, 


ChemischeFabrikite, 


Nicht besonders 


AUe fibrigen nicht 




anderweit nicht 


anderweit nicht 


anderweit nicht 


genannte 


besonders ge- 


Jahr 


genannt, xum 


genannt, xum 


genannt, sum 


Firbe- und Gerbe- 


nannten chemischen 


Gewerhegebrauch 


Medixinalgebrauch 


Medizinalgebrauch 


materialien 


etc. Artikel 




Einfuhr 


AuBfiihr 


Einfuhr 


Ausfhhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfhhr 


Ausftihr 




Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


Ztr. 


1865 IL Sem. 


60732 


10428 


11143 


4098 


10201 


55610 


105005 


12870 


87681 


88 430 


1866 


265 465 


28959 


21309 


14 361 


18 646 


89216 


175 972 


27662 


124266 


124307 


1867 


147 898 


23 968 


20786 


34665 


19 696 


107 114 


272259 


64283 


143 760 


103 333 


1868 


155234 


42824 


21469 


35 788 


17 560 


158544 


301090 


92206 


236133 


123674 


1869 


164411 


181458 


23130 


35 766 


22 466 


158230 


327484 


69 535 


305 663 


133992 


1870 


113602 


42 795 


31046 


11917 


18133 


186 176 


265 699 


65044 


342 798 


127 664 


1871 


nicht besonder! 


nicht besonders 


nicht besonders | 


447527 


99890 


438743 


166774 




ausges 


chieden 


ausges 


chieden | 


ausges( 


chieden | 











Dritter Teil. 



Seit der Gründung des Deutschen Reichs. 



I. Abschnitt. 
Von 1871 bis 1879. 

§ 53. Die Bestimmungen der Reichsverfassung. 

Durch die Verfassung des deutschen Reichs vom 16. April 1871 1> sind die 
Veriiältnisse der deutschen Staaten neu und fester begründet worden. Die Gesetz- 
gebung Über das gesamte Zollwesen wurde dem Reiche Überwiesen. Für den 
Zollverein gelten neben der Reichsverfassung die früheren vertraglichen Abmachungen, 
insoweit sie durch die erstere nicht abgeändert sind, weiter. Dies trifft insbesondere 
für die bereits angeführten Bestimmungen des Zoll vereinigungs - Vertrags vom 
8. Juli 1867 zu, welcher in Artikel 40 der Verfassung ausdrücklich aufrecht 
erhalten worden ist. Nachstehend geben wir die auf das Zoll- und Handelswesen 
Bezug habenden Bestimmungen der Verfassung des deutschen Reichs wieder. 

Artikel 4. 

Der Beaufsichtigung seitens des Reichs und der Gesetzgebung desselben 
unterliegen die nachstehenden Angelegenheiten: 

3. Die Zoll- und Handelsgesetzgebung und die für die Zwecke des Reichs 

zu verwendenden Steuern. 
7. Organisation eines gemeinsamen Schutzes des deutschen Handels im 
Auslande, der deutschen Schiffahrt und ihrer Flagge zur See und 
Anordnung gemeinsamer konsularischer Vertretung, welche vom 
Reiche ausgestattet wird. 

Artikel 11. 

Der Kaiser hat das Reich völkerrechtlich zu vertreten, im Namen des 
Reichs .... Bündnisse und andere Verträge mit fremden Staaten einzugehen. 
Insoweit die Verträge mit fremden Staaten sich auf solche Gegenstände beziehen, 
welche nach Art. 4 in den Bereich der Reichsgesetzgebung gehören, ist zu ihrem 
Abschlüsse die Zustimmung des Bundesrats und zu ihrer Gültigkeit die Genehmigung 
des Reichstags erforderlich. 

1) BttichsgeseUblatt 1871 S. 61 
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Abschnitt VI. 
Zoll- und Handelswesen. 

Artikel 33. 

Deutschland bildet ein Zoll- und Handelsgebiet, umgeben von gemeinschaftlicher 
Zollgrenze.^) Ausgeschlossen bleiben die wegen ihrer Lage zur Einschliessung in 
die Zollgrenze nicht geeigneten einzelnen Gebietsteile. 

Alle Gegenstände, welche im freien Verkehr eines Bundesstaates befindlich 
sind, können in jeden anderen Bundesstaat eingeführt und dürfen in letzterem 
einer Abgabe nur insoweit unterworfen werden, als daselbst gleichartige inlän- 
dische Erzeugnisse einer inneren Steuer unterliegen. 

Artikel 31 

Die Hansestädte Bremen und Hamburg mit einem dem Zweck entsprechenden 
Bezirke ihres oder des umliegenden Gebietes bleiben als Freihäfen ausserhalb der 
gemeinschaftlichen Zollgrenze, bis sie ihren Einschluss in dieselbe beantragen. 2) 

Artikel 35. 

Das Reich ausschliesslich hat die Gesetzgebung 3> über das gesamte Zollwesen, 
über die Besteuerung des im Bundesgebiete gewonnenen Salzes und Tabaks, 
bereiteten Branntweins und Bieres und aus Rüben oder anderen inländischen 
Erzeugnissen dargestellten Zuckers und Syrups, über den gegenseitigen Schutz 
der in den einzelnen Bundesstaaten erhobenen Verbrauchsabgaben gegen Hinter- 
ziehungen, sowie über die Massregehi, welche in den Zollausschlüssen zur Sicherung 
der gemeinsamen Zollgrenze erforderlich sind. 

In Bayern, Württemberg und Baden bleibt die Besteuerung des inländischen 
Branntweins^> und Bieres der Landesgesetzgebung vorbehalten. Die Bundesstaaten 
werden jedoch ihr Bestreben darauf richten, eine Uebereinstimmung der Gesetz- 
gebung über die Besteuerung auch dieser Gegenstände herbeizuführen. 

Artikel 36. 

Die Erhebung und Verwaltung der Zölle und Verbrauchssteuern (Art. 35) 
bleibt jedem Bundesstaate, soweit derselbe sie bisher ausgeübt hat, innerhalb 
seines Gebietes überlassen. 

Der Kaiser überwacht die Einhaltung des gesetzlichen Verfahrens durch 
Reichsbeamte, ^^ welche er den Zoll- oder Steuerämtern und den Direktivbehörden 
der einzelnen Staaten nach Vernehmung des Ausschusses des Bundesrates für 
Zoll- und Steuerwesen beiordnet. 

Die von diesen Beamten über Mängel bei der Ausführung der gemeinschaft- 
lichen Gesetzgebung gemachten Anzeigen werden dem Bundesrate zur Beschluss- 
nahme vorgelegt. 



1) Die Zollgrenze reicht &ber die Grenien des Reichs hinaus. Das deutsche Zollgebiet wird jetzt gebildet Ton 
dem Gebiete des deutschen Reichs mit Ausnahme der Preihafengebiete Hamburg« CuxbaTen, Bremerhaven and Geestemünde, 
der prenssischen Insel Helgoland und einiger badischer Gemeinden an der Schweizer Grenze, es nmfasst ausserdem daf 
Grossherzogtnm Lnzembnrg und die österreichischen Gemeinden Jungholz und Mittelberg. 

*) Ist am 1. Oktober 1888 mit Ausnahme der Freihafengebiete geschehen. 

>) Nur die Gesetzgebung, nicht auch die Verwaltung, ist Sache des Reichs, letztere Terbleibt den Bundesstaaten. 

*) Hinsichtlich des Branntweins ist der Vorbehalt, seitdem die Branntweinsteuer Reichssteuer ist (Ges. vom 
24. Juni 1887. B. G. Bl. 8. 253ff.) fortgefallen. 

*) Es sind dies 14 KeichsbeTollmftchtigte bei den DirtktiTbehOrden und 42 Stationskontrolleure bei den BezlrksbehOrden. 
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Artikel 37. 

Bei der Beschlussnahme über die zur Ausführung der gemeinscbafUichen 
Gesetzgebung (Art. 35) dienenden Verwaltungsvorschriften und Einrichtungen 
giebt die Stimme des Präsidiums alsdann den Ausschlag, wenn sie sich für Auf- 
rechthaltung der bestehenden Vorschrift oder Einrichtung ausspricht. 

Artikel 38. 

Der Ertrag der Zölle und der anderen in Art. 35 bezeichneten Abgaben, 
letztere, soweit sie der Reichsgesetzgebung unterliegen, fliesst in die Reichskasse. 

Artikel 40. 

Die Bestimmungen in dem ZoUvereinigungsvertrage yom 8. Juli 1867 
bleiben in Kraft, soweit sie nicht durch die Vorschriften dieser Verfassung ab- 
geändert sind und so lange sie nicht auf dem im Artikel 7^>, beziehungsweise 
782) bezeichneten Wege abgeändert werden. — 

Der Zollerhebung liegt das Vereinszollgesetz von 1869, sowie der Zolltarif 
von 1870 zu Grunde. 

§ 54. 

Der Zolltarif von 1870 wurde zuerst durch das Reichsgesetz vom 

7. Juli 1873, betr. die Abänderung des Vereinszolltarifs^\ welches am 

1. Oktober 1873 in Kraft getreten ist, abgeändert. Hiernach wurde der Zoll für 

No. 5d: Soda, kalzinierte, doppeltkohlensaures Natron von 15 Sgr. 

auf 7^2 Sgr. für den Ztr. ermässigt. 

Bei No.31 c u.d kommt die Anmerkung, wonach bei feinen Seifbn und ParfÜmerien, 

falls die Umhüllungen, in welchen die Ware eingeht, für sich höher 
belegt sind als die letztere, dieser höhere Satz vom Gesamtgewicht 
erhoben wurde, in Wegfall. Die Streichung dieser Anmerkung ist 
eine Folge des im Jahre 1870 im Interesse der Vereinfachung der 
zollamtlichen Revision aufgestellten Grundsatzes, wonach, wenn die 
inneren Umschliessungen einer Ware einem Zollsatz von weniger 
als 4 Thlr. für den Ztr. angehören, die Verzollung des Gesamt- 
gewichts der Ware auch dann nach Massgabe des Inhalts zu erfolgen 
hat, wenn die Waren niedriger belegt sind, als die Umhüllungen. 
Nur dann, wenn die Umhüllungen einem Zollsatz von 4 Thlr. oder 
mehr zugehören oder die Waren augenscheinlich zu dem Zwecke 
eingeführt sind, um den Zoll für die Umschliessungen zu sparen, 
soll die Verzollung des Gesamtgewichts nach Massgabe dieser höher 
belegten Umschliessungen eintreten. 

Art. 7 Abs. 3: ,Die BeschiiugfafsanK (des Bundesrats) erfolgt Torbehaltlidi der BesUmmanKen in Art S, 
87 nnd 78 mit einfacher Mehrheit* 

*) Art. 78: .Verinderangen der Verfkssang erfolgen im Wege der Gesetzgebung. Sie gelten ais abgelehnt, wenn 
sie im Bandesrat 14 Stimmen gegen sich haben. Diejenigen Vorschriften der BeichsTerfkunng, durch welche bestimmte 
Rechte einielner Bandesstaaten in deren Verhiltnis znr Gesamtheit festgestellt sind, kOunen nnr mit Zaslimmang des 
berechtigten Bandesstaates abgeändert werden.* 

*) BelchsgeietsbUU 1873 8. 341. 
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Die Aufhebung der Sodazölle ^> ist im Interesse zahlreicher inländischer 
Industriezweige schon oft lebhaft befürwortet worden. Bisher hielt von dem 
Eingehen auf diese Vorschläge die Erwägung zurück, dass die deutsche Soda- 
fabrikation der mit grossen Vorteilen ausgestatteten englischen Konkurrenz gegen- 
über des Schutzes bedürfe. Inzwischen haben sich die Verhältnisse geändert. 
Während die inländische Sodafabrikation sich in einer blühenden Lage befindet 
und bei wesentlich gesteigerten Preisen (5V2— 6 Thlr. gegen etwa 3'/« Thlr. 
vor einigen Jahren) reichlichen Absatz findet, haben sich die Produktionsbeding- 
ungen in England in wesentlichen Beziehungen verändert, so dass kein Grund 
vorliegt, der inländischen Sodafabrikation einen höheren Schutz zu bewilligen, 
als die Kosten betragen, welche die ihr obliegende Denaturation des Salzes und 
die damit verbundenen steuerlichen Kontrollen betragen. Der vorgeschlagene 
Zollsatz soll diese Kosten ausgleichen. Die Zollherabsetzung hatte ihren Grund 
in Rücksichten auf die Papierindustrie, welche man für die Aufhebung des Lumpen- 
ausfuhrzolles entschädigen wollte. Diese Absicht wurde indessen nicht erreicht, 
da in der Papierindustrie nicht kalzinierte, sondern kaustische Soda verwendet 
wird, welch letztere mit 6 Mk. belastet geblieben ist. 

§ 55. Die Tarif revision und der Zolltarif von 1870. 

Der Zolltarif, welchen das Reich vom Zollverein übernommen hatte, genügte 
unter den völlig veränderten Verhältnissen weder in finanzieller, noch in volks- 
wirtschaftlicher Beziehung berechtigten Anforderungen. Während der Zollverein 
als solcher ein eigenes Finanzbedürfnis nicht kannte, hatte das deutsche Reich 
ein erhebliches Interesse an eigenen Einnahmequellen zur Bestreitung der ihm 
obliegenden Ausgaben. Abgesehen von diesen finanziellen Gründen, erheischten 
volkswirtschaftliche Rücksichten dringend eine umfassende Revision des Zolltarifs. 
Der Zollverein fand bei seinem Entstehen den preussisclien Zolltarif vor, au 
welchen er sich im wesentlichen anzulehnen hatte. Die bei der Gründung des 
Vereins getroffenen tarifarischen Bestimmungen enthielten eine angemessene 
Berücksichtigung der damaligen Bedürfnisse der deutschen Volkswirtschaft und 
der einzelstaatlichen Finanzen. Abgesehen von einzelnen Schwankungen besonders 
in den 40 er Jahren, die auf den stärkeren Schutz der einheimischen Produktion 
abzielten, verblieb es im wesentlichen bei den ursprünglichen zoll- und handels- 
politischen Grundlagen des Vereins. Wesentliche Tarifänderungen kamen erst auf 
dem Wege des Abschlusses von Zoll- und Handelsverträgen mit fremden Staaten 
zu Stande. Nach der Organisation des Zollvereins war es aussichtslos, durch eine 
autonome Vereinsgesetzgebung eine für Vertragsverhandlungen günstige Grundlage 
zu schaffen. Es blieb daher nur übrig, auf Grund der aus älterer Zeit über- 
kommenen Tarife Verträge mit fremden Staaten zu schliessen. Da diese Gewicht 
auf vermehrte Ersdiliossung des deutschen ^larktes logen mussten, so war es 
unvermeidlich, dass die auf Handelsverträge gegründete Tarifentwickelung des 
Zollvereins zu alUnählicher Abminderung des früheren Schutzes der einheimischen 
Produktion führte. Nur teilweise und nicht durchweg konnte hierfür durch 

Aas den Motiven in der Vorltfe des RetchskaDtlere an den RelcbsUg Tom 11 JanI 1873. Dnicksachen 1893 No. 193. 
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Anbahnung grösseren Absatzes deutscher Produkte im Auslande Ersatz geschaffen 
werden. In dieser Weise hatte die deutsche Tarifpolitik eine Wendung genommen, 
welche die RQcksicht auf die einheimische Produktion und auf die Sicherung des 
einheimischen Marktes fUr dieselbe in den Hintergrund treten liess. Es handelt 
sich also bei Revision des Tarifs nicht darum, einzelnen Industriezweigen durch 
höhere Schutzzölle zu Hilfe zu kommen, sondern darum, der gesamten inländischen 
Produktion einen Vorzug vor der ausländischen Produktion auf dem einheimischen 
Markte zu gewähren. Im ganzen sollte aber der Industrie mehr als ein massiger 
Vorsprung vor der fremden Konkurrenz nicht eingeräumt worden, wobei in Rttck- 
sicht zu nehmen war, dass die Exportfähigkeit der deutschen Industrie erhalten 
und durch Sicherung des einheimischen Marktes angemessen verstärkt wird. Unter 
diesen Gesichtspunkten war von einer besonders hierzu eingesetzten Kommission die 
Revision des Tarifs vorgenommen und der vom Bundesrat beratene Tarif dem 
Reichstage mittelst Schreibens des Reichskanzlers vom 4. April 1879 als Entwurf 
eines Gesetzes, betr. den Zolltarif des deutschen Zollgebiets, vorgelegt worden. 
Der Tarif erhielt durch das Reichsgesetz vom 15. Juli 1879, betr. den 
Zolltarif des deutschen Zollgebiets und den Ertrag der Zölle und 
der Tabaksteuer,^) Gesetzeskraft. 

Die Tarifreform von 1879 ist in vielen Abhandlangen eingehend behandelt. Wir führten 
hiervon an: 

Matlekovits, Die Zollpolitik der Österreichisch-ungarischen Monarchie and des deutschen 
Reichs, Leipzig 1891; 

Lotz, Handelspolitik der wichtigsten Kulturstaaten, in Schriften des Vereins für Sozial- 
politik, Bd. 49/50; 

Schmoller, Deutschlands Uebergang zum Schutzzollsystem — Rede im Verein fdr 
SozialpoUtik am 21. April 1879 - ; 

Heukeshoven, Deutsche ZoUtarifreform im Jahre 1879; 

N essen, Der deutsche Zolltarif. 

Aus den Bestimmungen des Tarifs heben wir folgende heraus: 

§1- 

Das Gesetz tritt in Kraft: 

1. sofort 2) bezüglich der Tarifnummer 23 (Lichte), ferner bezüglich der in 
der Tarifnummer 25 (Material- etc. Waren etc.) aufgeführten Artikel 
mit Ausnahme der in q2 bezeichneten, ferner bezüglich der unter 26 c 
des Tarifs (Fette) fallenden Gegenstände, sowie bezüglich der Tarif- 
nummer 29 (Petroleum)'); 

4. mit dem 1. Januar 1880 bezüglich der übrigen im Tarif aufgeführten 
Gegenstände, einschliesslich der vorstehend unter 1 ausgenommenen. 

§2. 

Die Gewichtszölle werden von dem Bruttogewichte erhoben: 
a) wenn der Tarif dies ausdrücklich vorschreibt. 



1) Beidugesetiblatt 1879 8. 207. 

I) Die Nammer des BeichsKeietsbUtteB ist aasgegeben tu Berlia den 24. Jali 1S79. 

>) Darch Gesetz Tom 80. Mai 1879, betr. die TorUaflge Eiuf&brang Ton AendeniDgeii des ZoUtarlfii, war dem 
Bei(4|^kansler die BefQgnis beigelegt worden, die Zülie fQr Terscbiedene Waren in deijenigen Höhe TorUaflg in Kraft sa 
setsen, weiche der Reichstag bei der zweiten Lesnng des Tarif^etses genehmigt liat So wurde darch Bekaantmachnng 
Tom 5. JaU 1879 der PetroleamsoU mit 6 Mk. (Ar den di. eingeführt 

GnitaT MUler, Di« Chemische Industrie. 11 
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b) bei Waren, für welche der Zoll 6 Mark von 100 Kilogramm nicht 
übersteigt. 
Im übrigen wird den Gewichtszöllen das Nettogewicht zu Grunde gelegt. 

Bei der Ermittelung des Nettogewichts von Flüssigkeiten wird das (Gewicht 
der unmittelbaren Umschliessungen (Fässer, Flaschen, Kruken und dergleichen) 
nicht in Abzug gebracht. 

Für die übrigen Warengattungen bestimmt der Bundesrat die Prozentsätze 
des Bruttogewichts, nach welchen das Nettogewicht berechnet werden kann. 

§5. 

Die folgenden Gegenstände bleiben vom Eingangszoll frei, wenn die dabei 
bezeichneten Voraussetzungen zutreffen: 

6. Fässer, Säcke u. s. w., leere, welche entweder zum Behufe des Einkaufs 
von Oel, Getreide u. dergl. vom Auslande mit der Bestimmung des 
Wiederausgangs eingebracht werden, oder welche, nachdem Oel u. s. w. 
darin ausgeführt worden, aus dem Auslande zurückkommen, in beiden 
Fällen unter Festhaltung der Identität und, nach Befinden, Sicherstellung 
der Eingangsabgabe. Bei gebrauchten leeren Säcken, Fässern u. s. w. 
wird jedoch von einer Kontrolle der Identität abgesehen, sobald kein 
Zweifel dagegen besteht, dass dieselben als Emballage für ausgeführtes 
Getreide u. s. w. gedient haben oder als solche zur Ausfuhr von 
Getreide u. s. w. zu dienen bestimmt sind. 

§ 6- 

Waren, welche aus Staaten kommen, welche deutsche Schiffe oder Waren 
deutscher Herkunft ungünstiger behandeln, als diejenigen anderer Staaten, können, 
soweit nicht Vertragsbestimmungen entgegenstehen, mit einem Zuschlage bis zu 
50 Prozent des Betrages dor tarifmässigen Eingangsabgabo belegt werden. 

Die Erhebung eines solchen Zuschlages wird nach erfolgter Zustimmung des 
Bundesrats durch Kaiserliche Verordnung angeordnet. 

Diese Anordnung ist dem Reichstag sofort, oder, wenn derselbe nicht ver- 
sammelt ist, bei seinem nächsten Zusammentritte mitzuteilen. Dieselbe ist ausser 
Kraft zu setzen, wenn der Reichstag die Zustimmung nicht erteilt. 

Zolltarif vom 15. Juli 1879. 



No. 


Benennung der Qegenstftnde 


Massstab 

dor 
Verzollung 


ZoUsatz 


1 


AbfUle: 

aus a) AbfäUe von der Wachsbereitung; von Seifensiedereien die 
Unterlauge; von Gerbereien das Leimleder, auch abge- 
nutzte alte Lederstücke und sonstige zur Verwendung 
als Fabrikationsmaterial geeignete Lederabftllle .... 




frei 
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No. 



Benennung der Gegenstände 



Massstab 

der 
Verzollang 



Zollsatz 



•^ 



b) Blut von geschlachtetem Vieh, flüssiges und eingetrock- 
netes; Thierflechsen; Treber; Branntweinspülig; Spreu; 
Kleie; Malzkeime; Steinkohlenasche; Dflnger, tierischer 
und andere Düngungsmittel, als: ausgelaugte Asche, 
Kalkftscher, Enochenschaum oder Zackererde and Tier- 
knochen jeder Art 

Anm. za b: An sieb sollplllcbtige Dünisanninittttl, kftntUicbe, und 
D&ngesali werden auf besondere ErUabnu, and letiterei nnr unter 
der Kontrolle der Verwendniis, zollfrei zngelusen. 

Anm : AbfÜle, welcbe nicbt besonders genanot sind, werden wie die 
Robstoffe, Ton welcben sie berstammen, bebandelt. 

3 aus a) Blei-, Silber- und Goldglfttte 

5 Drogerie-» Apotheker- und FarbewAren: 

a) Aether aller Art, Chloroform, Collodium; fttherische Oele 
mit Ausnahme der nachstehend unter b und i begriffenen; 
Essenzen, Extrakte, Tinkturen und Wässer, alkohol- oder 
fttherhaltige, zum Gewerbe- und Medizinalgebrauche; 
Firnisse luler Art mit Ausnahme von Oelfimis; Maler-, 
Wasch- und Pastellfarben; Tusche; Farben und Tusch- 
kasten; Blei-, Rot- und Farbenstifbe; Zeichenkreide . . 

b) Wachholderoi, RosmarinOl 

c) Ozalsfture und oxalsaures Kali; gelbes, weisses und rotes 
blausaures Kali 

d) Aetzkali, Aetznatron; Oelfimis 

e) Alaun; Buchdruckerschwftrze; Chlorkalk; Farbholz- 
eztrakte; Gelatine; Kitte; Leim; Russ; Schuhwichse; 
Siegellack; Tinte und Tintenpulver; Wagenschmiere; 
Zdndwaren 

f) Soda, kalzinierte; doppeltkohlensaures Natron .... 

g) Soda, rohe, natürliche oder künstliche; krystallisierte 
Soda; Pottasche 

h) Wasserglas 

i) Rohe Erzeugnisse und chemische Fabrikate für den Ge- 
werbe- oder Medizinak;ebrauch, insbesondere auch 
Drogerie-, Apotheker- und Farbewaren, alle diese Gegen- 
stände, insoweit sie nicht vorstehend unter a bis h oder 
unter andern Nummern des Tarifs begriffen sind; Benzol 
und ähnliche leichte TeerOle; Terpentinöl; HarzOi; 
TierOl; Mineralwasser, künstliches und natürliches, ein- 
schliesslich der Flaschen und Krüge; Mundlack (Oblaten); 
eingedickte Säfte; Schiesspulver; Weinhefe, trockene und 
teigartige 

aus 7 Erden und rohe mineralische Stoffe, auch gebrannt, geschlemmt 

oder gemahlen, ingleichen Erze, audh aufbereitete, soweit 
diese Gegenstände nicht mit einem Zollsatze namentlich 
betroffen sind 

aus 20 Knne Waren, ({alneAlllerieii ete«: 

aus b) 3. feine bossierte Wachswaren 

23 Lichte 

aus 25 d) 1. Essig aller Art in Fässern 

t) Salz (Koch-, Siede-, Stein-, Seesalz) sowie alle Stoffe, 

aus welchen Salz ausgeschieden zu werden pflegt . . . 

Anm.: Sali, teewlrts eingehend 



frei 



frei 



100 Kilogramm 



n 
I» 



20.- 
12. 

8. 

4.- 



n 
n 



3.- 

2.&C 

1.50 
l.~ 



frei 



100 Kilogramm 






frei 



200.- 

15.- 
8.- 

12.80 
12.- 



iV 
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Massstab der 


ZollsatK 


No. 


Benennung der Gegenstände 


der 
Verzollung 


JtU 


26 


Oel, anderweit nicht genannt, mnd Fette: 

a) Oel: 








1. Oel aller Art in Flaschen oder Krügen 


100 Kilogramm 


ao. 




2. Speiseole, als: Oliven-, Mohn-, Sesam-, Erdnuss-, 








Bucheckern-, Sonnenblumenöl in Fässern 


» 


a— 




3. Olivenöl in Fftssem, amtlich denaturiert 


— 


frei 




4. anderes Oel in Fässern 


100 Kilogramm 


4.— 




5. Palm- und EokosnussOl, festes 


» 


2.— 




b) Rückstände, feste, von der Fabrikation fetter Oele, auch 








gemahlen 


— 


frei 




c) Fette: 








1. Schmalz von Schweinen und Gänsen 


100 Kilogramm 


10. 




2. Stearin, Palmitin, Paraffin, Walrat, Wachs .... 


» 


8.— 




3. Fischspeck. Fischthran 


.. 


3.- 




4. anderes Tierfett 


1% 
ff 


2.— 


29 


Petroleum: 






Petroleum (ErdOl) und andere Mineralole, anderweitig 








nicht genannt, roh und gereinigt 


ff 


6.- 




Anm. 1: Der Bundesrat ist befagti Mineralöl, welches für andere gewerb- 








liche Zwecke als die Leuchtölfabrikation bestimmt ist,' unter 








Kontrolle der Verwendung Tom Eingangszoll frei zu lassen. 








AnuL 2: Der Bundesrat ist befugt, die Verzollung von Petroleum nach 








der Stfickzahl der Gebinde (Barrels) unter Vorschrift eines Zoll- 
satzes, welcher dem Maximalgewicht der handelsüblichen Gebinde 














entspricht, zuzulassen. 






31 


Seife und Parfümerlen: 








a) Schmierseife 




5. 




b) feste Seife, soweit sie nicht unter c HÜlt 


ff 


10.- 




c) Seife in Täf eichen, Kugeln, Büchsen, Krügen, TOpfon u.s.w.; 








parfümierte Seife aller Art 




30. 




d) wohlriechende Fotte, wohlriechende fette Oele, wohl- 


ff 






riechende nicht alkoholartige Wasser in unmittelbaren 








UmSchliessungen von mindestens 10 Kilogramm . . . 


ff 


20." 






ff 


100.- 


36 


Teer; Pech; Harze aller Art; Asphalt (Bergteer) 




frei 



Der Begründung der Gcsetzesvorlagc sowie den Verhandlungen im Reichstage 
entnehmen wir folgendes: 

No. 1. AbfUUe. Es handelt sich hauptsächlich um Roh- und HilfsstoCTe 
für zahlreiche inländische Industrien und für die Landwirtschaft, 
bei deren Bezug das Inland zum grossen Teil auf das Ausland an- 
gewiesen ist. 

Mutterlauge von Salzsiedereien. Im Interesse der gleich- 
massigen Behandlung der ausländischen Mutterlauge und der von 
den inländischen Salinen verabfolgten, die in der Regel nur zu 
Bädern und zu gewerblichen Zwecken unter Kontrolle steuerfrei 
verabfolgt werden darf, wurde der Artikel im Tarif nicht weiter 
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besonders aufgeführt, sondern durch das amtliche Warenverzeichnis 
unter Salz verwiesen. 

No. 3 a. Blei und Bleiwaren. Mennige, welches Bleipräparat bisher hier 
aufgeführt wurde, wird hauptsächlich als Farbe benutzt und ist 
daher unter 5i eingereiht und zollfrei belassen. 

No. 5 c. Oxalsäure und oxalsaures Kali. Seit dem Jahre 1870, von 
wo an die Artikel zollfrei sind, macht sich die englische Kon- 
kurrenz, die mit billigem Brennmaterial, das in grossem Massstabe 
bei der Herstellung der Artikel verwendet wird, arbeitet, 
sehr fühlbar, so dass zwei Fabriken inzwischen die Arbeit ein- 
gestellt haben und bei Fortdauer der Zollfreiheit in kurzer 
Zeit die übrigen nachfolgen werden. Der Wert der Produkte ist 
1875 auf 300 JU, 1877 auf 240 JC für 1 dz angegeben. Seitens 
der Regierung waren 12 JL beantragt. Vom Reichstag ist der 
Zoll in Uebereinstimmung mit den Vorschlägen des Vereins zur 
Wahrung der Interessen der chemischen Industrie auf 8 M fest- 
gesetzt worden, weil Kali, als wichtiges Hilfsmaterial der Färberei, 
nicht zu stark verteuert werden dürfe. Der Satz von 8 JC ent- 
spricht auch den Zöllen in anderen Ländern. 

Rotes, gelbes und weisses blausaures Kali. Die Fabri- 
kation beträgt (1879) 21000 Ztr. im Jahre. Der Grund der un- 
günstigen Rentabilitätslage der Fabriken hängt zum Teil damit 
zusammen, dass nach der Einverleibung von Elsass-Lothringen zwei 
grössere Fabriken ihren Absatz nach Frankreich verloren haben. 
Dadurch wurde der deutsche Markt überlastet und die Preise ge- 
worfen. Daneben führte Oesterreich stark nach Deutschland ein. 
Die Erhaltung dieses Industriezweigs ist für Deutschland von 
Interesse, weil namentlich tierische Abfälle in erheblichem I^asse 
verwendet worden, die sonst wertlos sein würden. Zu 1 Ztr. 
blausaurem Kali sind 10 Ztr. tierische Rohstoffe erforderlich. Dem 
Vorschlag der Regierung, den Zoll auf 4 JC herabzusetzen, was nur 
damit erklärt werden kann, dass der Artikel bisher zusammen mit 
Aetznatron in einer Position steht, deren Satz auf 4 JL herabgesetzt 
worden ist, steht der Antrag der Fabrikanten auf 12 tM gegen- 
über. Im Reichstag wurde der Zoll, in Berücksichtigung der Kon- 
kurrenzverhältnisse, namentlich des in England um 30 — 40 % 
billigeren Rohmaterials, das von unseren Fabrikanten bei nicht 
zureichendem einheimischen Bedarf von dort erst bezogen werden 
muss, auf 8 Jt festgesetzt. 

No. 5 d. Oelflmis. Die Zollerhöhung steht mit der Erhöhung des Leinöl- 
zolls im Zusammenhang. Eine höhere Verzollung des Fabrikats 
gegenüber dem Rohstoff (Leinöl) scheiterte daran, dass man von 
der Annahme ausgegangen war, Oelfirnis sei von Leinöl zolltech- 
nisch nicht zu unterscheiden. 
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No. 5d, f, g. Aetznatron; Soda kalzinierte; doppeltkoblexiBaareB Natron; 

Soda« rohe, natfLrliohe oder künstliclie; krystallisierte Soda. 

Die Zollsätze einiger auslSndischer Staaten haben betragen: 





Oester- 


Frank- 


Russland 


Italien 


Schweiz 


Spanien 




reich- 


reich 


für 


mr 


fklr 


f&r 




Uniram 


fdr 












fnr 1 dz 


Idz 


1 Pud 


1 Quintal 


1 dz 


1 dz 


Aetznatron . 


4 Golden 


6,40 Fr. 


30 Kop. 


reines : 5 liire 
unreines : 0,30 Lire 


60 cts. 


330peMtai 


Soda, 














kalzinierte . 


0,80 Gulden 


4,20 Fr. 


20 Kop. 


— 


60 cts. 


— 


Soda, rohe. 














natürliche 














oder künst- 














lich krystal- 














lisierte. . . 


0,80 Gulden 


1,90 Fr. 


10 Kop. 


raffinierte: 3 Lire 
rohe: frei 


60 cts. 


l,00pflMla8 



Der deutsche Sodabedarf wird zum Teil aus dem Ausland be- 
friedigt, zum grössten Teil aber durch die einheimischen Fabriken 
gedeckt. Haupteinfuhrländer sind England, auch Belgien und 
Holland, femer Oesterreich und neuerdings Frankreich. In Deutsch- 
land bestehen 21 Sodafabriken, von denen drei ausser Betrieb 
sind. Die Gesamtproduktion der deutschen Sodafabriken, reduziert 
auf 90% kalzinierte Soda, betrug im Jahre 1875 1059230 Ztr., 
wobei 6489 Arbeiter beschäftigt waren; für 1878 wird die Pro- 
duktion auf 1 029 230 Ztr. geschätzt. Krystallisierte und kalzinierte 
Soda wird in steigendem Masse ausgeführt; die Ausfuhr von Aetz- 
natron ist nicht erwähnenswert. Der Wert der verschiedenen Soda- 
sorten ist angegeben: 



fOr 1 Ztr. nach der Hambnrger StatistUi 


nach der Reichsstatistik: 


im 


Soda 




Soda 




Jahre: 


krystallisierte kalsinierte 


krystallisierte 


kalzinierte 


Aetznatron 


1850 


7,20./« 10,86./^ 




— 




1851-1855 


5,58 „ 9,93 „ 


— 






1856-1860 


6,84 „ 11,73 „ 








1861—1865 


5,34 „ 9,54 „ 


— 


— 




1866 1877 


7,98 t4L 


— 


—— 




1871 1876 


6,94 JC 11,70 M 


— 






1872 


7,83 „ 16,14 „ 


7,50^ 


15,00^ 


18,00.4!: 


1873 


7,83 „ 11,35 „ 


7,50 „ 


13,50 „ 


18,00 „ 


1874 


6,18 „ 10,30 „ 


6,00 „ 


12,00 „ 


18,00 „ 


1875 


5,91 „ 8,99 „ 


6,00 „ 


12,00 „ 


18,00 „ 


1876 


5,13 „ 10,50 „ 


5,50 „ 


11,00 „ 


17,00 „ 



Die Sodafabrikanten stellen ihre Produktionsverhältnisse als sehr 
gedrückte dar. England hat billigeres Rohmaterial, da sich Kohle, 
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Kalk und Salz zusammen vorfinden, was in Deutschland nicht der 
Fall ist; auch der Bezug von Schwefelkies aus Spanien stellt sich 
für die dortigen Fabrikanten um 40®/o billiger. Ein weiterer 
Grund, der namentlich die französische Konkurrenz betrifft, liegt in 
der Erfindung des Solvayyerfahrens, das in Deutschland sich bis 
jetzt nicht hat Eingang verschaffen können. Es kommt hinzu, dass 
in der Differenz der Verkaufspreise zwischen Ammoniaksoda und 
gewöhnlicher Soda in England der ganze Gewinn für erstere bestehe, 
was in Deutschland ausgeschlossen ist, da die Ammoniaksoda der 
zur Zeit in Deutschland fabrizierten Soda in ihrer Qualität höchstens 
gleichkommt, daher nicht teurer verkauft werden kann. Endlich 
herrscht in England der Grossbetrieb vor, 3 engUsche Sodafabriken 
produzierten allein eben so viel Soda, als Deutschland. Als weiterer 
Grund für den Schutz wird geltend gemacht, dass die Sodafabriken 
in der Salzsäure ein Nebenprodukt herstellen, welches in anderer 
Weise in ausreichendem Masse nicht zu beschaffen sei. Ein Rück- 
gang der Sodaproduktion würde eine Preissteigerung für Salzsäure 
im Gefolge haben. Diesem letzten Grund ist indessen wenig Be- 
deutung beizumessen, da Salzsäure auch auf andere Weise her- 
gestellt werden kann. Für Aetznatron stellt der Zoll von 6 JC bei 
einem Preise von 37 Jt für den dz. 16 % vom Werte dar. Es 
ist Thatsache, dass die deutschen Sodafabriken den, namentlich durch 
die Alizarinfarbenindustrie sehr vermehrten Bedarf an Aetznatron 
nicht zu decken vermögen, dass sie trotz des Schutzes diesen Artikel 
vernachlässigt haben, sodass die Konsumenten auf den Bezug vom 
Auslande angewiesen sind. Der vorgeschlagene Zoll von 4 Jl.^ der 
10 — 14 % vom Wert repräsentiert, trägt den Konsumenten Rech- 
nung und giebt der Industrie hinreichenden Schutz. Der für kalzi- 
nierte Soda regierungsseitig vorgeschlagene Zollsatz von 2,50 JL^ 
der einem Wertzolle von 12 Va 7o entspricht, soll einerseits die 
Interessen der Sodagrossindustrie befriedigen, andererseits auch die 
von einer zu grossen Steigerung des Schutzzolles zu befürchtenden 
Nachteile ausschliessen. Ein höherer Zoll würde für die Verbraucher 
eine Verteuerung der Soda mit sich bringen und der Sodaindustrie 
selbst nicht viel nützen, da jede zu starke Erhöhung des Schutz- 
zolles nur zur Folge haben würde, dass die Industrie in dem Klein- 
betriebe verharrt und der Uebergang zum Grossbetrieb hinaus- 
geschoben wird. Gerade in letzterem wird aber der Vorsprung des 
Auslandes erblickt. Gegen das Fortbestehen des Zolls für krystalli- 
sierte Soda mit 1,50 Jt sind weder im Reichstage noch seitens 
der Produzenten oder der Verbraucher ernstliche Einwendungen er- 
hoben worden. Bei den Verhandlungen im Reichstage äusserte sich 
der Abgeordnete Dr. Brüning zur Sodazollfrage: „Die Verteuerung, 
die durch den beantragten Zoll auf Aetznatron mit Zuziehung der 
Fracht den Alizarinfabriken erwachsen wird, betrilgt nahezu 2®/o des 
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Werts dieser Artikel. 2 % des Wertes ist durchaus nicht unbedeutend, 
da 2 % des Umsatzes einer Kapitalverzinsung von 4 % gleichkommt, 
wenn das Kapital zweimal im Jahre umgeschlagen wird. Bei einer 
solchen Berechnung stellt sich Aetznatron in England für den eng- 
lischen Fabrikanten bei 6 JC Zoll um 27 ®/o, bei 5 </IL Zoll um 25 %, 
bei 4 JC Zoll um 20 % billiger, als in Deutschland. Die Industrie 
des künstlichen Alizarins in Deutschland ist keine unbedeutende; der 
Wert des Artikels kann auf 20—30 Millionen Jl angeschlagen werden, 
also doppelt so hoch, wie der Wert der gesamten Produktion der 
deutschen Soda. Während der Wert der in Deutschland produzierten 
Soda in den Motiven auf 10 Millionen JC angegeben ist, beträgt der 
Wert der hier dargestellten Teerfarben allein 40 — 50 Millionen. Von 
diesen wird */5 bis ^/s ausgeführt. Die Motive vertrösten uns auf ein 
Aequivalent, das wir finden sollen in dem uns gesicherten ein- 
heimischen Markt. Für Industrien aber, wie die chemische Exportindu- 
strie, bedeutet diese Sicherung des einheimischen Marktes gar nichts. 
Eine Industrie, die auf dem Weltmarkte nach allen Richtungen kon- 
kurriert, beherrscht den eigenen Markt schon und bedarf keiner Siche- 
rung desselben. Wir müssen vielmehr eine durchgeführte Sicherung des 
eigenen Marktes fürchten, weil dieselbe unfehlbar eine Ausschliessung 
auf fremden Märkten nach sich zieht. Für die chemische In- 
dustrie liegt diese Gefahr des Verlustes von Absatzgebieten besonders 
nahe. Wir haben in Deutschland auf Grund einer besseren chemi- 
schen wissenschaftlichen Bildung Industrien entwickelt, die den Welt- 
markt beherrschen. Diese wissenschaftliche Entwickelung hat wohl 
vermocht, solche Industrien derart ins Leben zu rufen, aber sie ist nicht 
allein im stände, sie zu erhalten. Die chemische Grundlage einer jeden 
Fabrikation, wie sie anfänglich noch geheim und verschleiert sich 
darstellt, wird mit der Zeit Gemeingut, die Industrien werden in 
anderen Ländern nachgeahmt und wenn uns dann im eigenen Lande 
nur teure Rohstoffe und Hilfsprodukte zu Gebote stehen, so wird 
die Konkurrenzfähigkeit aufhören.^ 

Pottasohe. In der Gewinnung dieses Artikels haben sich 
durch die Erzeugung der Schlempekohle aus der Rübenmelasse und 
durch den Aufschluss der Stassfurter Kalilager einschneidende 
Aenderungen vollzogen. Jetzt wird Pottasche mehr als ausreichend 
im Inlande billig hergestellt, während sie fHlher, wo sie durch Holz- 
verbrennung und Auslaugung der Asche gewonnen wurde, in weit- 
aus überwiegender Masse teurer aus dem Auslande bezogen werden 
musste. Dennoch war sie früher mit 77« und 5 Sgr. verzollt und 
ist erst seit 1865 frei. Die Pottaschenindustrie hat für die Ver- 
wertung der Stassfurter Abraumsalze bezw. des daraus dargestellten 
Chlorkaliums eine ähnliche Bedeutung, wie die Sodaindustrie für 
das Chlornatrium. Die Produktion wird auf 300000 Ztr., der Ver- 
brauch an Rohmaterial auf 300 000 Ztr. Schwefelkies, 400 000 Ztr. 
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ChlorkaliuiD, 600 000 Ztr. Kalkstein und 1 500 000 Ztr. Steinkohlen 
geschätzt. Die Einfuhr beziffert sich 1877 auf 143 186 Ztr., wovon 
70000 Ztr. auf die Grenzen gegen Frankreich, Belgien und Holland 
kommen. Weitaus der grösste Teil stammt aus Frankreich, wo 
Pottasche vorzugsweise aus Melassekohle als Nebenprodukt eines 
durch Exportprämien begünstigten gewinnreichen Grossbetriebs her- 
gestellt wird. 

No. 5e. Alaun. Bereits im Jahre 1868 war regierungsseitig die Zollfreiheit für 
Alaun vorgeschlagen worden, das Gesetz ist damals aber nicht zu stände 
gekommen. Im Handelsvertrag mit Oesterreich (1868) wurde der 
3 c/^-ZoU auf die Hälfte ermässigt. Im Jahre 1868 bestanden in 
Deutschland 9 Alaunwerke mit einer Jahresproduktion von 24Ö000 Ztr., 
welche einer Reihe von Ortschaften, die sonst keinen Verdienst 
hatten, lohnende Arbeit schafften. Gegen die Aufhebung der Zolles 
wurde 1868 geltend gemacht: Die Alaunfabrikation leide ganz 
besonders unter der Ungunst der hohen Eisenbahnfrachten für die 
Rohmaterialien und unter dem Fortbestand der Sodazölle. Eine 
Aufhebung des Zolles eröffne den norddeutschen Markt der englischen 
Konkurrenz. 1879 wurde eine Aenderung im Zolle nicht vorgenommen, 
da es an ausreichenden Gründen hierzu fehlte. 

Die Einfuhr von OUorkalk ist seit 1871 nicht unerheblich 
gestiegen, während die weit geringere Ausfuhr sich so ziemlich gleich 
gehalten hat. Die seitens der Papierindustrie geltend gemachten 
Gründe, dass bei Beibehaltung der zollfreien Lumpenausfuhr Chlor- 
kalk frei eingehen müsse, wurden nicht als hinreichend anerkannt, 
um an dem bestehenden Zollsatze von 3 .>^ zu rütteln. 

Farbholzextrakte gehen seit 1870 zollfrei ein. In Frank- 
reich hat dieser Fabrikationszweig vermöge der hohen Zollsätze 
(10 — 15% vom Werte) einen ganz besonders grossen Umfang er- 
reicht.i) Im Jahre 1877 sind von 158 843 Ztr. über die französische 
Grenze 55922 Ztr. Farbholzextrakte eingeführt worden. Hinsichtlich 
der französischen Einfuhr ist übrigens (worauf Bayerdörfer a. a. 0. 
mit Recht aufmerksam macht), au berücksichtigen, dass ein grosser 
Teil dieser Einfuhr nach Deutschland über die Nordseehäfen und 
wohl auch über Belgien und Holland kommt und die Einfuhr 
aus Frankreich daher erheblich höher, als rund 56000 Ztr. 
anzuschlagen ist. Der Zoll von 3 JL^ welcher sich auf 3,3 % vom 
Werte der geringeren Sorten berechnet, soll den inländischen Ex- 
trakten den einheimischen Markt einigermassen sichern. Ausser 



*) Gesen&ber diesen Ansfahnrngen der Motive bemerkt BayerdOrfer in .Die Tarifreform im Deutschen Reiche 
nach dem Gesetxe Tom 15. Jnli 1879. Jena 1880 bei Fischer", 8. 57: Wenn die Motire das Wachsen (der franx5sischen 
Farbholseztraktindnstrie) anf die hohen ZOÜe zarockf&hren, so dOrfte dies nicht zntreffen. Der Hanptplats für den 
Handel mit diesen Hölsern und fär die Hersteüang der Eztiakte war immer Hivre. Der Transport der Hölzer nach 
Hivre ist Ar die Schüfe deshalb vorteilhaft, weil dieser Handelsplatz mit Hafti, einer flüherea französischen Kolonie, 
woher viel Farbholz kommt, schon seit langer Zeit in enger Verbindung steht nnd viel französische Ware nach dieser 
Insel exportiert, weshalb die Schiffe, welche Farbholz nach H&vre bringen, leicht Bäckfracht erhalten, ein Umstand, der 
gleichseitig die Fracht der Hölzer nach H&?re billiger macht, als nach anderen PUtsea. 
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Frankreich gehen Extrakte aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika ein. 

Leim. Gelatine. Wegen der Schwierigkeit, die feineren Sorten 
Leim von Gelatine zu unterscheiden, wurden 1870 beide Artikel zu- 
sammengestellt und zollfrei belassen. Bis dahin war Leim mit 3, 
Gelatine mit 20 Jt verzollt. Der inländische Bedarf kann ohne 
Schwierigkeit durch eigenes Fabrikat gedeckt werden; ein guter 
Stand der einheimischen Leimindustrie ist aber von Wichtigkeit für 
die Verwertung der Lederabfälle. Der Preis ist erheblich zurück- 
gegangen und beträgt 110—120 M Zur Besserung der Lage, und 
da Oesterreich, wohin wir viel ausführen, einen Zoll eingeführt hat, 
wurde auch bei uns wieder ein Zoll eingeführt. Im Verein zur 
Wahrung der Interessen der chemischen Industrie Deutschlands 
wurde zur Leimzollfrage bemerkt: Die Produktion von Leim war 
früher in Händen kleiner Leute, die direkt an die Verbraucher ab- 
setzten , später wurde Leim im Grossbetrieb hergestellt. Die günstige 
Lage dieses Industriezweiges änderte sich, als Amerika einen Wert- 
zoll von 20 ®/o einführte, der später auf 35 ®/o erhöht wurde. 
Amerika stellt seinen Leim jetzt selbst her und die europäischen 
Länder werfen die von Amerika nicht mehr aufgenommenen Mengen 
auf den deutschen, durch Zölle nicht geschützten Markt. Da trat 
noch Amerika selbst, welches aus seinen Grossschlächtereien billiges 
Rohmaterial bezog, als Konkurrent auf und unsere Leimindustrie 
ging zurück. 

Sohuliwiolise, Wagensoliiniere, Tinte und Tintenpulver. 

Die Artikel dienen als Roh- und Hilfsstoffe vorzugsweise solchen 
Industrien, welche jedenfalls nicht vorwiegend auf den Export an- 
gewiesen sind. Die Zollbelastung mit 3 c4C verfolgt lediglich einen 
billigen Ausgleich. 

' Zündliölzer sind seit 1865 zollirei. Die deutsche Zündwaren- 

industrie leidet unter der Konkurrenz der schwedischen Zündhölzer. 
Bei billigerem Espenholz, billigen Wasserfrachten und einer weit- 
gehenden Verwendung jugendlicher Arbeiter ist die Industrie Schwedens 
der deutschen überlegen. Es wurde daher die Einführung eines 
Schutzzolles von 3 tM empfohlen. Die Herstellung von Zünd- 
hölzern in Deutschland giebt einer grossen Zahl von Arbeitern 
in den ärmsten Gegenden lohnende Beschäftigung. Die Zahl der 
in etwa 310 Fabriken, wovon sich 63 im Thüringer Walde, 
50 im bayerischen Walde, 36 im Glatzer Gebirge, 20 im 
Harz befinden, beschäftigten Arbeiter wird auf 30000 ge- 
schätzt. Mit dem Zolle wurde neben dem Schutze der In- 
dustrie die Absicht verbunden, unsere Zündhölzerindustrie zu 
nötigen, von der Anfertigung der sogenannten Phosphorzünd- 
hölzer Abstand zu nehmen und zur ausschliesslichen Anfertigung 
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von phosphorfreien Zündhölzern überzugehen. Der Reichstag hat 
hierzu folgende Resolution beschlossen: den Herrn Reichskanzler 
zu ersuchen, die einleitenden Schritte zum Verbote der Anfertigung 
Yon Streichhölzern aus weissem Phosphor anzuordnen und die gleich- 
zeitige Einführung eines erhöhten Zolles im Zusammenhange mit 
dem Verbote in Erwägung zu ziehen. 

No. 5h. Zur Herstellung von 1 Zentner Wasserglas sind etwa 70 Pfd. 
Soda erforderlich, es rechtfertigt sich daher dieser Zoll aus dem 
Sodazoll. 

No. 6i. Bleiweiss, Zlnkweiss, Bleizuoker, Grünspan und Weinstein- 
saure. Vorschlag der Regierung 4: M^ Reichstag: zollfrei. Die 
Interessenten selbst hatten für Bleiweiss im Hinblick auf das Ueber- 
wiegen der Ausfuhr — es gingen ca. 197000 Ztr. aus, dagegen nur 
90000 Ztr., worunter sich noch der über die Rheinmündungen nach 
Hamburg und Bremen gehende Transit befindet, ein -- gegen den 
Zoll petitioniert, da sie Erschwerungen des Exports vom Auslande 
befürchteten. Auf einzelne Etablissements am Harz, die sich aller- 
dings in einer ungünstigen Lage befanden, konnte nicht Rücksicht 
genommen werden. Für Zink weiss war im Hinblick auf die 
österreichischen Einfuhren eine Erhöhung auf 6 Jt gefordert worden, 
der aber nicht entsprochen wurde. Man hatte angenommen, dass 
diese Einfuhren aus den in Oesterreich liegenden Werken einer 
deutschen Gesellschaft herstammen, die, je nachdem die Handels- 
verhältnisse es zweckmässig erscheinen lassen, Zinkweiss sich nach 
Deutschland konmien lässt. Grünspan wird hauptsächlich aus 
Frankreich eingeführt und hat einen Wert von 150 — 200 JC. Die 
Ware ist für den Handel von keiner Bedeutung. In Weinstein- 
Säure besteht eine erhebliche Konkurrenz aus Oesterreich-Ungam, 
welches die Ware, die einen Wert von 270—300 JC hat, mit 6 tJC 
für den dz verzollt. Gegenüber dem Vorschlage der Regierung, den 
Zoll von bisher 6 Ji auf 4: JC herabzusetzen, war im Reichstag die 
Ansicht vertreten, dass eine Zollbelastung dieses Artikels überhaupt 
nicht gerechtfertigt sei. 

In üebereinstimmung mit dem Tarif von 1870 ist der Tarifentwurf von 1879 
von der Auffassung ausgegangen, dass die Zollfreiheit für die Roh- und Hilfs- 
stoffe der chemischen Industrie thunlichst aufrecht zu erhalten und Rohstoffe, wie 
Fabrikate dieser Industrie nur soweit, als die besonderen Produktions- und Absatz- 
verhältnisse eines einzelnen Artikels solches begründen, unter den zollpflichtigen 
Waren namentlich aufzuführen seien. In formeller Hinsicht unterscheidet sich der 
Tarif von 1879 von den früheren Tarifen dadurch, dass die bisherigen Vorbe- 
merkungen und die Allgemeinen Bestimmungen im Zolltarifgesetz zusammen gefasst 
wurden. Die Nummer 14, welche die sonst im Tarife nicht benannten Artikel 
enthält, ist fortgefallen und an Stelle der Pos. 29 — Schiesspulver — ist Petroleum 
getreten, während Pulver unter Pos. 5 m eingereiht wurde. 
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§ 56. Aeussere Handelspolitik. 

Unter den Handelsabkommen, welche der Zollverein innerhalb der Periode 
1871/79 mit auswärtigen Staaten abgeschlossen hat, ist in erster Linie die Neu- 
regelung der Handelsbeziehungen mit Frankreich durch Art. 11 des Frank- 
furter Friedensvertrages vom 10. Mai 1871 ^> zu nennen, welcher bestimmt, 
dass die beiden Kontrahenten den Grundsatz der gegenseitigen Behandlung auf 
dem Fusse der meistbegünstigten Nation ihren Handelsbeziehungen zu Grunde 
legen wollen. Diese Regel soll jedoch nur die Ein- und Ausgangsabgaben, den 
Durchgangsverkehr, die Zollförmlichkeiten, die Zulassung und Behandlung der 
Angehörigen der beiden Nationen und der Vertreter derselben, nicht aber die- 
jenigen Begünstigungen umfassen, welche einer der beiden Kontrahenten durch 
Handelsverträge anderen Ländern gewähren werde als: England, Belgien, 
den Niederlanden, der Schweiz, Oesterreich und Russland. Der Grundsatz der 
gegenseitigen Behandlung auf dem Fusse der meistbegünstigten Nation, den 
Frankreich und das Deutsche Reich in diesem Artikel ihren Handelsbeziehungen 
zu Grunde gelegt haben, ist massgebend geworden für die späteren Handels- 
abkommen des Zollvereins und der übrigen europäischen Staaten. 

Von weiteren Verträgen, welche das Reich abgeschlossen hat, erwähnen 
wir, ohne dass uns ihr Inhalt Anlass giebt, näher auf sie einzugehen, die Ver- 
träge mit Persien vom 11. Juni 1873, mit Costarica vom 18. Mai 1875, mit den 
Hawaischen Inseln vom 19. September 1879. Verlängert wurden ferner die 
Verträge von 1865 bezw. 1869 mit Belgien, Italien und der Schweiz, sowie der 
1868er Vertrag mit Oesterreich, bis dieser unterm 16. Dezember 1878 durch 
einen neuen Handelsvertrag ersetzt wurde, der besondere Tarifzugeständnisse 
nicht enthält. Bezüglich des Inhalts dieser Verträge verweise ich auf: „Die 
Handels- und Schiffahrtsverträge Deutschlands mit dem Auslande 1872 bis 1897." 



>) BeicbBgesetsbktt 1871 8. 328. 



IL Abschnitt. 

Von 1880 bis 1891. 

§ 57. Die Gesetze vom 10. September 1883 und vom 13. Mai 1884. 

Durch eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 30. Juni 1883^) wurde 
mit Wirkung vom 1. Juli 1883 ab der, in den Handels- und ZoUverträgen mit 
Italien vereinbarte Zoll für Olivenöl in Fässern der No. 26 a 2 des Tarifs, mit 
^ c/f( für den dz, vorläufig in Kraft gesetzt, insoweit die Herkunft der 
Waren aus diesen Ländern nachgewiesen war. Durch die Bekanntmachung vom 
9. August 1883 2) wurde diese Zollermässigung, mit Wirkung vom 14. August 1883, 
allgemein in Kraft gesetzt und dem Reichskanzler durch Gesetz vom 10. Sep- 
tember 1883^) für diese Massregel Indemnität erteilt. 

Das Gesetz, betr. die Anfertigung und Verzollung von Zünd- 
hölzern, vom 13. Mai 1884:*\ beschränkt die Anfertigung von Zündhölzern mit 
weissem Phosphor auf Anlagen, in welchen ausschliesslich Zündhölzer hergestellt 
werden. Zugleich erhält mit Wirkung vom 1. Juli 1884 ab No. 5e des Tarifs 
von 1879 folgende Anmerkung: „Zündhölzer und Zündkerzchon 10 ^Ä für 100 kg." 
Die dem Reichstag vorgelegte Begründung dos Gesetzentwurfs bemerkt hierzu ^^: 
„Die in Aussicht genommene Steigerung der gesundheitspolizeilichon Anforderungen 
an die Einrichtungen und den Betrieb von Phosphorzündholz fabriken wird vor- 
aussichtlich zu einer Einschränkung in der Fabrikation der Phosphorzündhölzer 
sowie zu einer Erhöhung der Fabrikationskosten führen und demzufolge eine Ver- 
teuerung der im Inlande hergestellten Phosphorzündhölzer verursachen. Soll 
deshalb die inländische Fabrikation in der Konkurrenz mit der ausländischen auf 
dem inländischen Markte nicht empfindlich geschädigt werden, so wird Vorkehr 
getroffen werden müssen, dass der voraussichtliche Minderverbrauch an inländischen 
Phosphorzündhölzern nicht der Einfuhr ausländischer phosphorhaltiger Zündhölzer, 
sondern vielmehr der Fabrikation inländischer amorpher Zündhölzer zu Gute 
kommt. Dies kann, wenn man von einem Verbot der Einfuhr von Phosphor- 
streichhölzern absehen will, nur durch eine Zollerhöhung geschehen, welche aus 

CentralbUtt für das Dentsdie Reich 1883 8. 22t 

s) Ebenda S. 248. 

•) BeichflgeseUbUtt 1883 S. 803. 

«) Ebenda 1884 S.49. 

*) Dracki. dea Beicbatagt, V. LeK.-Per. 1884 Nr. 23. 
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Gründen der Zollabfertigung für beide Arten von Zündhölzern gleich hoch zu 
bemessen ist. Die Durchschnittspreise für Zündhölzer besserer Qualität betragen 
auf je 100 kg netto für in- und ausländische Phosphorzündhölzer 50 M^ für 
amorphe inländische und für imitierte schwedische Zündhölzer 70 JC^ für echte 
schwedische Zündhölzer (Jönköpings) HO J& Wenn es nun auch zur Erreichung 
des Zweckes einer namhaften Zollerhöhung bedürfen wird, so erscheint es doch, 
mit Rücksicht auf die grossen Vorzüge der amorphen Zündhölzer, nicht erforderlich, 
den Zoll um den vollen Betrag der Preisdifferenz zwischen den ausländischen 
Phosphorzündhölzern und den inländischen amorphen (ca. 20 c/^) zu erhöhen. 
Die Erhöhung auf 10 «y^, welche genügen dürfte, stellt sich thatsächlich um 
10 — 20 % niedriger, da der jetzige Zoll vom Bruttogewicht erhoben wird. Ermittelt 
wurden im Deutschen Reiche 87 Zündholzfabriken mit 6000 unmittelbar 
bei der Fabrikation beschäftigten Arbeitern mit einer Jahresproduktion von 
114 000 Millionen Zündhölzer, darunter etwa 83 000 Millionen Weissphosphor- und 
31 000 Millionen anderer Zündhölzer. Nach den angestellten Ermittelungen, die sich 
indessen vielfach auf Schätzungen und Berechnungen gründen, wurde angenommen, 
dass die grössere Hälfte des ganzen Exports an Zündhölzern, der für 1883 
22700 dz beträgt, auf Weissphosphorzündhölzer entfällt. Hinsichtlich der Ein- 
wirkung der Zollerhöhung auf den Preis führte der Abgeordnete Reichensperger 
aus^): „1000 Stück Zündhölzer wiegen 134 gr, die Erhöhung macht also auf 
1000 Stück 1,34 Pf." 

§ 58. Das Gesetz vom 22. Mai 1885. 

Mit Schreiben des Reichskanzlers vom 2. Februar 1885 war dem Reichstage 
der Entwurf eines Gesetzes, betr. die Abänderung des Zolltarifgesetzes 
vom 15. Juli 1879-^, zur Beschlussfassung vorgelegt worden. In der Begründung 
wird ausgefülirt: Nachdem seit der Einführung des geltenden Zolltarifs mehr als 
fünf Jalire verflossen sind, erscheint es geboten, über die Wirkungen jener Gesetz- 
gebung an der Hand der vorliegenden beglaubigten Erfahrungen eine Prüfung 
anzustellen. Das Ergebnis derselben muss zu der Ucberzeugung führen, dass das 
ZoUtai ifgesetz von 1879 im allgemeinen von wohlthätigon Folgen filr unser 
Erwerbsleben begleitet gewesen ist, dass Deutschlands wirtschaftliche Entwickelung 
dadurch auf Bahnen gelenkt wurde, welche thatkräftiges und einsichtsvolles 
Streben in den Stand setzen, den Kampf mit anderen Produktionsgebieten erfolg- 
reich, sowohl auf dem inländischen Markte, als auch in der Ausfuhr, aufzunehmen. 
Diese Ucberzeugung wird aber nicht davon abhalten dürfen, an dem mannigfach 
gegliederten Bau unserer Tarifgesetzgebung diejenigen Aenderungen vorzunehmen, 
welche einerseits auf dem weiten Gebiete der gesamten Produktionsthätigkeit als 
zum Gedeihen einzelner Zweige notwendige oder doch segensreiche erkannt werden 
oder andererseits im Interesse zweckmässiger und gerechter Verteilung der 
Abgabenlast eine höhere Anspannung einzelner Zollsätze geboten erscheinen lassen. 
Abgesehen davon, dass der Zolltarif in allen seinen zahlreichen Bestimmungen 
laicht überall und auf die Dauer sofort das Richtige treffen konnte, unterliegen 

1) SUDOgr. Berichte über die VerfaAndlonsen des BelduUgs V. Leg.-Per., IV. Seis. 1884, I. S. 855. 
*) Drucks, des deuUdien Reichstags 6. Leg. Per. I. Sess. 1884/45 No. 156. 
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auch Mittel und Art der Produktionsthätigkeit auf dem Felde der Warenerzeugung 
fortdauernd vielfachen Aenderungen, welchen die Zollgesetzgebung gerecht werden 
muss, wenn sie nicht hemmend auf den Aufschwung der heimischen Produktions- 
thätigkeit einwirken soll. Die ablehende Haltung des früheren Reichstags darf 
die Regierung nicht abhalten, auf dem Wege einer naturgemässen Verbesserung 
und Durchbildung des Tarifs fortzuschreiten. 

Durch das Gesetz, betr. die vorläufige Einführung von Aenderungen 
des Zolltarifs, vom 20. Februar 1885 ^\ welches sofort in Kraft getreten ist, 
wurde der Reichskanzler ermächtigt, die Eingangszölle mehrerer Waren, darunter 
No. 26a 4: anderes Oel in Fässern, in derjenigen Höhe in vorläufige Hebung zu 
setzen, welche der Reichstag in zweiter Lesung des ihm vorliegenden Gesetz- 
entwurfes genehmigt hat oder genehmigen wird. 

Das Gesetz vom 22. Mai 1885, betr. die Abänderung des Zolltarif- 
gesetzes vom 15. Juli 1879^), — für die nachstehenden Artikel in Kraft 
getreten am 1. Juli 1885 — brachte folgende Aendeiningen des Tarifs: 
In No. 5 treten an Stelle der Positionen b bis e folgende Bestimmungen: 

für 100 kg 

b) Ultramarin 15. — M 

c) Wachholderöl, Rosmarinöl 12.— „ 

d) Zündhölzer und Zündkerzchen 10.— „ 

e) Oxalsäure und oxalsaures Kali; gelbes, weisses und 

rotes blausaures Kali 8-— w 

f) Oelfimiss 6.— „ 

g) Aetzkali, Aetznatron 4. — „ 

h) Alaun; Barytweiss; Buchdruckerschwärze; Chlor- 
kalk; Farbholzextrakte; Gelatine; Leim; Russ; Schuh- 
wichse; Siegellack; Tinte und Tintenpulver; Wagen- 
schmiere; Zünd waren mit Ausnahme der Zündhölzer 

und Zündkerzchen 3. — „ 

Die Bestimmungen der bisherigen Positionen f bis i treten unter i bis m. 
Als neue Nummern sind einzustellen: 

n) Strontianpräparate 2.— „ 

o) Kreide, geschlemmte 0.30 „ 

No. 7a erhält folgende Fassung: Erden und rohe mineralische 
Stoffe, auch gebrannt, geschlemmt oder gemahlen, im- 
gleichen Erze, auch aufbereitete, soweit diese Gegenstände 
nicht mit einem Zollsatze namentlich betroffen sind . . frei 
No. 23. Für Lichte wird der Zoll von 15 Jt erhöht auf . . . 18.— „ 
No. 25. Der Position w „Thee" ist folgende Anmerkung hinzu- 
zufügen: Thee zur TheYnfabrikation amtlich denaturiert 

unter Zollkontrolle auf Erlaubnisschein frei 

No. 26 erhält folgende Fassung: Oel, anderweit nicht genannt, 
und Fette: 

>) Keicli8K«8eUbUtt 1885 S. 15. 
^ ebenda S. Mfl. 
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per 100 kg 

a) Oel aller Art in Flaschen und Krügen 20.— JL 

b) Speiseöle, als: Oliven-, Mohn-, Sesam-, Erdnuss-, 
Bucheckern-, Sonnnenblumenöl in Fässern .... 10. — „ 

c) Leinöl, BaumwoUensamenöl in Fässern, Oelsäure . 4. — „ 

d) Oliven- und Rlcinusöl in Fässern, amtlich denaturiert 2. — „ 

e) Palm- und Kokosnussöl 2. — „ 

f) anderes Oel in Fässern 9.— „ 

g) Rückstände, feste, von der Fabrikation fetter Oele, 

auch gemahlen frei 

h) Schmalz von Schweinen und Gänsen, sowie andere 
schmalzartige Fette, als Oleomargarin, Sparfett (Ge- 
misch von talgartigen Fetten mit Oel), Rindsmark 
(beef marrow) 10. — „ 

Anmerkung zu h. Schmalz und schmalzartige Fette fQr Seifen- 
oder Lichtefabrikation auf Erlaubnisschein unter Kontrolle 2. — „ 

i) Stearinsäure, Palmitinsäure, Paraffin, Walrat und 

ähnliche Kerzenstoffe, anderweit nicht genannt . . 10. — „ 

k) Fischspeck, Fischthran 3. — „ 

1) Talg von Rindern und Schafen, Knochcnfett und 

sonstiges Tierfett, anderweit nicht genannt . . . 2. — „ 
m) Bienenwachs, einschliesslich sonstigen Insekten- 
wachses; Pflanzenwachs (aus Palmen, Palmblättern 

etc.); Erdwachs, gereinigt 15. — „ 

No. 29 erhält folgende Fassung: 

a) Petroleum (Erdöl) und andere Mineralöle, anderweit 
nicht genannt, roh und gereinigt, ausgenommen 
mineralische Schmieröle 6.— „ 

b) mineralische Schmieröle 10. — „ 

Anmerkungen : 

1. Der Bundesrat ist befugt, Mineralöl, welches für andere gewerb- 
liche Zwecke, als die Schmieröl- und Leuchtölfabrikation be- 
stimmt ist, unter Kontrolle der Verwendung vom EingangszoU 
freizulassen. 

2. Der Bundesrat ist befugt, die Verzollung von Petroleum nach 
der Stückzahl der Gebinde (Barrels) unter Vorschrift eines 
Zollsatzes, welcher dem Maximalgewicht der handelsQblichen 
Gebinde entspricht, zuzulassen. 

3. Der Bundesrat ist befugt, Mineralöl, welches für die Reinigung, 
Raffinierung oder Destillierung in inlftndischen Betriebsanstalten 
bestimmt ist, unter Kontrolle mit der Massgabe vom Eingangs- 
zoll freizulassen, dass von den daraus gewonnenen Produkten: 
Benzin, Ligroin und Petroleumftther, soweit dieselben nicht zu 
Schmier- und Beleuchtungszwecken Verwendung finden, unter 
Kontrolle der Verwendung auf Erlaubnisschein zollfrei bleiben, 
die übrigen aber wie ausländische zu behandeln sind. 

Aus der Begründung der Gesetzesvorlage und den Verhandlungen des Reichs- 
tages ist folgendes hervorzuheben: 
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Zu 5 b. Die Belegung des bisher zollfreien Ultramarins mit 15 M für den 
Ztr. war bereits vergeblich durch den Gesetzentwurf vom 15. Juni 1884: ^> 
in Aussicht genommen. Sie wird jetzt wiederholt, da die Lage 
der deutschen Ultramarinindustrie sich durch den von der aus- 
ländischen Konkurrenz ausgeübten Preisdruck immer ungünstiger 
gestaltet hat. Durch die Ausdehnung der Produktion auf einen um- 
fangreichen Export angewiesen, begegnet das deutsche Fabrikat auf 
allen Absatzgebieten einer gesteigerten Konkurrenz gerade seitens 
derjenigen Länder, die auf ihrem eigenen Markte durch hohe Schutz- 
zölle dem heimischen Fabrikat den Vorrang gesichert haben. Das 
massenhafte Angebot, namentlich geringwertiger Ware, drückt die 
Preise auf ein Niveau herab, das oft hinter den Produktionskosten 
zurückbleibt, so dass seit dem Jahre 1874 ein Preisrückgang von 
mehr als 35% eingetreten ist. Der Zoll von 15 JC erreicht aller- 
dings die Höhe von 13 — 14 % des Wertes der besseren, von 
22 % des Wertes der mittleren Sorten, bleibt aber hinter den 
Zollsätzen der meisten ausländischen Staaten zurück. Auch ist bei der 
grossen in- und ausländischen Konkurrenz ein Steigen des Preises auf 
dem Inlandsmarkte bis zur vollen Höhe des Zollsatzes nicht zu erwarten. 

Zu 5d. Der Zoll für Zündhölzer ist bereits durch Gesetz vom 13. Mai 1884 
von 3 auf 10 c4C erhöht worden. Bei Einstellung dieses Satzes in 
den Tarif wurde zugleich die ganze Nummer nach der Höhe der 
Zollsätze neu geordnet. 

Zu 5 f. Bei der bisherigen gleich hohen Zollbelegung des Oelflrnisses mit 
dem Leinöl entbehrt die Veredlungsindustrie jeglichen Schutzes, dessen 
sie umsomehr bedarf, als jetzt aus dem Auslände vielfach Oelfirnisse 
mit einem bis zu 15 % steigenden Zusätze solchen Mineralöls ein- 
geführt werden, welches mit einem Zoll von 6 o4C für den dz belegt 
ist. Die Einfuhr von Oelfimiss ist in erheblicher Zunahme begriffen ; 
sie betrug i. J. 1872 1580 dz, stieg bis 1880 auf 25650 und 1883 auf 
30136 dz und beemträchügt ausser der Firnissfabrikation auch die 
meistens in Verbindung damit betriebene Leinölgewinnung, welche 
für die Landwirtschaft von grosser Bedeutung ist. 

Zu 5 h. Der Zoll von 3 c^ f ür BarytweiBS, welcher von der Kommission 
des Reichstages vorgeschlagen wurde, war bereits 1879 in Aussicht 
genommen, damals aber nicht zu stände gekommen, weil behauptet 
worden war, dass Barytweiss von Bleiweiss und Zinkweiss nicht zu 
unterscheiden sei. Dies hat sich inzwischen als unrichtig erwiesen. 
Während noch vor 12 Jahren ungefähr 250000 Ztr. Barytweiss 
in Deutschland fabriziert wurden, beti^ägt in Folge der englischen 
Konkurrenz die deutsche Produktion jetzt nur noch 50000 Ztr. 
England ist insofern vor uns wesentlich bevorzugt, als es im Witherit 
ein besseres und geeigneteres Rohmaterial hat als Deutschland, das 
im wesentlichen auf die Bearbeitung von Schwerspat angewiesen ist. 



>) Selchitagsdnicln. No. 180 Ton 1884. 
Out&T llUler, Die Chemlsclie Industrie. 12 
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Zu 5n. Eine längere Debatte entstand im Reichstage^) über den aus dem 
Hause beantragten Zoll von 2 Jl auf Strontianpräparate. Von 
diesem Satze war angenommen worden, dass er eine erhebliche Preis- 
steigerung nicht im Gefolge haben werde, während dies bei dem von 
einer Seite vorgeschlagenen Satz von 6 J(y der etwa 25 % des 
Wertes entspricht, wohl zu befürchten sein würde. Während in dem 
letzten Jahrzehnt (vor 1885) der Strontianbergbau in Westfalen ein 
recht lohnender war, ward demselben neuerdings von England her 
starke Konkurrenz gemacht, wo Strontianpräparate aus schwefel- 
saurem Strontian, Cölestin genannt, billiger hergestellt werden, als 
dies bei uns der Fall ist. 
Zu 5o. Bereits im Jahre 1882 ist im Reichstage über die Verzollung der 
SoMemmkreide im Interesse der Rflgener Kreideindustrie verhandelt 
worden; zu einer Verzollung der Kreide ist es indessen nicht ge- 
kommen. Aus Anlass der Beratungen über den Entwurf zum 
Gesetz vom 22. Mai 1885 ist im Reichstage erneut über die Verzollung 
der Schlemmkreide beraten und zunächst die Einführung des bis 
1869 bestandenen Zolles von 1 jfC beantragt und namentlich mit 
dem Rückgange der Kreideindustrie auf Rügen begründet worden. 
Demgegenüber ist darauf hingewiesen worden, dass die Kreide- 
industrie auf Rügen unter starker Ueberproduktion und an schlechten 
Transport- und Absatzverhältnissen leide, dass ein Zoll namentlich die 
Tapeten-, Goldleisten- und Farbenfabriken im Westen des Reichs 
stark treffen würde, wo man der teuren Frachten halber auf den 
Bezug englischer und französischer Kreiden angewiesen sei und 
eine Verteuerung, namentlich auf den exportierenden Fabriken, be- 
sonders schwer lasten würde. Der schliessliche Antrag, auf Schlemm- 
kreide einen Zoll von 30 Pf. für den dz zu erheben, wurde in der 
2. Lesung der Zolltarif novelle^) abgelehnt. Zu der dritten Lesung war 
der Antrag gestellt worden, Schlemmkreide unter die Tarif nummer 5 
(Drogen) mit 0,30 <M Zoll aufzunehmen, was Anlass zu einer weiteren 
Erörterung darüber giebt, ob der deutsch-schweizerische Handelsvertrag 
dem entgegensteht. Auf diese Streitfrage hier näher einzugehen, kann 
nicht unsere Aufgabe sein, wir verweisen auf die betr. Verhand- 
lungen im Sten. Bericht des Reichstags 101. Sitzung, 8.2824 ff. 
Zu No. 25 w. Die Zollfreiheit des Tliees zur Tlieeinfbbrikation besteht schon 

seit einer Reihe von Jahren und wird jetzt gesetzlich festgelegt. 

ZuNo.23u.26. Die heimische Stearlnindustrie, namentlich in den westlichen, der 

ausländischen Konkurrenz stärker ausgesetzten Teilen des Reichs, ist 
seit längerer Zeit im Rückgange begriffen. Zur Verbesserung der 
Lage dieses Industriezweiges war bereits in dem Gesetzentwurfe 
vom 27. April 1882») eine Zollerhöhung für Stearin und Lichte 
beantragt gewesen, aber vom Reichstage abgelehnt worden. Im 

>) Steo. Ber. &ber die 88. SlUaug des Reichtttgi S. 2406 ff. 
*) Sten. Ber. Aber die 78. Sitzang des Reichstags S. 2109. 
*) Keichsttgsdrucksachcn No. 8 tou 1882. 
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Hinblick darauf, dass die Stearinindustrio sowie die Soifenindustrie 
sich hinsichtlich der Herstellung gemeiner fester Seife nicht in 
demselben Masse entwickelt haben, wie in der Fabrikation feiner 
Seifen, erscheint es notwendig, diese Industriezweige in Betreff des 
Bezugs ausländischer Fette gQnstiger zu stellen. Zu dem Ende 
empfiehlt es sich, unter den mit dem Zoll von 10 c/Ä zu belegenden 
Kerzenstoffen, statt des Stearins und Palmitins, die Stearin- und die 
Palmitinsäure, ferner Paraffin, Walrat, Wachs und ähnliche Kerzen- 
stoffe aufzuführen. Unter letztere würde dann das reine Stearin und 
Palmitin fallen, wogegen Presstalg, der nach der bisherigen Nomen- 
klatur des Tarifs als Palmitin zu behandeln war, als ein den festen 
Fettsäuren ähnlicher Kerzenstoff nicht anzusehen ist und in die Tarif- 
klasse „anderes Tierfett" (Zoll 2 Ji) übergehen würde. Gleichzeitig 
sind diejenigen schmalzartigen Speisefette, die seither wie Palmitin 
nach No. 26 c 2 behandelt sind, z. B. Oleomargarin, Ochsenmark u. dgl., 
wie Schmalz von Schweinen zu tarifieren, welchem sie in Wert und 
Verwendung nahe stehen. Da jedoch Fette vorkommen, die sowohl 
zu Speise-, als zu technischen Zwecken verwendbar sind, so war im 
Interesse der Industrie Vorsorge zu treffen, dass die ihrer Beschaffen- 
heit nach unter den 10 c/fC Satz fallenden Fette für Seifen- und 
Stearinfabrikation zu dem 2 v^C Satz abgefertigt werden können. 

Zu 26 m. Bienenwaolis. Regierungsseitig war vorgeschlagen, den Zoll für 
Wachs zusammen mit demjenigen für Paraffin, Walrat und anderen 
Kerzenstoffen auf 10 JC festzusetzen; im Reichstage^) wurde die 
Einstellung einer besonderen Position für Bienenwachs und sonstiges 
Insektenwachs, für Pflanzenwachs und Erdwachs mit \h c4C be- 
schlossen, da man die von der Regierung vorgeschlagene Erhöhung 
um 2 </6 nicht als genügend zum Schutze der einheimischen Bienen- 
zucht anzusehen vermochte, welche einer noch weiteren Ausdehnung 
fähig sei. Bei der Erörterung ist darauf aufmerksam gemacht 
worden, dass die Einfuhr fremden Wachses nur stattfinde, weil die 
im übrigen recht hoch gestiegene und sehr sorgfältig betriebene 
deutsche Bienenzucht den deutschen Wachsbedarf nicht annähernd 
befriedigen könne. Das deutsche Wachs werde wegen seiner Güte und 
Reinheit zu einem durchaus angemessenen Preise bezahlt und finde 
stets gute und sofortige Abnahme. Dieses Wachs werde immer in 
dem ganzen Quantum, das überhaupt auf den Markt komme, schon 
deshalb genommen, weil es zur Herstellung des gereinigten weissen 
Wachses ganz unentbehrlich ist. Was dazu noch an ausländischem 
Wachs eingehe, diene dazu, um die Wachsfabrikation erst in dem 
grossen Umfange, wie dies thatsächlich geschieht, möglich zu machen. 

Zu No. 29. Nach den Bestimmungen des derzeitigen Tarifs unterliegen Petroleum 

und andere Mineralöle, roh und gereinigt, dem gleichen Zollsatze. 
Dies hat zur Folge, dass im deutschen Zollgebiet, ungeachtet des 



1) Sten. Berichte ftber die ^7. SiUung S. 2068 ff. 

12' 
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hohen Standes unserer chemischen Industrie, die Saffinierung und 
Destillation ausländischer Mineralöle nicht mit Vorteil betrieben 
werden kann. Zwar beschäftigen sich einige Anstalten mit der 
fraktionierten Destillation amerikanischer Petroleum-Rohnaphta be- 
hufs Herstellung von Benzin, Ligroin etc., dieselben werden aber, 
nachdem es notwendig geworden ist, ihren Fabrikaten, die \hnen 
früher auf Grund der Anm. 1 zu Tarif No. 29 gewährte Zoll- 
begünstigung zu entziehen, unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
die yerschärfte ausländische Konkurrenz kaum überwinden können. 
Mochte es früher vom allgemeinen Gesichtspunkt aus richtig sein, 
von Versuchen, die Raffinerie ausländischen Petroleums in grösserem 
Umfange in das Zollgebiet zu verpflanzen. Abstand zu nehmen, so 
hat sich dies insofern geändert, als durch die reichen Aufschlüsse 
von Petroleum im russischen Transkaukasien, in Rumänien u. s. w. 
neue Bezugsquellen für Petroleum in Gebieten eröffnet sind, in 
welchen die chemische Industrie weniger leistungsfähig ist, als in 
Nordamerika, welches bisher mit seinem in den grossartigsten An- 
stalten raffinierten Petroleum unseren Markt fast ausschliesslich 
versorgt hat. Infolge dessen zeigt sich in industriellen und kauf- 
männischen Kreisen die Neigung, die Petroleumraffinerie auch bei 
uns in grösserem Umfange aufzunehmen und es ist nicht zu ver- 
kennen, dass hierdurch nicht nur dem nationalen Gewerbefleiss eine 
ergiebige Quelle des Verdienstes, sondern auch verschiedenen Zweigen 
der chemischen Industrie sowie der Eisenindustrie und dem Kohlen- 
bergbau ein neues Absatzfeld eröffnet werden würde. Dazu kommt, 
dass mit der steigenden Bedeutung des Artikels „Vaselin'' auch die 
Verarbeitung paraffinhaltiger Gele, welche bei der Louchtölgewinnung 
zurückbleiben, auf Vaselin an Wichtigkeit gewinnt. Einer Differen- 
zierung der Zollsätze für Mineralöl nach seinem Gehalt an Leuchtöl 
und anderen zollpflichtigen Gelen steht die Schwierigkeit der Er- 
mittelung des in den Rohölen verschiedener Provenienz und in deren 
Destillationsprodukten sehr ungleichen Gehalts an solchen Substanzen 
entgegen. Dagegen empfiehlt sich im Anschluss an einen Antrag 
des „Vereins zur Wahrung der Interessen der chemischen Industrie 
Deutschlands'^ der Erlass einer Bestimmung, wie sie Ziffer 3 der 
Anmerkung enthält. Diese Bestimmung wird nur die Wirkung 
haben, dass die aus ausländischem Petroleum im Inland hergestellten 
Destillate u. s. w. durch den Eingangszoll nicht höher belastet werden, 
als die aus dem Auslande eingehenden, sie wird auf die Preise der 
Mineralöle im Inlande einen Einfluss nicht äussern. Dem Antrag 
lag folgender Gedankengang zu Grunde. Auf dem Gebiete der 
Sodagewinnung hat das Ammoniakverfahren immer weitere Fort- 
schritte gegenüber dem Leblancprozess gemacht, wodurch immer 
grössere Mengen Schwefelsäure, die bisher bei der Herstellung der 
Soda Verwendung gefunden haben, frei geworden sind. Dieser frei- 
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gewordenen Schwefelsäure glaubte man in dem in Oesterreich und 
Frankreich bereits eingeführten Veredelungsverfahren von Roh- 
petroleum durch Raffination eine neue Verwendung schaffen zu 
sollen. Es wurde berechnet, dass, wenn in Deutschland sämtliches 
Petroleum, welches im Jahr verbrannt wird, bei uns selbst raffiniert 
wllrde, hierzu erforderlich sein würden für 272 Millionen k,4C Kohlen, 
6 Millionen Ji Arbeitslohn, nahezu 5 Millionen c^ Säuren, I72 
Millionen tM Alkalien und 474 Millionen t4C verschiedene allgemeine 
Kosten, hauptsächlich fUr Anschaffung und Verbrauch von eisernen 
Apparaten. Aus zolltechnischen Gründen und weil man einen sehr 
erheblichen Ausfall in den Einnahmen befürchtete, wurde dem Antrag 
in diesem Umfang nicht stattgegeben. Ein im Reichstage gestellter 
Antrag auf Herabsetzung des Petroleumzolles auf 3 v4C wurde vom 
Hause nicht zum Beschlüsse erhoben. 

§ 59. Die Redaktion des Zolltarifs vom 24. Mai 1885. 

Durch § 5 des Gesetzes vom 22, Mai 1885 ist der Reichskanzler ermächtigt 
worden, den Text des Zolltarifs unter Berücksichtigung der seit 1879 eingetretenen 
Aenderungen neu festzustellen und durch das Reichsgesetzblatt bekannt zu machen. 
Dies ist durch die Bekanntmachung vom 24. Mai 1885, betr. die Redaktion 
des Zolltarifgesetzes^^ geschehen. 

Da in den chemischen Artikeln mehrfache Aenderungen eingetreten sind, geben 
wir die betr. Tarifstellen nachstehend wieder: 

Zolltarifgesetz vom 15. Juli 1879 (nach der Redaktion vom 24. Mai 1885). 

§2. 
Die Gewichtszölle werden von dem Bruttogewicht erhoben: 

a) wenn der Tarif dies ausdrücklich vorschreibt, 

b) bei Waren, für welche der Zoll 6 Mark von 100 Kilogramm nicht 
übersteigt. 

Im übrigen wird den Gewichtszöllen das Nettogewicht zu Grunde gelegt. 

Bei der Ermittelung des Nettogewichts von Flüssigkeiten wird das Gewicht 
der unmittelbaren Umschliessungen (Fässer, Flaschen, Kruken und dergleichen) 
nicht in Abzug gebracht. 

Von der Verzollung befreit sind ; 

a) die mit der Post aus dem Auslande eingehenden Warensendungen von 
250 Gramm Bruttogewicht und weniger, 

b) alle der Gewichtsverzollung unterliegende Waren in Mengen unter 

50 Gramm. 

§5. 

Die folgenden Gegenstände bleiben vom Eingangszoll frei, wenn die dabei 
bezeichneten Voraussetzungen zutreffen: 



«) BeichsgeseUbUtt 1885 8. 111. 
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6. Fässer, Säcke u. s. w., leero, welche entweder zum Behufe des Einkaufs 
von Oel, Getreide und dergleichen vom Auslande mit der BestimmuDg 
des Wiederausgangs eingebracht werden, oder welche« nachdem Oel 
u. s. w. darin ausgeführt worden, aus dem Auslande zurückkommen, 
in beiden Fällen unter Festhaltung der Identität und, nach Befinden, 
Sicherstellung der Eingangsabgabe. Bei gebrauchten leeren Säcken, 
Fässern u. s. w. wird jedoch von einer Kontrolle der Identität abgesehen, 
sobald kein Zweifel dagegen besteht, dass dieselben als Emballage für 
ausgeführtes Getreide u. s. w. gedient haben oder als solche zur Ausfuhr 
von Getreide u. s. w. zu dienen bestimmt sind. 

7. Musterkarten und Muster in Abschnitten oder Proben, welche nur zum 
Gebrauche als solche geeignet sind. 

§ 6.0 

Waren, welche aus Staaten kommen, welche deutsche Schiffe oder Waren 
deutscher Herkunft ungünstiger behandeln, als diejenigen anderer Staaten, können, 
soweit nicht Vertragsbestimmungen entgegenstehen, mit einem Zuschlage bis zu 
50 pCt. des Betrages der tarifmässigen Eingangsabgabe belegt werden. 

Die Erhebung eines solchen Zuschlages wird nach erfolgter Zustimmung des 
Bundesrats durch Kaiserliche Verordnung angeordnet. 

Diese Anordnung ist dem Reichstag sofort, oder, wenn derselbe nicht ver- 
sammelt ist, bei seinem nächsten Zusammentritte mitzuteilen. Dieselbe ist ausser 
Kraft zu setzen, wenn der Reichstag die Zustimmung nicht erteilt. 



Zolltarif. 



No. 


Benennung der Gegenstände 


Massstab 

der 
Verzollung 


Zollsalz 
.4C 


1 


Abfälle: 

aus a) Abfälle von der Wachsberoitung; von Seifensiedereien 
die Unterlauge; von Gerbereien das Leimleder, auch 
abgenutzte alte Lederstücke und sonstige zur Ver- 
wendung als Fabrikationsmaterial geeignete Leder- 
abfälle 

b) Blut von geschlachtetem Vieh, flüssiges und einge- 
trocknetes; Tierflechsen; Treber; Branntweinspülig; 
Spreu; Kleie; Malzkeime; Steinkohlonasche ; Dünger, 
tierischer, und andere Düngungsmittel, als: ausgelaugte 
Asche, Kalkäscher, Knochenschaum oder Zuckererde 
und Tierknochen ieder Art 




frei 
frei 


aus 3 


Aqui. zn b: An sich zollpflichtige Düngangsmittel, kaustliche, and 
Düngesalz werden auf besondere Krlanbnis, nnd letzteres 
nur unter der Kontrolle der Verwendung, zollfrei zngelassen. 

Anm. Abfälle, welche nicht besonders genannt sind, werden wie 
die Rohstoffe, von welchen sie herstammen, behaudült. 

a) Blei-, Silber- und Golddätte 


frei 


5 


Drogerio-9 Apotheker- and Farbewareu: 

a) Aethor aller Art, Chloroform, Kollodium; ätherische 
Ode mit Ausnahme der nachstehend unter c und m 
begrifi'enen; Essenzen, Extrakte, Tinkturen und Wässer, 





') Abge&ndcrt durch Gesetz vom 18. Mai 1805. Reichsgesctzblatt S. 233. S. auch nnten S. ISC. 
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No. 



Benennung der Gegenstände 



Massstab 

der 
Verzollang 



Zollsatz 



•Mi 



ans 7 



20 



23 
25 

25 



25 



26 



alkobol- oder fttberhaltige, zum Gewerbe- und Medizinal- 
gebrauche; Firnisse aller Art mit Ausnahme von Oel- 
fimiss; Maler-, Wasch- und Pastellfarben; Tusche; 
Farben- und Tuschkasten; Blei-, Rot- und Farbenstifte; 
Zeichenkreide 

b) Ultramarin 

c) WachholderOl, RosmarinOl 

d) Zündhölzer und ZUndkerzchen 

e) Oxalsäure und oxalsaures Kali; gelbes, weisses und 
rotes blausaures Kali 

f) Oelfimiss 

g) Aetzkali, Aetznatron 

h) Alaun; Barjtweiss; Buchdruckerschwärze; Chlorkalk; 

Farbholzextrakte; Gelatine; Ejtte; Loim; Russ; Schuh- 
wichse; Siegellack; Tinte und TintenpuWer; Wagen- 
schmiere; ZQndwaren mit Ausnahme der Zündhölzer 
und Zündkerzchen 

i) Soda, kalzinierte; doppeltkohlensaures Natron . . . 

k) Soda, rohe, natürliche oder künstliche; krjstallisierte 
Soda; Pottasche 

1) Wasserglas 

m) rohe Erzeugnisse und chemische Fabrikate für den 
Gewerbe- oder Medizinalgebrauch, insbesondere auch 
Drogerie-, Apotheker- und Farbewaren, alle diese 
Gegenstände, insoweit sie nicht vorstehend unter 
a bis 1, nachstehend unter n oder o oder unter 
anderen Nummern des Tarifs begriffen sind; Benzol 
und ähnliche leichte TeerOle; Terpentinöle; Harzöl; 
Tieröl; Mineralwasser, künstliches und natürliches, 
einschliesslich der Flaschen und Krüge; Mundlack 
(Oblaten); eingedickte Säfte; Schiesspulver; Weinhefe, 

trockene und teigartige 

n) Strontianpräparato 

o) Kreide, geschlemmte 

a) Erden und rohe mineralische Stoffe, auch gebrannt, ge- 
schlemmt oder gemahlen, ingleichen Erze, auch auf- 
bereitete, soweit diese Gegenstände nicht mit einem 
Zollsatze namentlich betroffen sind 

Kurse Waren, Qalneaillerlen ete.: 

aus b) 8. Feine bossierte Wachswaren 

aus c) 2. Wachsperlen 

Liehte 

d) 1. Essig aller Art in Fässern 

2. Essig in Flaschen und Kruken 

t) Salz (Koch-, Siede-, Stein-, Seesalz), sowie alle Stoffe, 

aus welchen Salz ausgeschieden zu werden pflegt. . 

Anm. zu t: Sali, leewirts eingehend 

w) Thee 

Anm. za w: Thee zur Thelnftbrikttion amtlich denaturiert unter 
ZoUkoutrolle anf Erlaabniischein 

Oel| anderweit nicht genannt, nnd Fette: 

a) Gel aller Art in Flaschen oder Krügen 



100 Kilogramm 



ff 

n 
n 

ft 
» 



n 



100 Kilogramm 



1(X) Kilogramm 



n 
n 

n 
n 



20 
15 
12 
10 

8 
6 
4 



8 
2,50 

1,50 
1 



frei 
2 
0,30 



100 Kilogramm 



frei 



200 
120 

18 

8 
48 

12,80 
12 

100 
frei 



20 
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No. 



Benennung der Gegenstände 



MasBstab 
der 
Verzollung 



ZoUsats 



t4u 



29 



31 



b) Speiseöle, als: Oliven-, Mohn-, Sesam-, Erdnnss-, 
Bucheckern-, Sonnenblumenöl in Fässern 

c) Leinöl, BaumwoUensamenöl in Fftssem, Oels&ure . . 

d) Oliven- und Rizinusöl in Fässern, amtlich denaturiert 

e) Palm- und Kokosnussöl 

f) anderes Oel in Fässern 

g) Rückstände, feste, von der Fabrikation fetter Gele, 
auch gemahlen 

h) Schmalz von Schweinen und Gänsen, sowie andere 

schmalzartige Fette, als: Oleomarearin, Sparfett 

(Gemisch von talgartigen Fetten mit Oel), Rindsmark 

(beef marrow) 

Anm. za h: Schmalz aod icbinalztrtige Fette f&r Seifen- oder 
Lichtefabriken anf Erlaoboizschein nnter Kontrolle . . . 

i) Stearinsäure, Palmitinsäure, Paraffin, Walrat und 
ähnliche Kerzenstoffe, anderweit nicht genannt . . 

k) Fischspeck, Fischthran 

1) Talg von Rindern und Schafen, Knochenfett und 
sonstiges Tierfett, anderweit nicht genannt .... 

m) Bienenwachs, einschliesslich sonstigen Insektenwachses; 
Pflanzenwachs (aus Palmen, Palmbl&ttem etc.); Erd- 
wachs, gereinigt 

Petrolenm: 

a) Petroleum (Erdöl) und andere Mineralöle, anderweit 
nicht genannt, roh und gereinigt, ausgenommen 
minerahsche Schmieröle 



b) mineralische Schmieröle 



86 



Anm. 1. der Bandesrat ist beftagt, Mineralöl, welches f&r andere 

?;ewerbliche Zwecke als die SchmierOl- oder Lenchtöl- 
äbrikation bestimmt ist, anter Kontrolle der Yerwendnng 
vom EingangszoU frei za lassen. 

2. der Bandesrat ist befugt, die Verzollung von Petrolenm nach 
der Stückzahl der Gebinde (Barrels) anter Vorschrift eines 
Zollsatzes, welcher dem Maximalgewicht der handelsüblichen 
Gebinde entspricht, znznlassen. 

3. der Bandesrat ist befagt, Mineralöl, welches f&r die Reinignng, 
Rafftnierang oder Destllliemng in iniindischen Betriebs- 
anstalten bestimmt ist, nnter Kontrolle mit der Massgabe vom 
Eingangszoll freiznlassen, dass Ton den daraus gewonnenen 
Produkten: Benzin, Ligroln und Petroleumither, soweit die- 
selben nicht zu Schmier- oder Beleuchtungszwecken Verwen- 
dnng finden, unter Kontrolle der Verwendung, auf Erlaubnis- 
scheine sollfrei bleiben, die übrigen aber wie ansl&ndische 
zu behandeln sind. 

Seife und Parfttmerien: 

a) Schmierseife 

b) feste Seife, soweit sie nicht unter c f&llt .... 

c) Seife in T&felchen, Kugeln, Bachsen, Kragen, Töpfen 
u. s. w.; parfümierte Seife aller Art 

d) wohlriechende Fette, wohlriechende fette Oele, wohl- 
riechende nicht alkoholartige Wasser in unmittelbaren 
UmSchliessungen von mindestens 10 Kilogramm . . 

e) alle übrigen ParfQmerien 

Teer; Pech; Harse aller Art; Asphalt (Bergteer) . . . 



100 Kilogramm 
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»♦ 



100 Kilogramm 
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10 
4 
2 
2 
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frei 
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10 
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15 
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10 



5 

10 

30 

20 
100 

frei 
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§ 60. Aeussere Handelspolitik. 

Von Verträgen, welche das deutsche Reich in den Jahren 1880/1891 abge- 
schlossen hat, sind folgende zu erwähnen: mit China vom 31. März 1880, mit 
der Schweiz vom 23. Mai 1881, mit Oesterreich -Ungarn vom 23. Mai 1881, mit 
Mexiko vom 5. Dezember 1882, mit Serbien vom 6. Januar 1883, mit Italien vom 
4. Mai 1883, mit Spanien vom 12. Juli 1883, mit Korea vom 26. November 1883, 
mit Griechenland vom 9. Juli 1884, mit der südafrikanischen Republik vom 
22. Januar 1885, mit der dominikanischen Republik vom 30. Januar 1885, mit 
Zansibar vom 20. Dezember 1885, mit Ecuador vom 28. März 1887, mit Paraguay 
vom 21. Juli 1887, mit Guatemala vom 20. September 1887, mit Honduras 
vom 12. Dezember 1887, mit Marokko vom 1. Juni 1890, mit der Türkei vom 
26. August 1890; verlängert wurde der Handelsvertrag mit Belgien. Ferner ist zu 
ei*wähnen das durch Notenaustausch vom 23. Mai 1881 mit Oesterreich getroffene 
Abkommen, betr. die Erleichterung der Durchfuhr von Kreuznacher Mutterlauge 
und Stassfurter Abraumsalzen durch österreichisch-ungarisches Gebiet. Alle diese 
Verträge sind abgedruckt in „Die Handels- und Schiflfahrtsverträge Deutschlands 
mit dem Auslande 1872 bis 1897", worauf bezüglich des Inhalts der Vertrags- 
abmachungen Bezug genommen wird. 

Schliesslich fällt in diese Periode der im Jahre 1888 erfolgte Zollanschluss 
von Bremen und Hamburg. 



III. Abschnitt 
Von 1891 bis zur Gegenwart. 

§ 61. Aenderungen in der Zollgesetzgebung. 

Die wichtigste Aenderung des Zolltarifs in dieser Periode ist veranlasst durch 
den in den Jahren 1891/94 erfolgten Abschluss von Tarifverträgen mit Belgien, 
Italien, Oesterreich- Ungarn, Schweiz, Serbien, Rumänien und Russland. Wir 
kommen auf diese Aenderungen an späterer Stelle zurück. Von allgemeinem 
handelspolitischem Interesse ist die Abänderung des Zolltarifgesetzes durch das 
Gesetz vom 18. Mai 1895i>, welches den in § 6 vorgesehenen Zollzuschlag für 
zollpflichtige Waren, welche aus Staaten herstammen, welche deutsche Schiffe oder 
deutsche Waren ungünstiger behandeln, als diejenigen anderer Staaten, auf das 
Doppelte (100 o/o) des tarifmässigen Zolles erhöht und bestimmt, dass zollfreie Waren, 
für welche bisher ein Kampfzoll nicht vorgesehen war, mit einem Zolle in Höhe bis 
zu 20 % des Wertes belegt werden können. Durch dasselbe Gesetz wurden u. a., 
mit Wirkung vom 1. Juli 1895 ab, folgende Veränderungen eingeführt: 

Kammer des Tarifs 
Ton 1885. 

5 a 1. Aether aller Art, mit Ausnahme des Schwefeläthers P®' ^^ ^f^ 

a) in Fässern 125.— JC 

ß) in Flaschen, Krügen oder anderen Umschliessungen 180.— „ 

5 a 2. Schwefeläther, Chloroform, Collodium ; ätherische Oele mit 
Ausnahme der nachstehend unter c und m begriffenen; 
Essenzen, Extrakte, Tinkturen und Wässer, alkohol- oder 
ätherhaltige, zum Gewerbe- und Medizinalgebrauche; Fir- 
nisse aller Art mit Ausnahme von Oelfirniss; Maler-, 
Wasch- und Pastellfarben; Tusche; Farben- und Tusch- 
kasten; Blei-, Rot- und Farbenstifte; Zeichenkreide . . 20. — „ 

26 b. Speiseöle als: Oliven, Mohn-, Sesam-, Erdnuss-, Buch- 
eckern-, Sonnenblumen-, BaumwoUensamenöl in Fässern . 10. — „ 

Anm. zu b.: BaumwoUengamenOl in Ffissern, amtlich denaturiert 4. — ^ 

26 c. Leinöl in Fässern, Oelsäure 4.— „ 



I) BeichsfMetiblatt 1895 8. 283. 
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31 e 1. flüssige alkoliol- oder ätherhaltige Parfümerien, einschl. 

der alkohol- oder ätherhaltigen Kopf-, Mund- und Zahn- per 100 kg 

Wässer SQO .Y( 

31 e 2. anderweit nicht genannte Parfümerien 100 „ 

Das Gesetz, betreffend die Abänderung des Zolltarifgesetzes vom 
14. Juni 1900 ^> bestimmt, mit Wirkung vom 1. Juli 1900 ab, dass in Pos. 5a 1 
die Worte „mit Ausnahme des Schwefcläthers" und in Pos. 5 a 2 das Wort 
„Schwefeläther" in Fortfall kommen, so dass Schwefeläther jetzt dem Z(<lsatze 
für Aether aller Art mit 125 bezw. 180 J( unterliegt. 

Der Begründung des Entwurfs zu dem Gesetze von 1895 und den Ver- 
handlungen im Reichstage ^^ entnehmen wir: 

Zu der Zeit, als der Zoll von 20 <./<? für Aether festgestellt wurde, 
war Branntwein im Inlande nur mit etwa 16 c/^ für 100 1 reinen Alkohols 
belastet. Der Aetherzoll gewährte darnach noch einen massigen Zollschutz. Seit 
Einführung der Verbrauchsabgabe auf Branntwein durch Gesetz vom 24. Juni 
1887 ist die Industrie genötigt, zur Herstellung von Aether, abgesehen von 
Schwefeläther, versteuerten Branntwein zu verarbeiten. Bei der Höhe der Be- 
lastung, die jetzt mehr als 80 Jf für 100 1 reinen Alkohols beträgt, kann die 
einheimische Industrie der Konkurrenz der ausländischen ohne entsprechende Er- 
höhung des Zolles nicht länger standhalten. Eine Verzollung des Aethers mit 
dem für Branntwein vorgesehenen Zolle ist auch um deswillen gerechtfertigt, 
weil die Fabrikate vorwiegend aus Branntwein hergestellt und ebenso wie dieser 
zu Genusszwecken verwendet werden. Nur Schwefeläther ist von der Zollerhöhung 
auszunehmen, da er im Inlande steuerfrei aus Branntwein hergestellt werden darf. 

Bei der Tarifreform von 1879 sind diejenigen flüssigen, fetten Pflanzenöle, 
welche vorzugsweise zu Speisezwecken Verwendung finden, mit einem höheren 
Zollsatze belegt worden, als die überwiegend technischen Zwecken dienenden Oele 
dieser Art. Der letzteren Kategorie wurde u. a. Baumwollensainenöl zuge- 
rechnet. Inzwischen hat die Verwendung dieses Oeles zu Speisezwecken, die 
vordem nur gering war, ganz erheblich zugenommen und übersteigt seine Ver- 
wendung zu technischen Zwecken. Es erscheint deshalb gerechtfertigt, auch 
BaumwoUsamenöl dem Speiseölzoll zu unterwerfen. Das rohe, aber nur unvoll- 
ständig gereinigte BaumwoUensamenöl bildet ein wichtiges Material für die Seifen- 
fabrikation, dessen Zollbelastung nicht erhöht werden darf, damit der Fabrikation 
die Auswahl unter den verschiedenen Rohstoffen verbleibt. Es war deshalb in der 
Begründung vorgeschlagen worden, den Zoll für BaumwoUensamenöl zu technischen 
Zwecken von 4 auf 3,50 JC herabzusetzen, um die Industrie für die Kosten der 
Denaturierung schadlos zu halten. Dieser Antrag hat im Reichstage keine An- 
nahme gefunden. Es war darauf hingewiesen worden, dass das denaturierte 
BaumwoUensamenöl bei seiner technischen Verwendung in scharfe Konkurrenz zu 
dem heimischen deutschen Rüböl, Leinöl und Erdnussöl trete, so dass eine Her- 
absetzung des Zolles, welche, wie die regierungsseitig vorgeschlagene, weiter gehe 
als die Denaturierungskosten betragen, die ohnehin, namentlich durch den 



>) Reichif esetxbittt 1900 S. 298. 

*) Belchstags-Dnicks. No. 91 ton 1894/5 aod Sten.-Ber. li>9l/5 8. 1837 It 
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Handelsvertrag mit Belgien, geschädigte deutsche Oelindustrie noch weiter 
schädigen werde. 

Seit Einführung des Branntweinsteuergesetzes ist die für die Verwendung zu 
gewerblichen Zwecken zugelassene Steuerfreiheit des Branntweins auch auf die 
Herstellung von Parfümerien erstreckt worden. Man ging dabei von der An- 
nahme aus, dass sich das steuerliche Interesse auch ohne Denaturierung aus- 
reichend sichern lasse. Diese Voraussetzung hat sich aber nicht erfüllt. Es soll 
deshalb zur Bereitung von Parfümerien für den inländischen Konsum Steuer- 
freiheit für Branntwein in Zukunft nicht mehr gewährt werden. Die Massregel 
liegt ebenso im Interesse des Steueraufkommens, als in dem der soliden Fabrikation 
und hat vom wirtschaftlichen Standpunkt aus um so weniger Bedenken, als die 
in Folge davon eintretende Verteuerung einen Luxusartikel trifft, der ausschliesslich 
von den wohlhabenden Klassen der Bevölkerung verbraucht wird. Um anderer- 
seits nicht die inländische Industrie durch Verminderung des Zollschutzes mehr, 
als bisher, der ausländischen Konkurrenz auszusetzen, erscheint es unerlässlich, 
den Zoll für alkohol- und ätherhaltige ausländische Parfümerien dem Zoll für 
Branntwein gleichzustellen. Dieser Zoll wird zwar die Einfuhr beschränken, aber 
keineswegs ganz ausschliessen , da die französischen und englischen Parfüms 
sich einer solchen Beliebtheit erfreuen, dass man sie auch zu erhöhten Preisen 
kaufen wird. Seitens des Reichstages ist die Einstellung eines Zolles von 300 M 
vorgeschlagen worden, der nachher Gesetz geworden ist. Begründet wurde die 
Erhöhung hauptsächlich damit, dass es sich um die Verzollung eines nur von den 
wohlhabenden Klassen gebrauchten Luxusartikels handle. Von anderer Seite war 
darauf aufmerksam gepiacht worden, dass bei einer Steigerung des Zolles über 
unser Bedürfnis hinaus eine weitere Erhöhung der Auslandszölle zum Schaden 
unseres Parfümerieexportes zu befürchten sei. 

Die Zollerhöhung für Sohwefbläther durch das Gesetz vom 14. Juni 1900 
entspricht einem Beschlüsse der Kommission für den Reichshaushaltsetat für 1900 ^>. 
Zur Erzielung höherer Einnahmen für die durch Annahme des Flottengesetzes 
bedingten Mehrausgaben war aus dem Schosse des Reichstags ein Antrag auf 
Erhöhung der Zölle für Branntwein, Liköre und Bier eingebracht worden. Bei 
der Besteuerung des Schwefeläthers handelt es sich zwar nicht um die Belastung 
eines Genussmittels der wohlhabenden Kreise, sondern um einen Verbrauchsartikel 
der allerärmsten Bevölkerung. Dieser Verbrauch sei aber nur möglich gewesen 
durch einen Irrtum, der bei den Ausführungsbestimmungen zum Branntweinsteuer- 
gesetz vorgewaltet habe. Nach den geltenden Ausführungsbestimmungen zu 
diesem Gesetze wird Branntwein nach vorheriger Denaturierung zur Herstellung 
von Schwefeläther steuerfrei abgelassen. Eine Kontrolle über die Verwendung 
findet nicht statt, weil man von der Annahme ausgegangen war, dass Schwefel- 
äther nur zu gewerblich -technischen Zwecken benutzt werden könne. Diese An- 
nahme hat sich nicht als zutreffend erwiesen. Man hat wahrgenommen, dass 
Schwefeläther, namentlich in Ost- und Westpreussen, in Posen, Oberschlesien 
und auch in Westfalen in erheblicher Menge genossen wird. In den Aus- 
führungsbestimmungen zum Branntweinsteuergesetz ist daher beabsichtigt, die 

1) Dnickfl. d. R. T. No. 869 Tom 26. Mai 1900 and Sten. Der. 1898/1900 8. 5522. 
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steuerfreie Verwendung von Branntwein zur Herstellung von Schwefeläther an 
die Bedingung zu knüpfen, dass der letztere ausgeführt oder unter Kontrolle zu 
gewerblich -technischen Zwecken verwendet werde ^>. Zur Herstellung des zum 
Genuss bestimmten Schwefeläthers würde hiernach künftig nur versteuerter 
Branntwein verwendet werden können, was für 1 1 Aether eine Belastung von 
1,25 bis 1,45 Jl zur Folge hat. Zur wirksamen Durchführung dieser Massnahme 
ist aber die Gleichstellung des Schwefeläthers mit den übrigen, zum Genüsse ver- 
wendbaren Aetherarten unbedingt notwendig, weil andernfalls zu befürchten 
steht, dass im Auslande aus steuerfreiem Branntwein hergestellter Schwefeläther 
zum Zollsatze von 20 tM oder dass der im Inlande aus steuerfreiem Branntwein 
zur Ausfuhr hergestellte Schwefeläther ins benachbarte Ausland ausgeführt und 
demnächst zum gleichen Zollsatze wieder eingebracht wird. 

§ 62. Die Handelsverträge der Jahre 1891/1894« 

Der Zolltarif des Jahres 1879 mit den inzwischen erfolgten Aenderungen 
hat die Grundlage gebildet, auf welcher die Handelsverträge des Deutschen Reichs 
mit Belgien, Italien, Oesterreich-Ungarn, Schweiz, Serbien, Rumänien und Russland 
abgeschlossen worden sind. Für die chemische Industrie hatte der 1879 er Tarif 
bis zum Abschluss der Verträge, abgesehen von den durch die Novellen von 1884 
und 1885 eingeführten Aenderungen für Zündhölzer, Ultramarin, Strontianpräparate, 
Kreide, Oele und Oelfirniss, Veränderungen nicht erfahren. 

Der dem Reichstage aus Anlass des Abschlusses der Verträge mit Belgien, 
Italien, Oesterreich-Ungarn vom 6. Dezember 1891^^ und der Schweiz vom 
10. Dezember 1891 '> vorgelegten Denkschrift*^ entnehmen wir: 

„Die europäische Handels- und Zollpolitik ist im letzten Jahrzehnt zu einem 
wesentlichen Teile durch ein umfassendes Konventionaltarifsystem bestimmt worden, 
dessen Ausgangspunkt Handels- und Zollverträge bildeten, welche Frankreich in 
der ersten Hälfte der achtziger Jahre mit einer grösseren Anzahl von Staaten — 
Belgien, Portugal, Schweden-Norwegen, Spanien, der Schweiz und den Niederlanden 
— vereinbart hatte, und an die sich eine Reihe anderer Tarifverträge der ge- 
nannten Staaten — teils unter sich, teils mit dritten Mächten, wie Italien, Oesterreich- 
Ungarn u. 8. w. — angeschlossen hatten. Durch diese Verträge waren die Zoll- 
tarife der meisten europäischen Staaten auf eine längere Reihe Yon Jahren in 
erheblichem Umfange und in einer Höhe vertragsmässig festgelegt, welche gegen- 
über den auf autonomer Grundlage beruhenden General-Zolltarifen dieser Länder 
nicht unerhebliche Vorteile boten. 

Deutschland hatte sich an diesem System nur in verhältnismässig geringem 
Umfange durch eigene Tarifverträge beteiligt. Handelsverträge, durch welche der 
deutsche Zolltarif — gegen entsprechende Tarifzugeständnisse des anderen vertrag- 
schliessenden Teiles — in einzelnen Positionen gebunden oder ermässigt war, 
sind nur mit Italien, Spanien, Griechenland und der Schweiz abgeschlossen worden. 

>) Ja Kraft getreten am 1. Oktober 1900. § 27 der BranntwelnüteaerbefirelaDgsordaaDi. Centralblatt für das 
deutsche Reich 1900 No. 83. 

>) ReicbsgetetsbL 8-97. 195. 

•) BeichiKesetxbL 8. 841. 

«) Relchstastdracka. 1891/8 No. 570. 
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• 

Den meisten übrigen europäischen, wie auch einer grösseren Anzahl ausser- 
europäischer Staaten, hatte Deutschland lediglich die Meistbegünstigung gewährt 
und sich dafür den Genuss des gleichen Rechts, beziehungsweise daneben, wie in 
Rumänien und Serbien, einseitige zolltarifarische Konzessionen des anderen Teiles 
gesichert. Mit Frankreich war durch Artikel 11 des Frankfurter Friedensvertrages 
die Verpflichtung vereinbart, sich in den gegenseitigen Handelsbeziehungen auf 
dem gleichen Fusse mit Grossbritannien, Belgien, den Niederlanden, der Schweiz, 
Oesterreich-Ungarn und Russland zu behandeln. 

Wälirend somit Deutschland für seine eigene Zollpolitik im wesentlichen freie 
Hand behalten hatte, nahm es doch infolge des MeistbegUnstigungsrechts in vollem 
Masse an den Vergünstigungen der europäischen Konventionaltarife teil. 

Eine Betrachtung der gegenwärtigen handelspolitischen Gesamtlage ergiebt, 
dass dieser für Deutschland mit erheblichen Vorteilen verknüpfte Zustand am 
1. Februar 1892, dem Termin, bis zu welchem die französischen und die Mehr- 
zahl der übrigen europäischen Tarifverträge abgeschlossen beziehungsweise kündbar 
waren, sein Ende finden wird, und zugleich eine vollständige Umwälzung der 
europäischen Handelspolitik einzutreten droht. 

In Frankreich, wo seit längerer Zeit die Entwickelung der wirtschaftlichen 
Verhältnisse in weiteren Kreisen Unzufriedenheit erregt hatte, erlangte eine stark 
schutzzöllnerische Strömung mehr und mehr die Oberhand und liess es kaum noch 
zweifelhaft erscheinen, dass eine Aufrechthaltung der französischen Tarifverträge 
über den 1. Februar 1892 hinaus nicht zu erwarten stand. Diese dem bestehenden 
Konventionaltarifsystem zunächst von Frankreich her drohende Gefahr übte ihren 
Einfluss auch auf die handelspolitische Stimmung der übrigen durch Tarifverträge 
verbundenen europäischen Staaten mehr oder weniger aus, und liess auch dort 
das Bestreben immer deutlicher hervortreten, der einheimischen Produktion in 
erster Linie den eigenen Markt durch hohe Zölle ausschliesslich zu sichern, und 
zu diesem Zweck sich mit dem Ablauf der französischen Verträge gleichzeitig 
auch von den mit anderen Staaten geschlossenen Tarifvertiilgen zu befreien, um 
nach allen Seiten hin völlig freie Hand für die Gestaltung der eigenen Zolltarife 
zu erlangen. 

Hierzu trat die zunehmende Entwickelung der protektionistischen Zollgesetz- 
gebung einerseits in Russland und andererseits in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. 

Je näher der kritische Zeitpunkt für den Ablauf der europäischen Tarif- 
verträge heranrückte und je mehr es zur Gewissheit wurde, dass die bisherige 
günstige Lage, welche Deutschland im w^esentlichen die Autonomie seines Zoll- 
tarifs und gleichzeitig den Mitgenuss zahbeicher von anderen Staaten verabredeter 
Zollbegünstigungen gewährte, mit jenem Zeitpunkte ein Ende nehmen werde, um 
so zwingender trat an die verbündeten Regierungen die Mahnung zur Entscheidung 
heran, ob sie gegenüber der auf wirtschaftlichem Gebiete mit zunehmender Be- 
stimmtheit drohenden Abschliessungspolitik der europäischen Staaten, dem Beispiele 
anderer Staaten folgend, auch ihrerseits auf die festere Abschliessung des eigenen 
Marktes Bedacht nehmen und damit die auf gegenseitige Abschliessung gerichteten 
Tendenzen wesentlich steigern oder ob sie beizeiten dahin streben sollten, der 
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weiteren Entwickelung jener Tendenzen und ihrer praktischen Folgen vorzubeugen 
und sich einen bestimmenden Einfluss auf die demnächstigo Neugestaltung des 
europäischen Zolltarifsystems im Sinne internationaler Verständigungen zu sichern. 

Die Entscheidung konnte nur im letzteren Sinne ausfallen. 

Deutschland nahm nach der Begründung des Reichs den Anlauf zu einer 
mächtigen Entwickelung seiner wirtschaftlichen Kräfte. Dem raschen Aufschwünge 
aber folgte bald ein empfindlicher RUckschlag. Es brach sich die Erkenntnis 
Bahn, dass die auf das Reich übernommene Handels- und Tarifpolitik des Zoll- 
vereins nicht länger aufrecht zu erhalten sei, wenn der nutzbringende Absatz der 
wichtigsten Erzeugnisse der deutschen Landwirtschaft nicht durch die unter 
günstigeren Verhältnissen arbeitende Produktion fremder Länder unmöglich gemacht 
und wenn die aufstrebende heimische Industrie nicht unter den Wettbewerb aus- 
ländischer, in langjährigem prohibitiv geschütztem Wachstum mächtig gewordener 
Konkurrenten erstickt werden sollte. Auch in finanzieller Beziehung hatte sich 
eine Reform des bestehenden Zollsystems als rätlich erwiesen. 

Der deutsche Zolltarif von 1879 sowie die dazu erlassenen Novellen brachten 
nach beiden Richtungen Abhilfe. 

Die deutsche Industrie hat unter dem verhältnismässig niedrigeren, aber 
immerhin kräftigen Schutze des in einzelnen Punkten später noch ergänzten Tarifs 
von 1879 in allen Zweigen einen bemerkenswerten Aufschwung genommen. Die 
Entwickelung Deutschlands zu einem Industriestaate ersten Ranges, die Zunahme 
seiner Bevölkerung und die den einheimischen Bedarf nicht in vollem Umfange 
deckende Bodenproduktion haben zur Folge, dass Rohstoffe und Nahrungsmittel 
vom Auslande in grossen Mengen eingeführt werden müssen. Um das hierdurch 
bedrohte wirtschaftliche Gleichgewicht in dem erforderlichen Masse wieder- 
herzustellen, ist Deutschland in erster Linie darauf angewiesen, seinen Ueber- 
schuss an Fabrikaten an das Ausland abzusetzen. 

Der Abschluss neuer internationaler Verträge mit blosser Meistbegünstigung 
ohne Tariffestsetzungen würde Deutschland zwar die Möglichkeit belassen, der 
einheimischen Produktion den eigenen Markt durch beliebige Schutzzölle zu 
sichern, für die Offenhaltung der für unseren Export unentbehrlichen Auslands- 
märkte aber nicht die geringste Garantie bieten. Angesichts des mit der zu- 
nehmenden Steigerung der Produktion und ihrer Hilfsmittel immer heftiger 
gewordenen Wettkampfes aller wirtschaftlich vorgeschrittenen Staaten ist zwischen 
diesen ein dauernder Handelsverkehr nur denkbar in der Form eines rationellen 
Austausches von Gütern, und letzterer setzt wiederum eine gewisse gegenseitige 
Beschränkung der freien Verfügung auf zolltarifarischem Gebiete voraus. Deutsch- 
land würde, zumal bei den heute heiTSchenden handelspolitischen Strömungen, 
auf die Erhaltung seiner Ausfuhr nicht rechnen dürfen, wenn es nicht durch eine 
solche Beschränkung seinerseits anderen Ländern die Möglichkeit gewährt, die 
empfangene Ware ganz oder teilweise in eigenen Produkten zu bezahlen. 

Von nicht geringerer Wichtigkeit, als die Herstellung eines günstigeren Ver- 
hältnisses zwischen dem Exportbedürfnis und den Absatzmärkten, ist die Gewähr- 
leistung einer grösseren Stabilität der Zollverhältnisse. Auch diese von der 
Geschäftswelt mit Recht als eine Grundbedingung für eine gedeihliche Entwickelung 
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des internationalen Warenverkehrs bezeichnete und seit Jahren mit Nachdruck 
geforderte Stetigkeit in den Zollverhältnissen kann nicht anders, als auf dem 
Wege von Tarifverträgen mit langer Dauer erreicht werden. 

Unter diesen Gesichtspunkten schien es flir Deutschland geboten, unter Fest- 
haltung des für die einheimische Produktion — und zwar sowohl für die Land- 
wirtschaft wie die Industrie — unentbehrlichen Masses von Zollschutz den Ab- 
schluss von Tarifverträgen anzubahnen und hierdurch der bei dem Mangel aller 
vertragmässigen Schranken zu gewärtigenden gegenseitigen Ueberbietung der 
europäischen Staaten in der Erhöhung ihrer Zolltarife rechtzeitig vorzubeugen. 

Es versteht sich von selbst, dass die auf tarifarischem Gebiet zu erstrebenden 
Vorteile nur durch entsprechende Opfer auf demselben Gebiet erkauft werden 
können. Indessen war bei der mit dem Zolltarif von 1879 eingeleiteten Zoll- 
reform die Eventualität späterer Tarifverhandlungen mit dem Auslande bereits 
in das Auge gefasst und bei dem Ausmass der Zollsätze mit in Betracht 
gezogen worden. 

Der Staat, mit welchem an erster Stelle eine Verständigung in der 
bezeichneten Richtung gesucht werden mussto, war Oesterreich- Ungarn. Dieses 
Land, mit welchem wir durch mannigfache Beziehungen eng verknüpft sind, 
steht mit uns auch im regsten würtschaftlichen Verkehr. Nächst Grossbritannien 
nimmt Oesterreich-Ungarn unter den europäischen Staaten den ersten Platz in 
der Statistik unseres Aussenhandels ein. 

Schon früher hatten die engen handelspolitischen Beziehungen des deutschen 
Zollvereins mit den Ländern der österreichisch-ungarischen Monarchie zum Ab- 
schluss umfassender Tarifverträge zwischen beiden Teilen geführt. Der letzte 
dieser Verträge, derjenige vom 9. März 1868, bestand bis zum Ende des Jahres 
1878 in Kraft. In dem an dessen Stelle getretenen Handelsvertrag vom 
16. Dezember 1878 ist zum ersten Male von einer vertragsmässigen Regelung 
der Einfuhrzölle Abstand genommen worden, indem dieser Vertrag, abgesehen 
von gewissen Erleichterungen für den Grenzverkehr, sich im wesentlichen darauf 
beschränkte, die beiderseitigen Handelsbeziehungen auf dem Fusse der meist- 
begünstigten Nation zu regeln, während im übrigen jedem der vertragschliessenden 
Teile die volle Freiheit hinsichtlich der Gestaltung der eigenen ZoUgesetzgebung 
gewahrt blieb. 

Nahezu auf der gleichen Grundlage beruht der nach Ablauf des letzt- 
genannten Vertrages an dessen Stelle getretene Vertrag vom 23. Mai 1881, 
welcher in Folge der im Jahre 1887 eingetretenen Verlängerung zur Zeit noch 
mit einjähriger Kündigungsfrist in Kraft steht. 

Bei dem Abschlüsse des Vertrages von 1878 sowohl, wie desjenigen ,von 
1881 hat man indessen nicht von vornherein auf die Fortsetzung beziehungsweise 
Wiederanbahnung eines engeren wirtschaftlichen Anschlusses verzichtet. Beiden 
Vertragsabschlüssen sind vielmehr lange und eingehende Verhandlungen über 
einen Vertragstarif vorausgegangen, welche indessen erfolglos blieben. 

Inzwischen hat sich bei dem Mangel vertragsmässiger Schranken die beider- 
seitige Zollgesetzgebung immer mehr in der Richtung der Absperrung des ein- 
heimischen Marktes bewegt. Wie in Deutschland die Schutzzollgesetzgebung sich 
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entwickelte, ist bekannt. In Oesterreich-Ungarn ist durch die Zollgesetzgebung 
des Jahres 1878 zunächst ein massiger Schutz für die einheimische Industrie 
geschaffen worden, welcher schon im Jahre 1882 eine erhebliche Verschärfung 
erfuhr. In noch höherem Masse wurde die deutsche Ausfuhr durch die öster- 
reichisch-ungarische Zollnovelle von 1887 betroffen, welche für wichtige deutsche 
Absatzartikel nahezu prohibitiv wirkte. 

Unter diesen Verhältnissen hat die Fortentwickelung des wirtschaftlichen 
Verkehrs zwischen den beiden Nachbarreichen nicht überall den Erwartungen zu 
entsprechen vermocht, zu welchem die gesteigerte Produktions- und Konsum- 
fähigkeit beider Teile an und für sich wohl hätte berechtigen dürfen. Es hat sich 
daher auf beiden Seiten immer mehr das Bedürfnis nach Wiederherstellung solcher 
vertragsmässigen Beziehungen geltend gemacht, unter welchen eine gedeihliche Fort- 
entwickelung des gegenseitigen Güteraustausches zu erhoffen sein würde. So ent- 
hielten auch die Berichte der deutschen Handelskammern seit einer Reihe von Jahren 
fast ausnahmslos den Ruf nach Abschluss eines Tarifvertrages mit Oesterreich-Ungarn. 

Nunmehr schien der Augenblick gekommen, diesen Wünschen Rechnung zu 
tragen und jenes engere wirtschaftliche Verhältnis beider Länder zu erneuern. 
Es war anzunehmen, dass Oesterreich-Ungarn ebenso wie Deutschland ein ent- 
scheidendes Interesse daran haben würde, den handelspolitischen Umwälzungen, 
welche das Jahr 1892 zu bringen drohte, entgegenzuwirken. Für den Fall, dass 
es gelingen würde, einen umfassenden Tarifvertrag zwischen beiden, ein grosses 
Wirtschaftsgebiet im Herzen Europas umfassenden Mächten zu Stande zu bringen, 
war zugleich die Erwartung berechtigt, dass derselbe zum Kristallisationspunkt für 
weitere Tarifverträge mit anderen Staaten und diesen untereinander sich gestalten 
würde, indem Deutschland und Oesterreich-Ungarn die einander gemachten Zu- 
geständnisse auch dritten Staaten gegen entsprechende Gegenbewilligungen anbieten 
und diese Staaten dadurch bestimmen konnten, auch ihrerseits an dem System 
einer auf vertragsmässiger Grundlage beruhenden gemässigten Handelspolitik festzu- 
halten und von dem Uebergange zum extremen Protektionismus Abstand zu nehmen. 

Schon der erste im Sommer 1890 erfolgte Gedankenaustausch mit Oester- 
reich-Ungarn zeigte sofort die vollständige Uebereinstimmung der beiderseitigen 
Auffassung über die handelspolitische Lage und über die zu verfolgenden, im 
vorstehenden entwickelten Ziele. Die Verständigung über ein gemeinsames Vor- 
gehen zur Erreichung des gemeinsamen Zieles fiel daher nicht schwer. 

Zu Anfang Dezember 1890 konnten die kommissarischen Verhandlungen 
wegen Abschlusses eines deutsch -österreichisch -ungarischen Handels- und Zoll- 
vertrages in Wien eröffnet werden. Bei den zu überwindenden, immerhin nicht 
unbeträchtlichen Schwierigkeiten zogen sich die Verhandlungen demnächst bis 
zum Frülyahr 1891 hin. 

Inzwischen hatte der Verlauf der Dinge gezeigt, dass die Voraussetzungen, welche 
zur Einleitung der gesamten handelspolitischen Aktion geführt, vollberechtigt waren. 

Einerseits erfüllten sich die Befürchtungen hinsichtlich des Fortbestandes des 
bestehenden vertragsmässigen Zolltarifsystems in vollem Umfange. 

Frankreich war im Januar 1891 zur Kündigung seiner sämtlichen Tarif- 
verträge auf den 1. Februar 1892 geschritten, nachdem die Regierung im Oktober 1890 

GoiUt ll&ll«r, Pie Chemlsclie Indnftri«. ^3 



194 Dritter Teil. Seit der GrOndung des Deutschen Reichs. 

der Deputiertenkammer den Entwurf eines neuen französischen Zolltarifs vorgelegt 
hatte, welcher einen als Aequivalent für die von anderen Staaten zu verlangende 
Meistbegünstigung gedachten, äusserst hohen Minimaltarif und einen noch höheren 
zur Anwendung auf die Nichtvertragsstaaten bestimmten Maximaltarif enthielt. 

In Spanien waren im November 1890 die von der Kommission zur Vor- 
beratung der aktuellen handelspolitischen Fragen ausgearbeiteten Vorschläge der 
Oeffentlichkeit übergeben worden. Dieselben befürworteten ganz wesentliche 
Tariferhöhungen. Aehnliche Anzeichen einer auf die Förderung der einheimischen 
Produktion durch hohe Schutzzölle gerichteten Bewegung traten allmählich auch in 
Portugal zu Tage. Beide Länder folgten sodann im Januar 1891 dem 
Beispiele Frankreichs in der Lösung ihrer handelsvertragsmässigen Beziehungen 
und erstreckten die Kündigung sogar auf die blossen Meistbegünstigungsverträge. 
Demzufolge liefen auch die Mehrzahl der europäischen Handelsverträge Spaniens 
und Portugals zum Februar 1892 ab. 

In Rumänien, welches seine Tarifverträge bereits im Juni 1890 zum 
10. Juli 1891 gekündigt hatte, war ein demnächst am 11. Juli 1891 in Kraft 
getretener, neuer autonomer Zolltarif in Vorbereitung, welcher im Durchschnitt 
dem bisherigen vielfach prohibitiven Generaltarif nahe kam, ihn zum Teil sogar 
noch überstieg. Von den europäischen Handelsverträgen Rumäniens steht zur 
Zeit nur noch der Meistbegünstigungsvertrag mit den Niederlanden, welcher zoll- 
tarifarische Bestimmungen nicht enthält, in Kraft. 

Die Schweiz endlich hatte Anfangs Februar 1891 ihren Tarifvertrag mit 
Italien gekündigt. Dieselbe würde unzweifelhaft auch zur Kündigung der Verträge 
mit Deutschland und Oesterreich- Ungarn geschritten sein, wenn nicht wir und 
Oesterreich- Ungarn mit jener Massregel vorausgegangen wären. Für die 
Kündigung unseres Vertrages mit der Schweiz ist namentlich die Erwägung 
massgebend gewesen, dass mit dem Wegfalle der seitens der Schweiz in ihrem 
Tarifvertrage mit Frankreich gemachten Tarifkonzessionen unser Vertrag ein 
genügendes Aequivalent für die in demselben von unserer Seite der Schweiz 
gemachten Tarifkonzessionen nicht mehr bieten würde. Hiernach erlangt auch 
die Schweiz mit dem Februar 1892 wiederum volle Autonomie hinsichtlich ihrer 
Zölle. Auch dort hatte die Regierung einen verhältnismässig hohen General- 
zolltarif vorbereitet, welcher ohne weitgreifende Aenderungen von der Bundes- 
versammlung genehmigt und am 15. April 1891 vorläufig veröffentlicht worden ist. 

Mit dem 1. Februar würden demnach, wenn neue Tarifabmachungen nicht zu 
Stande kämen, überall die in den europäischen Staaten in neuerer Zeit vorbereiteten, 
nahezu prohibitiven autonomen Zolltarife in Kraft treten. Nur einzelne, auf wenige 
Positionen beschränkte Tarifverträge, wie diejenigen Italiens mit Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn, sowie diejenigen Serbiens und Griechenlands würden etwas später 
ablaufen oder, zumeist mit kurzer Kündigungsfrist, vorläufig noch bestehen bleiben. 

Andererseits hatte sich aber auch die Voraussetzung als richtig erwiesen, 
dass, wenn es erst gelungen sein würde, einen Tarifvertrag mit Oesterreich-Ungam 
zu Stande zu bringen, gleichsam naturgemäss andere umfassende Tarifverträge 
sich hieran anschliessen lassen würden. Zunächst waren die Bestrebungen deutscher- 
seits darauf gerichtet, Italien und die Schweiz in den Kreis der wirtschaftlichen 
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Annäherung hereinzuziehen, um mit Italien den bestehenden, nur wenige Tarif- 
bestimmungen enthaltenden Vertrag zu revidieren, und mit der Schweiz einen 
neuen und umfassenderen Tarifvertrag abzuschliessen. Beide Staaten zeigten sich 
von Anfang an bereit, der unsererseits in Gemeinschaft mit Oesterreich-Ungarn 
eingeleiteten handelspolitischen Aktion sich anzuschliessen. Ebenso fanden auch 
Erörterungen mit der belgischen Regierung wegen Erneuerung und beziehungsweise 
Erweiterung des deutsch-belgischen Meistbegünstigungsvertrages zu einem Tarif- 
vertrage statt. 

Die vereinbarten Verträge bilden nach ihrer Entstehungsgeschichte und nach 
dem bei den Verhandlungen vorfolgten Ziele ein zusammengehöriges Ganze 
und mttssen auch bei Abwägung der in ihnen deutscherseits gemachten Zugeständ- 
nisse und der dafür eingetauschten Vorteile einheitlich betrachtet werden. 

Bei Abschluss derselben ist, unter Festhaltung an einem dem praktischen 
Bedürfnis Rechnung tragenden Schutze der nationalen Arbeit, die in ihrer Rück- 
wirkung auf unsere gesamte Volkswirtschaft, wie oben dargethan, nicht zu unter- 
schätzende Notwendigkeit, der deutschen Industrie Absatzwege nach dem Auslande 
offen zu halten, thunlichst berücksichtigt worden. 

Die Zugeständnisse, welche deutscherseits in den Verträgen haben gemacht 
werden müssen, sind in ihrer Gesamtheit nicht unerheblich. Die verbündeten 
Regierungen sind sich der wirtschaftlichen und finanziellen Tragweite der gemachten 
Zugeständnisse in vollem Umfange bewusst. Sie sind bei den Verhandlungen mit 
Erfolg darauf bedacht gewesen, die erforderlichen Tarifzugeständnisse auf das 
thunlichst geringe Mass zu beschränken. Dies gilt insbesondere auch bezüglich 
der landwirtschaftlichen Zölle, hinsichtlich deren es der äussersten Festigkeit 
bedurfte, um den weitgehenden Anforderungen der an ihrer Ermässigung interessierten 
verhandelnden Staaten Widerstand zu leisten. Wenn die verbündeten Regierungen 
sich zu einer teilweisen Ermässigung derselben entschlossen haben, so ist dies in 
der Erwägung geschehen, dass einerseits ohne ein Entgegenkommen auf dem 
Gebiet der deutschen AgrarzöUe die Einigung mit Oesterreich-Ungarn und damit 
auch die in Aussicht genommene weitere handelspolitische Aktion von vornherein 
aussichtslos gewesen wäre, und dass andererseits die bewilligten Reduktionen das- 
jenige Mass nicht überschreiten, dessen Einhaltung zur Sicherung des für das 
Gedeihen der deutschen Landwirtschaft erforderlichen Schutzes, selbst gegenüber 
den berechtigten Ansprüchen der Konsumenten auf thunlichste Verbilligung der 
notwendigen Lebensmittel, nach Lage der Verhältnisse unumgänglich erschien. 
Neben den landwirtschaftlichen Zöllen haben auch die deutschen Industriezölle 
mehrfache Ermässigungen erfahren müssen. Gegen die deutschen Zugeständnisse 
haben sich zunächst die mitkontrahierenden Staaten zu Gegenbewilligungen ver- 
standen, welche, nach der Ueberzeugung der verbündeten Regierungen, der 
deutschen Volkswirtschaft ein volles Aequivalent gewähren. Diese Gegen- 
bewilligungen enthalten zahlreiche und für die deutsche Ausfuhr wertvolle Er- 
mässigungen der allenthalben sehr hohen autonomen Zolltarife dieser Länder, 
daneben die Bindung zahlreicher Zollbefreiungen, beziehungsweise die Bindung 
sehr niedriger oder doch den Mitbewerb des Auslandes nicht unbedingt aus- 
schliessender Zölle, und damit den Verzicht auf etwaige künftige Zollerhöhungen. 

13* 
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Es liegt in der Natur der Sache, dass mit Rücksicht auf die ihren Bedürf- 
nissen entsprechenden Anforderungen der mitverhandelnden Staaten gewisse 
Ungleichheiten in dem Ausmasse der die einzelnen Zweige der wirtschaftlichen 
Produktion treffenden Vorteile und Nachteile unmöglich sich haben vermeiden 
lassen. Aber abgesehen davon, dass die Regierung nicht die Interessen einzelner 
wirtschaftlicher Faktoren, sondern die gesamten wirtschaftlichen Interessen des 
Reichs im Auge behalten musste und dass die Opfer der einen in der Förderung 
der anderen Interessensphäre ganz oder zum Teil ihren Ausgleich finden müssen, 
werden insbesondere die Vorteile, welche für die deutsche Industrie durch die 
Sicherung wesentlicher Grundlagen ihrer Existenz und ihres Gedeihens in Aussicht 
stehen, indirekt auch der Landwirtschaft zum Nutzen gereichen und für den ver- 
minderten Zollschutz Ersatz bieten. Denn indem die Verträge für die deutsche 
Industrie das Absatzgebiet zu einem wesentlichen Teile erhalten und nach gewissen 
Richtungen sogar erweitern werden, wird auch der deutschen Landwirtschaft der 
lohnende Vertrieb ihrer Produkte gesichert, da dieselbe in der industriellen Be- 
völkerung ihre beste Abnehmerin besitzt und auf das Gedeihen derselben und die 
Erhaltung ihrer Kaufkraft angewiesen ist. Besteht in diesem Sinne eine Interessen- 
gemeinschaft zwischen den verschiedenen Faktoren unserer Produktion, und erscheint 
die Ermässigung der agrarischen Zölle als unumgängliche Voraussetzung für 
dauernde Sicherstellung vitaler Interessen der Industrie, so wird die Landwirtschaft 
trotz der Verringerung ihres Zollschutzes einen erheblichen Nachteil nicht zu 
befürchten haben — wohl aber würde andererseits nichts so sehr ihre Interessen 
gefährden als ein wesentlicher Rückgang der Industrie, für welchen die industrielle 
Bevölkerung ausschliesslich die agrarischen Zölle verantwortlich machen könnte." 

Aus der dem Reichstage aus Anlass des Abschlusses der Handelsverträge mit 
Serbien vom 21/9. August 1892 1), mit Rumänien vom 21. Oktober 1893«) und mit 

10 Fßhniar 
Russland vom öq-y 1894^) vorgelegten Denkschrift führen wir folgendes an: 

„Schon bei dem Abschlüsse der am 1. Februar 1892 in Kraft getretenen 
Handels- und Zollverträge mit Oesterreich-Ungarn, Italien, Belgien und der Schweiz 
durfte von der Erwartung ausgegangen werden, dass diese Verträge zugleich den 
geeigneten Anknüpfungspunkt für die wünschenswerte vertragsmässige Sicher- 
stellung unserer Handelsbeziehungen auch zu anderen Staaten bilden würden. In 
diesem Sinne ist seiner Zeit mit Serbien und Rumänien in Verhandlungen eingetreten 
worden, welche zum Abschlüsse der nunmehr vorliegenden Verträge geführt haben. 

Diese Länder hatten im Laufe der letzten Jahre durch den Ablauf ihrer 
früheren, umfangreiche Tariffestsetzungen enthaltenden Verträge ihre volle ZoU- 
autonomie wiedererlangt und, von dem Bestreben geleitet, sowohl ihre finanziellen 
Einnahmen zu heben, als auch ihren aufstrebenden Industrien den bis dahin nicht 
durchweg in ausreichendem Masse zugestandenen Zollschutz gegen die Konkurrenz 
des wirtschaftlich vorgeschritteneren Auslandes zu gewähren, nach dem Beispiele 
anderer Länder, die ihnen darin vorangegangen waren, ihre verhältnismässig 
niedrigen Zolltarife wesentlich erhöht. 

>) ReiebBffwetiblatt 1894 S. 1. 

S) ebenda. 

*) Beichstaifs-Dracluactie 1893 No. 11. 
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Unter solchen Umständen konnten wir diesen Ländern die Begünstigungen 
unseres durch die eingangs genannten Verträge ennässigten Zolltarifs ohne ent- 
sprechende Gegenleistungen auf die Dauer nicht gewähren. 

Thatsächlich ist es denn auch gelungen, innerhalb der durch die Schutz- 
bedUrftigkeit der einheimischen Erwerbszweige der mehrgenannten Staaten gezogenen 
Schranken, angemessene Vorteile für unseren Güteraustausch mit denselben zu 
erlangen, ohne unsererseits im wesentlichen über die in den Verträgen mit 
Oesterreich- Ungarn, Italien, Belgien und der Schweiz bereits gemachten Tarif- 
konzessionen hinauszugehen.^ 

Der unterm ^^^^ 1894^) mit Russl and abgeschlossene Handelsvertrag 

£d\j, tJanuar 

wurde mit einer Denkschrift ^^ dem Reichstage vorgelegt, aus welcher wir die 

wichtigeren Stellen nachstehend wiedergeben: 

„Das einzige grosse europäische Land, zu welchem Deutschland noch in keinem 
vertragsmässigen Verhältnis stand, war Russland. Seit Jahrzehnten hatte sich 
Russland in der Zollpolitik volle Tarifautonomie gewahrt und, abgesehen von 
einigen, den selbständigen Tarif des Grossfürstentums Finnland betreffenden Ver- 
trägen, Tarifverträge mit anderen Staaten nicht geschlossen. Die autonome 
russische Zollgesetzgebung hatte daher freie Bahn, als sie begann durch fort- 
gesetzte Zollerhöhungen den russischen Absatzmarkt gegen die Ei^eugnisse der 
fremden Industrie mehr und mehr abzuschliessen. 

Unter diesen Umständen war es eine bedeutungsvolle Wendung in der 
russischen Zollpolitik, als die Kaiserlich russische Regierung mit Rücksicht auf die 
neuere Handelspolitik Deutschlands sich bereit erklärte, auf die weitere Durch- 
führung des Princips der autonomen Zollgesetzgebung zu verzichten, und den 
Wunsch zu erkennen gab, mit Deutschland über einen in Anlehnung an die 
anderen deutschen Handelsverträge auf der Basis der gegenseitigen Meist- 
begünstigung abzuschliessenden Tarifvertrag sich zu verständigen. 

Was Russland als Gegenleistung für die seinerseits zu machenden Zu- 
geständnisse von Deutschland verlangte, war im wesentlichen die Gewährung der 
Meistbegünstigung für die russischen Bodenerzeugnisse. Nachdem in den letzten 
Jahren nach und nach alle an der Getreideeinfuhr nach Deutschland beteiligten 
Länder die zunächst an Oesterreich-Ungarn zugestandenen Zollermässigungen für 
landwirtschaftliche Erzeugnisse durch Verträge beziehungsweise durch Meist- 
begünstigung erlangt hatten, war Russland als der einzige Staat übrig geblieben, 
der hinsichtlich seiner Getreideausfuhr an dem deutschen Vertragstarif nicht teil- 
nahm, sondern auf die Zollsätze des autonomen deutschen Tarifs angewiesen blieb. 

Bei der Prüfung des russischen Vorschlags kam es darauf au, ein klares 
Bild diarüber zu gewinnen, wie die Gewährung der Meistbegünstigung an die 
Bodenerzeugnisse Russländs auf unsere Volkswirtschaft wirken würde. 

Gegenwärtig wird die Differenzierung des russischen Getreides deutscherseits 
durch Anwendung des Systems der Ursprungszeugnisse und Beobachtung des 
russischen Getreideverkehrs nach den ändern europäischen Ländern erfolgreich 



*) ReichsreseezbUtt 1894 S. 153. 

*) Reicbst» s-Dnicksache 1893/94 S. 190. 
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durchgeführt. Dem russischen Getreide bleibt, wenn es nicht die deutschen 
Kampfzölle entrichtet, der Eingang nach Deutschland verwehrt, ohne dass es auf 
dem Umwege über meistbegünstigte Länder unter fremder Flagge über die deutsche 
Grenze zu dringen vermag. Wenn nun auch diese differentielle Behandlung des 
russischen Getreides zur Zeit sichergestellt ist, so ist es doch in hohem Masse 
zweifelhaft, ob sich dieselbe auf längere Zeit mit dem gleichen Erfolge würde 
durchführen lassen, namentlich im Falle einer Ausdehnung des Müllereigewerbes in 
den meistbegünstigten Nachbarländern. Aber selbst wenn sich zolltechnisch eine 
differentielle Behandlung Russlands andauernd sollte ermöglichen lassen, so würde 
doch der deutschen Landwirtschaft daraus kein Nutzen erwachsen, weil die 
Annahme, däss das Fernhalten des russischen Getreides den Preis der deutschen 
Bodenerzeugnisse günstig zu beeinflussen geeignet sei, nach den Erfahrungen der 
letzten Jahre nicht zutrifft. 

Wenn die Einfuhr Deutschlands in den wichtigsten, unter den Vertragstarif 
fallenden Artikeln, in welchen, ausser Russland, noch eine Reihe anderer Länder 
lieferungsfähig ist, von diesen in grösstem Umfange gedeckt wird, so hat schon 
gegenwärtig, vor Einräumung der Meistbegünstigung an Russland, die deutsche 
Landwirtschaft gegenüber dem ausländischen Mitbewerb nur mit dem ZoUschutze 
des deutschen Vertragstarifs zu rechnen, und die Sätze des letzteren sind schon 
jetzt auch für die thatsächlichen Zolleinnahmen des Reichs in der Hauptsache 
massgebend. 

Die in dieser Hinsicht hervorgetretenen Bedenken gegen eine Einräumung 
des deutschen Vertragstarifs an Russland können daher als zutreffend nicht 
erachtet werden. Ergiebt sich aus den vorstehenden Darlegungen zugleich, dass 
die Gewährung der Meistbegünstigung für die russischen Bodenerzeugnisse ohne 
Schädigung der deutschen Landwirtschaft erfolgen kann, so sprachen andererseits 
die Interessen der Industrie, des Handels und der Schiffahrt Deutschlands in 
zwingender Weise dafür, die russischerseits angebotene Verständigung auf der 
Basis der gegenseitigen Meistbegünstigung und der Ermässigung des russischen 
Zolltarifs nicht abzulehnen. Die von Russland bei Beginn der Vorbesprechungen 
für die Vertragsverhandlungen vertretene Auffassung, dass Russland die Vorent- 
haltung von Tarifermässigungen, für welch letztere es eine genügende Gegen- 
leistung nicht bot, als eine zur Beschwerde berechtigende Unbilligkeit ansehen 
müsste, konnte zwar deutscherseits nicht geteilt werden. Dagegen liess sich die 
Anschauung nicht abweisen, dass Russland auf den Mitgenuss jener Vorteile 
werde rechnen dürfen, wenn es sich zu analogen Gegenleistungen, wie die uns 
von anderen Vertragsstaaten gewährten, bereit finde. Eine prinzipielle Ablehnung 
des russischen Vertragsvorschlages würde nicht nur einen Verzicht auf die von 
der Industrie, dem Handel und der Schiffahrt dringend gewünschte Besserung und 
Sicherstellung unserer Handelsbeziehungen zu Russland, sondern eine Fortsetzung 
und voraussichtlich eine Verschärfung der im Sommer 1893 von beiden Seiten 
getroffenen Zollmassnahmen — und zwar, wie oben dargelegt, ohne Vorteil für 
die deutsche Landwirtschaft — bedeutet haben. 

Ein Rückblick auf den Stand der Handelsbeziehungen Deutschlands zum 
russischen Reiche während der letzten Jahre ergiebt, welche Interessen für 
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Deutschland auf dem Spiele standen, wenn der zwischen beiden Ländern entfesselte 
Zollkrieg zu einem dauernden Zustande wurde. 

Was zunächst die Bedeutung des russischen Marktes fOr die deutsche Ausfuhr 
anlangt, so hatten sich die Absatzverhältnisse in Russland während des letzten 
Jahrzehnts zum Nachteile Deutschlands fortgesetzt verschlechtert. Unter dem 
Schutze systematisch erhöhter EingangszöUo hatte im russischen Reich die ein- 
heimische Industrie sich schnell entwickelt, besonders auf dem Gebiete des Eisens 
und der Gewebe. Mit dem EmporblOhen dieser Industrie verlor der deutsche 
Absatz stetig an Boden in Russland. Wenn auch für eine Reihe von Gegenständen 
der deutschen Ausfuhr, wie gewisse Arten von Chemikalien, Maschinen und 
Instrumenten, welche die junge i-ussische Industrie entweder noch gar nicht oder 
nicht in der genügenden Menge und Beschaffenheit oder nicht zu den sach- 
entsprechenden Preisen herzustellen vermag, die deutschen Interessen noch nicht 
unmittelbar bedroht erschienen, so war doch zu befürchten, dass mit dem Erstarken 
der russischen Industrieen auch der Rückgang der deutschen Ausfuhr nach Russland 
weiter Schritt halten werde. Schon um nur das bisher von der deutschen Industrie 
noch behauptete Gebiet zu halten, war eine Sicherung desselben durch Bindung 
der in Frage kommenden Positionen des russischen Tarifs in hohem Grade 
wünschenswert. Viel gewichtiger aber war die Aussicht, welche die Eröffnung 
der jetzt abgeschlossenen Handelsvertragsverhandlungen bot, durch Erreichung 
von Zollermässigungen für hervorragende Artikel der deutschen Ausfuhr den 
bereits verlorenen Markt wieder zu gewinnen und für andere eine weitere Aus- 
dehnung des deutschen Absatzes anzubahnen. Anderseits hatte gegenüber diesen 
Erwartungen, welche sich an ein günstiges Ergebnis der Verhandlungen knüpften, 
der Verlauf des Zollkriegs im vergangenen Jalu'e gezeigt, dass Deutschland in 
Gefahr stand, eine ansehnliche Zahl von Artikeln, die es früher nach Russland 
eliefert, an andere Länder zu verlieren. Bestellungen, die sonst nach Deutschland 
gingen, und zwar in wichtigen Gegenständen der deutschen Industrie, richteten 
sich jetzt nach anderen Staaten, aus deren Gebiet der russische Abnehmer die 
Ware zu geriogeren Zollsätzen beziehen konnte. 

Ebenso wie die deutsche Warenausfuhr nach Russland litt auch unter dem 
Zollkrieg der deutsche Handel, welcher sich bis dahin lebhaft an der Vermittlung 
der russischen Ausfuhr und an der Versorgung Russlands mit fremden Erzeugnissen 
beteiligt hatte. 

Am schwersten aber ^ urden durch den Zollkrieg betroffen die deutschen Rhede- 
reien, welche bisher einen regen Verkehr von den deutschen Ost- und Nordseeplätzen 
nach Russland und Finnland unterhalten hatten und jetzt durch die russischerseits 
verfügte Erhöhung der Schiffgabgaben von diesem Verkehr ferngehalten wurden. 

Angesichts dieser Sachlage haben der Handel und die Industrie Deutschlands 
auf das Nachdrücklichste bekundet, dass sie das allergrösste Gewicht darauf legen, 
von den Fesseln, die der von Russland hervorgerufene Zollkrieg ihnen angelegt, 
so schnell wie irgend möglich wieder befreit zu werden." 

Die Handelsverträge mit den vorgenannten 7 Staaten bleiben zunächst bis 
zum 31. Dezember 1903 in Wirksamkeit. Im Falle keiner der beteiligten Staaten 
12 Monate vor diesem Termin seine Absicht kund giebt, die Wirksamkeit des Ver- 
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träges aufhören zu lassen, bleibt derselbe in Geltung bis zum Ablauf eines Jahres von 
dem Tage ab, an welchem der eine oder der andere Teil ihn gekündigt haben wird. 
Neben der allgemeinen Meistbegünstigung, welche beide Teile sich in diesen 
Verträgen zugestanden haben, wurden besondere Tarifvereinbarungen getroffen, 
die teils Zollherabsetzungen, teils Zollbindungen enthalten. Wir geben nachstehend 
die mit den einzelnen Staaten getroffenen Tarifvereinbarungen, soweit sie fttr diese 
Arbeit in Betracht kommen, wieder, und fügen den uns zugestandenen Vertrags- 
sätzen die entsprechenden Sätze des autonomen Tarifes bei. Aus dieser Gegen- 
überstellung ist ohne weiteres ersichtlich, welche Zollermässigung wir erlangt haben 
oder ob eine blosse Bindung des autonomen Tarifs zugestanden wurde. 

§ 63. Der Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn vom 6.Dez.i801J>'> 

In Art. 1 des Vertrages verpflichten sich Deutschland und Oesterreich-Ungarn, 
den gegenseitigen Verkehr zwischen ihren Landen durch keinerlei Einfuhr-, Ausfuhr- 
oder Durchfuhrverbote zu hemmen, mit Ausnahme von Taback, Salz, Schiesspulver 
und sonstigen Sprengstoffen sowie bei anderen Artikeln, welche im Gebiete des 
einen der vertragschliessenden Teile den Gegenstand eines Staatsmonopols bilden, 
ferner aus Gesundheitspolizeirücksichten und in Beziehung auf Kriegsbedürfnisse 
unter ausserordentlichen Umständen. Wegen der Durchfuhr deutschen Salzes durch 
Oesterreich-Ungarn auf der Donau, ebenso wegen der Durchfuhr von Kreuznacher 
Mutterlauge und von Stassfurter Abraumsalzen durch Oesterreich-Ungarn ohne be- 
sondere Durchfuhrbewilligung enthält das Schlussprotokoll nachfolgende Vereinbarung: 

1. Die Durchfuhr Deutschen Salzes durch die Oesterreichisch- Ungarische 
Monarchie auf der Donau kann unter den nachstehenden Bedingungen ohne weiteres 
Ansuchen der Partei stattfinden: 

a) Die Abfertigung der bei dem Eingangszollamte anlangenden Sendungen 
erfolgt im Ansageverfahren, jedoch mit dem Vorbehalte, dass dieselben 
der inneren Beschau unterzogen werden können, und dass in Fällen 
besonderen Verdachtes oder einer vorgefundenen Verletzung des von den 
Deutschen Salzsteuerbehörden angelegten Verschlusses auch die Ueberwage 
der Sendung stattfinden kann. 

b) Das Eintrittszollamt ist verpflichtet, eine mit Rücksicht auf den jeweiligen 
Wasserstand ausreichend bemessene Frist zur Bewerkstelligung der Durch- 
fuhr auf der Donau mittelst Dampfkraft jedesmal festzusetzen. 

Nachgewiesen unverschuldeten und bei dem nächsten K. K. beziehungs- 
weise K. Ungarischen Finanzorgane unverweilt angemeldeten Verzögerungen 
wird billige Rechnung getragen. 

c) Für die transitierende Sendung muss entweder in Barem oder in kautions- 
fähigen Wertpapieren bei dem Eintrittszollamte eine Kaution in der Höhe 
der tarifmässig entfallenden Einfuhrgebühren erlegt werden. 

Die Entscheidung darüber, ob statt dieser Kaution eine Gutstehung 
angenommen werden könne, bleibt den beiden Finanzministerien vor- 
behalten, und ist die diesbezügliche Bewilligung daher von Fall zu Fall im 
vorhinein einzuholen. 



>) ReicbaseseUbUU 1892 S. 8. 

*) In Krtft getreton am 1. Febraar 1892. 
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d) Die obige Kaution wird der Partei zurückgestellt, wenn der thatsächliche 
Eintritt in den zu benennenden ausländischen Staat mittelst zollamtlicher 
Certifikate nachgewiesen wird. Hinsichtlich des bei dem Orsovaer K. Zoll- 
amte austretenden Salzes genügt der Nachweis des vorschriftsmässig und 
anstandslos erfolgten Austrittes. 

Die erwähnten zollamtlichen Certifikate sind im Wege des betreffenden 
inländischen Austrittszollamtes dem E. Ungarischen Finanzministerium 
vorzulegen, welches sich — falls der Vorschrift Genüge geleistet wurde — 
wegen Rückstellung der Kaution allsogleich mit dem K. K. Finanz- 
ministerium ins Einvernehmen setzen wird. 
2. Die Durchfuhr von Kreuznacher Mutterlauge und Stassfurter 
Abraumsalzen durch Oesterreich-Ungarn wird ohne besondere vorgängige Durch- 
fuhrbewilligung ausnahmsweise unter nachstehenden Bedingungen gestattet: 

a) Jede Sendung muss von dem Salzsteueramt zu Kreuznach beziehungsweise 
Stassfurt revidiert, unter steueramtlichen Verschluss gesetzt und mit 
Begleitschein I abgefertigt werden. 

b) Bei dem Oesterreichischen Grenz-Eingangsamte wird, wenn der steuer- 
amtliche Verschluss unverletzt gefunden wird, und die Begleitpapiere zu 
dem Verdacht einer Defraude keinen Anlass geben, die Abfertigung zur 
Durchfuhr durch Oesterreich-Ungarn sofort vorgenommen. 

c) Das Oesterreichische oder Ungarische Grenz- Ausgangsamt lässt die Sendung 
nach erfolgter Konstatierung der Unverletztheit des steueramtlichen Ver- 
schlusses ohne weiteres über die Grenze austreten und veranlasst unverweilt 
das Geeignete wegen Rückgabe der etwa hinterlegten Kaution. 

d) Diese Erleichterungen finden auf Sendungen von Stassfurter Abraumsalzen, 
bei welchem im Oesterreichisch-Ungarischen Zollgebiet eine Zwischen- 
abladung erfolgt, keine Anwendung. 



Zölle bei der Einfuhr in das österreichisch-ungarische Zollgebiet. 

Anm. Die Bedeatung der einzelnen Positionen ist nach ihrer gegenwärtigen Geltung im 
Zusammenhange mit dem zur Zeit des Vertragsabschlusses in Oesterreich-Ungarn 
allgemeinen ZoUtarif insofern zu bemessen, als nicht gleichzeitig Ausnahmen hiervon 
vereinbart worden sind. 



Kammer 








des inr Zeit des 




Gulden Gold ffir 1 dz 


Vertrags- 








abtchlniset 
KÜtisen 


Benennung der Gegenstftnde 


nach dem 


ötterreldüscb- 
unsftilMbeii 




Handels- 


autonomen 


ZoUterift 




vertrag 


Tarif 


aus 67 


Paraffin 


5.- 


6.— 


70 


PalmOl und KokosnussOl, festes^); vegetabilischer Talg 
Olivenöl, reines, in Fässern, Schläuchen und Blasen . 


l.~ 


1. 


72 


2.40 


8. 




Mohn-, Sesam-, Erdnuss-, Bucheckern-, Sonnen- 








blumenöl und BaumwollensamenOl (CottonOl), Ge- 








mische von Olivenöl mit anderen fetten Oelen, in 








Fässern, Schläuchen und Blasen 


4.- 


8. 



>) Fettet PelmkernOl fllUt unter No. 70 SchlutiprotokoU). 
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Nummer 

des snr Zeit des 

Veitrag;8- 

abscblosses 

gütigen 

österreicbisch- 

uugarischen 

Zolltarifs 




Gulden Gold für 1 dz 
nach dem 



Handels- 
vertrag 



autonomen 
Tarif 



73 1) 



74 
103 



a) 
b) 



1. 
2. 



aus 104 
aus 106*) 

107») 
a) 



108 
109 



b) 



110 



aus 112 
113 



114 
aus 115 



aus 117 
118 



a) 
b) 
c) 



aus 318 

aus 320 
aus 320 (bis) 



Leinöl in Fässern, Schläuchen und Blasen .... 

RübOl und andere nicht besonders benannte fette 
Oole in Fässern, Schläuchen und Blasen .... 
Anm. zu den No. 72u. 73: Oliven-, Ricinus-, Erdnnssöl in 
Fätssern, Schläuchen und Blasen, nnter amtlicher Koutrolle 
zum menschlichen Geunsse gänzlich unbrauchbar gemacht, 
bei der Abfertigung durch besonders ermächtigte Zollämter 

Oele, fette, in Flaschen und KrQgen 

£rden und mineralische Stoffe: 

roh 

gebrannt, geschlemmt oder gemahlen: 

Farberden 

andere 

Alle diese Gegenstände« soweit sie nicht 
in anderen Tarifklassen enthalten sind. 

Süssholzsaft 

Pomeranzenbltiteu und ähnliche wohlriechende Wasser 
(ohne Weingeist) 

Aetherische Gele: 

Bernstein-, Hirschhorn-, Kautschuk-, Lorbeer-, 

Rosmarin- und Wachhol deröl 

andere 

Essige, Fette und Gele, parfümierte, in Umschliessungen 
von wenigstens 5 kg . . 

FarbhOlzer: 

in Blocken 

verkleinert (d. i. geraspolt, gemahlen, geschnitten) 
verkleinert, fermentiert 

Rinden, Wurzeln, Blätter, Blüten, Früchte, Knoppern, 
Galläpfel und dergl, auch geschnitten, gemahlen 
oder sonst zerkleinert, zum Färben oder Gerben . 

Kastanienholzextrakt 

OrseiUe; Persio; Indigo^)**); Kocheniile^) 

Gerbestoff- und Farbstoffextrakte, nicht besonders 
benannte 

Teer aller Art, mit Ausnahme von Braunkohlen- und 
Schieferteer 

Harz, gemeines; Kolophonium; Pech, mit Ausnahme 
von Sleinkohlcntoerpoch 

Steinkohlentoerpech 

HarzOl 

Copalharz, Damarharz, Schellack, Gummi arabicum, 
Gummi-Gedda, Gummi-Senegal, Gummigutti, Tra- 
gantgummi; Gummen, Harze und Gummenhai'ze, 
natürliche Balsame und Pflanzensäfte, nicht be- 
sonders benannte (einschliesslich von Manna) . . 

Borsäure, roh oder krystallisiert; Schwefel, roh oder 
raffiniert; Weinstein, roh oder raffiniert ; citronon- 
saurer und weinsteinsaurer Kalk 

Eisenvitriol 

Salzsäure 

Schwefelsäure, flüssige, nicht rauchende (sog. englische) 



2.40 
4.- 



0.80 
10.- 

frei 

-.50 
frei 



4.- 

6.- 



6.- 
15.- 

10.- 

frei 
-.75 
-.75 



frei 
1.50 

frei 

1.50 

frei 

frei 

0.20 

1.- 



frei 



4. - 
4- 



4.- 
10.- 

frei 

1.- 

frei 



6.- 
6.- 



6.- 
25. " 

10.- 

frei 

1.- 

2.- 



frei 

1.50 

3.- 

3. - 

0.20 

0.50 
0.50 
1.50 



1.50*) 



frei 


frei 


0.50 


0.50 


0.30 


0.50 


0.50 


0.75 



1) Oelfirnisfle sind hierunter nicht einbegriffen (Schtassprotokoll). 

^) Die in den Nummern 106 u. 107 aufgez&hUen Wasser und Oelo fallen dann nicht unter diese Positionen, wenn 
sie in Beh&ituissen mit Etiketten, Gebranchsanweisungeu u. dgl. vorkommen, durch welche sie sich als ParfQmeriewaren 
danttellen (Schinssprotokoll). 

*) KOnstlich hergestellter Indigo, der mit dem natürlichen die gleiche Zusammensetzung hat wird wie letzterer 
buhandelt (Schlussprotokoll). 

*) Bei der Einfuhr zur See frei. 
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Nummer 

des lur Zeit des 

Vertrasi- 

abseblosset 

flltlgen 

Otterreichlsch- 

nngarischen 

ZollttTlfi 




Gulden Gold für 1 dz 
nach dem 



Handels- 
vertrag 



autonomen 
Tarif 



321a) 



b) 
c) 

aus 322 
aus 822 (bis) 
aus 323 



324 



aus 824 (bis) 



325 (bis) 
ans 326 
327 



328 
330 

331 






Soda (d. 1. einfach kohlensaures Natron), roh oder 
ki*^stalli8iert; Pottasche (einfach kohlensaures Kali), 
mit Ausnahme der unter c genannten; Kali, schwefel- 
saures (Duplikatsalz); Kali und Natron, zweifach 
schwefelsaures; Glycerin (auch Glycerinlauge) . . 

Soda, kalziniert 

Pottasche mit einem Gehalte von mehr als 85^ kohlen- 
saures Kali 

Wasserglas 

Bleiglätte (Silber- u. Goldglatte); Kalisalpeter, rafüniert 

Bleichlaugen*); Grünspan 

Borytweiss (künstlicher schwefelsaurer Baryt); Kitte 
aller Art; kohlensaures Ammoniak 

Doppeltkohlensaures Natron (Soda bicarbonata) und Kali 

Borax, raffiniert 

Aetznatron (kaustische Soda, Natronhydrat); schwefel- 
saure Magnesia; Zinkweiss (weisses Zinkoxyd), 
Zinkasche (graues Zinkoxyd); künstliche Thonerde 
(Thonerdehydrat) in Pastenform 

Aetzkali (kaustisches Kali, Kalihydrat); schwefligsaurer 
und unterschwefligsaurer Kalk; rohes mangansaures 
und übermangansaures Kali und Natron; schweflig- 
saures und unterschwefligsaures Natron; Oxalsäure 
(Zuckersäure, Kleesäure); oxalsaures Kali (Kleesalz); 
Bleiweiss; Mennig u.Massikot; künstliche Thonerde 
(Thonerdehydrat) in Form von Stücken oder Pulver 

Holzessi^urer Kfük und holzessigsaure Thonerde 
(flüssige Thonerdebeize); Zinnasche; Zinnsalz (Ziun- 
chlorür) und andere Zinnpräparate 

BluÜau^ensalz, gelbes und rotes 

Holzessigsaores Blei; Bleizucker 

Chromsaures Kali und Natron (gelbes und rotes) . . 

Schuhwichse 

Zubereitete Schwärzen 

Leim aller Art; Gelatine (tierische und vegetabilische 
Gallerte) 

Stärkegummi (Dextrin, Leiogomme) und andere nicht 
besonders benannte Gummisurrogate; Kleister, 
Schlichte, Pappe nnd ähnliche stärkemehlhaltige 
Klebe- und Appreturstoffe 

Stärke, auch Stärkemehl*) 

Alizarin und andere Teerfarbstoffe, dann künstlich 
bereitete organische Farbstoffe 

Cllhlorzink, auch flüssiges 

Weinsteinsäure, chlorsaures Kali . . 

Chemische Produkte und Fabrikate, nicht besonders 
benannte, andere (mit Einschluss von schwefel- 
saurem Clhinin) 

A n m e r k a u K : Zur No. 117, 522, 89ü and 831 gehörige 
Derivate der trockenen DeetillatioQ des Steinkohlenteerei, 
beim Belage zar weiteren Verarbeilnng in der Teerfarben - 
fabrikation, anfErlaabnisschein unter den im Verordnnngs- 
wege Torxnzeichnenden Bedingungen nnd Kontrollen . . 



0.80 


i 

t 

i 

0.80 


1.20 


1.20 


0.80 


1.50 


1.— 


1.50 


2.- 


2.- 


1.50 


3. 


2.- 


CO* 


3.- 


3.- 


2.50 


CO 



3.— 



4.— 



4.- 



3.— 
6.- 

1.50 
2.- 
6.- 



10.— 



frei 



3.- 


6. 


4.- 


6. 


5. 


6. 


6. 


6. 


4. 


5. 


5. 


5. 



( 



4.— 



4.- 



6.- 



3. 
6. 

10. 

10.- 

10.- 



10.- 



1.50 
10.- 



>) Znm zugestandenen Zollsatze fBr Bleicblaugen ist nicht nur Chlomatronlauge (ean de Cabarraque) und Chlor- 
kalllmuf e (eau de JaTelle), sondern auch die wissrige Lösung von Aetzlutli nnd Aetznatron (Aetzkaliiauge und Aetznatron- 
Uoge) Ton zweiüsch schwefligtanrem Kalk und schwefligsaurem Natron (Bisulfltlauge) nnd schwefliger Saure, dann Wasser- 
stoffsuperoxyd in behandeln. (Scblussprotokoll). 

') Sog. Olanzstirke oder Doppeistirke d. L mit Stearin« Borax, Wachs oder anderen Stoffen Teräetzte, jedoch nicht 
parflUnierte Stärke ist nach No. 328 zu behandeln. (SctüussprotokoU.) 
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Kammer 

des ZOT Zeit des 

Vertrags- 

abschlusses 

gütigen 

Osterreichiscb- 

angarischen. 

Zolitarifo. 



Benennung der Gegenstände 



Gulden Gold ffir 1 dz 


nach dem 


Handels- 


autonomen 


vertrag 


Tarif 


10. 
18. 
20.- 


10.- 
24.- 
24.- 


24.- 


24.- 


24.- 
12.- 


24. 
25. 


3.- 


25.- 


15.— 


25. 


9. 

2.50 

5.- 


11.- 
4.— 

7.- 


24. 


24.- 


15. 
frei 


24.- 
frei 



332 
aus 333 



335 
aus 340 



341 

342 a) 
aus 343 
344 



aus 353 



Siegellack, Siegeloblaten, Fabrikate aus Gallerten; 
Tinten und Tintenpulver 

Blei-, Rot- und Farbstifte, gefasst oder ungefosst . . 

Essigsäure, konzentrierte 

Tusche; Reiskohlen, Zeichenkreide; alle Farben in 
Bläschen, Kapseln, Muscheln, Pasten und Kästchen 

Lackfimisse (mit Zusatz von Harz, Terpentin, Mineral- 
ölen oder Alkohol) 

Wachskerzen (Wachsfackeln, Wachsstöcke) .... 

Zündkerzchen aus Wachs oder Stearin, einschliesslich 
der Schachteln 

Nachtlichte in Verbindung mit Schwimmern aus Kork, 
Kartenpapier oder anderem Material 

Kerzen und Fettfabrikate, nicht besonders benannte, 
z. B. aus Stearin, Walrat, Palmöl, Paraffin . . . 

Seife, gemeine 

Zündhölzchen 

Feuerwerkskörper; Lunten (Zünd- und Sprengschnüre) 
mit Ausnahme der nachbenannten 

Lunten (Zünd- und Sprengschnüre), welche ohne Ver- 
wendung von Schiesspulver erzeugt sind .... 

Superphosphatdünger 



§ 64. Die Tarifvereinbarungen bei der Einfuhr nach Italien. 

(Vertrag vom 6. Dezember 18911)5)). 

Anm. Die Bedeutung der einzelnen Positionen ist nach ihrer gegenwärtigen Geltung 
im Zusammenhang mit dem zur Zeit des Vertragsabschlusses m Italien bestehenden 
allgemeinen Zolltarif insofern zu bemessen, als nicht gleichzeitig Ausnahmen hiervon 
vereinbart worden sind. 



Nummer 

des 

italienischen 

ZoIlUrifs 



Benennung der Waren 



Massstab 


Zoll 
nach 

Handels- 
vertrag 

Lire 


satz 
dem 

autonomen 
Tarif 

Lire 


100 Kilogramm 


0.50 


5.- 


n 
n 


6.- 
3.- 


15. 
8.- 


ILilogramm 

n 
n 


1.50 
7.50 
7.50 


1.50 
7.50 
7.50 


n 


3.— 


3.- 


1(X) Kilogramm 

n 
n 


frei 

1.— 

10.- 

10.- 


frei 

1.— 

10.- 

10.- 



aus 6 

aus 7 
aus 8 



a) 
a) 

b) 
c) 
d) 
e) 



aus 30 



c)») 
d) 
h) 
i) 



Mineralwasser, natürliche oder künstliche, und 

gashaltige Wasser') 

Oele, fette: 

Olivenöl, reines 

Terpentinöl 

Flüchtige Oele oder Essenzen : 

Pommeranzen und deren Varietäten . . . 

von Gewürznelken 

von Pfefferminze 

nicht namentlich genannte, ausschliesslich 

des Rosenöls 

Säuren: 

Gallus- und Gerbsäure, unreine .... 

Essigsäure, unreine^) 

Weinsteinsäure 

Phenylsäure 



M Beichssesetzblatt 1892 S. 97. 

*) Zu 2&9. Flaschen Jeder Form, welche Mineralwasser enthalten, zahlen den Zoll ^emeiuer leerer Flaschen 
(Schlassprotokoll). (4 Lire fOr den dz.) 

") SnmacJieztract fällt nnter 80 c (SchlnssprotokoU). 

*) Als unreine oder rohe Esslgsinre oder rohe Holss&nre Ist za behandeln dieJeulKe, anch wauerklar« Eatiff- 
sänre, welche Stoffe Ton brenzlichem oder bltnminOsem, Ton der Destillation des Holzes herrikhrendem Oerach ond 
weniger alt 60 Prozent reine Essigsinre enthält (SchlnssprotokoU). 

*) In Kraft getreten am 1. Februar 1892. 
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NvHiHitr 

lUllaaiKbea 
ZoUUrlfii 



Benennung der Waren 



Maflsstab 



Zollaais 
nach dem 



Handels- 
vertrag 



autonomen 
Tarif 

Lira 



aus 901) 



ans n) 



1. 
2. 
3. 



33 
a) 
b) 
34 
35 

aus 37 

c) 
aus d) 

e) 



aus 40 



a) 
44 

46 
aus 51b) 



ans 53 



a) 
b) 



Elssigsäure, flflssige (einschliesslich des ge< 
wohnlichen Essigs), an reiner Essigs&ure 
enthaltend : 

10 Procent oder weniger .... 
mehr als 10 und weniger als 50 Procent 
50 Procent und melu- ..... 
Benzoesäure; Kohlens&ure, auch gasförmige; 
Gallns- und Gerbsäure, reine; Phosphor- 
säure; I^yrogallussäure; schweflige Säure 

Alkalolde: 

Chininsalze 

nicht benannte und deren Salze .... 

Eisen-, Blei- und Zinnozyd 

Zinkozyd 

Kohlensaure Verbindungen: 

kohlensaures Blei 

doppelkohlensaures Natron 

kohlensaures Kali (mit Einschluss des doppel- 
kohlensauren) 

Salpetersaure Verbindungen: 

salpetersaures Silber 

Weinstein (doppelweinsteinsaures Kali), roher 

Weinstein und Weinhefe 

Schwefelquecksilber (Zinnober oder Vermillon) 

Jod; Brom; Thonerde, rein oder gallertartig; 
Gtycerin, roh und gereinigt; Kleesalz; 
Strontiansalze; Kalium-Qyanit (C^yankalium); 
Ammoniaksalze, mit Ausnahme der Brom- und 
Jodverbindungen des Ammoniums; Schwefel- 
kalium und Schwefelnatrium; Schwefelarsemk 
(Auripigment), gelb und rot, nicht in Pulver- 
form; chromsaures und doppelchromsaures 
Kali und Natron; Ghromalaun; Zinnsalze; 
Albumin, reines; Kadmiumpräparate; Kupfer- 
oxyd; Mittel gegen den Kesselstein; essig- 
saure Verbindungen von Barium, Calcium, 
Kdium und Natrium; Antimonozyd (mit 
Ausnahme der Oxyde des Schwefelantimons 
als Antimonkrokus, Antimonleber und Anti- 
mouRlas); benzo6saure Salze (mit Ausnahme 
der Senzoate von Alkalolden und von Queck- 
silber); Appreturglanz; citronsaures Eisen; 
Schwefelleber; phosphorsaure Verbindungen 
(mit Ausnahme der Phosphate von Alkalolden 
und von Quecksilber); mangansaure Salze; 
Kitt aus Nuss- oder LeinOl und Bleiozyd 
oder Bleikarbonat, sowie Kitt aus Harz, 
Wachs und Ocker, zum Kitten von Biarmor 
und anderen ähnlichen Materialien oder zum 
Verdichten von Flaschenkorken .... 

Zünd- und Sprengkapseln und Patronen: 

leere Patronen ohne Zündhütchen .... 
Zünd- und Sprengkapseln 



100 Kilogramm 



1 Kilogramm 
100 Kilogramm 



1 Kilogramm 



100 Kilogramm 



15. 

90. 

180. 



10. 

5.— 
5.- 

4.- 

5.— 

8.- 
0.50 

0.50 

5.— 

frei 
80.— 



n 

n 



4.— 

60.— 
220.— 



15.- 

90. 

180. 



10.- 

12.- 
12.- 

4.- 

5.- 

8.- 
0.50 

0.50 

5.- 

frei 
100.- 



4.- 



60.. 
250.- 



^ Leera Patronen mit Kapseln oder anderen Zöndmiiteln fallen nnter No. 53 b (SchlnssprotokoU). 
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Dritter Teil. Seit der Grdndung des Deutschen Reichs. 



Nnmmer 

des 

italienischen 

ZoUUrifs 



Benennung der Waren 



Massstab 



Zollsatz 
nach dem 



Handels- 
vertrag 

Lire 



autonomen 
Tarif 
Lire 



aus 58 

1 

aus 61 

aus 62 



b) 



aus 64 a) 
aus 67 



70 



a) 

b) 



71 
72 

aus 73 



a) 
b) 



b) 



74 



a) 



b) 
aus 75 a) 

b) 
245 

315 



Eampher: 

raffinierter 

Antiseptische Baumwolle und Watte; Pepsin, 
reines; KampherOl; Terpin 

Eisenfeilspäne in Pulverform, aber nicht ander- 
weit zubereitet 

Wagenschmiere aus Harzöl und Kalk . . . 

Wurzeln, Rinden, Blätter, Blüten, Flechten, 
Kräuter und Früchte zum Färben und Gerben: 

nicht gemahlene 

gemahlene 

Aus Teer oder anderen bituminösen Stoffen 
ausgezogene Farben: 
in ü'ockenem Zustande 
teigartig oder flüssig 

Färbende Extrakte aus Farbhölzern und andere 
Farbstoffe aller Art . 

Farben in Täfelchen, in Pulver- oder in jeder 
anderen Form, mit Einschluss der Anilin- 
lackfarben 

Firniss: 

alkoholfreier, mit Ausnahme des Mineralöl 
enthaltenden 

Blei- und Farbstifte: 

UDgefasste Farbstifte und alle Stifte mit 

Geglätteter oder gefimisster, nicht weisser 
assung 

andere 

Buchdruckerschwärzo 

Tinte aller Art 

Farberden (Bolus, Ocker und Siegelerde, natür- 
liche oder künstliche) 

Stearinsäure (einschl. Stearin und Palmitin); 
Goresin^ reines oder mit Paraffin gemischtes 



100 Kilogramm 


25.- 


» 


10.- 


n 
n 


10.- 
frei 


100 Kilogramm 


frei 
frei 


— 


frei 
frei 


100 Kilogramm 


10. 


» 


10.- 


w 


20. 


n 

n 
« 
n 


100.- 
50.- 
12.- 
15.— 


« 


3.- 


n 


a- 



25.- 

10.~ 

120.- 
8.- 



frei 
2.- 



frei 
frei 

12.50 



12.50 



20.- 



100. 
50. 
15 
15. 

4. 

8. 



§ 65. Die Tarifvereinbarungen bei der Einfuhr nach Belgien. 



(Vertrag vom 6. Dezember 1891 »)). 



Nummer 

des zur Zeit des 

Vertrags- 

abschlosses 

filUgeu 

belgischen 

ZoUUrifs 



Benennung der Gegenstände 



Massstab 



Eingangszoll 
nach dem 



Handels- 
vertrag 

Franken 



autonomen 
Tarif 

Franken 



aus 17 

aus 19 
aus 25 
aus 33 



Leim, Mineral^vasser aller Art, Chinin und 
Chininsalze 

Dünger^ 

Rüböl, Rapsöl, Palmkemöl 

Die nachstehend genannten Kurz- u. Quincaillerio- 
waren : Streich-Zündhölzchen, chemische und 
andere Farben, gewöhnliche, in Täfelchen 
oder BQchsen; Kreide zum Zeichnen; Nacht- 
lichte, andere als die sogenannten englischen 
(Kerzen) 



frei 
frei 
frei 



frei 
frei 
frei 



Wert 



10% 



10% 



>) Reichsgesetzblatt 1892 S. 241. 

^ Hierunter faUeu Stassfnrter Abraamsalze und Saperphosphate. 

*) In Kraft getreten am 1. Febmar 1892. 
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Nammer 
des xar Zeit des 

Vertrages- 
abschlosses 

gütigen 
belgischen 

ZollUri& 



Benennung der Gegenstände. 



Massstab 



Eingangszoll 
nach dem 



Handels- 
vertrag 

Franken 



autonomen 

Tarif 
Franken 



aus 44 Die nachstehend genannten chemischen Produkte : 

Schwefelsaures und schwefligsauros Salz; 

Soda kalzinierte, Pottasche aller Art; Soda 

rohe, auch krystallisierte ; Wasserglas; 

Alizarin; AnilinOl und Anilinsalze; Blei- 
zucker und Bleiessig; Ghlorkalium; (salz- 
saures Kali); Ghlormagnesium (salzsauro 

Magnesia) ; Mennige (rotes Bleioxjd) ; Natron 

schwefelsaures (Glaubersalz) ; krystallisiert 

und kalziniert, auch saures, schwefelsaures; 

Schwefelsäure; Zmksulfidweiss (Lithopon); 

Alaun; Oxalsäure und oxalsaures Kali . . 

aus 48 Geresin 

aus 50 Harte Seife, mit Ausnahme der weissen und 

der parfümierten, sowie der mit Alkohol 

hergestellten Seife 

53 Farbstoffe und Farben*) 

aus 58 Essig und flfissige Essigsäure von einem 

Gehalt an reiner Essigsäure von nicht mehr 

als 8 Procent 1 Hektoliter 15.- 

Anm.: Den Importearen von Essig und flüssiger Essig- 
s&nre mit einem Gebalt an reiner Kssigsiare von 
mehr als 8 Procent ist gestattet, auf der öfTentlichen 
Niederlage dnrch Znsati Ton Wasser den Gebalt an 
reiner Essigsinre auf 8 Procent oder weniger snrück- 
zuführen nnd für die so erhaltene Mischung nach 
ihrer Men^e nnr den ihrem niedrigeren Gehalt au 
Essigs&ure entsprechenden Zoll zu entrichten. 



§ 66. Die Tarifvereinbarungen bei der Einfuhr nach der Schweiz. 

(Vertrag vom 10. Dezember 18912)8)). 



100 Kilogramm 



frei 
frei 



6 — 
frei 



frei 
frei 



6.- 
frei 



15. 



Nummer 




Zollsätze für 1 dz 


des 




nach dem 


schweizerischen 


Benennung der Gegenstände. 






Zolltarifs Tom 




Handels- 


autonomen 


10. AprU 1891 




vertrag 


Tarif 






Franken 


Franken 


1 


Abfälle etc. der Wachsbereitung, von Seifensiedereien, 








tierisches Blut, flttssig oder eingetrocknet 


frei 


frei 




Guano; Phosphorite; Phosphate; Knochenmehl etc.: 






6 


nicht aufgeschlossen; femer Ammoniaksalze, rohe, Ammoniak, 
schwefelsaures Chlorkalium, Kalidtlnger; Stassfurter 








Abraumsalze; Abfallschwefclsäure 


frei 


frei 


7 


aufgeschlossen; ferner Kunstdünger 


0.30 


0.30 


aus 10 


Alkaloide, chemische und andere Produkte, soweit sie nicht 








unter No. 16/20 fallen; Ghinaextrakt; Kampher, rafOnierter 


8.- 


10.- 


11 


Mineralwasser, natdrliches und künstliches, Flaschen und 
Krüge inbegriffen; Quell- und Badesalze und Moorextrakte, 
auch mit Bezeichnung ihrer Gebrauchswirkung, in Kist- 














chen oder Gläsern 


1.50 


3.— 









>) Hierher gehören auch Bleiweiss, Zinkweiss nnd Zinkgran. 

*) Reicbsffesetsblatt 1892 8. 195. 

*) In Krait getreten am 1. Februar 1S92. 
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Nummer 

des 

schweizerUcheo 

Zolltarifs Tom 

10. April 1891 



Benennung der Gegenstände 



Zollsätze für 1 dz 
nach dem 



Handels- 
vertrag 
Franken 



autonomen 

Tarif 
Franken 



12 
aus 13 

17 



18 



19 
20 
aus 27 
aus 29 
30 
31 

32 
33 



35 

37 



39 



Pharmazeutische Präparate, wie z. B. Pulver, Pastillen, 
Pflaster, Pillen, Salben, Tinkturen, ätherische Oele und 
Essenzen etc.: 

in Engrospackung, d. h. teiluugsfähig für den Detail verkauf 

Pastillen aus Quell- und Badesalzen in Detailpackung . . 

Zubereitete Hülfsstoffe: 

Aetzkali, Aetznatron, Kali- und Natronlauge; Alaun, arsenige 
Säure; Baryt, schwefelsaurer (Schwerspat); Beinschwarz; 
Chlorbarium; Chlorkalcium , rohes; Chlorkalk; Chlor- 
magnesium; Chlormangan; Chromalaun; Eisenbeize; Gerb- 
stoflfextrakte, flüssige; Glätte; Kalk: holzessigsaurer, — 
roher karbolsaurer, — salzsaurer; Magnesia, schwefel- 
saure (Bittersalz); Natron, schwefelsaures (Glaubersalz); 
Salzsäure; Schwofelblüten; Schwefeleisen; Schwefel- 
natrium; Schwefelsäure; Soda; Thonerde: essigsaure, — 
schwefelsaure; Vitriol (Eisen-, Kupfer- u. Zink-); Wasserglas 

a) Natron, arseniksaures, flüssiges, doppeltkohlensaures, 
schwefligsaures und doppeltschwefligsaures; Salpeter- 
säure; Anilin; Anilin verbmdungen zu Farbenfabrikation 

b) Arsensäure; Benzoesäure; Bittermandelöl, künstliches; 
Blei, essigsaures (Bleizucker); Bleioxyd, salpeter- 
saures; Bleisuperoxyd; Borax; Karbolsäure, rohe; 
Katechu; Chloraluminium, Chlorzink; Gallussäure; 
Gerbsäure; Gerbstoffextrakte, feste; Glycerin; Grün- 
span; Holzessig, Essigsäure, rohe, mit brenzlichem 
Geruch'); Holzgeist, roher; Kali; blausaures gelbes, 
— chlorsaures, — chromsaures rotes; Kalk, doppelt- 
schwefli^saurer; Kleesäure (Oxalsäure); Natronsalze, 
anderweitig nicht genannte; OleYn (Oelsäure); Phtal- 
säure (Alizarinsäure); Pottasche; Resorcin; RicinusOl 
zu technischen Zwecken ; Rhodansalz (Rhodankalium) ; 
Salicylsäure ; Salmiak (Chlorammonium); Salmiakgeist; 
Salpeter, raffinierter; Sauerkleesalz; Schwefeläther; 
Schwefelarsenik; Stearin; Terpentinöl; Thonerdehydrat 
in Teig; Thonerdenatron ; TürkischrothOl ; Zinkstaub; 
Zinnsalze 

Kohlensäure, flüssige 

Zubereitete Hülfsstoffe, nicht besonders genannte .... 

Sprengschnüre 

Zündhölzer 

Wagenschmiere 

Wichse 

Leim: 

roh (Tischlerleim) 

f ereinigt (Gelatine); Fischleim 
arbstoffe. mineralische und vegetabilische, nicht anderweitig 
genannte : 

gemahlen, geschlemmt, geraspelt, gepulvert, geschnitten etc. 

Extrakte von Farbstoffen: 

Krappextrakt und andere flüssige oder feste Extrakte von 
Farbstoffen, Garancine, künstliches Alizarin, trocken oder 
in Teig, Indigolosung 

Farben, zubereitete, trocken, in Teigform oder flüssig: 

Bleiweiss und Zinkweiss: 

nicht abgerieben 



45.— 
40.— 



0.30 



0.60 



0.60 



3.— 



3.- 



50. 
100. 



0.30 



1.- 



1.— 


1. 


7.- 


8.— 


2.— 


2. 


40.- 


50.— 


25.— 


40.- 


3.— 


3.- 


7.— 


7.- 


0.60 


1.- 


7.- 


7.- 



0.60 



3.- 



4.- 



*) Za No. 18. Farblose, gereinigte (nicht chemisch reine) Holzessigs&nre mit brenslichem Gemch \s\ nach 
No. 18 b la 1 Fr. f&r 1 dz sn Tenollen. 
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Nammer 

des 

schweizerischen 

Zolltarifs Tom 

10. April 1891 



Benennung der Gegenstände 



Zollsätze mr 1 dz 
nach dem 



Handels- 
vertrag 

Franken 



autonomen 

Tarif 
Franken 



39 
40 
41 

aus 42 
43 

44 
45 
aus 230 a)') 
aus b) *) 
445 
474a) 

aus 474 b) 



Bleiweiss und Zinkweiss: 

abgerieben 

Ctut>m^elb; ChromgrQn; Schweinfurtergrün; Mineralblau; 

Panserblau; Smalte; Ultramarin 

Kfinstliche Farben aus Steinkohlenteer 

Farben, zubereitete: in Schachteln, Flaschen, Muscheln, 

TOpfchen, Stengeln 

Firnisse und Lacke aller Art, mit Ausnahme von Oelfimiss 

Oelfimiss 

Essigsprit bis einschliessl. 12% Essigsäuregehalt in Fässern 

Essigsäure mit mehr als 12% Essigsäuregehalt 

Wadis einschl. Ceresin 

Blei- und Farbenstifte, zusammengesetzte, mit Holzschäftung; 

Schiefer, eingerahmt, und Griffel 

Siegellack 



5.- 



7.— 



7.- 


7. 


8.- 


20. 


20.- 


30. 


18.- 


25.- 


10- 


10.- 


10.- 


40.- 


30- 


40.- 


1.50 


1.50 


20.- 


30.— 


25.— 


30.— 



§ 67. Die TarifVereinbarungen bei der Einfuhr nach Rumänien 

(Vertrag vom 21. Oktober 1893.«) 3) 



Artikel 

des 

mmlnischen 

Generaltarifo 

Tom 
It Joli 1891 



Benennung der Waren 



Massstab 

der 
Verzollung 



Zollsatz 
nach dem 



Handels- 
vertrag 

Lei (Franken) 



autonomen 

Tarif 
Lei (Franken) 



85 

117 
118 
119 



120 



140 
141 



Wein- oder Holzessig, parfümiert oder nicht, 

in Fässern 

RosenOl 

Bittermandelöl 

Orangen-, Gitronen- und PomeranzenOl . . . 
Anm.: Unter diesem Artikel sind auch begriffen: 
die Essenxen der verschiedenen Pomeranzen- nnd 
Citronenarten, wie Cedrate, Bergamotten nnd 
andere; die •Neroliöl* genannte Esseni Ton 
Pomeranienblüten. 

Nicht besonders benannte flüchtige Oele . . . 

Anm.: Hiernnter sind die ätherischen Oele oder 
EMenzen b^rriffen, wie: ätherische Oele Ton 
AbBynth, Anis, Engelwurz, Stemanis, Cassia lignea, 
Qaeodel (cimbm), Koriander, Nelken, K&mmel, 
Lorbeerblättern, Minze, Ingwer, Spieke nud 
Lawendel, Mnskatblüte, Majoran, Dill, Melisse, 
Mirben, Veilchen, Kamille, Senf, Rosmarin, Zimrot, 
Schlangenkrant, Baldrian, Wintergrün n. s. w. 

Schwefel- und baldriansaures Chinin .... 
Anm.: Hierunter sind auch die ▼ersclüedenen Chinin- 
Präparate begriffen. 

Alle nicht besonders benannten pharmazeutischen 
Präparate und zusammengesetzten Arzneien, 
sowie medizinischen Präparate in Form von 
Pulvern, Pillen, Zuckererbsen, Pastillen, 
Elixieren, Syrupen, Salben, Oelen, Seifen, 
Pflastern und überhaupt in jeder Form, 



100 Kilogramm 
1 Kilogramm 



n 



16.- 

80.— 

7.50 

4.— 



2.50 



16.- 

80.- 

7.50 

4.— 



2.50 



frei 



frei 



1) Die Einfahr von Essigsänre wird anf die Schweizerischen Hanptzollämter Bnchs, Romanshorn, Schaffhaosen 
Bahnhof, Basel BadischAr Bahnhof nnd Centralbahnhof beschränkt 
>) It. Ges. BL 1894 S. 1. 
*) In Kraft getreten am 1. Jannar 1894. 
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Dritter Teil. Seit der Gründang des Deutschen Reichs. 



Artikel 

des 

mmlniscben 

Ganeraltarifi 

Tom 
11. Jali 1891 



Benennung der Waren 



Massstab 

der 
Verzollung 



Zollsatz 
nach dem 



Handels- 
vertrag 

Lei (Franken) 



autonomen 

Tarif 
Lei (Franken) 



145 
146 



147 

152 
153 

157 

159 
160 



161 

aus 162 

164 



166 



170 
176 
178 
179 

188 

189 
192 



flüssig oder fest, mit Ausnahme der Medizinal- 
weine und Badesalze 

Anm.: Hiemnter sind begriffen: Extrakte, Tinkturen, 
Gummen, Harse, kfinstllehe Balsame, Pflanxen- 
8!üze nnd alle anderen nicht besonders tariflerten 
pharm azentischen Präparate. 

Ebenso sind bierunter begriffen: Verbandzeug, 
kondensiertes Bier, Malxbonbons, Miichxucker, 
Franzbranntwein nnd anderes. 

Natürliche und künstliche Mineralwasser, gas- 
haltig oder nicht, in Gelassen jeder Art . 

Kölnisches Wasser und alle Arten wohlriechender 
Wasser, alkoholhaltig oder nicht, wie Zahn- 
wasser, feste oder flüssige Taschentuch- 
parfüms und überhaupt alle Arten von 
Toilettewasser; parfümierte Essige . . . 

Wohhiechende Seifen, flüssig, gepulvert, teig- 
artig oder in Stücken') 

Schwefelsäure (Vitriol) 

Schwefelsaures Eisen (grüner Vitriol, grünes 
Kupferwasser, Calalcan) 

Salpeter; Schwefelarsenik (Realgar und Oper- 
ment); essigsaures Eisen (Eisenbeize). . . 

Schwefelsaures Kupfer (blauer Vitriol) . . . 

Kaustische Soda; kohlensaures und doppelt- 
kohlensaures Natron; salpetersaures Natron 
(kubischer Salpeter, Chüisalpeter, Natron- 
salpeter); essigsaures Natron; kieselsaures 
Natron (Wasserglas) ; borsaures Natron ; 
schwefligsaures und unterschwefligsaures 
Natron; unterchlorsaures Natron ( Javelle*sches 
Wasser); Schwefelnatrium 

Schwefelsaures Natron (Glaubersalz) .... 

Weinsteinsäure 

Aetzkali, kohlensaures und doppeltkohlensaures 
Kali; schwefelsaures Kah (Duplikatsalz); 
salpetersaures Kali; jodsaures Valium und 
bromsaures Kalium ; chromsaures und doppelt- 
chromsaures Kali, rot und gelb; doppelt- 
weinsteinsaures Kali; doppeltoxalsaures Kali 
(Kleesalz); Gyankalium; Blutlaugensalz, gelb 
oder rot; arsensaures Kali 

Zinkoxyd (Zinkweiss); Bleioxyd (Mennige, Blei- 
gl&tte); Bleiweiss (kohlensaures Blei); Eisen- 
oxyd (Kolkotar, Engelrot); chromsaures Blei 
(Ghromgelb) ; Zinnober (Schwefel-Quecksilber, 
Chinovar) 

Flüssige oder krystallisierte Karbolsäure . . 

Aether und Glycerin 

Nicht besonders benannte chemische Erzeugnisse 

Nicht besonders benannte chemische Erzeugnisse 
aus Petroleum oder aus Steinkohle . . . 

Berlinerblau ; natürliches oder künstliches Ultra- 
marin, Schüttgelb 

Bergblau und Berggrün (gepulverte Farben) . 

Waschblau in Kugeln oder in Papier .... 



1 Kilogramm 



100 Kilogramm 



100 Kilogramm 



100 Kilogramm 



2.- 



2.40 



100.— 

180.— 
frei 

frei 

frei 
frei 



frei 

frei 

16.— 



frei 



frei 
frei 
frei 
frei 

frei 

frei 

frei 

20.- 



2.- 



2.40 



100.- 

180.— 
frei 

frei 

frei 
frei 



frei 
frei 
16.- 



frei 



frei 
frei 
frei 
frei 

frei 

frei 

frei 

20.— 



*) Auf die Erhebung Ton stfidtischen Verbrauchsabgaben f&r Seife besieht sich Artikel 13 Absatx 8 des Vertrages. 
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Artikel 

des 

nimiiiiscben 

GenerAltarifs 

vom 
ll.Jali 1891 



Benennung der Waren 



Massstab 

der 
Verzollung 



Zollsatz 
nach dem 



Handels- 
vertrag 
Lei (Franken) 



autonomen 
Tarif 

Lei (Franken) 



193 

195 
198 

200 



201 



202 



2U 



Lack in Täfelchen oder flOssig (Lack dye, Lack- 
Lack); Firnisse und TrockenOle aller Art . 

Druckerschwärze 

Teerfarben (Anilin, Fuchsin und andere) . . . 
Anm.: Hierunter ist auch Alisarin begriffen. 

Zubereitete Farben, flüssig oder fest, gepulvert, 
in Täfelchen, in Blasen, in Zinnbttchsen, in 
Muschelschalen, in Fläschchen oder in 
Schachteln, mit oder ohne Zubehör . . . 

Einfache Bleistifte (ohne Holzfassung), schwarz 

oder farbig 

Anm.: Dieser Zoll kommt nnr rar Anwendung für 
einlach in winklige St&cke serschnittene Bleistifte, 
wie Botel und andere &hniicbe. Bleiatifle, auch 
ohne Holifusung, aber geformt und abgerundet 
(rotunjlte) gehören unter den folgenden ArtikeL 

Zusammengesetzte Bleistifte, schwarz oder farbig, 

mit oder ohne Holzfassung jeder Art . . 

Anm.: Hierunter lind begriffen : Bleistifte mit Fassung 
aus Hols jeder Art; ungefasste geformte Bleistifte 
für Bleistifthalter; Pastelle genannte Malerstifte 
und andere Umliche. 

Waren aus reinem weissen oder gelben Wachs 

Anm.: Hierunter sind begriffen: Kerzen, Figuren, 
Blumen, FrQchte und aU« anderen Gegenstände 
aus reinem oder mit anderen Stoffen (ausser Ceresin 
und Parafflu) Termischtem Wachs. 

Waren ans Wachs, welches mit Paraffin oder 
Geresin Termischt ist, werden nach Artikel 898 >) 
behandelt. 



100 Kilogramm 



N 
I» 



35.- 
20. 
60. 



50. 
20. 
60. 



55. 
30. 



55. 
30. 



40.- 



60.— 



250.— 



250.— 



§ 68. Die Tarifvereinbarungen bei der Einfuhr nach Serbien. 

(Vertrag vom 21./9. August 1892.*) ') 



Kummer 

des 

serbischen 

Generaltarifs 

vom 

3./14. April 1892 



Benennung der Gegenstände 



Zollsatz für 1 dz 
nach dem 



Handels- 
vertrag 

Dinar 1 Para 



autonomen 
Tarif 

Dinar 1 Para 



aus 21c) 
22 a) 



46 



a) 



1. 



Tafelessig, Essigessenz 

Mineralwässer einschl. der Flaschen und Krüge . . 

Gruppe XI. Anneien, Chemikalien und Farben. 

Arzneien, Drogen und Chemikalien: 

einfache : 

Soda, kalciniert 

Chinarinde 

Kräuter, Blätter, Blüten, Rinden (mit Ausnahme der 
Chinarinde), Wurzeln, Samen, Körner und andere 
Pflanzenstoffe, welche als Arzneimittel Verwendung 
finden, trocken, ganz oder gepulvert; 



5 
1 



2 

16 





15 




6 




100 




100 



*) Dieser Artikel lantet: Kersen nnd andere Gegenstände ans Paraffin, Ceresin nnd Ozokerit 400 Lei fftr 1 dz. 

^ R. O. BUtt 1893 S. S69. 

*) In Kraft getreten am L Jannar 189S. 

14* 
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Nummer 

des 

serblBchen 

Genendtarifii 

Tom 

2./14. April 1893 



Benennung der Gegenstände 



Zollsatz fttr 1 dz 
nach dem 



Handels- 
vertrag 



Dintr 



Para 



autonomen 
Tarif 



Dinar 



Para 



Noch: 
46 a) 1. 



aus 2. 
aus 3. 



aus 4. 

b) 
1. 



aus 2. 
aus 3. 



47 
aus a) 6. 



b) 



1. 



Pflanzensäfte, als Arzneimittel gebraucht, wie Gopaiva- 
baisam, Manna, Theriak, Opium und Opiumpräparate, 
Eampher; 

Säuren und Salze, flüssig, krystallisiert, in Stücken 
oder gepulvert, mit Ausntäime des gewöhnlichen 
Kochsalzes und der nicht anderweitig besonders 
benannten Säuren und Salze; 

metallische oder mineralische Produkte für Arznei- 
mittel, wie Quecksilber, Kalomel, Sublimat, 
Lapis etc.; 

Tiere und animalische Bestandteile für Arzneimittel, 
wie Kanthariden, Eastoreum, Moschus, Ambra etc. 

Salpeter, raffiniert 

Bleizucker, Salmiak, Weinstein 

Salpetersäure 

Schwefelsäure 

Eisenvitriol 

Kupfervitriol 

Bleiglätte 

Zink- und Bleiweiss 

Salz- oder Chlorsäure 

Soda, roh oder krystallisiert 

Pottasche 

Arzneiwaren, Parfümerien und Chemikalien: 

Chinin und Chininsalze 

Zubereitete oder zusammengesetzte Arzneiwaren, 
Parfüms und dergl.; Tinkturen, Syrupe, LikOre, 
Wein und andere als Arzneimittel verwendete 
Getränke ; Mundwasser, Kölnisches Wasser. Extrakte, 
Essenzen, Balsame, Tropfen, PiUen, Pflaster, 
Salben, Opodeldok, Papier oder Leinwand mit 
medizinischen oder chemischen Präparaten, 
Schminke etc., wohlriechende oder ätherische 
Oele, wohlriechende Wasser oder Essige, Pomaden 
und andere Parfümeriewaren, mit Ausnahme der 
wohlriechenden Seife; femer alle, wenn auch nicht 
zubereiteten Arzneimittel, chemische Produkte 
und Parfüms, wenn sie in Flaschen, Töpfen, Leder, 
Leinwand oder anderen Umschliessungen oder in 
besonderen Umhüllungen, verschnürt oder ver- 
siegelt sind, für den Detailhandel a^ustiert . . 

Siegellack 

Lackfimisse 

Kitte aller Art 

Zündhölzchen aller Art (auch in Schachteln), Stärke 
aller Art (auch in Schachteln), Stärkegummi und 
Leim 

Tinte und Stiefelwichse aller Art 

Farben: 

Bremer- und Pariserblau, sowie alle anderen Farben 
zur Imitation von Indigo 

Berlinerblau und Waschblau (Ultramarin etc.), in 
Stücken, in Pulver oder auf Papier 

zubereitete : 

gemeine, aus Erden und Mineralien gewonnene Farben 
in Stücken oder gepulvert: Ocker, Englischrot, 



45 
6 
6 
2 



2 

4 

100 



100 
24 
24 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
8 
8 

1000 



100 




20 


— 


30 


— 


6 


— 


10 




4 


— 


20 


— 


10 


— 







1000 
250 
250 
125 



125 
125 



80 
80 
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Nnminer 

des 

sarbischen 

OenendtariflB 

Tom 

2./14. April 1892 



Benennung der Gegenstände 



Zollsatz für 1 dz 
nach dem 



Handels- 
vertrag 



Dinar 



Para 



autonomen 
Tarif 



Dinar 



Para 



48 
a) 

b) 

49 
aus b) 

d) 
50 

a) 
b) 



1. 
2. 



61 aus a) 



aus c) 1. 



Bolus, Mineralblau, Kupferbraun, Baryt, Roterde, 
Umbra, Tripel (weiss und gelb), Wiener-, Brescia-, 
Vicenza-, Bolonieser-Erde etc.; femer Graphit, 
Knochen- und Pflanzenkohle (Russschwarz), Russ 
und weisse Kreide ohne Papierumhüllung . . . 

Anilinfarben 

Alle anderen chemisch zubereiteten Farben, in Stücken, 
gepulvert oder flüssig, einschliesslich der bunten 
Zeichenkreide und Kreide in Papierumhüllung 

Putz- und Poliermittel (Wiener Kidk und dergl.) in 
UmSchliessungen für den Detailverkauf .... 

Gruppe XIL Fette und Fettprodukte. 

Nicht wohlriechende Gele: 

Oliven-, Samen- und andere nicht besonders benannte 

vegetabilische Gele, auch flüssiger Terpentin u. Fimiss 
Kokosnuss- und Palmöl; dicker Terpentin .... 

Teer aller Art 

Fette und andere Fettstoffe: 

Glycerin 

Wachs, Stearin, Paraffin, Palmitin, Ceresin und dergl. 

Fettwaren: 

Seife: 

nicht parfümierte 

parfünäierte 

Wachs-, Stearin-, Paraffin-, Ceresin-, Palmitin- und 

dergl. Kerzen 

Gruppe xyn, Knrswareiu 

aus Wachs, Stearin, Paraffin, Ceresin und anderen dergl. 

Kompositionen, ohne Unterschied der Bearbeitung, 

in oder ohne Verbindung mit gemeinen Materialien 

Als Kurzwaren dieser Nummer sind zu 

tarifieren: Künstliche Früchte aus Wachs und 

ähnlichen Kompositionen; Statuetten, Figürchen 

und ähnliche kleine Nippetischgegenstände. 

Blei- und Farbstifte in Holzfassung 



1 
60 



20 
10 



10 
3 



8 
10 



9 
18 

16 



5 
100 



100 
100 



30 



60 



75 



100 
10 
10 

10 
100 



50 
50 

150 



500 



500 



rereinbarungen bei der Einfuhr 

(Vertrag vom 10. Februar/29. Januar 1894.»)^ 




Artikel 

des 

russischen 

Zolltariüi fom 

11. Jani 1891 



Zollsatz 
nach dem 



Handels- 
vertrag 

Rubel I Kop. 
Gold*) 



Tarif 

von 1891 

Rubel I Kop. 
Gold») 



32 

aus 96 



Mineralwasser, natürliche oder künstliche 

3. Baryum: schwefelsaures (blanc- 

fixe) und kohlensaures, künstlich 

zubereitet 



Kr. oder Fl. 



Pud 



3Vi 



80 



>) R. Ges. Bl. 1894 S. ISS. 
In Kraft getreten am 70.ß, Min 1894. 

1 Goldrabel = 8,34 JC Deutscbe Goldmünzen sind nach dem Handelsfertra« im Verbiltnis Ton 1000 JC Gold 
auf 306 Enbel ansnnehmen. 
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Zoll 


satz 


Artikel 
dei 








nach dem 


niMifchen 


Bezeichnung der Waren 


Einheit 


Handels- 


Tarif 


Zolltarifi foin 






vertrag 


von 1891 


11. Juni 1891 






Bnbel 


Kop. 


Babel 


Kop. 








Oold 


Gold 


aus 100 


aus 1. Salze der Chromsfture, in Wasser 
auflösbar (Chrompik, Chromkali, 










♦ 




Chromnatron) 


Pud 


2 


15 


2 


65 


aus 108 


aus 6. Gerbs&ure (Tannin) 


1» 


5 




6 




aus 109 


2. Kupiervitriol, ausser wasserfireiem, 
Salzbur^er (ein Gemisch schwefel- 
saurer Salze von Eisen und Kupfer), 
Zink- oder weisses Vitriol, Chlor- 














zink 


n 


— 


80 


1 


— 


aus 111 


Brechweinstein 


n 


8 


— 


4 


— 


112 


Chemische u. pharmaceutische Produkte, 














nicht besonders genannte') .... 


Pud br.*) 


1 


50 


2 


40 


113 


Zusammengesetzte Medikamente (zube- 














reitete), deren Einfuhr laut besonderer 














Verzeichnisse erlaubt ist 


Pud br. 


16 


— 


— 


— 


aus 125 


2c. Kreide, gewaschen oder geschlemmt; 




* 










Kreide und Talk, gemahlen . . . 


Pud br. 




12 


— 


15 


131 


Blei- und Zinkweiss^ 


Pud 


— 


50 




60 


132 


Bleimennige 


n 


— 


35 


— 


40 


133 


Kupferfarben (ausgenommen Grünspan) 














und Arsenik-Kupferfarben 


n 


8 


— 


4 


— 




Grünspan (basisches Kupfer-Acetat) . . 


n 


3 


60 


4 


— 


135 


Farbstoffe (Pigmente) aus Destillations- 
m*odukten von Steinkohlenteer ; Alizarin; 
Krappextrakt, Krapp- oder Alizarinlak; 


























KocSienille-Karmin; Karminlack; Indi- 














f:otin (Indigoextrakt in trockenem 
Zustande) 














n 


14 


— 


17 






Anm.: F&rb«nde Pigmente, KemUchi mit 














nicht f&rbenden Stoffen, wie z. B. 














Thon and Oel, werden nach Artikel 














187*) Tenollt, wenn die Mischung im 














ganzen nicht mehr als 10% flrhende 














Pigmente enth&lt 












aus 136 


Feine Miniaturfarben in Näpfchen und 
Untersätzen aus Fayence od. Porzellan, 
in Tuben und Zinnhalsen; flüssige 














chinesische Tusche in Fläschchen . . 


n 


5 


— 


5 


— 


aus 215 


Galanterie- und Toilettesachen, nicht 
besonders benannte, zusammengestellt 
und auseinandergenommen; Kinder- 


























spielwaren: 













>) Zn Art 112. Unter der Bezeichnung nicht besonders genannte chemische und pharmaceutische Produkte sind 
di^enigen Produkte dieser Art zu verstehen, welche im russischen allgemeinen Zolltarif Tom 11. Juni 1891 nicht besonders 
genannt sind. 

*) Zu Art 131. Die in dem Art 181 aufgeführten ZOUe treffen in gleicherweise Bleiwelss und Zinkweiss, wenn 
die mit anderen Stoffen Termischt sind, welche keinen höheren ZöUen unterliegen als Bleiwelss. 

') Dieser Artikel lautet: Chrom- und Antimonfarben (auch Sulfuraurat), Kobaltfkrben (darunter auch Schmälte); 
Zinnober; Tinte, fltissige und trockene, in Pulverform; Wichse; Lakmus (Toumesol); Farben und Farbstoffe jeder Art, 
soweit sie nicht besonders genannt sind, geriebene, trockene oder in Teigform, mit Wasser oder Oel inbereitete, per Pud 
4 Bub. 50 Kop. 

«) 1 Pud - 40 Pfund — 16,88 kg. 
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Axtikel 
das 






Zollsatz 
nach dem 


nusbchen 
Zolltartti Tom 
11. Jnni 1891 


Bezeichnang der Waren 


Einheit 


Handels- 
yertrag 

Babel Kop. 
Gold 


Tarif 

yon 1891 

Babel Kop. 
Gold 


(Noch) 
aas 215 


2. alle nicht besonders genannten 
Fabrikate aus Wachs 

Anm.: Die hier «eiuumten Waren ent- 
richten denselben Zoll, auch wenn 
sie snr Versiernng mit Seide oder 
Halbseide ausgestattet sind. 


Pfund 


— 


40 


— 


50 


aus 216 


Bleistifte aller Art einschl. der Farb- 
stifte, einzeln oder assortiert, mit den 
Schachteln, in denen sie eingeführt 
sind, zusammen gewogen 


Pfund 


^_ 


35 


_ 


40 



§ 70. Der Deutsche Allgemeine und Vertragszolltarif. 

Aus dem nachstehenden Tarife, welcher die derzeit giltigen Zollsätze 
für die Einfuhr in das deutsche Zollgebiet wiedergiebt, sind zugleich die 
Tarifzugeständnisse ersichtlich, welche Deutschland in den Verträgen 
mit Griechenland, Belgien, Italien, Oesterreich-Ungarn, der Schweiz, 
Rumänien, Serbien und Russland gemacht hat. 

Die Zollsätze gelten für 1 dz. 



Benennung der Gegenstände 



AU- 

gemeiner 

Tarif 



Vertrags-Tarif*) 

auf Grund 
der Verträge 
JC mit 



Tarasätze. 

Procente des Brutto- 

gewiehts 



Nr. 1. AbfftUe: 

aus a) Abfälle von der Wachsbereitung; 
von Seifensiedereien die Unter- 
lauge; Ton Gerbereien das Leim- 
leder, auch abgenutzte alte Leder- 
stUcke und sonstig zur Verwen- 
dung als Fabnkationsmaterial 
geeignete LederabfäUe .... 
Foti Otrbtrtiai das Leimleder, 
auch abgemUgte aite Lederttüdce 
und sonstige surVenoendung als 
FabrikationsmaUriäl geeignete 

LederabfätU 

b) Blut von geschlachtetem Vieh, 
flüssiges und eingetrocknetes; Tier- 
flechsen ; Treber ;Branntweinspülig; 
Spreu; Kleie; Malzkeime; otein- 
kohlenasche; Dünger, tierischer, 
und andere Düngungsmittel, als: 



frei 



frei 



frei 



Schz. 



Rm. 



>) Die aaf Yertrigen benihenden Bestimmnngen sind in schrdgtr Schrift gedrackt 
^ O.-U. = Oesterreich-Ungarn; lt. = Italien; Seht. = Scbweix; Big. = Belgien; Gr. 
Bam&nien; Sb. = Serbien; BssL = Bassland. 



= Griechenland; Bm. =s 
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All- 

• 


Vertrags-Tarif 


Tarasätze. 


Benennung der Gegenstände 


gemeiner 
Tarif 




auf Grund 


Procente des Brutto- 




•/m 


der Verträge 
mit 


gewichts 


ausgelaugte Asche, Ealkftscher, 










Knochenschaum oder Zuckererde 










und Tierknochen jeder Art . . . 


frei 


frei 


Schz., Rssl. 




Tierknochen jeder Art .... 


— 


frei 


Rm. 




Anm. zu b: An sich zollpflichtige 










Dfingonfcsmittel, kiinstliche« und 










Dlhigesalz werden auf besondere Er- 










laubnis, nnd letzteres nnr nnter der 










Kontrolle der Verwendung, zollfrei 










zugelassen. 










Anm.: Abf&Ue, welche nicht besonders 










genannt sind, werden wie die Roh- 










stolfe Ton welchen sie herstammen. 










behandelt. 










Nr. 8. Blei, aveh mit Spiessglani, 










ZinlL oder Zinn legierti und Waren 










daraiis: 










aus a) Blei-, Silber- nnd Goldglätte . . 


frei 


— . 






Bfei-, Silber- und GoldglätU . . 


— 


frei 


Ö.-U., It. 




Nr. 5. Drogerie-y Apotlieker- nnd 










Farbewaren: 










a) 1. Aether aller Art: 








/ 12 in UeberfSssem nnter 


a. in Fässern 


125.- 






1 80ü kg. 

1 8inUeberfissem?onS00kg 

l nnd darüber. 


ß. in Flaschen, Krügen oder an- 








/ 24 in Kisten. 
\ 16 in Körben. 


deren UmSchliessungen . . . 


180.— 


— 




2. Chloroform, EoUodium ; ätherische 










Gele mit Ausnahme der nach- 










stehend unter c und m begriffenen; 










Essenzen, Extrakte, Tinkturen und 










Wässer, alkohol- oder ätherhalüge, 










zum Gewerbe- und Medizinal- 










gebrauche; Firnisse aller Art mit 










Ausnahme von Oelfimiss; Maler-, 










Wasch- und PasteUfarben; Tusche; 










Farben- und Tuschkasten; Blei-, 










Rot- und Farbenstifte; Zeichen- 










kreide 


20.— 






' 


Ääherische Ode mit AiAsnaJime 








16 in Kisten. 


der unter c und m begriffenen; 
Esseneen, alkohol- oder äther- 








> 9 in Körben. 
6 in Ballen. 


hcUHgey tum Chwerbe- und 










Medieinalg^auche .... 


— 


20." 


ö.-ü., It. 




Graphit in gepreseten und ab- 










gepasaten kkinen Tafdn oder 






/ Ö.-U., It. 
l Rssl. 




Blöcken und dergleichen . . 
b) Ultramarin 


15.— 


2.- 


/ 15 in Kisten. 
\ 9 in Fftmern. 










r 16 in Kisten. 
' 9 in KOrben. 
l 6 in Ballen. 


c) WachholderOl, RosmarinOl . . . 


12.- 


— 




d) ZOndhOlzer und Zündkerzchen 
ZündhÖUer 


10.- 


W — 


/ Ö.-U., It. 
\ Rssl. 


\ 20 in Kbten. 


e) Oxalsäure und oxalsaures Kali; 








gelbes, weisses und rotes blau- 










saures Kali . 

Gelbes und rotes blausaures Kali 


8.- 


8 — 


Ö.-U., It. 


1 16 in Kisten. 
S 9 in Körben. 
1 6 in Ballen. 
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Benennung der Gegenstände 



All- 
gemeiner 
Tarif 



tmt 



Vertrags-Tarif 

auf Grund 

der Verträge 

mit 



Tarasätze. 
Procente des Brutto- 
gewichts 



Oelfimiss 

g) Aetzkali, Aetznatron 

h) Alaun; Baiytweiss; Buchdrucker- 
schwärze ; Chlorkalk ; Farbholz- 
extrakte; Gelatine; Kitte; Leim; 
Russ; Schuhwichse; Siegellack; 
Tinte und Tintenpulver; Wagen- 
schmiere; Zündwaren mit Aus- 
nahme der Zündholzer und Zünd- 
kerzchen 

i) Soda, kalcinierte; doppeltkohlen- 
saures Natron 

SodOy IcHeinierte 

k) Soda, rohe, natürliche oder künst- 
liche; krystallisierte Soda; Pott- 
asche 

1) Wasserglas 

m) rohe Erzeugnisse und chemische 
Fabrikate für den Gewerbe- oder 
Medizindgebrauch, insbesondere 
auch Droguerie-, Apotheker- und 
Farbe waren, alle diese Gegen- 
stände, insoweit sie nicht yor- 
stehend unter a bis 1, nachstehend 
unter n oder o oder unter anderen 
Nummern des Tarifs begriffen 
sind; Benzol und ähnliche leichte 
TeerOle ; Terpentinöle ; Harzöl ; 
Tieröl ; Mineralwasser, künstliches 
und natürliches , einschliesslich 
der Flaschen und Krüge; Mund- 
lack (Oblaten); eingedickte Säfte; 
Schiesspulver; Weinhefe, trockene 
und teigartige 

Sumach^ auch gemahlen; Schwefel, 
raher und gereimgier; Ltücrüten- 
soft; Bora» und Borsäure, 
dtranensäure und Cüranenaaft, 
ohne Zucker; andere rohe Er- 
zeugnisse und chemische Faüfri- 
kate für den Gewerbe- oder 
Medieinalgebraueh, insbesondere 
auch Drogerie^ Äpothdcer- und 
Farbwaren, alle diese Gegen- 
stände, insoweit sie nicht unter 
a bis l, unter n oder o oder 
unter anderen Nummern des 
Tarifs begriffen sind; Bentol 
und ähnliche leichte Teeröle; 
TerpentiniOe; HarM; Tier(Sll; 
Mineralwasser, hOnsHicJ^es und 
natürliches, einschliesslich der 
Flaschen und Krüge; Mund- 
loch (Oblaten); eingedickU SäfU 



6.- 
4.- 



3.— 
2.50 



1.50 
1 — 



2.60 



1.50 



Ö.-U., It. 



frei 



frei 



Ö.-U.Mt») 



1) Tannin (Gerbsäure) fällt unter No.Sm (SchlustprvtoJkoU), 
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All- 

• 


Vertrags-Tarif 


Taras&tze. 


Benennang der Gegenst&nde 


gememer 
Tarif 

•4u 




auf Grund 


Procente des Brutto- 




•^ 


der Vertr&ge 
mit 


gewichts 


Änüinfarbstoffey Kreugbeeren-ySen- 










nae- und OaUusextraktiKruKhen- 










meJU 


«^ 


frei 


Schz. 




Knochenasehe und SuperphospJuU; 




Eleiweias; Zinkweiss; Schwefel 










säure 


^^^ 


frei 


Big. 




Schwefel; Val(mea;Wa8ch8chwämmey 




natürUchey vegetabilische; GäU- 










äpfel; Sumaeh; Krapp . . . 


— 


frei 


^ Gr.») 




Weinstein, roher und gereinigter 


— 


frei 


\ Ö.-U., It., 
/ Rm. 




Weinhefe^ trockene und teigartige 


— 


frei 




n) StrontiaDprftparate 


2.— 


— 






o) Kreide, geschlemmte 


0.30 


— 






No. 7. Erden, Erae, edle Metalle, 










Asbest vnd Asbestwaren: 










a) Erden und rohe mineralische 










Stoffe, auch gehrannt, geschlemmt 










oder gemahlen, ingleichen Erze, 










auch aufbereitete, soweit diese 










Gegenstftnde nicht mit einem 
Zollsätze namentlich betroffen 


















sind; Asbestldtt und Asbest- 










anstrichmasse 


frei 


frei 


Rssl. 




Erden und rohe mineraiische 










Stoffe y auch gebrannt , ge- 










scMemmt oder gemahlen^ in- 










gleichen Erte, awh aufbereitete. 










soweit dien Oegenstände nicht 










mit einem Zollsätze namentlich 






/ Ö.-U., It 
\ Schz. 




betroffen sind 


— 


frei 




Kalk (natürlicher kMensaurer) . 


— 


frH 


Big. 




Zink-y Mangan-^ Chrom-Eree; 










PusMolanerde', Schmirgel, roh . 


— 


frei 


Gr. 




No. 20. Knrie Waren, QulncaiUe- 










rien ete.: 








) 30 in FiSMni, Kiit«n. 
> 18 in KOrbMi. 
/ 9 in Ballen. 


aus b) 8. feine bossierte Wachswaren . 


200.— 


200.— 


Ö.-U., It 


aus c) 2. Wachsperlen 


120.- 






No. 28. liehte 


18. 


— 




16 In Kisten. 


No. 25« Katerial- und Speierei-, aneh 




Konditorwaren nnd andere Kon- 










smntibilien: 










d) 1. Essig aller Art in Fässern . . 


8.- 


— 




r 24 in Kisten. 
\ 16 in Körben. 


2. Essig in Flaschen und Kruken 
t) Salz (Koch-, Siede-, Stein-, See- 


48.— 


— 












salz), sowie alle Stoffe, aus 










welchen Salz ausgeschieden zu 








f 1 in S&cken. 

1 0^ einfkch.ümichlleasnng 

V aus leichtem Leinen. 


werden pflegt 


12.80») 


— 




Anm. la t: Sals, seaw&rts eingehend . 


12.—^) 


— 




w) Thee 


100.— 








Anm. n w: Thee rar TheTofabrikation, 










untlicb denaturiert unter Zollkon- 


• 








troUe anf Erlaubniatchein . . . 


frei 









') Handels- nnd SchiffahrtSTertrag swiscben dem Deutschen Beiche nnd Griechenland vom 9. Jnli 1884; in 
Krall seit 8. Mirs 1885. 

*) Darunter Verbranchstener 13 «IC f&r 1 ds, welche auch das iniindische Sali sn entrichten hat 
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Benennung der Gegenstftnde 



AU- 

gemeiner 

Tarif 

•4(i 



JH< 



Vertrags-Tarif 

auf Grund 

der Verträge 

mit 



Tarasfttze. 
Procente des Brutto- 
gewichts 



No. 26. Oele, anderweit nieht %^' 
nannty und Fette: 

a) Oel aller Art in Flaschen oder 
Krügen 

OivoeM fSpeiseßl) in Flaschen 
oder Krügen 

b) Speiseöle, als: Oliven-, Mohn-, 
Sesam-, Erdnuss-, Bucheckern-, 
Sonnenblumen-, BaumwoUen- 
samenOl in Fässern 

OUvendl (Speiseöf) in Fässern . 

Erdnuss- (Arachiden-) Oei in 

Fässern^ amtUch denaturiert . 

Anm. la b: BaamwollenMunenöl in 
Fissern, Amtlich denaturiert . . 

c) LeinOl in Fässern, Oelsäure . . 

Odsäure 

d) Oliven- und RicinusOl in Fässern, 
amtlich denaturiert 

(Hivendl m Fässern^ amüich de- 
naturiert 

e) Palm- und KokosnussOl .... 

Palm- und Kokoanuseöl und an- 
derer vegetabilischer Talg . . 

f) anderes Oel in Fässern .... 

BicinusÖl in Fässern oder in 
Blechgefässen von mindestens 
15 kg Bruttogewicht .... 

g) Rackstände, feste, von der Fa- 
brikation fetter Oele, auch ge- 
mahlen 



h) Schmalz von Gänsen und Schwei- 
nen, sowie andere schmalzartige 
Fette, als: Oleomargarin, Sparfett 
(Gemisch von talgartigen Fetten 
mit Oel), Rindsmark (beef marrow) 

Schmali von Gänsen^ sowie andere 
schmäUartige Fette, als: Oleo- 
margarin , Sparfett (Chemisch 
von talgartigen Fetten mü Od), 
Eindsmark (beef marrow) . . 

Anm. SQ h: Schmalz and schmalzartiKe 
Fette fOr Seifen- oder Lichtelkbriken 
anf Erlaobnisschein anter Kontrolle 



20 



io 



10 



3 
6 



4 
4 



Ö.-U., It 



Ö.-U., It 
Big. 



Big. 



frei 



frei 



10 



frei 



Ö.-U., It 



Big. 



Ö.-U., It 

( Ö.-U., It 
\ Schz., Rssl. 



10 



{ 



Ö.-U., It. 
Rssl. 



20 in Kisten. 
16 in Körben. 



(Beim Eingang von Baom- 
woUeniamenOl in Kessel- 
wagen, loUpllichtiges Ge- 
wicht: Eigengewicht des 
BaamwollensamenOls und 
20«% dieses Gewichts als 
Zoscmag.) 

(Zaschlagtara beim Eingang 
Ton Banmwoliensamenöl 
in Kesselwagen, s. oben.) 

(Beim Eingang Ton Leinöl 
in Kesselwagen, soUpflich- 
tlges (yewicht: Eigenge- 
wicht der Flfissigkeit nnd 
SO % dieses Gewichts als 
Znschlag.) 



^ ■tttkatbaltam (■■•katSI 
In koitittontsr Form, 
BI50kon, TafiBln stn.): 
16 in Kisten. 
9 in Körben. 
2 in BaUen. 



Sohmals vsn Sohwolnen, 
einten: 

16 in FIssem über 150 kg 

12 in FIssem von 150 kg 
and damnter, Kisten, 
Eimern. 

13 in Kübeln. 

Andere sohmalzartlie Fette: 
15 in Eimern und Kübeln. 

17 in Fissern ans Eichen- 
holx, mit mindestens 14 
Uolsreifen oder 2 Eisen- 
nnd mindestens 12 Holz- 
reifen, von 170 kg nnd 
darüber. 

15 in anderen Fässern ans 
hartem Uolie über 150 kg 

13 in sonstigen Fissern and 
leisten. 

Oleenarfarin : 

17 in Fissern ans Eichen- 
holz mit mindestens 14 
Holzreifen besw. 2 Eisen- 
nnd 12 Holzreifen, ?on 
170 kg nnd darüber. 



Dritter Teil. Seit der Orandimg des Deutschen Reichs. 





AU- 


Vertrags-Tarit 


TarasätJ;e. 




gemeiner 

Tarif 




auf Grund 


Procenta des Brutto- 




M 


der Vertrage 
mit 


gewichts 










13 iD F&sseni, Eisten. 










Paranin, roh, Barelnl|t: 


i) Stearinsäure, PalmitinBlLure. Pa- 








9 In FUsorn. 


raffin, Walrat und ähnliche Kerzen- 








Paraffln, geralnlit: 


Stoffe, anderweit nicht genannt . 


10 


— 




1 16 lu Killen noa icJiFeten 
BraUam. 
10 In KiMeu aua lelcblan 


k) Fischspock, Fischthnm .... 


3 


3 


Rsal. 


ru. 


1) Talg von Rindern und Schafen, 










Knochenfett und sonstiges Tierfett, 










anderweit nicht genannt. . . . 


2 


2 


Rssl. 




Taig von Bindern und Schafen . 




3 


Big.. Rm. 




m) Bienenwacha, einschliesslich sonsti- 










gen Insekten Wachses ; Pflanzen- 










wachs (aus Palmen. PalmblAtteru 










u. s. -w.]; Erdwachs, gereinigt . . 


15 


- 


/ -ü It 


( n In FSasern. Klaten. 


Erduxtdu, gertinigt 


— 


10 


\ Ri. ■ 


3 tu Balten. 
l 1 in Silcked. 












a) Petroleum (ErdOl) und andere 








(Helm ElnguE lon PetiD 
leam In Kuielirisen 


Mineralöle, anderweit nicht ge- 








naont, roh und gereinigt, ausge- 
nommen mineralische Schmieröle 








all handeliahllcber üin 


6 






Bcbllaasung, In Ülech 


Pdroleum vnd die übrigen raffi- 








SeOueo aU.. lollpfllch 
Hgoa Hawlcbti Elgan 
gewidlt dar Flüislckelt 


nierten Minmilöfc. die Be- 
















nnd 25pCt. dluai Ga 


andersum nicM genannt sind, 
iön»«« nadi Wahl d^ Im- 
















porteur« entweder naeh dem 




















100 hg aU Einheü gelten, oder 










nach dem EauminftaU, vsobei 










125 Liter, bei einer Temperatar 










ton <6 Grad den hundertteÜigen 










Thermometer», IM kg gleich- 










}iommeti3ollen(ScMuespTOtokoll) 






Rasl. 


13lDFlueni,)belmElniuiB 

BlBlen. } in Ftiscbeo, 

Ifi 1D EOcben.! Krügen etc. 

nntrallisha Sohmlaraia li 


b) mineralische SchmierQle .... 


10 






koiMlataatam Zuitanda b* 
Zlm«i»ft«n.»aralur,l50C. 
(rttt Dtfar iilbanartig}: 
13 In Fiueru beiw. Klilen 
ohne weitere onmlttelbira 

ifDUCblleESUUg. 

.on Patroleoio In Keaiel 
wagen alc. siebe oben) 






















«eidu» tür iDder« seworbllcbe 










Zw.tk««l. die SclHBierfll- upd Leadjt- 










Sllabrikitlon b»llaiDil laU DDlei 










EoDlrolle dot VcrwaDduDs rom Klo 










«DOioll frei lu tauen. 
a. dar BandMrW M bringt, dia Ver- 


















lollnng ron fetraUuui uiicb dar 










Slücklabl dor Gabinda (llar.elsl aatel 










Voradulfl eine» ZoUhWm. wdcbet 










dam Hai Imalia« lebt der btndili' 










nuicbcn tioblnde enlipricbl. luiu 










lusan. 
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Benennung der Gegenstftnde 



AU- 

gemeiner 

Tarif 



*Mc 



Vertrags-Tarif 

auf Grund 

der Verträge 

mit 



Tarasfttze. 
Procente des Brutto- 
gewichts 



8. der Bundesrat ist beftagi, Mineralöl, 
welches fllr die Reinignng, Raffi- 
nierang oder Destillierong in in- 
l&ndischen Betriebsanstalten be- 
stimmt ist, nnter Kontrolle mit der 
Massgabe Tom EingangsxoU ftreizn- 
lassen, dass ?on den daraus ge- 
wonnenen Produkten: Benzin, Ligroin 
nnd Petroleom&ther, soweit dieselben 
nicht zn Schmier- oder Belenchtongs- 
zwecken Verwendung finden, unter 
Kontrolle der Verwendung, auf Er- 
laubnisscheine sollfrei bleiben, die 
übrigen aber wie ausländische zu 
behandeln sind. 



No. 81. Seifen vnd Parfllmerlen: 

a) Schmierseife 



b) feste Seife, soweit sie nicht unter c 
Mt 

c) Seife in Täfelchen, Kugeln, Büch- 
sen, EjrOgen, TOpfen u. s. w. ; par- 
fOmierte Seife aller Art .... 

d) wohlriechende Fette, wohlriechende 
fette Oele, wohlriechende nicht 
sdkoholhaltige Wasser in unmittel- 
baren Umschliessungen von min- 
destens 10 kg 

e) 1. flüssige alkohol- oder äther- 

haltige Parfümerien, einschliess- 
lich der alkohol- oder äther- 
haltigen Kopf-, Mund und Zahn- 
wässer 

2. anderweit nicht genannte Par- 
fümerien 

No. 86. Teer; Peeh; Hane aller Art; 

Asphalt (Bergteer) 

Teer 

AsphaU (BergUer) . . . . 



10 



30 



20 



300 
100 

frei 



frei 
frei 
frei 



( 13 in RUten. 
6 in Ballen. 

Feste SalfiB 

Rleieli: 
11 in Kisten. 



In Stanien, 



> 16 in Kisten. 



Rssl. 

Gr. 
ö.-ü., It. 



IV. Abschnitt 
Statistik aus den Jahren 1 872 bis zur Gegenwart. 

§ 71. Allgemeine Bemerkungen. 

Die im Jahre 1872 erfolgte Einrichtung des Kais. Statistischen Amtes hat 
die Zoll- und Handelsstatistik in neue Bahnen gelenkt. Es wurde ein besonderes 
statistisches Warenverzeichnis eingeführt, welches für die Einfuhr in 
457 Positionen und für die Ausfuhr in 403 Positionen alle ein- bezw. ausgeführten 
Waren rubriziert; femer wurden die Mengen nach einem einheitlichen Massstabe, 
dem Nettogewicht, aufgezeichnet und neben dem Gewichte der Wert der Waren- 
gattung ermittelt. Die Aufstellung eines systematischen Warenverzeichnisses neben 
dem an den Zolltarif sich anschliessenden amtlichen Warenverzeichnisse erleichtert 
die Beurteilung der statistischen Ergebnisse nach ihrer wirtschaftlichen und handels- 
politischen Bedeutung und giebt die Grundlage für einen Vergleich der deutschen 
mit fremden Statistiken, soweit ein solcher überhaupt mOgUch ist. Noch fehlt 
eine Darstellung nach Herkunfts- und Bestimmungsländern, da die seit 1858 ein- 
geführte Darstellung nach Grenzstrecken des Eingangs und des Ausgangs bei- 
behalten worden war; auch machte sich der Mangel einer gesetzlichen Ver- 
pflichtung der Versender und Empfänger zur statistischen Anmeldung der ein- 
und ausgeführten Waren und der Angaben über Gattung und Menge für die 
Aufstellung einer geordneten Statistik fühlbar. 

Zur Beseitigung dieser Missstände wurde das Gesetz, betr. die Statistik 
des Warenverkehrs des deutschen Zollgebiets mit dem Auslande vom 
20. Juli 1879 ^>, welches heute noch in Geltung ist, erlassen. Das Gesetz 
stellt als obersten Grundsatz bei Strafandrohung die Anmeldepflicht aller 
über die Grenzen des deutschen Zollgebiets ein-, aus- und durchgeführten Waren 
nach dem Herkunfts- bezw. Bestimmungsland auf. Hierdurch wird die statistische 
Anmeldung aller die Grenzen des Zollgebiets passierenden Waren gesichert. 
Nunmehr ist es mOglich, den Handelsverkehr des Zollgebiets mit den verschiedenen 
fremden Handelsgebieten sowohl im einzelnen als in seiner Gesamtheit zur Dar- 
stellung zu bringen. Während das Gesetz von 1879 inzwischen eine Aenderung 
nicht erfahren hat, sind die auf ihm beruhenden statistischen Tabellen mehrfach 
verbessert worden. Auch das statistische Warenverzeichnis ist erheblich 
erweitert und specialisiert worden. Es umfasst jetzt 1200 Positionen. Der 

1) BeiehtfeseUbUtt 1879 S. 261. 
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Nachweis nach Grenzstrecken ist in Fortfall gekommen, an seine Stelle ist 
der Nachweis nach Herkunfts- und Bestimmungsländern getreten. Seit 
1897 wird der Veredelungsverkehr, soweit er für inländische Rechnung erfolgt, 
im Spezialhandel mitangeschrieben. Während im Jahre 1880 der Handels- 
verkehr nach 38 Ländern nachgewiesen wurde, wird von 1897 ab dieser Nachweis 
über 93 Länder bezw. Ländergebiete geführt. Für die Schätzung der Waren- 
werte wurde eine Kommission von Sachverständigen gebildet, welche die Aufgabe 
hat, den Gang der Preise für bestimmte Waren im Einvernehmen mit dem 
Kaiserlichen Statistischen Amte ständig zu verfolgen und für jedes Kalenderjahr 
festzusetzen. Diese Kommission umfasst z. Z. 100 Sachverständige aus allen 
Kreisen unseres Erwerbslebens. So ist unsere Statistik mehr und mehr zu einer 
Handelsstatistik ausgebildet worden. Mag auch im einzelnen noch manches an 
ihrem Ausbau zu wünschen übrig bleiben, soviel steht fest, dass unsere Handels- 
statistik an Genauigkeit und Zuverlässigkeit die Statistiken anderer 
Länder weit übertrifft. Gerade in chemischen Erzeugnissen liefert unsere 
Handelsstatistik sehr spezialisierte Daten. Alle in dieser Arbeit wiederzugeben 
würde zu weit führen; ich muss mich auf die wichtigeren Artikel beschränken 
und verweise bezüglich der fortgelassenen auf die Veröffentlichungen des Kaiserlichen 
Statistischen Amtes. Um die Auffindung der uns interessierenden Waren zu er- 
leichtem, habe ich geglaubt, nachstehend ein alphabetisches Verzeichnis 
unter Hinweis auf das derzeit geltende statistische Warenverzeichnis anfügen zu 
sollen. Unter der angegebenen Nummer finden sich die betreffenden Waren 
in den Veröffentlichungen des Kaiserlichen Statistischen Amtes über unseren aus- 
wärtigen Handel, von welchen besonders die als „Statistik des deutschen Reichs, 
Auswärtiger Handel des deutschen Zollgebiets^' alljährlich erscheinenden Bände, 
sowie die „Monatlichen Nachweise des auswärtigen Handels des deutschen ZoU- 
gebiets'^ und „Statistisches Jahrbuch für das deutsche Reich*' zu erwähnen sind. 



§ 72. 

Alphabetisches Verzeichnis der in der deutschen Handelsstatistik 
nachgewiesenen Artikel der chemischen Industrie. 



Warengattang 



*Abfldle yon der Lederfabrikation 
• — von der Wachsbereitung (Bienen- 
kugeln etc.) 

* Abraumsalze (sogenannte Stass- 
furter): 

1. bis 60 Prozent Kochsalz ent- 
haltend, yermahlen .... 



Nummer 

dos 

statUtiaGhen 

Wtrenver- 

xeichnissei 



da/b 
4 
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Warengattung 



2. andere, wie Salz. 

*Acigougummi (ein Gummiharz) . . 

*Aether aller Art, ausser Petroleum- 
äther und Schwefeläther') . . . 

*Aetherhaltige8 Wasser (Essenzen) 
zum Gewerbe- oder Medizinal- 
gebrauche 



Nummer 

des 

statistiBchen 

WareuTer- 

leichaisaes 



1) SchwefBlither bis Ende Juni 1900 unter 68 c, Ton da ab unter 68 a/b. 

* bed., dass ftber den Artikel sich Nachweise in den hier wiedergegebenen Tabellen finden. 



836 

68 a/b 

72 
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Warengatt u ng 



* Aetherische Oele (mit Ausnahme 

von Wachholderöl , Rosmarinöl, 
HarzOl, HolzteerOl, Kautschuköl, 
Terpentinöl und TierOl .... 

*Aetzkali, auch aufgelöstes (Aetzkali- 
lauge) 

*Aetznatron, auch aufgelöstes (Aetz- 
natronlauge) 

*Alauchi- (Alouichi-) Harz .... 

* Alaun (Thonerdealaun) , auch ge- 

brannter . , 

(S. auch Ghromalaun, Eisen- 
alaun, Eupferalaun.) 
Alaunerz (Alaunerde, Alaun- 
schiefer etc.) 

* Albumin (getrockneter Eiweissstoff) 

aller Art 

Alizarin aus Krapp oder Anthracen 

Alkaloide und deren Salze (A tropin, 
Strjchnin etc.), ausser Chinin und 
Chininsalzen 

Aloe (eingedickter Saft der Aloe- 
pflanze) 

Aluminiumpalmitat (Thonerdeseife) . 

Ammoniak , kohlensaures (Hirsch- 
hornsalz, Riechsalz) und salzsaures 
(Salmiak, Chlorammonium) . . . 

— , schwefelsaures 

— , in Verbindung mit anderen 

Säuren (oxalsaures etc.) .... 

^Ammoniakflüssigkeit (SaJmiakgeist, 

Hirschhomgeist) 

— , alkoholhaltige (auch Dzondische): 

*1. nicht parfömiert 

*2. parfümiert, insbes. engl. Am- 
moniakspiritus 

* Ammoniakgummi (ein Gummiharz) . 

* Ammoniakwasser 

* Anilinabgangsäure 

*Anilinöl (Anilin, ein Steinkohlen- 1 

teerstoff) 

* Anilinsalze (salzsaures, schwefel- 

saures etc. Anilin) 

* Anilin und andere Teerfarbstoffe, mit 

Ausnahme von Alizarin und Pikrin- 
säure 

*Animeharz (Flussharz) 

* Anthracen, auch gemahlen .... 

*Anthracenöl , . . . 

*Anthrachinon 

Antifebrin 

Antimon, metallisches (Spiessglanz, 

Spiessglanzköm'g) 

*Antmionerze (Grau- und Schwefel- 

spiessglanz) 

* Antimonoxyd (Spiessglanzasche) . . 
•Antipjrrin . . , 

Apothekerwaren, nicht besonders 
genannt: 



Nummer 
des 
statistischen 
Warenver- 
zeichnisses 



69 

84 

85 
836 

86 



287 

107 
108 



109 

110 
86 



111 
112 

224 c 

111 

72 

796 a 
836 
4 
204 

113 



114 
836 
115 
767 
113 
116 

506 

288 
126 
117 



Warengattung 



Nummer 
des 
statistischen 
Warenver- 
zeichnisses 



*1. Fabrikate und Präparate der 

Pharmazie 

*2. rohe Erzeugnisse zum Medizi- 
nalgebrauche 

Arsenerze 

Arsen, metallisches (Fliegenstein) . 
* — , weisser Arsenik (arsenige 

Säure etc.) 

• — , Schwefelarsen (gelbes und rotes) 
und anderweit nicht genannte 

Arsenverbindungen 

*Arzeneien, nicht namentlich genannt 
Asbestkitt, Asbestanstrichmasse . . 
Asche, ausser Enochenasche, auch 

ausgelaugte 

*Asphtdt (Judenpech, Bergteer etc.) .^ 
*Asphaltcement (Asphaltmastix) . ./ 

* Asthmazigaretten aus Papier, ledig- 

lich mit indischem Hanf oder 

Stechapfelkraut gefüllt .... 

*Asthma- Pastillen, -Pulver und 

-Räucherkerzen 

* Baldrian (Valeriana), getrockneter . 
Balsame, natürliche (Weichharze): 

*1. Terpentine (Terpentinbalsame) 

• 2. andere (Peru-, Tolu-Balsam etc.) 

— , künstliche: 

*1. alkohol- oder ätherhaltige 

(z. B. sogenannter Jerusalemer 

Balsam etc.) 

*2. andere (z. B. Schwefelbalsam) 
— , Muskatbalsam s. Oele, fette. 
— , sogenannter Rigaer Balsam und 
ähnliche versetzte Branntweine 
8. Branntweine. 

* Baryt, natürlicher schwefelsaurer 

(Schwerspat) 

•— , natürlicher kohlensaurer(Witherit) 

•— , künstlicher schwefelsaurer (Baiyt- 
weiss, Permanentweiss), auch mit 
Bleiweiss vermischt (Genueser, 
Hamburger, Holländisches etc. 
Weiss) 

*— , künstlicher salzsaurer, (Chlor- 
barium) 

* — , künstlicher, kohlensaurer, sal- 
petersaurer etc. (Barytgelb, Per- 
manentgelb) und anderer . . . 

*Barvtsalze, künstliche aller Art, mit 
Thonerde gemischt 

*Bassia- (EUpe-, Illipe-) Oel . . . 

* Baumöl (Olivenöl) in Fässern. . . 
— in Flaschen, Krügen etc. . . . 

*— in Fässern, amtlich denaturiert 

* Baumwachs (Wachskitt, Kleb wachs) 
*Baumwollensamenöl (Gottonöl): in 

Fässern 

— : in Flaschen, Krügen etc.. . . 



224 d 

223 
288 
507 

118 



119 
224d 
267 b 

10 
829 



224 d 

224 d 

223 

834 
830 



72 

224 c/d 



285 a 
285 b 



87 
120b 

120 a 

86 
715 
708a 
707 
713 

93 

708b 
707 
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Warengattung 



^BaumwoUensamenOl: in Fässern, 

amtlich denaturiert 

Bauxit (ein Thonerdefossil), unge- 
reinigt 

— , gereinig[t 

*Bdellium (ein Gummiharz) .... 

* Benzin (Benzol): aus Petroleum . . 
— : aus SteinkohlenteerOl .... 

*Benzoeharz 

* Benzoesäure 

*Berberisrinde, auch gemahlen . .1 

•Berberiswurzel / 

*Berberitzeneztrakt 

•Berggelb (Bleioxydchlorid) .... 

•Berlinerblau 

•Bienenwachs 

•Bisam (Moschus) 

•Bitterkleesalz (oxalsaures Kali) . . 
•Bittersalz (schwefelsaure Magnesia) 

•Blauholz 

•Blauholzextrakt 

Bleiabstrich (Bleiabzug) \ 

Bleiasche / 

Bleierze (Bleiglanz [Glasurerz], 

Weissbleierz etc.) 

•Bleiessig (flüssiges basisch - essig- 
saures Bleioxyd) 

•Bleigekrätz 

•Bleigelb (gelbes ungeschmolzenes, 
amorphes Bleioxyd , Massikot, 
Sandix) . 

* Bleiglätte, gelbe und rote (Silber- 

und Goldglätte) 

•Bleioxyd, gelbes s. Bleigelb und 

Bleiglätte. 
— , rotes 8. Mennige. 

•— , antimonsaures und chromsaures 

• — , essigsaures und flüssiges basisch- 
essigsaures 

•— , kohlensaures (Bleiweiss) . . . 

* — , salpetersaures 

• — , schwefelsaures ^leisulfat) . . 

* — , in anderen Verbindungen (ausser 

Berggelb) 

•Bleistifte (Bleifedem, Graphitstifte) 
•Bleiweiss (Kremser Weiss, Periweiss, 

Schieferweiss) 

(S. auch Baiyt.) 
•Bleizucker (essigsaures Bleioxyd) . 
•Blutlaugensalz, gelbes und rotes . 
•Bolus (Parbenerde) 

* Borax, roher, auch gereinigter . .\ 
•Borsäure (Boraxsäure) / 

Branntweine: in Fässern 

a) Spiritus 

b) anderer hierher gehöriger 
Branntwein ausser lAor . . 

Brauneisenstein 

Braunit (Manganerz) 

Goita? MftUer, Die Chemlsebe Indnatrie. 



Nammer 

des 

statistischen 

Waren?er- 

xeichnisses 



710 

268 
86 
836 
761/62 
206 
836 
121 

222 c 

90 
222b/c 
122b 
727 
223 

82 

224a 
147 

90 

224 c 

289 

124 
224c 



222 b/c 
55 



222 a/c 

124 
123 
224c 
222 b/c 

224c 
70 

123 

124 

79 

273 

125 



600 

601 
291 
295 



Warengattung 



Nammer 

des 

Btatistiscilen 

WarenTer- 

zeichnisses 



Braunstein (Manganerz) 295 

•Brausepulver 102 

•Brechweinstein 126 

•Brom 127 

•Bromkalium, Bromnatrium und an- 
dere Brompräparate 128 

Bruchgold und Bruchsilbor . . . 305 

Bruchkupfer 509 

Bruchzink 916 b 

•Buchdruckerschwärze 88 

•Buchdruckerwalzenpräparat ... 94 

Bucheckemöl in Fässern .... 709 



Cadeöl s. Wachholderöl. 
•Cadmiumgelb 222 b/c 

Gadmiummetall, rohes 513 

•Cadmiumpräparate u. Cadmiumsalze 

(ausser Cadmiumgelb) .... 224 c 

• Calciumcarbid 129 a 

•Canthariden (Spanische Fliegen, 

Pflasterkäfer) 129 b 

•Carbonstifte (einschliesslich der als 

Schmiermittelersatz dienenden) 70 

•Carthamin (Safflorkarmin etc.) . . 222 b/c 

•Celloidin 68c 

•Ceresin, auch in Täf eichen . . . 728 
Ceresinwaren, wie Wachswaren. 
(]!hemische Fabrikate und Präparate 

s. Drogerie- etc. Waren. 

Chemische Instrumente 

•Chilesalpeter 

Ohinaclay (Porzellanerde) .... 
•Chinarinde, auch gemahlen etc. . . 
•Chinin, Chininsalze, Ghininpräparate 
^Chinon, Chinasäurepräparat (Ben- 

zochinon) 

• — , Teerstoflf (Anthrachinon, Naph- 

tochinon etc.) 113 

•Chlorbaryum 120b 

•Chlorcalcium (salzsaurer Kalk) . . 132 
•Chlorkalilauge (eau de Javelle) . . 224c 
•Chlorkalium (Digestivsalz, salzsaures 

Kali) 133 

•Chlorkalk, trockener und flüssiger . 89 

• Chlormagnesium (salzsaure Magnesia) 134 

•Chloroform 71 

•Chromalaun (schwefelsaures Chrom- 
oxyd-Kali) 136 

Chromerz (Chromeisenstein, Chromit) 290 

• Chromfarben, ausser chromsaurem 

Baryt 222a 

•(]ütronensäure, Citronensaft . . . 139 
•Cochenille, zahme (Mestique) und 
wilde (Sylvester), auch gemahlen 

oder in Teigform 140 

• — , unechte (KermeskOmer) . . . 222 c 

•Cochenillekarmin 222 b/c 

Colestin, auch gepulvert .... 286 



467 a u.b 
196 
280 
130 
131 

224 c 



15 



226 



Dritter Teil. Seit der Gründung des Deutschen Reichs. 



Warengattung 



Cremor tartari (crystalli tartari, ge- 
reinigter Weinstein) 

*Creolin in Gelatinekapseln . . . 
— , anderes wie Seife. 
Gumol (ein leichtes Steinkohlen- 

teeröl) 

*Gyankalium (weisses hlausaures Kali) 
•C^linderlack (Präparat zum Be- 
streichen der LederbezOge von 
Spinnmaschinenwalzen) .... 



*Dammarharz 

Dextrin (Stärkegummi) 

•Dippelsöl (gereinigtes Tieröl) . . , 
•Dividivi (ein Gerbe- und Färbe- 
material) 

Domstein (Domschlag) 

Dotteröl (Leindotter-, Rapsdotteröl) 

in Fässem 

* Drachenblut (ein hochrotes Harz) . 
•Drogeriewaren, nicht besonders ge- 
nannt: 

1. Fabrikate und Präparate der 
chemischen Industrie und 
Pharmazie : 

a) Farbstoffe, Gerbstoffe und 
Farben 

b) andere Fabrikate etc. . . 

2. rohe Erzeugnisse zum Ge- 
werbe- od. Medizinalgebrauche : 

a) Färbe- und Gerbematerialien 

b) andere 

•Drackfarben, bunte 

Drusen- (Weinhefe-) Asche, roh 

* — » gereinigt 

*Dulcin (künstlicher Süssstoff) . . 
*Düngan^smittel, künstliche, an sich 
zollpflichtige, auf besondere Er- 
laubnis 

— , ausgelaugte Asche, Ealkäscher, 
Enochenschaum oder Zuckererde; 
auch Domstein 



•Eckerdoppem, auch gemahlen . . 
*Eis, rohes, natürliches u. künstliches 

* Eisenalaun (schwefelsaures Eisen- 

oxjd-Kali) 

Eisenfarbe (sogenannte Pulford'sche) 

* Eisenmennig (eine Mischung von 

Eisenoxjd und Thon) . . . 
— , mit Gel oder Fimiss versetzt 
*Eisenoxjd (rotes Eisenoxyd, ge- 
brannter [roter] Ocker, Preussisch 

Rot etc.) 

*— , mit Gel oder Fimiss versetzt 
• — , mit Stearinsäure versetzt 
*— , citronen-, essig-, holz-, salz-, 
Salpeter- und schwefelsaures, auch 
im festen Zustande 



Nammer 

des 

statistischen 

Warenyer- 

zeichnisses 



215 
224 d 



206 

80 



91 

836 
671 
224 d 

141 
10 

718 
836 



222 c 
224 c 



222 c 
223 
222 b 
10 
104 
207 a 



11 



10 

172 
142 

143 
83 

144 
83 



144 

83 

723 



143 



Warengattung 



Nammer 
des 
statistbchen 
Warenver- 
zeichnisses 



*Eisenoxjd, milch saures 224 d 

* Eisenrostwasser (Eisenbeize) . . . 143 
•Eisenschwärze 74 

— (Graphit) s. Graphit 
Eisessig wie Essig. 
*Eiweiss; Eiweissstoffe, animalische 

und vegetabilische 107 

•Elemi (Harz) 836 

•Epheuharz 836 

Erden, Infusorienerde (Kieseiguhr) . 277 
— , Porzellanerde (Kaolin, Chinaclay) 280 
Erdnuss- (Arachis-) Gel in Fässem 709 

* Erdwachs (Bergwachs, Gzokerit), 

roher 832 

* — , gereinigt oder raffiniert (Ceresin) 728 
Erze, nicht namentlich genannt . . 301 
•Essenzen, alkohol- oder ätherhaltige, 
zum Gewerbe- oder Medizinal- 
gebrauche (z. B. Labessenz) . . 72 

* — , alkoholhaltige zur Verbreitung 

von Wohlgerach 796 a 

— , alkoholhaltige, zum Genuss 
(Cognac-, Rum-, Punschessenz etc.) 
wie Branntwein. 
•Essig aller Art (Speiseessig), Essig- 
säure * 

•1. in Fässem oder Kübeln . . 604 
•2. in Flaschen, Kruken etc. . . 605 
— , parfümierter (Riechessig etc.) . 796 a 
•Euphorbium (ein Gummiharz) . . 836 
•Explosivstoffe (chlorsaures Kali 
[Knallsalz], chlorsaures Natron, 
Knallgold, Knallsilber etc.) in 

Hülsen 97 

•Extrakte, alkohol- oder ätherhaltige, 
zum Gewerbe- oder Medizinal- 
gebrauche 72 

* — wässerige, zum Gewerbe- oder 

Medizinsdgebrauche 224 c/d 

— , alkoholhaltige zum Genuss, z. B. 

Bischofextrakt s. Branntweine. 
— , Farbstoffextrakte: 
•1. aus Farbholz (Blau-, Gelb- und 
Rotholz, auch Berberitzen- und 
Quercitronextrakt) .... 90 

2. aus anderen Färbematerialien: 

•a) Orseille-Extrakt .... 187 
•b) Gelbbeeren- (Avignon-, 
Kreuzbeeren-), Krapp-, 
Safflor-, Wau- etc. Extrakt 222 b/c 
• — Gerbstoffextrakte (ausser Que- 

brachoholzextrakt) 152 b 



•Färbeblätter, Färbematerialien, nicht 
namentlich genannt, auch ge- 
mahlen etc 222c 

Färberbaum (Gerberbaum, Sumach, 
Schmack), auch gemahlen . . . 207 b 
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Warengattung 



Farben: 
*1. Maler- and Waschfarben . . 
*2. PasteUfarben (Pastellstifte) 
3. andere, soweit nicht nament- 
lich aufgeführt 

* Farbenerden, natürliche, ausser der 

Kreide, auch gebrannt, geschlemmt 
oder gemahlen 

* Farben- und Tuschkasten . . . . 

* Farbenstifte, ungefasste oder gefasste 

*Farbentäfelchen 

*FarbhOlzer s. Blauholz, Gelbholz und 

Rotholz. 

* Farbholzextrakte, flüssig oder fest . 
FarbstoflFe (Pigmente): 

•1. EU Maler-, Wasch- und Pastell- 
farben zubereitet 

2. zu Lackfarben zubereitet s. 

Lackfarben. 
*3. von anderer Beschaffenheit . 

* — , soweit nicht namentlich genannt 
Fette, wohlriechende s. ParfÜmerien. 

* — , animalische ........ 

*— , vegetabilische s. Gele, fette. 
— , Mmendfette s. Petroleum. 
Feuerwerk und FeuwerkskOrper . . 

* Fichtenharz (Terpentinharz) . . . 

*Fimiss, Lackfimiss 

*— , Oelfimiss 

*Fischguano 

* Flaschenlack (Flaschenpech J'acklack) 
*Flayin (das ^elbe, pulverige Pigment 

der C^uercitronrinde) 

Flechten, rohe: 
*1. Färberflechten ausser GrseiUe 
*2. sonstige Flechten, nicht be- 
sonders genannt 

*Flei8chguano 

•Fuchsin (Anilinrot) 

Fuselole: 

1. EartofielfuselOl 

2. andere wie Aether. 
Fussbodenwichse aus Wachs mit 

Zusatz von Terpentinöl etc. . . 

*6albanum (Galbanharz) 

* Galläpfel (Gallus), auch gemahlen . 

* Gallerte (Gallertschone , Gelatine, 

WeinschOne) 

Galmei (Zinkerz) 

Garancin (ein Krapp-Präparat) . . 
*Ghis (Lachgas, Leuchtgas, Gruben- 
gas etc.) 

•Gasolin 

•Gekrätz, Bleigekrätz 

— , Gold- und Silbergekrätz . . . 

* Gelatine (GallertschOne, WeinschOne) 
•Gelbbeeren (Avignonbeeren, Kreuz- 

beeren) 



{ 



Nummer 

des 

statistischen 

Warenver- 

zeicbnisses 



75 
70 

222 c 



273 
75 
70 
75 



90 

70 
75 



108, 114 

u. 190 

222 c 

721/26 



101 
834 

74 

83 
7 

96 

222 b/c 
222c 

223 

7 
114 

73 

727 

836 
150 

91 

300 

222 b/c 

224 c/d 
761/62 

224 c 

302 
91 

222 c 



Warengattung 



•Gelbholz 

•Gelbholzextrakt 

•Gerbsäure (Tannin) 

•Gerbstoffextrakte 

•Gips, natürlicher, s. Kalk (natür- 
licher schwefelsaurer). 

— , künstlicher 

•Glätte (Bleiglätte) 

•Glycerin (Oelsüss), gereinigtes . . 
• — rohes (Glycerinlauge) .... 

•Glycerincr6me 

GlycerocoUe 

Glykose s. Stärkezucker. 

Golderze 

•Goldgekrätz 

Goldglätte (Bleiglätte) 

Gk>ldpräparate (z. B. Knallgold, 

Goldpurpur) 

Goldsalze (z. B. Goldchlorid, Na- 
triumgoldchlorid) 

Graphit (Eisenschwärze, Aschblei, 
Pottlot, Reissblei, Wasserblei, 
Ofenschwarz), auch pulverisiert . 

• — in gepressten und abgepassten . 

kleinen Tafeln oder Blocken \ 

und dergleichen | 

Graphitstiue (Graphitfedem, Blei- 
stifte) 

•Grünerde, auch geschlemmt . . . 

•Grünspan, gewöhnlicher (in Broten, 
Kugeln etc.) und krystallisierter 
gereinigter (raffinierter) .... 

•Guano, natürlicher 

• — , künstlicher 

(S. dagegen Islandguano.) 

•Gummi arabicum (Mimosengummi) 

•Gummi gutti (ein (}ummiharz) 

•Gummiharze, nicht namentlich 
nannte 

• Gummilack (KOmer-, Stock-, Stangen- 

lack) 

•Gummi Senegal, Gummi Traganth 



I 






Hafnererz (Glasurerz, Bleiglanz) auch 
aufbereitet 

•Harzcement 

•Harze, nicht namentlich genannte, 
roh und gereini^ 

•HarzOl, auch geremigtes .... 

•Harzsäure 

•Hausenblase, echte und unechte, 
auch aufgelöste 

•HirschhomOl (stinkendes TierOl), 
auch gereinigt (DippelsOl) . . . 
Hollenstein (^petersaures Silber- 
oxyd) 

•Holzcement 

•Holzgeist (Methvlalkohol) .... 
Holzsäore wie Essig. 



Nammer 

des 

statistischen 

Waren?er- 

zeicbnisses 



148 

90 

151 

152 a/b 



165 
55 
153 
154 
796 b 
671 

292 

302 
55 

155 



276 

70 
273 

175 
6 

7 

156 
836 



831 
156 



289 
829 

836 
209 
224 c 

92 

224d 

205b 

829 

157 



15* 
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•Indigo 

• Indigoersatz (eine Mischung aus Blau- 

holzextrakt, essigsaurem Chrom- 
oxyd und dergleichen) .... 
*Indigokarmin 

• Indigopräparate, andere .... 
Infusorienerde (Kieseiguhr) . . . 

•Insektenpulver 

•Jod 

•Jodkalium, Jodnatrium und andere 

Jodpräparate 

Iridium ' . . 

Kainit s. Ahraumsalze. 
Kali, hlausaures: 
•a) gelhes und rotes (Blutlaugen- 
salz) 

•h) weisses (Cyankalium) . . . 
• — , chlorsaures (Knallsalz), nicht in 

Hfilsen 

•— , desgleichen, in Hülsen . . . 
* — , chromsaures (gelbes und rotes) 
* — , kaustisches (Aetzkali) .... 
* — , kieselsaures (Wasserglas) . . 
• — , kohlensaures (Pottasche), roh und 
gereinigt, auch doppeltkohlensaures 

(Kaliumbicarbonat) 

•— , mangansaures und übermangan- 
saures 

•— , oxalsaures 

• — , salpetersaures (Kalisalpeter) . . 

• — , schwefelsaures (Duplikatsalz) . 

• — , salzsaures (Chlorkalium) . . . 

• — , phosphorsaures, weinsaures etc. 
•Kali-Magnesia, schwefelsaure . . . 

Kalium (Kaliummetall) 

Kalk, natürlicher kohlensaurer (Kalk- 
stein, Kalkspat etc.), mit Ausnahme 
der Kreide: 

2. Erden \ 

3. gebrannt (Aetzkalk) auch ge-/ 
löscht j 

— , natürlicher phosphorsaurer (Phos- 
phorit etc.) 

— , natürlicher schwefelsaurer (Gips, 
Anhydrit etc.): 

2. Erden, auch geschlemmt . ,\ 

3. gebrannt, gemahlen oder ge-> 
schlemmt, auch Düngegips .) 

— , Boraxkalk (borsaurer Natronkalk) 

• — , unterchlorigsaurer (Chlorkalk), 

trockener und flüssiger .... 

•— , salzsaurer (Chlore Jcium) . , . 

• — , künstlicher, phosphorsaurer 
(Knochenasche, weiss gebrannte 
Knochen) 

• — , Bromcalcium 

• — , Jodcalcium 

• — , holzessigsaurer 



Nammer 

des 

sUtistiscben 

Waronyer- 

zeichniflses 



158 



90 
159 
222 b/c 
277 
160 
161 

162 
308 



79 
80 

135 
97 

137 
84 

106 



104 

179 
82 
197 
164 
133 

224 d 

164 

513 



278 



279 



275 

287 

89 
132 



169 
128 
162 
165 a 



War engattung 



Nammer 
des 
statistiscben 
Warenver- 
zeichnisses 



Kalk, anderer, als : künstlicher kohlen- 
saurer, künstlicher schwefelsaurer, 
chlorsaurer, citronensaurer, essig- 
saurer, karbolsaurer, oxalsaurer, 
salpetersaurer, schwefligsaurer etc. 

— , phosphorsaurer, natürlicher und 
künstlicher, mit Säuren behandelt 
(Superphosphat) 

— , Wiener (als Putzmittel) . . . 

— , Gaskalk, auch gebrauchter . . 

Kalkäscher . . . , 

Kampher, roher und gereinigter. . 

KampherOl (ätherisches Oel) . . . 

Kanariensamen 

Kaolin (Chinaclay. Porzellanerde) . 

Karbolein (künstliches Brennmaterial 
aus Steinkohlen) 

Karbolineum \ 

Karbolöl / 

Karbolsäure, flüssige und krystalli- 
sierte 

Kardamomen 

Karmin von Cochenille und vonSafflor 

— von Indigo . .* 

Karminlack 

Katechu (Cachou), braunes und gelbes, 
roh und gereinigt 

Kefyr, getrockneter Milchpiiz . . 

— . alkoholisches Getränk (Kefyr- 
Kumys) 

Kermes, animalischer (Altkermes, 
KermeskOmer etc.) und vege- 
tabilischer (Kermesbeeren etc) . 

— , mineralischer 

Kerzenstoffe, wie Stearin, Paraffin etc. 

Kesselsteingegenmittel 

Eano (Kinogummi, Gambia) . . . 

Kitte, ausser Asbest- und Mineralkitt: 

•1. Schellackkitt 

•2. anderer, z. B. Glaser-, Wachs- 
und Zahnkitt, sowie Mennigekitt 

Klauenöl (Knochenöl) in Fässern . 

Kleesäure (Oxalsäure,Zuckersäure) ,\ 

Kleesalz (Bitterkleesalz, Sauerklee-/ 
salz) , . . .j 

Knochen, nicht zur Verwendung als 
Schnitzstoff; Knochen mit un- 
bekanntem Verwendungszwecke . 

Knochenasche 

— , mit Säuren behandelt (Super- 
phosphat) 

Knochenfett, konsistentes .... 

Knochenkohle (Beinschwarz, Spo- 
dium etc.) 

— , mit Säuren behandelt .... 

Knochenmehl 

— , mit Säuren behandelt .... 

Knochenschauro(Znckererde,Scheide- 
schlämm) 



165 b 



208 
278 
291 
10 
166 
209 
359 
280 

821 
767 

167 
633 

222 b/c 
159 
176 

168 
223 

72 



222 c 
126 
723 
103 
222 c 

74 

93 
718 

82 



9 
169 

208 
726 

170 
208 
171 
208 

10 
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'Knoppem, aucb gemahlen . . . . 
' Knoppornextrftkt 

Kobaltorze 

'Kobaltf&rben(KubiLltblau, Koboltgrlln 
und andere) 

Koboltmetall, rohes 

'KobttUsalze 

'KOmerlack 

'EohlensSure, auch gasfDriuigs . . 

'KohlenwaaserBtoff 

'Kollodium 

'Kolophonium (Geigenharz, Terpentin- 

harz) 

' Ko!o[[ Hinten, getrocknete . . . . 
'Kopal (Harz) 

KoBmelischo Mittel wie Parftimerien 

KrHuter, zum (jewerbe- oder Medizi- 
nalgebraiiche ». Blumen. 

'Krfiuterthee 

'Krapp (Krapp wurzeln) 

■ KrflpppiH parate (Krappblumen [iieurB 

de garanco], garanc^e etc.) . . . 

Krappwurzela, frische 

* — ; getrocknete, auch gemahlen 

(Krapp) 

Kreide, rohe (auch gemahlen oder 
in Form von Platten): 

1. weisse 

'2. schwarze oder rote . . , . 

' — , geschlemmt« 

*^, geschnittene zum Zeichnen, iu- 
gl eichen geformt« oder Kom- 

pOBilionskreide 

— . spanische (Brian^ouer, Venetinner 
Kreide etc.) 

■ Kreosot 

•Kreosotcl (Schweröl) 

Kr^-olit (Eissteia) 

Kumys (Milchwein) 

'Kupferalaun 

'Kupferdruclierschwäree 

Kupfererze 

Kupferfarben, blaue uml gröue . . 

'Kupferoijd 

'Kurkume {Gelbwure), auch gemniilen 
■Kutscherlack 

'Lab (Materid Kur E Ssebereitung) . 
'I^beitrakt mit Alkoholzusatz , . 
'Lacke, Lackfimisse (Auflösungen von 

Uarzen 

'Lackfarben (Verbiudungeu von Farb- 
stoffen mit ThonerJe etc.) . . . 
— , zobereitete a. Farben. 

'Lackmus 

Ladanum (LnbdaBuni, Ladaubarz) . 

'Lukritzensuft (SüssbolzBaft) . . . 

— , mit Zucker, Honig, Anisßl etc. 

verseist 



Lanolin 

Lauge e. Aotzkali und Aotzualroi 

Leim, fester und llQssiger, auch c 

genannter elastischer, zur Hi 

uteHung v. B u ch drucken? dl zeu e 

(S. auch Vogelleim,) 

'Leirngflilarte (Roll leim. Rohgolfttine) 

Leimleder von Gerbereien .... 

Leinöl in FEsseru 

— in Flaschen. Krügen etc. ■ ■ 

Lichte aller Art 

Ligroin 

Lithopoa 

Ljsol 

Megnesia (Bittererde. Talk erde): 

1. natürliche, kohlenaauro (Mag- 
nesit), auch gebrannt . . . 
"2. kfioslliche kohlensaure, auch 

gebrannt 

*3. Salzsäure (Chlurmngnesium) 

'4. schwefelsaure Kali-Magnesia , 

'5. schwefelsaure (Bittorsalz, Ep* 

somsalz) und andere nicht 

namentlich genannte Maguesia- 

MagnBBium (Magno siummetall) 

M^erfarben, zubereitete . . 

Manganerze 

Manganprilparate, Mnngansalze 

Mastix (Harz) 

Mennige {Blei tot, Mini um .Paris er Ilui) 
(S. dagegen Eisen mennig.) 

Menthakamphcr {Menthol. Pfeffer- 
minzkampher) 

Metalloiyde, nicht besonders ge- 
nannte 

Methylalkohol (Holzgeist) . . , , 

MJgrBLnestifte 

MilchsSure, Milchzucker . . . , 

Mineralöle 

Mineralöl, ausser Stein koblenteer- 
ölen, fttr ander« gewerbliche 
Zwecke ab die Schmieröl-. LeucbtOl 
oder I>eucbtgaafabrikatioD . . . 

— zur Reinigung etc, in inländischen 
Betriebsanstalten 

Mineralwasser, kQnstliches und nalQr- 

MooB, irländiscbos und isländisches 
Morphin und Morjihinsalze . . , 

Moschus (Bisam) 

Mundlack (Oblaten aus Teig) . . . 
Mjrobalanen, auch gemahlen 

Saphtalin (festes Produkt aua Sleio- 

kohlenteer) 

Natriorametall 

Natron, arsensaures . 



180b 
757/6» 
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* Natron, blausaures 

* — , borsaures (Borax, Tinkal) . . . 
— , chlorsaures: 

*1. nicht in Hülsen 

•2. in Hülsen 

— , chromsaures 

— , doppeltkohlensaures . . . . 

— , essigsaures 

— , kaustisches (Aetznatron, Natron- 
hjdrat etc.) 

— , kieselsaures (Wasserglas) . . 

— , kohlensaures 

— , phosphorsaures 

— , saiicylsaures 

— , salpetersaures (Chilesalpeter) 

— , schwefelsaures, auch saures 
schwefelsaures 

— , schwefligsaures und unter- 
schwefligsaures 

— , Thonerdenatron 

— , untercUorigsaures 

— , zinnsanres (Präpariersalz) . . . 

Natronsalze, nicht namentlich ge- 
nannt 

* Natronweinstein (Seignettesalz) . . 
Neublau (Waschblau, mit Stärke 

yersetztes Blau): 

*1. aus Indi^okarmin 

*2. aus Berlmerblau 

*d. aus Ultramarin 

*Neurot 

Nickelerze 

Nickelmetall, reines Nickel, Nickel- 

speise etc 

Nickeloxyd 

* Nicotin (ein Alkaloid) 

Nitroglycerinpräparate s. Spreng- 
stoffe. 

* Oblaten (Mundlack, Siegeloblaten) 

aus Teig 

* Ocker (Ocher, Gelberde, Satinober), 

auch geschlemmt 

OeldrasB 

*Oele, ätherische, nicht namentlich 

genannt 

— , fette 

— , dergl. nicht besonders genannt, 

in Fässern: 

*a) zum Gewerbegebrauche . . 

b) zum Medizinalgebrauche . . 
— , dergl. in Flaschen oder Krügen etc. 
— , dei]B^L wohlriechende s. Par- 

fümerien. 
*Oelfarben (mit Oel oder Fimiss ab- 
geriebene Farben) 

*0elfimi8S 

Oelsäure (Olein), Oelstoff .... 
Oelsüss 8. Qlycerin. 



Nammer 

des 

statistischen 

WarenTer- 

zeicbnlsses 



81 
125 

135 
97 
138 
102 
224 d 

85 
106 
105 
224 d 
195 
196 

184 

185 a 
86 

224 c 
221 

224 d 
215 



176 
122 b 
76 
176 
293 

5!1 
185 b 
109 



224 c 

273 
712 

69 
706/19 



718 
719 
706 



75 

83 

712 
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Kummer 

des 

statistischen 

WareuTer- 

zelchnisses 



Ofenbruch 

Oleum (Schwefelsäure) 

Olibanum (Weihrauch) 

Olivenöl s. Baumöl. 

Opium 

Opodeldok . . . , 

— , flüssiger 

Opopanax (Opoponax, Panax, ein 

Gummiharz) 

Orseille, rohe Färberflechten . . ,\ 

Orseilleextrakt / 

Oxalsäure (Kleesäure, sogenannte 

Zuckersäure) 

Ozokerit (Erdwachs), roher . . . 
— , gereinigt oder raffiniert (Ceresin) 



*Palmitin (Palmitinsäure) . . . . 
*PalmnussOl (PalmkemOl, Palmkem- 

fett) 

♦Palmöl (Palmbutter, Palmfett) . . 
♦ Paraffin, rohes (Paraffinbutter) und 

gereinigtes 

*Parafflnöl 

Parfümerien : 
♦3. flüssige alkohol- oder äther- 

haltige 

*4. anderweit nicht genannte Par- 
fümerien 

♦Parkettbodenwichse 

Pastellfarben, s. Farben (2). 

•Pastellstifte 

•Pastillen, ausschliesslich zu Gesund- 
heitszwecken, ohne Zusatz von 

Zucker, Honig etc 

•PatentterpentinOl, sogenanntes (aus 
Mineralöl mit Zusatz geringer 
Mengen von echtem Terpentinöl 

bestehend) 

Pech, Bergpech (Erdpech, Asphalt) 
— , Flaschenpech (Flaschenlack) . . 

— , anderes 

Pepsin (Ferment des Magensafts) . 

Persio (cudbear) 

Petroleum und andere Mineralöle . 
Petroleum und Petroleumdestillate 

Petroleumäther 

Pfannenstein zur Düngung, auf Er- 
laubnis 

Pfeifenerde (weisser Thon) . . . 

•Pflanzenwachs 

♦Phosphor, gewöhnlicher (weisser) 

und roter (amorpher) .... 

•Phosphorsäure (feste und flüssige) 

•Phtalsäure 

Pigmente s. Farbstoffe. 
♦Pikrinsäure (Trinitrophenol) . . . 
Pillen wie Pastillen. 
♦Pilokarpin (ein Alkaloid) und Pilo- 
karpinsalze 



219 
204 
836 

186 
224d 
72 

836 
187 

82 
832 
728 

723 

715 
715 

723 
763/64 



796 a 

796b 
727 

70 



224 d 



761 

829 

96 

833 

224 d 

187 

757/69 

758/62 

761/62 

11 
280 
727 

189 

224 c/d 

113 

190 



109 



IV. ÄbBchnitt. StAtistik aaa deo Jahren 1872 bia zur Gegenwart. 





Nnnmar 




'Nnmm« 




dei 




dci 


War en galt UQg 


«talitlljchen 


Warengatlung 


ititliUicbeD 










•Piperin (uin Alkaloid) 

Platinnerze auch aufbereitet . . . 


109 
292 




207 a 


SAfte aus Obst, Beeren und Rübeu, 




Pomiide.wohlriecbendes.Parniiuerieij. 




alkoholhaltige s. Essenzen. 




Porzellanerde (Kaolin, Chinaday) . 


280 


— , nicht alkoholhaltige: 




"Puttasche, roh und gereinigt . . . 


104 


'2. zum Gewerbe- oder Medizinal- 




Pondrett« (getrockneter tierischer 




gebrsuche, auch eingedickt. 




Dflnger, gemahlen) 


5 


nicht anderweit genannt oder 




'Pulver: SchieBspiilver, auch Spreng- 




inbegriffen 


224 c/d 










— : zum Medizin&lgebraucbe : 




werbegebraucho, nicht namentlich 




■2. andere 








224 d ; 


Safßor, getrocknete Blumenblatter 




•PutzDl (Minerainl) 


761/62 


voncartbamus tinctorius(einFiU'be- 




Puzzolan nnd Puzzolanerde . . . 


270 


material) 


194 


■Pyridrin (Piridrin) und andere Pv- 




'Salicvlsfiure und saliejlsaures Natron 


195 


ridrinbasen (Steinkohlenteerstoffo) 


113 ! 


•SaUiiiak(aaiKSaures Ammoniak, Chlor-1 




'Pj-rogallt>l (PjTogallusBäur«) . , . 


224c ' 


*Salffliakgeist(Ämmoniakillissigkeit} J 


lU 


' ({uvbrachoholz 

— . zerkleinertes, nicht aasgelaugt 


191 
421b 


Salpeter, roh und gereinigt: 

•Natronsalpeter 

•Kalisalpeter 

1 'Salpetersäure (Scheide wassorl . . 
* Salz (Kochsalz etc.), sowie alle Stoffe, 
1 aus welchen Salz ausgeschieden 

; zn werden pflegt 

l' — , Dangesalz, auf besondere Er- 
laubnis unter Kontrolle der Ver- 
wendung 

1 'Salze, anderweit nicht genannt . , 


196 
197 

198 

C85 


'Quebracboholzextrakt 

'Quebrachorinde, wuiase und rote . 

" Quecksilber- Präparate und -Salze . 


152a 
223 
512 
224 c 


Quercitron (gemiüilene Borke der 

Filrbereiche) 

' Quercitronextrakl 


192 ' 
90 1 






224 c/d 


•Bäucherpulver und andere feste 






199 


Räucherpraparate 


796 b 


■Sandarak (Harz) 


836 


' ItäuchoreBsig und Räucberspirilus . 
RapsCl in Fässern 


796 a I 


•Santonin (ein Alkaloid) 


109 


717 


•Satin white (Gemenge von Tbon- 








erdehyilrat und schwefelsaurem 










86 




193 1 




B36 


Rhigoleu (flüchtiges Oel aus Pe- 






198 


troleum) 






831 


RicinusOl in Fassera, desgleichen in 




•Schiesspulver, auch kompnmicrtes 




BlechgctfissenTon mindestens 15kg 




(Sprongpulver) 


200 


Bruttogewicht 




•Schlempekohle 


224b 


~ in kloinereu UlecbgeIXsseu. in 




■ 'Schmalz von Schweinen .... 


721b 


Flaschen, Krflgen et« 


706 


' •Schmieröle, mineroliacbe .... 
1 •Schmierseife s. Seife. 


763/64 


— in Passem, amtlich denaturiert . 


714 




Rinden, anderweit nicht genaunte 
tum Gewerbe- oder Medizinal- 




•Schminke, nicht parfOmiert . . . 


2220 




1 — , parfümiert 


796 b 


gebrauche (auch gemahlen etc.): 




'Schwefel, auch gereinigt oder pul- 












'2. andere Rinden (ausser Cbina- 


'Scbwefelflther (Äelhylfither ') . ■ ■ 

•Scbwefelalkohol (Schwefelkohlen-) 

Stoff) 


68a;'c 








•Robnaphta 


761/62 


203 


•Roamarinöl (Slberiscbes Od) . . . 


77 


• ScbwefelbOlzor ohne ReibzOndmaase 


101 










•Rothölzextrakt 


90 


•Schwafelkalinm (Schwefelleber] uod 




•Rotstift«, nngefasste oder gefnsste . 


70 


Schwefelnatrium 


202 


RUböl in Fässern 


717 


' 'Schwefelkies, auch aufbereitet . . 


297 


'Russ und Russbutten 


9b 


•Schwofelkoblenatoff 


203 



') Slabe Anmcrkont b«l Aetbar. 
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Schwefelpräparate, nicht besonders 
genannte 

Schwefelsäure(01eum,Vitriolöletc.) A 

Schwefelsäureanhydrid (wasserfreie J 
Schwefelsäure) j 

Schwerspat, auch gepulvert, ge- 
mahlen 

Seife, Schmierseife, gemeine, weiche 
in Fässern etc 

— , feste (weisse etc.), nicht in 
Täf eichen, Kugeln etc., nicht 
parfümiert 

— , in Täfelchen, Kugeln, geformten, 
Handstücken ; in Büchsen, 
Krügen, Töpfen, Gläsern und 
dergleichen ; parfümierte aller 
Art 

Seifenpapier (Seifenblätter); Seifen- 
pulver 

Seifenspiritus, nicht parfümiert . 

SesamOl in Fässern 

Siegellack 

Signierstifte aus Farbstoffen, Thon 
und Wachs etc 

Silbererze, auch aufbereitet . . . 

Silberglätte (Bleiglätte) 

Silberoxyd, salpetersaures und andere 
Silbersalze 

Silberpräparate (Knallsilber etc.) 

Soda (kohlensaures Natron),natürliche 
(Tronasalz etc.) und künstliche; 
krystallisierte (Sodasalz) . . . 

— , kalzinierte 

— , doppeltkohlensaure (doppelt- 
kohlensaures Natron) 

— , kaustische oder ätzende (Aetz- 
natron, Natronhydrat, Seifenstein) 

SolarOl s. Petroleum. 

Sonnenblumenöl in Fässern . . . 

Spanische Fliegen (Canthariden) . . 

Speiseöl in Fässern: 

♦1. Olivenöl (Baumöl) 

*2. BaumwoUensamenöl .... 
3. andere Speiseöle 

Spiritus: 

1. un versetzter aller Art, roh und 
raffiniert (Sprit), auch mit Zusatz 
von Wasser zu Trinkbranntweiu 
verarbeitet, s. Branntweine. 

2. versetzter: 

a) Liköre 

b) parfümierter s. Parfümerien. 

c) anderer: 

1. ausschliesslich zur Ver- 
wendung als Heilmittel be- 
stimmt und geeignet, z. B. 
nicht parfümierte alkohol- 
haltigeAmmoniakflüssigkeit 



Nammer 
des 
statiB tischen 
Warenver- 
zeichnisses 



224 c/d 
204 

285 a 

791 

792 



793 



72 

709 

96 

70 

298 

55 

205 b 
224 c 



105 
103 

102 

85 

709 
129 b 

708 a 
708 b 
709 



599 
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Nammer 
des 
statistischen 
Warenver- 
zeichnisses 



(auch Dzondische Ammo- 
niakflüssigkeit), Angelika- 
spiritus, zusammengesetzter 
Angelikaspiritus, Kampher- 
spiritus, Löffelkrautspiritus, 
flüssiger Opodeldok (spiritus 
saponato - camphoratus), 
nicht parfümierter Seifen- 
spiritus und Senfspiritus . 
2. zu Genusszwecken geeignet 
z. B. Ameisen-, Anis-, 
Kalmus-, Krauseminz-, 
Kümmel-, Lorbeer-, Me- 
lissenspiritus (Melissen- 
geist), zusammengesetzter 
Melissenspiritus(Karmeliter- 
geist), Muskat-, Pfeflfer- 
minz- , Wachholder- und 
Zimmtspiritus, wie Brannt- 
wein. 

*Sprengschnüre 

•Sprengstoffe, Sprengmittel (Dynamit, 
Holzpulver,Schiessbaumwolle etc.), 

auch in Hülsen 

(S. auch Schiesspulver und 
Explosivstoffe) 

Stärkegummi (DlBxtrin) 

Stassfurtit s. Abraumsalze. 

•Stearin, Stearinsäure 

•Steinkohlen teeröle, leichte . . . 

• — , schwere 

•Stocklack (Stangenlack) . . . . 
•Streichzündhölzer und Streichwachs- 
lichte 

Strontian (Cölestin, Strontianit) . . 

•Strontianpräparate 

•Stiychnin und Strychninsalze . . 
•Süssholz, getrocknetes, auch ge- 
mahlen 

•Süssstoffe, künstliche 

Sulphuröl wie Baumöl. 
Sumach (Schmadc), auch gemahlen 
•Superphosphate aller Art .... 



•Talg von Rindern und Schafen, auch 

Presstalg 

— von anderen Tieren (Hirsch talg etc.) 

— , vegetabilischer 

•Tannin (Gerbsäure) 

•Teer aller Art 

Teerfarben s. Farbstoffe. 

•Terpentin (Terpentinbalsam) . . .\ 

•Terpentinharz (Kolophonium etc.) ./ 

•Terpentinöl, auch gereinigtes . . . 

Thee zur TheYnfabrikation, amtlich 

denaturiert 

Thomasphosphatmehl (gemahlene 
phospnorreiche Thomasschlacken) 



72 



97 



671 

723 
206 
767 
831 

78 
286 
225 
109 

223 
207 a 

207 b 
208 



725 
726 
715 
151 
835 

834 
209 

697 

299 
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Kammer 
des 
statistlscben 
Warenver- 
zeichnisses 



*Thonerde, künstliche, schwefelsaure, 
schwefligsaure, essigsaure, salz- 
saure; Aluminiumpalmitat . . • 

*Tliran, gereinigter u. ungereinigter, 
auch in Flaschen etc 

* Tierfette, nicht besonders genannt 
*Tieröl, roh und gereinigt . . . . 
*Tinkal (roher Borax, borsaures 

Natron) 

* Tinkturen: 

1. parfümierte oder zur Ver- 
wendung als Parfümerien ge- 
eignete : 

a) alkohol- oder ätherhaltige 

b) andere 

2. nicht parfümierte: 

a) alkohol- oder ätherhaltige 
zum Gewerbe- oder Me- 
dizinalgebrauche . . . . 

b) alkohol- oder ätherhaltige 
Zahntinkturen 

c) apfelsaure Eisentinktur . . 

d) andere zu technischen 
Zwecken 

•Tinte und Tintenpulver 

•Toluidin 

•Toluol 

♦Traganth 

•Türkischrotöl 

•Tusche (Tuschfarben), Tuschkasten 

•Ultramarin, natürliches und künst- 
liches 

•Unterlauge von Seifensiedereien. . 

•Uranoxyd und andere Uranpräparate 
Uranpecherz (Pechblende), auch auf- 
bereitet 

•Yalonea, auch gemahlen .... 
Vanillin 

•Vaselin und Vaselinsalbe .... 

• — , auch parfümiert, als kosmlB tisch es 
Mittel 

•Vaselinöl 

• — , parfümiert 

•Vitriol, blauer (Kupfervitriol) . . 

* — , grüner (Eisenvitriol); auch ge- 
mischter Eisen- und Kupfervitriol 

• — , weisser (Zinkvitriol) .... 

•Vogelleim 

•Vulkanöl 

•Wachholderöl (ätherisches Oel) . . 

— , Wachholderteeröl 

•Wachs von Bienen und anderen 
Insekten; Pflanzenwachs . . . 

— , Erdwachs s. Ozokerit. 
•Wachswaren, feine bossierte . . . 

— , andere 

* Wagenschmiere 



86 

724 
726 
224 d 

125 



796 a 
796 b 



72 

796 a 
224 d 

224c 
98 
113 
206 
156 
791 
75 

76 

4 

222 c 

301 

172 
641 
723 

796 b 
763/64 
796 b 
210 

211 

212 

83 

763/64 

77 
209 

727 

534 

457 

99 



Warengattung 



Nnmmer 
des 
statistischen 
Warenver- 
zeichnisses 



Wagenschmiere, mit Mineralöl oder 

Mineralfett versetzt 

•Waid (Waidkugeln) 

Walfett . 

•Walrat (Spermaceti) ...... 

Waschblau s. Neublau. 
Wasser: Seewasser und alles natür- 
liche Süsswasser 

— : alkohol- oder ätherhaltiges zum 
Gewerbe- oder Medizinalgebrauche : 
*1. wohlriechendes (Cölnisches, Flo- 
rida- etc. Wasser), sowie alles 
alkohol- oder ätherhaltige Kopf-, 
Mund- und Zahnwasser . . . 
• 1. wohlriechendes (Fenchel-, Pfeff'er- 
minz-, Lavendel- Orangenblüten-, 
Pomeranzenblüten-, Rosen-, 

Zimmt- etc. Wasser): 
a) in unmittelbaren Umschliessun- 
gen von mindestens 10 kg 

Bruttogewicht 

Wasserblei s. Graphit. 

•Wasserglas 

Weingeist s. Aether u. Branntweine. 
•Weinhefe, trockene oder teigartige 

• Weinstein, roher und gereinigter . . 
•Weinsteinsäure (Weinsäure) . . , 
•Wichse (Schuh- und Stiefelwichse) 

Wismuth 

Wismutherz 

• Wismuthpräparate 

•Witherit, auch gepulvert, gemahlen 

Wolfram (Wolframmetall) .... 

Wolframerz 

•Wolframsäure 

Wollfett s. Abfallfette. 

Wurm- (Zittwer-) Samen, getrocknet, 

auch gepulvert 

Wurmzucker (Wurmpastillen) . . 

•Zahnpulver, nicht parfümiert . . . 

• — , parfümiert 

•Zeichenkohle (Reisskohle), auch in 
Papier gefasste 

•Zeichenkreide, auch in Papier etc. 
I^efasste 

•Zeichentinte 

Zinkblende (natürlich. Schwefelzink) 
Zinkerze (Galmei, Zinkblende etc.) 

•Zinkgrau, Zinkasche (graues Zink- 
oxyd) 

•Zinksulfidweiss (Lithopon) .... 

•Zinkweiss (weisses Zinkoxjd, Zink- 
blumen) 

•Zinnasche (Zinnoxyd) 

Zinnerze (Zinnstein etc.) .... 

•Zinnober, roter (rotes Quecksilber- 
sulfid) 

•—, grüner (Chromgrün) 



763 
222 c 
724 
723 



223 



796 a 



795 

106 

214 
215 
216 
100 
513 
301 

224 c d 
285 b 
513 
301 

222 b/c 

218 
657 

224d 
796 b 

70 

98 
300 
300 

219 a 
219 b 

219 a 
224c 
301 

220 
222a 
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* Zinnpräparate 

Zittwersamen (Wurmsamen) 

•Zuckerin 

•Zuckersäure (Oxalsäure) 
•Zündholzer, Zündkerzchen . 

Zündhütchen mit oder ohne Füllung 



Nammer 
des 
statistischen 
Warenver- 
zeichnisses 






221 

218 
207 a 

82 

78 
521 



Ware ngattung 



Zündwaren: 

1. Zündholzer und Zündkerzchen 

2. Sprengstoffe (ausser Schiess- 
pulyeiO mit und ohne Hülsen, 
sowie Explosivstoffe in Hülsen 

3. andere 



Nammer 

des 

stafcistiiehen 

WarenTer^ 

seichnissas 



78 



97 
101 



§ 73. 



Ueber die Länder, welche im Handelsverkehr mit dem Zollgebiete besonders 
nachgewiesen werden, giebt nachstehendes 

Verzeichnis der Länder der Herkunft und Bestimmung 
Aufschluss. 



I. Europa 

mit einzelnen aussereuropSischen Besitzungen 
europäischer Staaten. 

1. Freihäfen: Hamburg, Cuxhaven. 

2. Freihäfen: Bremerhaven, Geestemünde. 

3. Zollausschluss Helgoland. 

4. Badische Zollausschlüsse. 

5. Belgien mit Einschluss des neutralen 
Gebiets Moresnet 

6. Bulgarien und die autonome türkische 
Provinz Ostrumelien. 

7. Britische Besitzungen am und im 
Mittelländischen Meer (Gibraltar und 
Inselgruppe Malta), sowie die Insel Cypem. 

8. Dänemark mit den Färoem, Grünland und 
Island. 

9. Frankreich mit Corsica, sowie mit Ein- 
schluss von Andorra und Monaco. 

10. Griechenland mit den Jonischen Inseln, 
den Kykladen und nördlichen Sporaden. 

11. Grossbritannien und Irland mit der 
Insel Man und den britischen Eanalinseln. 

12. Italien mit Einschluss von San Maiino. 

13. Niederlande. 

14. Norwegen; femer die Bäreninsol, sowie 
Spitzbergen. 

15. Oesterreich-Ungarn mit Einschluss von 
Bosnien und Herzegowina, sowie von 
Liechtenstein. 

16. Portugal mit den Azoren und Madeira. 

17. Rumänien. 

18a. Russland in Europa und Asien ohne 

Finnland. 
18b. Finnland. 

19. Schweden. 

20. Schweiz. 

21. Serbien. 

22. Spanien mit den Canarischen Inseln und 
den spanischen Besitzungen am und im 
Mittelländischen Meer, niünlich: die Bale- 
aren, Genta und die übrigen Besitzungen an 
der maroccanischen Küste, die Pityusen etc. 

23a. Türkei in Europa mit Kreta (ohne 
Bosnien, Herzegowina, Bulgarien und 
Ostrumelien), femer Montenegro. 



23b. Türkei in Asien (Kleinasien mit Samos, 
Kurdistan, Syrien etc., mit Ausnahme von 
Cypem, Besitzungen in Arabien am Per- 
sischen Meerbusen und Roten Meer, 
letztere jedoch ohne die Halbinsel Sinai, 
(vergl. bei 25). 

23c. Türkei in Afrika (Barka [BengasiJ und 
Tripoli, mit Ausnahme von Aegypten. 

II. Afrika 

(soweit nicht oben bei 16, 22 und 23 c 
eingerechnet). 

24. Abessinien, femer die italienischen Be- 
sitzungen am Roten Meer, sowie die 
französischen und britischen Besitzungen 
an der afrikanischen Küste des Golfs von 
Aden. 

25. Aegypten mit der Halbinsel Sinai und 
dem ägyptischen Teil des Sudan. 

26. Algerien. 

27. Britisch Ostafrika mit den britischen 
Inseln Amiranten, Mauritius, Seychellen, 
Sokotra und mit Einschluss von Sansibar, 
Pemba etc.; ferner die Tschagosinseln. 

28. Britisch Südafrika: Kapkolnie, Basuto-, 
Betschuana-, Nyassa-, Sulu- und Tonga- 
Land: Besitzungen der Britisch-Südafrika- 
nischen Gesellschaft und Natal. 

29. Britisch Westafrika: Gambia, Gold- 
küste, Lagos, Nigergebiet, Sierra Leone; 
Inseln Ascension, St Helena und Tristan 
d'Acunha. 

30. Deutsch Ostafrika. 

31. Deutsch Südwestafrika, sowie die 
Walfischbai. 

32. Deutsch Westafrika: Kamerun und 
Togo. 

33. Französisch Westafrika; Besitzungen 
und Schutzgebiete am Niger (Französisch 
Sudan) und Senegal (Senegambien etc.); 
Französisch Guinea, Dahome, Französisch 
Kongo, Zahnküste. 

34. Kongostaat 

35. Liberia. 
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36. Madagaskarund die Übrigen fransOsischaD 
Inseln an der Ostkaste von Afrilca: Comoro, 
Majotte, Rdnnion etc. 

37. Marocco. 

38. Oranje-Preiataat. 

39. PortugieBisch OstafrikafMocambique). 

40. Portugiesisch Westafrika: Angole; 
Bissao, Bolama und Cacheo an der Koste 
Tou Sen^amhien; Eongodiatrikt; Cap- 
verdische Inseln; Inseln do Principe und 
St. Thom«. 

41. Südafrikanische Republik (Tranavaal) 
und Swasiland. 

42. Tunis. 

43. Uebriges Afrika. 



(soweit nicht oben bei 7, 18a, 23b, 25 und 27 
eingerechnet). 

44a. Britisch Indien, die Inseln Andamanen, 
Lakediven und Nikobaron; ferner Belut- 
Bchistan. 

44b. Aden. Bahrein, Kameran, Euria-Muria, 

44c. Ceylon und die Malediven. 

44d. Britiiche Ansiediungen an der Strasae von 
Malakka (Streits SetUementa: Malakka, 
Penang, Singapur etc.) ; die britischen 
Schutzgebiete auf der malajischen Halb' 
inael, die Keeling (Kokos)-lnseln, Britiach- 
Bomeo, Labuan und Sarevak. 

45a. China mit EüDSchlusa von Macao. 

45b. Hongkong. 

45c. Deutsches Schutzgebiet von Kiautschoa. 

46. Französische Besitzungen und 
Schutzgebiete in Vorder- undEinter- 
indien: Chaiidernogor, Earikal, Mahä, 
Pondlcbäiy, Yanaou ; Anam, CambodJB, 
Cochinchina nnd Tonkin. 

47. Japan. 

48. Korea. 

49. Niederländische Besitzungen im 
Indischen Ocean etc. mit Einschluse 
der unabhängigen Qebiete auf den ost- 
indischen Inseln, n&mlich: Bomeo-Qrupps, 
Celebea - Qruppe, die Molukken mit den 
Amboinen, der nordwestliche Teil von Neu- 
guinea, die Sadwest (Servattv) - Inaein, 
Sumatra-Gruppe mit Banka, BilÜton und 
Riouw, die Sunda-Inaeln Java und Madura, 
kleine Sunda-Inseln zwiachea Bali und 
Timor (beide einachliesslich — von letiterem 
die weatliche H&Ute — ). 

60. Persien. 

51. - 

deriDij 

Inseln et«.: Stadt nnd Qebiet Damao, 
Insel Diu, Stadt une Gebiet Ooa, Ostliche 
Balfte von Timor. 

63. Siam. 

63. Philippinen mit Solu-Inseln, Guam. 

54. Uebriges Asien, n&mlich Afghaniatan, 
Arabien (soweit nicht bei No. 23h, 25 und 
44 b eingerechnet), Maskat (Oman) etc. 



(soweit nicht oben bei 8 eingerechnet). 

i. Argentiniache Republik mit Ein- 

schluss der (britischen) Falkland-lnaeln. 
i. Bolivien. 

l Brasilien. 

i. Britisch Nordamerika mit den Ber- 
Qiuda-lnseln. 

I. Britische Besitzungen in West- 
indien, Central- und dem nördlichen 
Südamerika, nyjnlich: britische kleine 
Antillen (Leeward- und Windward-Inaeln), 
An^uilla, Antigua, Barbadoa. Barbuda, St. 
Chnstopher (St. Kitte), Dominica, Grenada 
nnd Grenadiuen, St. Lucia, Montserrat, 
NeviB. Redonda Tobago, Trinidad, St. Vin- 
cent, Virgin- oder Jungfern- Insel n ; Bahama- 
nebBt Caicos-, Inagua- und Turks-Inaeln; 
Ca^mauDe Inseln und Jamaica; femer 
Bntisch Guiana und Britisch Honduras. 

I. Chile. 

. Colnmbien. 

1. Costarica. 

. Dänische Besitzungen in West- 
Indien, nSmüch '. die kleinen Antillen- 
Inseln St. Croii, St. Jean (St. John) und 
St. Thomas. 

. Dominicanische Republik. 

, Ecuador mit den GalapagoB-Inseln. 

. FranzOsischeBesitzungeninAmenka, 
nämlich: die kleinen Antillen - Inseln 
Guadeloupe mit Dependenzen (St Barthä- 
lem;, LaD^sirade, Marie-Oalante, St. Martin 
— nördlicher Teil — , Les Saintes) nnd 
Martinique; femer Französisch Quiana, 
sowie die Inseln Miquelon und St. Pierre. 

. Qualemala. 

. Honduras, Nicaragua, Salvador. 

. Meiiko. 

. NiederlBndische Besitzungen in 
Amerika, nämlich: die kleinen Antillen- 
Inseln St. Eustatius, St. Martin (sOdlicher 
Teil), Saba; Inseln Amba, Bonaire, Cura^ao, 
femer NiederlUndiscb Guiana (Kolonie 
Surinam). 
Paraguay. 



Republik Ha 
Cu^a und P 


ti. 

orto 


Uruguay. 
Venezuela 


(Ve 



(Vereinigte Staaten von 

Venezuela) mit den Vogel- und anderen 
zugehörigen Inseln. 
. Vereinigte Staaten von Amerika. 



V. Aastralasien und Polynesien 
(soweit nicht oben bei 49 und 53 eingerechnet). 

78. Britische Besitzungen und Schutz- 
gebiete in Aus tralaBienn.Polynesien, 
nämlich: Festland AustJ^en; cue Inseln 
Auckland, Britisch Neuguinea, Caroline, 
Fanning, Fidji, (Hlbert-Inselii, Hervei- 
(Oiok)- Inseln, Kermandec, Lord Howe, 
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MaldoUf Manihiki-Inseln. Neu-Seeland, Nor- 
folk, Rotumah; Starbuck, Tasmania, Union- 
Inseln etc. 

79. Deutsch Neuguinea (Kaiser Wilhelms- 
land mit dem Bismarck-Archipel und dem 
Anteil an den Salomoninseln), Marschall- 
inseln, Karolinen, Palau-Inseln und Mari- 
anen (ausgenommen Quam). 

80. Französische Besitzungen und 
Schutzgebiete in Australasien und 



Polynesien, nämlich: Gambier (Mansa- 
rewa-), Gesellschafts-lnseln (Tahiti), l^ir- 
quesas -Inseln; Neucaledonien und Depen- 
denzen (Loyalty- Inseln), Paumotu- Inseln, 
Tubuai-, Uvea-, und Wallis-Inseln, sowie die 
neuen Hebriden. 

81. Samoa (Schiffer) -Inseln. 

82a. Havaiische (Sandwich-) Inseln. 

82b. Uebriges Polynesien. 

83. Nicht ermittelt (seewärts). 



§74. 

Uebersicht über die Ein- und Ausfuhr der wichtigeren Artikel der 
chemischen Industrie für die Jahre 1872 bis 1879. 

Vorbemerkungen: 

1. Die Gewichtsangaben (Tonne = 1(X)0 kg) sind sämtlich Nettogewichte. 

2. Die Zahlen beziehen sich auf das jeweilige Zollgebiet. 

3. In den Mengen der Ausfuhr aus dem freien Verkehr ist die Ausfuhr mit der Post 
nicht inbegriffen. 

4. Sowohl in Einfuhr als in Ausfuhr ist bei zollfreien Artikeln die Durchfuhr mitein- 
begriffen. 

5. Die einzelnen Warengruppen sind nach dem Alphabet aufgeführt. 





Aether aller 


Aetherische Oe 


le 








Anilin 




Art, 
Chloroform, 








Alaun 


Albumin 






Wachholderöl, 






und 


Jahr 


Kollodium 


RosmarinOl 


andere 








Anilinfarben 




Eiafahr Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfahr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 




t t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1872 


27 


326 


17 


33 


152 


119 


! 
1 150 3 115 


359 


86 


640 


407 


1873 


12 


254 


21 


3 


144 


90 


1 140 1 730 


193 


46 


351 


202 


1874 


11 


210 


19 


7 


128 


79 


825 1 785 


295 


106 


378 


276 


1875 


16 


136 


18 


8 


148 


70 


800 1 700 


397 


193 


409 


330 


1876 


12 


168 


18 


^"" 


146 


63 


1205 940 


289 


205 


292 


464 


1877 


9 


190 


14 ; 2 


131 


63 


925 1665 


335 


142 


254 


675 


1878 


7 


200 


17 


— 


133 


73 


735 ' 2105 


299 


130 


316 


685 


1879 


6 


152 


41 


4 


133 


79 


880 


2115 


424 


320 


525 


1350 





Ammoniak 
(kohlensaures, 


Arsenige 


Baryt, 
schwefel- 






Blei-, Silber- 


Blei weiss, 




schwefel- 


Säure, 


BaumOl 1 


u. Goldglätte, 




Jahr 


saures), 
Salmiak etc. 


Arseniksäure 


saurer, 
gepulverter 






Mennige 


Zinkweiss 




Einfuhr ' Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 1 Ausfuhr 


Einfuhr ' 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 




t t 


t 


t 


t : t 


t 1 


t 


t 


t 


t 


t 


1872 


1 
7 550: 540 


700 


379 


1 
i 

373 1 191 


1 
1 

9 620 


730 


1040 


3480 


2210 


6150 


1873 


9 850' 302 


328 


347 


220 


366 


13 700 


416 


1230 


2230 


2 340 


6600 


1874 


12 700 1 274 


865 


720 


395 


49 


8 620 


419 


1140 


2 330 


2 590 


6 950 


1875 


15 200 391 


610 


630 


314 97 


11700 


665 


1430 


4 710 


3600 


6 950 


1876 


17 800 385 


710 


439 


215 


115 


8400 


408 


1980 


2 520 


4130 


7400 


1877 


24000 615 


1040 


520 


76 


358 


9270 


271 


1950 


2 960 


4 280 


8 700 


1878 


22 700' 352 


488 


476 


182 


1105 


7280 


475 


1880 


4120 


4050 


9300 


1879 


25 500 1 545 

1 


700 


313 


365 


625 


10 700 


449 


3 320 


3 860 

1 
1 


3 740 


10900 
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Drogerie- und 


Jahr 


Bleizucker 


Borax und 
Borsäure 


Chilesalpeter 


Chlorkalk 


Cochenille 


Farbwaren, 
nicht besonders 




















genannt 




Einfuhr 


Aasfahr 


Einfuhr 


Ausfahr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1872 


196 


645 


810 


157 


31300 


1665 


2150 


1140 


715 


133 


23 700 


12 300 


1873 


54 


810 


710 


115 


29 250 


1965 


3 740 


685 


595 


135 


19 350 


11500 


1874 


99 


1120 


875 


102 


41300 


1715 


4740 


535 


675 


152 


16550 13 000 


1875 


84 


805 


1100 


103 


42200 


2 305 


6150 


640 


695 


148 


26 450 


20150 


1876 


118 


970 


1010 


109 


45150 2 975 


7 750 


525 


525 


103 


30450 


19 300 


1877 


46 


990 


925 


145 


48000 


2 775 


6 950 


670 


494 


116 


30000 


19 650 


1878 


67 


1100 


1140 


177 


51000 3 635 


4720 


570 


467 


122 


18150 


28850 


1879 


106 


1090 


1320 


210 


63000 


3 375 


5 550 


705 


287 


95 


20 750 


28100 





Düngungs- 


E88«nxen, Ex- 














mittel, 


trakte, Tinkturen 
n.Wftsser,alkohol- 




Farbholz- 


Firnisse 


Gljcerin und 




künstliche, 


oder ätherhaltige, 


FarbhOlzer 




ausser 


V 


Jahr 


und 


zum Gewerbo- 
nnd Medizinal- 




extrakte 


Oelfimiss 


Gljcerinlauge 




Düngesalz 


gebrtnche 














Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Aasfahr 


Einfuhr Ausfahr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 




t 


t 


t 


t 


t t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1872 


10 600 


38800 


48 


226 


46100 


8 820 


5 750 


935 


272 


252 


2850 


478 


1873 


7350 


63000 


46 


183 


28 800 


5 360 


3 610 


845 


312 


309 


2 715 755 


1874 


244 


61000 


58 


133 


33 900 7 210 


3 730 


1050 


338 


341 


2 770 • 635 


1875 


1500 


88500 


58 


121 


35 500 


8 790 


4 870 


1150 


318 


386 


2 685 ' 950 


1876 


540 


104000 


59 


146 


40 900 


7180 


5800 


1410 


367 


407 


2 965 i 1 365 


1877 


280 


142000 


52 


193 


39 400 


8660 


6 650 


1680 


382 


371 


3 140 ; 960 


1878 


7 400^113000 


55 


160 


35 900 


10300 


6 700 


1610 


442 


356 


2545 


1135 


1879 


1200 


101000 


63 


113 


44000 


11300 


7600 


1980 


. 421 


438 


3100 


1240 







Harze 






EaH, 1 


g^elbes, 
















Jahr 


Guano 


Torpentinharz 
(Kolophonium) 


Terpentin, 

Terpentinöl, 

HarzOl 


Harze, nicht 
bes. genannt 


Indigo 


weisses imd 
rotes blau- 
saures 




Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einführ 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1872 


70000 


9 750 


1 
18100 2 325 


6000 


955 


16 550 3 305 


1410 


510 


374 


216 


1873 


93 000 


6800 


26 550 , 1 000 


5800 930 


13100 


7 600 


1640 


505 


246 


119 


1874 


97 500 10 100 


33 9001 1805 


6400 1110 


12900 


4945 


1810 


730 


280 


143 


1875 


104000' 8950 


29000 1375 


6400 1085 


9000 


4875 


1450 


540 


465 


177 


1876 


139000 


7 700 


31 000 j 1650 


5900 


965 


10100 


4490 


1770 


565 


585 


164 


1877 


122000 


8100 


34950 


2 225 


6500 


1175 


11650 


5450 


1300 


540 


231 


147 


1878 


1230001 6 350 


405001 2920 


6850 1420 


8000' 6300 


1420 


540 


219 


180 


1879 


122000 


10 500 

1 


46 350 


2 830 


6900 


1525 


7400 


5 700 


1620 


620 


347 
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Dritter Teil. Seit der Orflndang des Deutschen ßeiclu. 





Eali, 


Kftliaalpeter 


Knochenkohle 




K«pp, 


Kreide, 


Jahr 




[rohu.gereinigt) 






auch gemahlen 


gemahlene 




BiTitabt Anatabr 


BlDtDbr 
t 


Ausfuhr 


ElDtnht 

t 


ADsfobr 

t 


ElBtohr AoifDlii 

t t 


Elatabr 


Amfnllr 


Elnfatr 


Amlfnhr 


1872 


2090 3020 


9 300 


1920 


10000 


A-m 


6400 1295 


«?45 


373 


ssai 


3855 


1873 


2 670 ! 2 080 


8350, 1730 


10900 


2210 


8 950 1105 


17«0 


365 


«7«f> 


4080 


1874 


2100 ; 1350 


9 700 2 885 


11800 


1650 


9 300 1615 


1466 


m 


3 705 


4650 


1875 


2 730 I 1360 


8 450 ' 2 785 


17 000' 2050 


12 300 1695 


HIf, 


640 


3 765 1 4 720 


1876 


1570 ■ 439 


113001 3200 


19 500; 1950 


15150 2 060 


915 


815 


5150 , 5 800 


1877 


2030 i 740 


9 150 1 3 825 


18 700 ' 3 560 


12 950 1595 


1000 


1050 


6150 5 500 


1878 


1730 1 2 900 


8 500, 3 785 


22 400 5200 


14 850 1195 


875 


50(1 


5 700 I 7 250 


1879 


1450 6750 


11750 


6350 


16300 


3450 


14 900 1125 


790 


452 


7 050 


5150 



— 










Milir-, 


Wuch. 
















ii.Pa8teUfarben, 












Lfohu 


B]ai 


und 






JlÜII 












Petroleum 






Elnfnllr [ Awfohr 


Einfuhr 


AoBfohr 


ElnlWlr 1 Aosruhr 


Elofnbr 


Aniruhr 


ElBtabr Aosrobr 


KinfohrJAMfoür 


r»™ 


1495 : 1456 


18 300 


475 


493 


1340 


m 


,m 


166000 45 400 


1 
2 980 1 8100 


min 


1 730 1 270 


19 900 


625 


626 


845 


66 


1740 






WH 


1 630 , 1 580 


24 400 


XI 


662 


705 


70 


1230 


226000' 71 000 


3 745 ,10900 


uns 


1 420 1 960 


28 40O 


486 


674 


640 


70 


985 


278000, 77 000 


4360 13 250 


1876 


1 420 1 75fi 


33100 


493 


777 


6CH1 


75 


1090 


289000 76 500 


4900 


12 800 


\m 


1 485 , 1 815 


26 800 


710 


791 


736 




920 








m« 


1545 ! 1880 


30 600 


321 


620 


m 


76 


1090 


334000 83 500 


6200 


16 850 


im 


2 210 2315 


27 600 


418 


1121 


760 


74 


1080 


272000 20 400 


6050 


17 050 





NatroD. 








Oialaaiire 


Paraffin, Wat- 












Oöianiiss 




rat, Stearin, 




Jahr 










KaU 


Stenrinaaure') 






Elntnbr 1 Aiutnbt 

t 1 t 


ElufDbt 


Anxrnhr 


Blumbr 


AtisfDbr 


Elntuhr ■ AnofnUr 


Einfuhr Ausfuhr 


Elnfübr Auiruhi 

t 1 t 


1872 


403 ' 185 


1600 


2600 


157 


194 


171 424 


340 2155 


213 1045 


1873 


490 1 55 


2300 


1695 


200 


200 


166 205 


630 1 2015 


284 107B 


1874 


525 , 164 


1975 


1895 


243 


318 








1875 


530 79 


2000 


2000 


470 


119 








1876 


520 ■ 76 


1190 


2535 


875 


156 








1877 


550 


105 


1345 


2240 


780 


204 








1878 


510 


181 


2310 


2480 


890 


119 










1879 


445 


170 


2160 


2775 


1635 


179 


213 34Ü 


1197 3310 


383 


1(»0 



■] Seit 25. Juli IBTS incb Wacbi. 
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Pott- (Waid-) 














Jahr 


Asche 


Salpetersäure 


Salz 


Salzsäure 


Schiesspulver 


Schwefel 




Einfohr 


Aiuftüir 


Einftihr 


Ansfohr 


Einfohr 


AoBfahr 


Einfuhr 


Aasfnhr 


Einfuhr 


AoBfnhr 


EinAihr 


AoBfahr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1872 


10500 


4 390 


325 


785 


45 404 


41950 


1050 


4000 


102 


700 


15 000 


1390 


1873 


8400 3240 


510 


464 


54 596 50500 


1460 


5 250 


83 


1080 


18 000 


1000 


1874 


7850 


3 960 


405 


476 


55 003 


63 500 


975 


4500 


132 


550 


13 900 


660 


1875 


9 250 


6000 


313 


433 


54838 


75 500 


1570 


4 610 


327 1 040 


16 000 


1210 


1876 


7050 


5 350 


216 


620 


55 261 


79 500 


1590 


5800 


157 ' 1370 


15 300 


655 


1877 


6450; 6 600 


422 


630 


44088 82 500 


1160 


5 650 


109 ; 5150 


12 300 1 310 


1878 


4 980 7 050 


105 


720 


44002 


95 000 


930 


6850 


125 


5 250 


12100 


1450 


1879 


7200 


7 200 


117 


700 


39 227 


103000 


1200 


9250 


185 


2180 


12 500 


2010 





Schwefelkies 


Schwefel- 
säure 




Soda 






Jahr 


rohe, 


kalzinierte 


kaustische 






' 


kiystallisierte 




(Aetznatron) 




Eiufuhr Ansfuhr 


Einfnhr 


Ausfnhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1872 


8400 


24 699 


4400 


4 860 


13 500 


2840 


7700 


815 


1080 


109 


1873 


15 850 ; 21958 


5 400 


6200 


14 600 


2 595 


10100 


610 


1700 


111 


1874 


9 750 


23 741 


8300 


5850 


13000 


2 305 


14 850 740 


3 250 


41 


1875 


18150 


28 276 


8150 


7900 


12 800 


1740 


15 900 i 1 190 


5150 


81 


1876 


27 250 


15 779 


7150 


9 050 


15 600 


2 710 


15 200 


3 360 


6 700 


15 


1877 


43 300 


13 925 


6 750 


5 850 


14200 , 3830 


14 450 


1440 


6 850 


55 


1878 


58500 


10458 


5800 


5850 


13 750 1 4 640 


14100 


1585 


6 950 


118 


1879 


47450 


10 275 


7000 


6150 


13 600 


3 225 


16100 


1405 


5800 


87 





Seife 


Talg 








T?A 


1 








von Rindern 


Teer, Pech 


Jahr 


i^eiuo 
Toilettenseife 


gemeine, feste 


Schmierseife 


oder Schafen 






Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einftihr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einftihr 


Ansfuhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1872 


60 


294 


1335 


1025 


119 


326 


13000 


4050 


17 650 


10600 


1873 


67 


279 


1250 


915 


124 


178 


12 300 


2 520 


20650 


14250 


1874 


79 


220 


1120 


1005 


142 


314 


11750 


4080 


22 250 


7150 


1875 


69 


312 


1375 


1175 


151 


620 


7650 


4470 


22 800 


12 550 


1876 


85 


367 


1425 


1335 


152 


540 


8850 


2305 


23200 


10350 


1877 


80 


175 


1335 


1545 


204 


520 


10850 


2 705 


19 650 


10850 


1878 


72 


214 


1345 


1685 


181 


510 


10350 


2015 


23 200 


14150 


1879 


218 


231 


2090 


1730 


309 


600 


11150 


2950 


25150 


14150 
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Tierfett, 


Ultramarin 




V i tr 


i 1 e 






nicht besonders 








Eisen- und 


Jahr 


genannt 






Eisenvitriol 


Kupfervitriol 


Kupfervitriol 
















gemischt 




Einfahr Aasfnhr 


EiDftilir 


Ausfahr 


Einfahr 


Aasftihr 


Einfahr 


Aasfuhr 


Einfuhr I Ansfohr 




t t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t t 


1872 


i 
1 

3 945 1 1325 


116 


1910 


1740 


1905 


299 


1040 


116 


347 


1873 


4 620 ' 655 


127 


2085 


3500 


2 655 


414 


1110 


162 


469 


1874 


2 270 ; 755 


126 


2305 


1335 


905 


340 


1970 


98 


443 


1875 


1730 


805 


174 


2505 


1270 


1115 


530 


1995 


106 


650 


1876 


1 640 750 


166 


2765 


1060 


1160 


550 


1650 


149 


374 


1877 


1 145 890 


143 


3160 


1060 


1330 


441 


1765 


143 


246 


1878 


1525 


845 


160 


4040 


960 


1370 


382 


2480 


81 


202 


1879 


2280 


535 


151 


3880 


905 


1230 


447 


1880 


124 


202 





Vit] 


r i 1 










AVfiinstAin 










Wachs 


Wagenschmiere 


TT VXUOvvXUf 


Zünd waren') 


Jahr 


Zinkvitriol 










Weinsteinsäure 






Einfuhr 


Aasfahr 


Einfuhr 


Aasfahr 


Einfuhr 


Aasfuhr 


Einführ 


Aasfahr 


Einfahr 


Ausfuhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t ' t 


1872 


39 


209 


423 


377 


444 


775 


1940 


401 


2 200 


3350 


1873 


17 


239 


505 


257 


393 


875 


1600 


373 


2 420 


3 270 


1874 


59 


169 


575 


250 


605 


775 


1410 


435 


1700 


2 640 


1875 


15 


152 


690 


295 


428 


735 


1300 


625 


2230 


3190 


1876 


22 


276 


570 


311 


348 


825 


1660 


610 


2630 


3530 


1877 


26 


347 


535 


585 


437 


650 


2210 


600 


2850 


3270 


1878 


15 


329 


515 


298 


449 


700 


2160 


665 


2180 


4450 


1879 


39 


423 


282 >) 


435 


329 


850 


2900 


855 


3 430 


4580 



§ 75. 

Uebersicht über die Ein- und Ausfuhr der wichtigsten Artikel 
der chemischen Industrie für die Jahre 1880 bis 1892. 

Bem.: Die einzelnen Warengruppen sind nach dem Alphabet aufgeführt. 





AetheraUerArt, 


Aetherische Oele 










Chloroform, 


Wachholderöl, 




Alaun 


Albumin 


Alizarin 


Jahr 


Kollodium 


RosmarinOl 


andere 










Einfuhr Ausfuhr 


Einfahr ' Ausfuhr 


Einführ 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr ' Ausfuhr 


Einfuhr ; Ausfuhr 




t . t 


t 1 t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1880 


12 


217 


20 


8 


1 
143 ' 164 


739 


3215 


316 


246 


18 


5888 


1881 


26 


197 


19 


6 


155 1 181 


560 


4 307 


252 


188 


115 


5 578 


1882 


29 


196 


21 


5 


189 


209 


441 


5900 


202 


136 


41 


4535 


1883 


33 


194 


20 


3 


194 


186 


326 


6 067 


160 


135 


217 


4008 



>) Vom 25. Juli 1879 unter Paraffin, Stearin etc. autKef&hrt. 

') Zu den Zündwaren sind Schwefclfiden, SchwefelhAIzchen, Zunder, Zunderpapier, Reibzöndhftlzer, desgl. Lichte 
und Schw&mme, Zündröhren zum Sprengen und desgL gerechnet. 
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AetherallerArt, 


Aetherische Oele 
















Chloroform, 








Alaon 


Albumin 


Ali7 


• 










;ann 


Jahr 


Kollodium 


WachholderOl, 
RosmarinOl 


andere 
















Einfohr 


Ansfnhr 


Einftihr 


Ansftihr 


Einfohr 


Aasfohr 


Einfuhr 


Ansfahr 


Einftihr 


Ausfahr 


Einfohr 


Aosfobr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1884 


10 


210 


21 


4 


200 


192 


330 


6 645 


180 


161 


218 


4 291 


1885 


10 


267 


17 


3 


205 


197 


462 


7 812 


166 


222 


139 


4284 


1886 


16 


420 


18 


3 


190 


264 


456 


9185 


180 


153 


82 


4528 


1887 


25 


244 


22 


4 


241 


288 


434 


9 675 


112 


169 


55 


5 985 


1888 


16 


212 


23 


6 


204 


250 


451 


11354 


117 


176 


28 


6 732 


1889 


15 


329 


23 


8 


212 


225 


352 


11820 


194 


196 


27 


7 793 


1890 


29 


389 


24 


9 


228 


365 


272 


13781 


135 


157 


13 


7 905 


1891 


1060 


3080 


18 8 


232 


255 


157 


15017 


128 


177 


78 


8168 


1892 


32 


369 


19 


19 


251 


258 


262 


15895 


133 


122 


42 


7 677 















Baryt 






Jahr 


Ammoniak 

(kohlensaures, 

schwefelsaures) 

Salmiak etc. 


Anilin, 

Tolnin, 
Anilinfarben u. 

andere 
Teerfarbstoffe 


Arsenige 

Säure, 

Arseniksäure 


natfirlicher 

schwefelsaorer 

(Schwerspat) 

nnd natfirlicher 

kohlensaorer 

(Witherit, 

Derhyspat) 

auch sepulTort 

oder gemahlen 


kfinstL schwefel- 
saorer, Barytsalze 

(Barytweiss, 
Permanentweiss) 
n.kfinstl. kohlen- 
saorer, salzsanrer 
(Chlorhariom), 
salpetersaorer, 
kaostischer,chrom- 
saorer (Barytgelh, 
Permanentgelh) 
etc. 


BaumOl 

(OHvenöl) 

in Fässern 




Binfohr 


AosfUir 


Einftihr 


Aasfohr 


Einfuhr 


Aosfhhr 


Einftahr 


Ansfohr 


Einfbhr 


Ansftihr 


Einfohr 


Aosfohr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1880 


34 669 


637 


737 


2723 


1381 


712 










8409 


603 


1881 


35 472 


823 


893 


3403 


1140 


760 


6880 


14718 


405 


7 412 


12024 


556 


1882 


34900 


805 


861 


3828 


766 


608 


6 793 


22 397 


286 


5 295 


10222 


447 


1883 


28759 


1204 


882 


4482 


617 


468 


3 995 


15 996 


451 


3 301 


15 618 


465 


1884 


37 228 


1148 


634 


5478 


447 


597 


1603 


18981 


557 


2247 


8965 


461 


1885 


35 684 


1134 


875») 


6859«) 


789 


466 


8291 


21917 


408 


748 


9 873 


298 


1886 


37 344 


1304 


779 


7401 


825 


426 


3196 


24755 


254 


1156 


9 714 


252 


1887 


34 915 


1320 


926 


8681 


304 


515 


3530 


28110 


216 


1323 


10569 


286 


1888 


37051 


1420 


1025») 


94340 


415 


512 


3700 


29395 


224 


1748 


9 969 


173 


1889 


35175 


1577 


1082 


9973 


485 


647 


4408 


26054 


555 


1681 


14337 


124 


1890 


85236 


1866 


1039 


11109 


391 


862 


3861 


31226 


585 


1793 


9 878 


132 


1891 


32669 


2650 


1028 


13083 


153 


574 


5 661 


29 041 


709 


1981 


12351 


138 


1892 


35 794 


2520 


1157 


15385 


363 


704 


5 568 


26182 


845 


2 304 


12135 


140 



>) Von 1891 ab aoch Aetherpriparate. 

*) Vom 1. Joli 1885 ab Anilin- ond andere Uebergangiprodnkte zo den Teerfkrben ond Anilinfkrben und andere 
TeerCurbstofTe, anderweit nicht genannt, bis dahin nor Anilin o. Tolnin. 

*) Von 1888 ab AnilinGl (Anilin), Anillnsalse nnd anderweit nicht genannte SteinkohlenteerBtofTe, Anilin- nnd 
andere Teartsrbstoffe, soweit nicht namentlich genannt 
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Bleiweiss, 


















Blei-, 


miliAr. 


ZinkweiBH, 






Borax 








Jfthr 


und GoldgUtte 


Zinkgrau, Zink- 
aulfldweisB 


BleiMcker') 


und Bors&nre 




Chlorkalk 




Einfuhr 

t 


Aurohr 


EiDfnhr 


AofTiihr 

t 


BlDtohc 


Auitnhr 

t 


Elnhlic 


AuhhT 


BiDfnbr 


Aattaht 


Eiaftiht 


JLtMtahi 


1880 


1879 


2350 


3 063 


10822 


92 


1423 


1248 


222 


55 078 


1689 


7221 


692 


1881 


1353 


2 395 


3110 


12308 


76 


1786 


1497 


227 


89 950 


917 


7145 


411 


1882 


2184 


2 393 


2600 


13277 


70 


1712 


1677 


221 


126949 


2146 


5 817 


367 


1883 


2228 


2 928 


2 892 


15 876 


50 


1458 


1728 


217 


166185 


2091 


5127 


671 


1884 


1786 


2 776 


2 986 


17153 


76 


1491 


2693 


461 


200 647 


960 


6 339 


898 


1885 


1810 


2 391 


3 235 


16333 


130 


1881 


8770 


821 


156 738 


2 430 


6178 


432 


1886 


1009 


2142 


2 554 


16064 


180 


1317 


4297 


1768 


181 116 


2 881 


5 630 


800 


1887 


1322 


2225 


3188 


17599 


233 


1397 


2 374 


801 


199 276 4 666 


3450 


475 


1888 


1055 


2117 


3285 


19252 


158 


1388 


1934 


1172 


271208, 6 925 


5 257 


746 


1889 


925 


2132 


4 123 : 21 422 


104 


1765 


1336 


16L7 


332 797 11933 


4 716 


807 


1890 


824 


2070 


4 261 21212 


58 


1504 


1458 


1722 


844 209 13 789 


6647 


566 


1891 


833 


1881 


4007 


22128 


47 


1386 


1565 


1401 


395 653 


9 896 


3 430 


1356 


1892 


1085 


2 251 


3 720 


24 306 


65 


1402 


1889 


1288 


379 899 


9845 


2943 


3669 



Jahr 


Cochenille 


DÜEgungs- 
milLol, kQnat- 

licho und 
DüQgesnIz auf 
besondere Er- 
laubnis 


tralils. Tinkluran 
Q.WM»cr.»lliQhol- 

od« »Ihur- 
hslUlft, lam Gt- 

liaalgtitiacha 


FarbhOlzer 
(Blau-. Gelh- 
und Rotholz 


Farhholi- 

Eitrakte(auch 

Berberitzen- 

und Qiier- 

citroQCitrakt) 


Firnisse 

ausser Oel- 

fimis 

(Lückfiraisse) 




Einfuhr 


Amfohr 


Elnfiihr 


Aültuhr 


ElDfuht 


Ausfuhr 


Einfuhr Amfuhr 


Einfuhr Ausfuhr 


Einfuhr 


Au>rutir 


1880 


276 


71 


448 


104 424 


72 


242 


45 614' 9 603 


3192 


511 


460 


497 


1681 


224 


67 


11 


121 761 


72 


280 


49 659 '10 271 


4 011 


340 


468 


517 


1B82 


194 


65 


1 


115 273 


74 


294 


50 399 


9 779 


4 649 


546 


517 


616 


1883 


141 


56 


47 


175 247 


81 


379 


56 334 


9 360 


4 525 


1037 


533 


533 


1884 


105 


82 


3 


135 355 


89 


325 


54 374 


10 613 


4 988 


917 


559 


568 


1886 


131 


29 


4 




92 


163 


60130 


9 664 


4 955 


1200 


573 


643 


1886 


127 


80 


42 


S 


101 


163 


57 245' 9 385 


6 213 


1187 


595 


678 


1887 


93 


20 


4 


107 


119 


59 456; 9 060 


5 629 


1361 


604 


743 


1888 


112 


35 


27 


'E 


106 


118 


65 788 , 10 050 


5 092 


1482 


689 


760 


1889 


90 


56 


3 




101 


142 


65 810 12 637 


4 549 


1683 


678 


679 


1Ö9Ü 


77 


50 


6 


■g ä 


120 


153 


66 326 


14153 


4 086 


1582 


629 


568 


1891 


94 


83 


— 


S " 


106 


121 


54 517 


12 408 


4 745 


1549 


656 


558 


1892 


67 


33 


1 




107 


119 


48 650 


13114 


4 327 


1520 


629 


600 



■] VOD 1881 ■& uch DltloHli:. 
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Glycerin u. 
Glycerinlauge 


Gaano 


Harze 


Indigo 


Kl 

gel 

weisses 

blaas 




Jahr 


Terpentinharz, 
(Kolofoniam, 
Fichtenharz), 
Terpentin (Ter- 
pentinbalsam) 


Harze 
nicht besonders 
genannt 


Bdi, 
bes, 
u. rotes 
anres 




Einftahr 


Aiuftihr 


Einfahr 


Aosftihr 


Einftihr 


AoBfalur 


Elnfalir 


Ansfohr 


Einfahr 


Ansfohr 


EiDfohr 


Aasfnhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1880 


4238 


2332 


117384 


1640 


38877 


1726 


3 869 


3 653 


1232 


497 


126 


361 


1881 


5434 


2849 


113 952 


2167 


45 638 


3 953 


1878 


2259 


1633 


539 


95 


333 


1882 


6539 


2832 


106316 


1630 


50814 


5 490 


1809 


148 


1562 


521 


134 


292 


1883 


4333 


2467 


72985 


1762 


50429 


5034 


1703 


224 


1718 


612 


96 


280 


1884 


4940 


2 233 


68271 


1292 


64452 


4 661 


1723 


237 


1934 


619 


44 


269 


1885 


4888 


2163 


64 408 


1749 


46 940 


4 793 


2 066 


223 


1969 


620 


28 


400 


1886 


4794 


1841 


66 599 


2256 


49 837 


5 709 


2 067 


293 


1492 


496 


42 


500 


1887 


4663 


2040 


74049 


2167 


63812 


8287 


2 394 


331 


1532 


491 


37 


800 


1888 


5 762 


2109 


61610 


3328 


59 453 


8 358 


2 281 


435 


1578 


562 


69 


631 


1889 


6240 


2220 


57 758 


3 727 


75201 


9 014 


2 551 


1088 


1935 


744 


20 


472 


1890 


6 379 


2493 


47 996 


2849 


72226 


8 976 


2 522 


589 


2008 


733 


14 


393 


1891 


6315 


2241 


62 426 


2 613 


75474 


10123 


2 898 


527 


1266 


555 


6 


478 


1892 


6 597 


2202 


58346 


3 999 


76 753 


11371 


3514 


489 


1743 


620 


63 


737 









K a 


. 1 i 






Kalisalpeter 


Knochenkohle 


Knochi 




Jahr 


schwefelsaures 
n. salzsanres 


schwefelsaures 


salzsaures 


snmehl 




Einfuhr 


Ansfiihr 


Einfahr 


Ansfahr 


Einfuhr 


Ansfahr 


Einfuhr 


Aasfahr 


Einführ 


Ansfahr 


Einfahr 


Ansfahr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1880 


2099 


56 690 










7 285 


4256 


16 656 


4030 


14 630 


1294 


1881 


2146 


75089 




— 


— 


— 


8171 


6 764 


25183 


9 063 


18272 


1784 


1882 


867 


96205 


— 


— 


— 




3297 


6 743 


33 710 


6 744 


25 242 


1933 


1883 


1002 


101678 


— 


— 






4345 


6 574 


27145 


5 525 


21820 


2049 


1884 


2 048 


77330 




— 




— 


2887 


6839 


21108 


3 572 


28248 


1891 


1885 


— 


— 


205 


16103 


738 


68982 


1315 


4175 


19 067 


3 538 


22039 


1458 


1886 






403 


22534 


1804 


57998 


1480 


4448 


17327 


3285 


20934 


1208 


1887 


— 


— 


363 


20567 


489 


77 456 


1629 


3124 


18738 


2 676 


23433 


1701 


1888 






402») 


32557») 


1076 


88958 


1783 


4341 


23769 


2096 


21335 


4419 


1889 




— 


778 


21848 


553 


75459 


319 


8102 


14728 


2048 


22481 


4794 


1890 


— 


— 


1042 


19313 


294 


67658 


90 


10135 


16 396 


2051 


37 426 


3425 


1891 


— 


— 


1225 


30189 


528 


76 987 


412 


9 663 


9 992 


2422 


27326 


5189 


1892 






1548 


20391 


662 


63242 


924 


8874 


10037 


2 366 


24607 


9821 



') Von 1888 ab aach ichwefalsaare Kalimagnesia. 
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Maler-, 




Krapp, 


Kreide, 






LeinOl 






Wasch- und 


Jahr 


auch 
gemahlen 


geschlemmte, 
gemahlene ') 


Leim und 
Gelatine 


in 
Fässern 


Lichte 


Pastellfarben; 

Blei- und 

Farbenstifte 

etc. 




Einfabr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1880 


781 


353 


8199 


7191 


1301 


2132 


29 744 


174 


804 


864 


84 


1820 


1881 


682 


315 


7 387 


7 651 


1439 


2569 


31457 


125 


622 


928 


78 


1978 


1882 


655 


321 


7 515 


9 469 


1596 


2 893 


35957 


157 


474 


1420 


71 


1915 


1883 


531 


279 


6 882 


8842 


1771 


3 525 


47 742 


147 


428 


1713 


67 


1918 


1884 


621 


277 


7724 


8114 


1884 


3 706 


38 280 


131 


264 


2 589 


76 


2206 


1885 


450 


341 


26 301 


9101 


1795 


3 472 


38 313 


128 


266 


1834 


76 


2477 


1886 


508 


331 


21230 


8 719 


1828 


4272 


39 743 


113 


432 


1460 


79 


2380 


1887 


534 


364 


20 357 


9 551 


1957 


4451 


41493 


111 


449 


1466 


91 


2299 


1888 


508 


328 


22 944 


9185 


2020 


3888 


44070 


128 


283 


1557 


90 


1884 


1889 


382 


263 


25 225 


10386 


1965 


3 705 


43 973 


57 


263 


927 


87 


2131 


1890 


249 


236 


24 470 


7 272 


2148 


3960 


35 718 


83 


165 


990 


109 


2221 


1891 


247 


197 


20 528 


9 267 


2000 


4226 


37 385 


61 


107 


1244 


98 


2287 


1892 


215 


190 


25 796 


5 929 


1798 


4 412 


37353 


41 


107 


1000 


176 


2263 





Mineralole 






Natron, 
doppelt- 
kohlensaures 


Natron, 






Jahr 


Petroleum 

und Petroleum- 

DestiUate mit 

Ausnahme 
Ton SehmierGl 


Andere 
Mineralole 

ausser 
Petroleum 


Mineralwasser 


schwefelsaures 

und 

saures 


Oelfimis 




Einführ 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausführ 


Einfuhr 


Ausführ 


Einfuhr 


Ausfuhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1880 


266587 


1000 


19 891 


8455 


6640 


26 560 


366 


138 


1255 


8124 


2565 


220 


1881 


364 878 


944 


22026 


9 942 


7 453 


27464 


434 


107 


1376 


5850 


2841 


268 


1882 


342510 


794 


27157 


9 529 


5 527 


27062 


417 


120 


1995 


5229 


2 431 


292 


1883 


370305 


770 


47236 


9829 


5099 


25 743 


421 


135 


3 518 


6535 


3014 


370 


1884 


462545 


313 


16 920 


8 516 


5622 


28932 


457 


207 


1595 


11909 


3 373 


868 


1885 


482189 


144 


30 716«) 


859 ») 


5 299 


26985 


470 


315 


1729 


15002 


3188 


295 


1886 


438 395 


195 


22 635 


666 


5402 


25 331 


472 


305 


1262 


16980 


2113 


371 


1887 


509 399 


122 


33 011 


738 


4860 


29 359 


506 


298 


1861 


23 698 


964 


375 


1888 


564172 


352 


36 932 


914 


4975 


28929 


594 


272 


3227 


23457 


1056 


337 


1889 


625 668 


136 


44565 


719 


5354 


30477 


726 


199 


1467 


24217 


768 


824 


1890 


646 804 


150 


52 310 


359 


5116 


86363 


514 


317 


899 


23607 


701 


555 


1891 


675 528 


150 


60666 


322 


5843 


33 563 


370 


322 


923 


27 882 


844 


525 


1892 


743433 


95 


63150 


267 


5 651 


34263 


819 


274 


2164 


32 785 


911 


488 



I) Von 18S5 ab auch rohe Kreide. 

') Von 1885 ab mineralische Schmieröle. 



IV. Abschnitt Statistik aus den Jahren 1872 bis aur (Gegenwart 
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Jahr 


OxalB&are 

u. ozalsanres 

Kali 


Ptrmffin, Walrat, 

Staarin, Stearin- 

sinre, Palmitlii, 

Palmitinsftnra 


Parfflmerien 
aller Art 


Pottasche 


Salpetersfture 


Salz 




Blnftilir 


Ansfiilir 


Binltihr 


Aosftihr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ansftihr 


Einfuhr 


Anafuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1880 


28 


828 


3262 


2693 


121 


929 


1561 


7 771 


94 


865 


37 532 


147 663 


1881 


26 


857 


5192 


3420 


146 


884 


1879 


7408 


90 


688 


36 056 


185408 


1882 


97 


369 


6286 


3095 


152 


1041 


2032 


7 534 


181 


605 


37 017 


148853 


1883 


88 


472 


5053 


2913 


165 


1187 


1857 


8 901 


350 


936 


37024 


146219 


1884 


84 


593 


3799 


2 617 


176 


1221 


2 299 


8 449 


297 


744 


33254 


125 404 


1885 


76 


825 


2169 


702 


186 


1074 


2163 


9203 


305 


752 


30169 


118340 


1886 


19 


888 


1126 


1985 


187 


1073 


1347 


9 703 


255 


487 


27 567 


154188 


1887 


72 


840 


953 


2801 


193 


1181 


1670 


11373 


314 


653 


27 250 


133872 


1888 


167 


670 


842 


2670 


199 


1048 


1757 


11406 


475 


697 


28428 


125657 


1889 


190 


554 


1146 


1898 


240 


1298 


1324 


11576 


456 


459 


27075 


189 707 


1890 


163 


1019 


1067 


1800 


255 


1368 


1626 


10628 


487 


412 


26637 


199 467 


1891 


53 


1121 


959 


1445 


258 


1370 


1843 


11093 


391 


416 


25746 


254 370 


1892 


48 


1100 


1321 


1468 


263 


1307 


1938 


12232 


461 


461 


24534 


197 371 



Jahr 


Salssfture 


Schiesspnlver 


Schwefel 


Schwefelkies, 
anansgebrannt 


Schwefelsäure 


Soda, 
kaldnierte 




Einftihr 


Ausführ 


Einfuhr 


Ausführ 


Einfuhr 


Ausführ 


Einführ 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1880 


1324 


8282 


81 


2 537 


10948 


441 


78399 


15025 


10258 


7731 


8378 


2 317 


1881 


1354 


7537 


72 


2413 


8922 


409 


82967 


21255 


11542 


8159 


9093 


2783 


1882 


978 


8320 


40 


2201 


9756 


407 


108709 


27517 


7 728 


9540 


8785 


3187 


1883 


1302 


10597 


62 


3311 


11198 


234 


103 611 


30160 


7 777 


15 632 


5472 


4486 


1884 


2204 


9820 


662 


8367 


11100 


439 


128447 


30320 


7129 


16185 


8765 


11062 


1885 


4682 


9 622 


240 


4278 


11664 


640 


130502 


27 939 


6380 


17 348 


2023 


11981 


1886 


2637 


9084 


1042 


8633 


12663 


559 


141864 


14 579 


6603 


18686 


1322 


11485 


1887 


2451 


7926 


703 


2772 


18083 


560 


166424 


20056 


7398 


17137 


1439 


15 704 


1888 


8430 


7029 


88 


2820 


16 674 


556 


179197 


14635 


8708 


15404 


1192 


17 671 


1889 


8593 


6202 


67 


3 774 


18945 


822 


216164 


9837 


6 712 


15159 


402 


19527 


1890 


4958 


8050 


49 


4311 


17 594 


849 


210725 


8285 


8801 


16857 


333 


27051 


1891 


4812 


10310 


48 


8783 


17172 


1037 


288644 


9 393 


7189 


16625 


199 


85330 


1892 


4370 


11761 


28 


3162 


19 518 


900 


218272 


9 951 


6934 


20843 


148 


34579 
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S 


d a 


Seife: 


Jahr 


rohe, 
kiystallisierte 


kaustische 
(Aetznatron) 


Feine 
(Toilettenseife) 


Gemeine feste 


Schmierseife 




Einfuhr 


Ansfnhr 


Einfahr 


Aasfahr 


Einfahr 


Ansfahr 


Einfahr 


Ao8ftihr 


Einfahr 


Aasfahr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1880 


13 261 


3208 


8004 


240 


65 


1203 


608 


875 


199 


952 


1881 


14569 


3 735 


5548 


281 


78 


1369 


966 


707 


253 


883 


1882 


10448 


3113 


6 577 


443 


91 


1314 


1196 


818 


286 


904 


1883 


9380 


3 563 


5 231 


1274 


79 


1250 


1074 


678 


260 


844 


1884 


6 677 


4 639 


3 615 


1642 


78 


1292 


1059 


749 


384 


925 


1885 


6103 


5 321 


3 262 


1346 


75 


1168 


1081 


711 


381') 


790«) 


1886 


1216 


6109 


2 031 


1468 


82 


1169 


1017 


744 


364 


785 


1887 


530 


5 582 


1821 


1794 


83 


1195 


924 


613 


429 


736 


1888 


233 


5 676 


1389 


1303 


82 


1238 


808 


758 


325 


944 


1889 


72 


3 364 


1165 


1071 


86 


1354 


850 


919 


273 


980 


1890 


82 


5054 


710 


1420 


103 


1337 


802 


1029 


74 


1046 


1891 


90 


7 875 


349 


3190 


106 


1262 


825 


1178 


66 


939 


1892 


293 


3 838 


417 


5 819 


107 


1370 


799 


1180 


94 


960 





Talg von 


Rindern 


Teer, 


Pech 


Terpentinöl und 


Tierfeti 


^, nicht 


Ultramarin 


Jahr 


oder Schafen 






anderes HarzOl 


hes. genannt 








Einfohr 


Ansfahr 


Einfahr 


Aasfalir 


Einfahr 


Ansfahr 


Einfuhr 


Aasfahr 


Einfuhr 


Ausfuhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1880 


10 344 


735 


27 525 


21941 


7 021 


1594 


1294 


304 


148 


5 692 


1881 


9 461 


674 


26 833 


24 877 


6 902 


1664 


1152 


733 


245 


5420 


1882 


6 994 


833 


31703 


30 688 


7 900 


1473 


823 


1239 


241 


5429 


1883 


8 638 


541 


38 566 


37 078 


8 642 


1495 


1028 


1618 


226 


5414 


1884 


6 346 


475 


37 360 


27 805 


9178 


1295 


1842 


2247 


229 


5 450 


1885 


5 641 


626 


38 476 


25446 


9 816 


1110 


1607 


2 236 


200 


5 421 


1886 


6491 


887 


33 032 


21464 


10481 


1658 


2056 


1919 


43 


5 242 


1887 


8 246 


1004 


35 752 


20224 


11559 


1350 


3058 


2051 


45 


5173 


1888 


6226 


1205 


39966 


21510 


10 779 


1186 


1972 


3162 


58 


5327 


1889 


11812 


515 


41502 


21678 


13 311 


1476 


2 516 


3236 


61 


5283 


1890 


13309 


592 


53 879 


24252 


14 574 


1477 


4 757 


4823 


69 


5258 


1891 


10813 


671 


46 303 


26865 


15 823 


1482 


4239 


4817 


57 


4404 


1892 


12 252 


382 


48198 


27018 


15213 


1345 


3 623 


4 574 


48 


4 353 







Wachs 






Wemstem 








Vitriol aller Art 


(Insekten- und 


Wagenschmiere 


roher n. gereinigter, 
AuchNatronweinsiein, 


Zündwaren 


Jahr 




Pflanzenwachs) 






Weinsteinsäure 








Einfkihr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1880 


1411 


4 382 


502 


292 


143 


1054 


2569 


1152 


530 


2432 


1881 


783 


4 878 


622 


360 


110 


1229 


2702 


1470 


699 


3640 


1882 


809 


5184 


619 


337 


83 


1106 


3195 


1446 


645 


3731 


1883 


1278 


5 695 


612 


232 


79 


1267 


2 527 


1583 


729 


3 962 


1884 


951 


5888 


705 


182 


72 


1136 


2852 


1611 


828 


3925 


1885 


1246 


4 481 


628 


118 


89 


987 


2 210 


1272 


222 


2713 


1886 


1184 


4 367 


590 


89 


68 


923 


2291 


1302 


392 


2872 


1887 


1107 


4912 


646 


97 


57 


865 


1671 


1537 


399 


2 969 


1888 


878 


4 749 


685 


121 


64 


836 


2 490 


1661 


452 


4 233 



1) Von 1885 ab auch T&rklschrotöl. 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1Ö72 bis zur Gegenwart. 
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Wachs 




W einstein 




V 1 


Vitriol aller Art 


(Insekten- und 


Wagenschmiere 


rober u. gereinigter 
AQ chNatron Weinstein, 


Zündwaren 


Jahr 




Pflanzenwachs) 




Weinsteinsäure 






Einftibr 


Aosfkihr 


Einftihr 


Ansfohr 


Einfuhr 


Ansfabr 


Einfahr 


Ausfahr 


Einfahr 


Aasfuhr 




t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


t 


1889 


1408 


5802 


769 


203 


59 


701 


2126 


2 096 


587 


4 567 


1890 


2308 


6 632 


670 


304 


88 


682 


1349 


1430 


1096 


4 925 


1891 


1729 


8 778 


724 


220 


92 


567 


1408 


1264 


490 


4469 


1892 


1019 


6172 


790 


205 


244 


540 


1424 


1949 


520 


4453 



Zur Vergleichung mit der Statistik von 1865 bezw. 1872 bemerke ich folgendes: 

1. Guano wird erst seit 1872 besonders aufgeführt. Von 1860 bis 80. Juni 1865 gelangte 
der Artikel überhaupt nicht, vom 1. Juli 1865 ab mit anderen Düngungsmitteln und 
Abfällen zur Anschreibung. 

2. Düngemittel und Düngesalze werden erst seit 1. Juli 1865 angeschrieben. 

3. Soda, kaustische (Aetznatron) und Chlorkalk wurden von 1860 bis 1870 zusammen 
mit anderen chemischen Fabrikaten, Albumin, Anilin, Anilinfarben und Farb- 
holzextracte von 1860 bis 30. Juni 1865 überhaupt nicht und vom 1. Juli 1865 bis 1870 
wieder mit anderen chemischen Artikeln zusammen angeschrieben. 

4. Maler-, Wasch- und Pastellfarben sind von 1860 bis 1871 unter „chemische 
Fabrikate**; Blei- und Farbenstifte unter Holzwaren nachgewiesen. 

5. Bleizucker, Ammoniak, Salmiak, Borax und Borsäure, Weinstein und 
Weinstein säure sind für 1860 bis 1871 zusammen mit anderen chemischen Fabrikaten 
oder mit rohen Erzeugnissen nachgewiesen. 

6. Mit Pottasche wurde bis 30. Juni 1865 auch gemahlene Kreide nachgewiesen. 

7. Unter Vitriol aller Art fielen für die Zeit von 1860 bis 80. Juni 1865 auch Eisenbeizen 
einschl. Eisenrostwasser, Wasserglas, raffinierter Grünspan, chromsaures Kali und 
schwefelsaures Ammoniak. 

8. Knochenkohle ist erst seit 1. Juli 1865 besonders aufgeführt; bis 1871 ist auch 
Knochenmehl miteinbegriffen. 

9. Salpetersäure fällt für die Zeit von 1860 bis 30. Juni 1865 unter „chemische Fabrikate**. 

10. Lein Ol. Von 1860 bis 30. Juni 1865 fällt dieser Artikel unter „anderes Gel ausser 
Baumöl**. 

11. Petroleum wird erst seit 1. Juli 1865 besonders nachgewiesen. 



§76. 

Uebersicht über den Auswärtigen Handel des deutschen Zollgebiets 
in den wichtigeren Artikeln der chemischen Erwerbsthätigkeit 

in den Jahren 1893 bis 1901. 



Vorbemerkungen. 

1. Die Zahlen beziehen sich auf den Spezialhandel. Derselbe um fasst in der Einfuhr 
die Waren, welche unmittelbar beim Uebergang über die Zollgrenze oder beim Eingang 
aus Freibezirken, von Niederlagen oder Konten nach Verzollung oder zollfreier Ablassung 
in den freien Verkehr übergeführt oder (seit 1897) zur Veredelung für Rechnung 
eines Inländers zollamtlich abgefertigt worden sind; in der Ausfuhr umfasst der 
Spezialhandel die aus dem freien Verkehr und (seit 1897) aus dem Veredelungs- 
verkehr des deutschen Zollgebiets für Rechnung eines Inländers ausgeführten Waren. 

2. Die Aufzählang der Waren folgt dem Statistischen Warenverzeichnisse; die in Klammem 
beigefügten Nummern weisen auf den Zolltarif hin. 

3. Die Gewichtsmengen sind in t (1000 kg) netto angegeben; bei Flüssigkeiten und Gasen 
wird die unmittelbare Umschliessung zum Nettogewicht gerechnet. 

4. Die Wertangaben beziehen sich auf 1000 M* 
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in- 



No. 
des 

StAdBt 

Warea- 
Verx. 



Warengattung 



1901 




1000 


t 


%Mt 


12441 


2 613 


712 


57 


13 765 


96 


32278 


3 551 


17 870 


1608 


244 


77 


1219889 


267607 


1 


1 


3 


3 


3 


2 


417 


5192 


158 


358 


1 


3 


52 


167 


963 


1637 


138 


124 


85 


43 


23 


64 


461 


231 


5 


5 


2 


3 


11 


9 


1 


—- . 


424 


280 


165 


58 


264 


56 


147 


16 


1 


— 


28 


28 


128 


14 


2 766 


1936 


80 


167 


15 


201 


104 


16 


3 311 


1655 


496 


456 


14 


19 


50 


80 


142 


143 


20 


4 


222 


67 


76 


61 


120 


13 


178 


18 


1757 


527 


87 


2 


241 


13 


270 


810 


26 


84 


31 


4642 



1900 




1899 



3a 
3h 



4 

6 

7 

55 



68 a 

68h 

68e 

69 

70 

71 
72 
73 

74 
75 

76 

77 

78 

79 

80 

81 

82 

83 

84 

85 

86 

87 

88 

89 

90 

91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

99 
100 
101 
102 
103 

104 
105 
106 
107 
108 
109 



Leimleder von Gerhereien (la) 

Lederahfälle, andere, zu Leder und Lederwaren 

nicht geeignet (la) 

Ammoniakwasser, Bienenerde, Unterlauge etc. (la) 

Guano: natürlicher (ih) 

— ; künstlicher (Ib) 

Bleiglätte (3 a) 

5. Drogerie-9 Apotheker- und Farbewaren . . 

Aether aller Art: in Fässern (5a la)^) . . . . 

— : in Flaschen etc. (5a 1^)*) 

Celloidin, Kollodium (5a2)i) 

Aetherische Gele, nicht besond. genannt (5 a 2) 
Blei-, Farben- und Pastellstifte, Zeichenkohle, 

Zeichenkreide, Graphit in kleinen Tafeln (5 a 2) 

Chloroform (5a 2) 

Essenzen etc., alkohol- oder ätherhaltige (5 a 2) . 

KartoflFelfuselöl (5 a 2)*) 

Lacke, Lackfimisse, Schellackkitt (5 a 2) . . . 
Maler- und Waschfarben, Tusche, Farben- und 

Tuschkasten (5 a 2) 

Ultramarin (5 b) 

WachholderOl, RosmarinOl (5 c) 

Zündholzer, Zündkerzchen (5d) 

Kali-Blutlaugensalz (5e) 

Qjrankalium (5 e) 

Natron-Blutlaugensalz (5e) 

Gxalsäure, ozalsaures Kali (5e) 

Gelfimis (5 

Aetzkali (5 g) 

Aetznatron (5 g) 

Alaun; Thonerde, künstliche, schwefelsaure (5h)^ 

Barytweiss (5 h) 

Buchdrucker-, Kupferdruckerschwärze (5 h) . . 

Chlorkalk (5 h) 

Farbholzeztrakte (5 h) 

Gelatine, (Ilylinderlack (5 h) 

Hausenblase, echte n. unechte (5 h) 

Kitte, nicht besonders genannt (5 h) 

Leim, auch sogen, elastischer, Lcimgallerte (5 h) 

Russ und RussDutten (5 h) . 

Siegellack (5 h) 

Sprengstofife, nicht anderweit genannt (5 h) . . . 

Tmte, Tintenpulver (5 h) 

Wagenschmiere ohne Mineralöl und Mineralfett (5 h) 

Wichse (5 h) 

Zünd waren, nicht besonders genannt (5h) . . . 
Natron, doppeltkohlensaures (5i) 



Soda, kalzinierte; Kesselsteingegenmittel, soda- 
haltige (5i) 

Pottasche (Bk)*) 

Soda, krystallisierte (5 k) 

Wasserglas (51) 

Albumin; frisches Eiweiss (5m) 

Alizarin (5 m) 

Alkaloide und deren Salze (Santonin, Cocain etc.) 
(5m)*; 



12574 

814 
26407 
26 908 
12 531 

444 

1144554 
2 
3 

1 
421 

129 

1 

48 

900 

153 

98 

22 

280 

5 

2 

46 

4 

400 

283 

4 711 

121 

84 

898 

3 294 

87 

14 

139 

3 573 

690 

13 

29 
152 

25 
279 

91 
203 

373 
1522 

31 
273 
236 

39 

26 



3269 

85 

185 

2691 

1128 

160 

264178 

2 

3 

1 

5631 

317 

2 

169 

1530 

160 

50 

63 

140 

6 

3 

48 

2 

240 

99 

989 

18 

35 

46 

2372 

200 

204 

21 

2144 

634 
17 
46 

152 

5 

70 

73 

22 

37 

487 

2 

15 
825 

41 

2584 



10203 

21504 

33590 

18856 

406 

1285080 

2 

2 

5 

416 

115 

1 

45 

846 

135 

61 

20 

319 

8 

3 

24 

16 

518 

133 

1267 

142 

4 

87 

323 

3537 

76 

17 

122 

3311 

711 

18 

22 

146 

23 

329 

94 

190 

514 
1737 

92 
210 
244 

88 

86 



2959 

151 
8695 
1886 

138 

257838 

2 

8 

4 

5938 

272 

4 

156 

1354 

142 
40 
67 

160 

11 

6 

22 
9 

210 
40 

258 
16 

37 

86 

2652 

175 

243 

18 

2251 

618 
16 
26 

146 

5 

82 

76 

21 

48 

521 

5 

10 

1078 

89 

2412 



>) SchwefeUther bis 30. Jani 1900 unter 68 c. Seit 1. JoU 1895 unter 68a/b auch FoielOle« antser KartolblftisalSl (t. No.TS). — 
*) 1889 bb 1895 hierunter SchlempelLohle (tou 1896 bis 1899 unter 224; 1900 unter 2i4b>. — ») Seit 1896 Antifebrin unter No. lie. 
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fuhr. 



1898 



1000 



1897 



1000 



1896 



1000 



1895 



1000 



1894 



1000 



1893 



1000 



No. 

des 

statistisch. 

Waren- 

Veri. 



11219 

14 211 

36 698 

13 226 

569 

1412604 
3 
2 

1 
364 

86 
1 

36 

4 

913 

133 
49 
21 

543 

47 

2 

44 

87 

715 

165 

579 

152 

2 

36 

154 

4160 

93 

22 

119 
3439 

699 
13 
86 

161 
22 

291 
78 

223 

524 
1486 
218 
165 
261 
39 

84 



3 366 

99 

3 670 

1190 

186 

230 027 

4 

2 

1 

5435 

193 
2 

125 

2 

1825 

140 
33 
75 

271 

54 

4 

41 

52 

243 
69 

104 
16 

40 

17 

3120 

215 

301 

18 

2339 

608 
16 
42 

161 
5 

73 
62 
25 

47 
416 
12 
10 
1253 
43 

2736 



12 408 

8237 

26 914 

14042 

637 

1083438 

1 

3 

1 

353 

105 

1 

69 

811 

157 
57 
32 

302 
6 
7 

48 
85 

798 

162 

005 

207 

6 

30 

182 

4401 

73 

19 

54 

3061 

611 
17 
33 

179 
33 

324 
67 

320 

916 
1734 
106 
134 
213 
69 

51 



3350 

58 

3 230 

1264 

192 

233 553 
1 

4 

1 

6 376 

115 

5 

241 

1945 

165 

39 

103 

151 

6 

13 

42 

22 

208 

75 

176 

23 

1 

33 

24 

3433 

160 

261 

8 

1898 

473 

22 

89 

179 

7 

81 

54 

85 

82 

486 

6 

8 

1024 

83 

3810 



8 344 

8831 

23272 

14848 

799 

1021589 

1 

1 

1 

320 

143 

2 

65 

3 

820 

121 
49 
30 

253 

13 

3 

7 

38 

668 

119 

622 

276 
52 
28 

436 

4946 

75 

19 

66 

2823 

481 
20 
87 

169 
55 

286 
60 

383 

1295 

1430 

194 

125 

171 

84 

33 



2086 

62 

3142 

1485 

216 

233 685 
1 
1 

5 520 

172 
5 

227 

1 

1968 

127 
35 

107 

132 

17 

7 

7 

23 

254 
57 

121 

30 

6 

30 

61 

4056 

151 

261 

10 

1694 

368 
36 
59 

169 
12 
72 
48 
44 

117 
429 

11 

7 

718 

42 

3320 



} 



6 901 

4 632 
39 638 
840 



10019(H 

57 

336 

139 

2 

41 

808 

94 

53 

24 

292 

18 

5 

12 

40 

630 

280 

449 

252 

114 

22 

1228 

5358 

61 

22 

40 

2638 

262 

17 

47 

194 

77 

324 

71 

328 

1008 

1634 

142 

145 

197 

54 

82 



1518 


7 008 


32 


5 398 


5 349 


47 229 


214 


1388 


232 913 


948083 


58 


27 


6385 


326 


167 


126 


6 


2 


144 


43 


— 


2 


1940 


714 


99 


85 


37 


46 


67 


23 


152 


268 


27 


30 


16 


1 


14 


2 


25 


18 


277 


756 


140 


296 


88 


323 


28 


425 


14 


84 


25 


27 


172 


1380 


4 501 


4 653 


116 


57 


313 


19 


6 


37 


1478 


2213 


202 


279 


41 


16 


75 


46 


194 


203 


15 


253 


81 


305 


57 


51 


38 


261 


91 


753 


490 


2295 


8 


818 


10 


156 


787 


196 


70 


29 


4 847 


21 



1331 

38 

7 417 

326 

232825 

28 

4933 

202 

5 

151 

1785 

89 

33 

69 

148 

55 

2 

2 

11 

317 

148 

65 

47 

4 

30 

207 

3816 

108 

280 

6 

1217 

222 

38 

74 

203 

51 

76 

41 

30 

68 
826 

19 

13 
784 

43 

2889 



6197 

5020 

52 411 

1204 

911856 

31 

309 

148 

2 

75 

674 

76 
46 
18 
294 
50 

2 

13 

682 

254 

376 

363 

64 

28 

1926 

5 382 

76 

23 

40 

1958 

213 

14 

83 

197 

601 

273 

72 

343 

420 
2168 
242 
137 
169 
39 

34 



1177 

35 

8 500 

306 

233823 

31 

5 085 

237 

8 

299 

1483 

79 
32 
52 
177 
81 

3 

8 

300 

127 

90 

40 

8 

31 

327 

4306 

152 

446 

6 

1077 

213 

34 

133 

197 

120 

68 

58 

39 

52 
802 

17 

11 
761 

57 

4563 



3a,b 

4 

6,7 
55 



68a'c 

69 

70 
71 
72 
73 
74 

75 

76 

77 

78 

79 

80 

81 

82 

83 

84 

85 

86 

87 

88 

89 

90 

91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

99 
100 
101 
102 

103 
104 
105 
106 
107 
108 

109 



^ Vor dem 1. Joli 1895 aoch alle anderen Fnscl61e. 
Antlpyrin nnler No. 117 besonders nacbfewiesen. 



— *) Seit 1896 mit Einschloss von sereiuigtem Banzit (fr&her unter No. 282). 
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Wsrengftttnng 



1635 
9 770 
1126 
3 726 



IHM 
23105 
1241 
1171 



Aloe {5m) 124 

Ammoniak: kohlensaoruB und saizsaures; Salmifth- 

geiat (5 m) 2 516 

-: schwefelsnurfsa (5 m) 44 408 

Aiiilinö!, Aniliiisftly.o ■etc. (5 m) 1 184 

Aüiliii- und 011(1 eru Teerfarbstoffe (5 m) . . . . 1164 

Antbracen (6 m) 3 293 

Antipyrin, Aolipyretitiim etc. (5m)') .... 13 

Arsenik, weisser (5 ni) 877 

Arsenverbiudungea (5 ni) 

Barytsalze, nicht bosondor» genomit (5 m) . . . 

Chlorbaryum {5 m) 

ßonzoosäure (5m)... 

Pariser- nnd anderes reines Blau (5 m) ... . 
Berliner und anderes gemischtes Blau (5 m). . . 

Uleiwoiss (5 III) 

Bloizueker, BJeiossig {5 m) 

Borai, BorsHuro (5iu) 

Brechweinstein und andere Antimonpr&p&rate [5 m) 
BromkJiam und andere BromprSparate {5m) . . 

CWciumcarbid (5 m) 9 526 2143 7 703 2067 

Canthftriden (5 m) 

Chinarinde {5 m) 4283 6079 8634 4724 

Chinin, Chininealzo, ChininprBparate {6 m) ... 

Chlorcalcinro (5 nij 

Chlorkttlium (öm) 

Ciilarmti^nesium (5 m) 

chlorsaures Kali und Natron, nicht in HCklseu {5m) 

Chromalann (6 m) 

chromsaures Kali (5 m) 

chromsaurea Nntron (5ni) 197 80 263 

I, Citrononsnfl (5 m) 

Cochenille (5 m) 73 116 69 

Di7idiTi{5m) 8552 1882 6197 

Eis (5 m) 9 739 94 7 411 

EisenaUun, Eiseubeizen (5 w) 491 49 1 058 

EiscDoxyd, rotes; Eiaenmennig (öm) 2259 271 3827 

Farbhcker: Blnuliulz (5 ml 22329 2466 36 868 3 871 28735 

-. Galbholzföm) 1934 164 1919 1*4 3481 

—: Rotholz {5 m) 996 120 1990 299 1802 

GallHpfel (5 m) 2868 8016 2878 

GorbsBure (5 m) 

Quebrachobolzeitrokt (am) 

andere erbst« ffexlrokte (5 m) 

Olycerin: gereinigtes (6 m) 

— ; rohes {5 m) 

Oummi arabicum, Senegal-, Traganth-Gummi (am) 

Holzgeist (6 m) 

Indigo (5 m) 

lodigokarniia (5 m) 

losnktpnpuiverblumcn, buch gepulvert (5 m) . . . 

Jod (5 m) 

.Tddkalium imit aiidurc JodprUparate (5 m) . . . 
Kali nnd Ealimagnesia. schwerelsauer {5 m). . . 

Kalk: bolzeseigsaurer (5m) 18106 8716 11889 20Sß 

— : nicht besonders genannt (5 m) 

Kampher (5 m) 946 3 216 1 048 3 878 

■) 8*lt 1I>W AntihbriD unter No. 116, AntlpTrin nulsr Na. 117 boanden ii>ch(»fiMB. 



6 790 


1766 


21899 


4380 


1715 


1715 


6110 


8 781 


4290 


8665 


4273 


3676 


609 


4264 



fuhr. 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 



251 



1898 


1897 


1896 


1895 


1894 


1893 


No. 


























des 
statistisch. 




1000 




lOQO 




1000 




1000 




1000 




1000 


Waren- 


t 


•^ 


t 


»^ 


t 


%Mt 


t 


tMt 


t 


•^ 


t 


»Am 


Ve«. 


131 


63 


93 


42 


150 


68 


62 


28 


115 


52 


83 


42 


110 
111 


1578 


868 


1549 


883 


1925 


1136 


1617 


1002 


1355 


881 


1461 


876 


30254 


5143 


33113 


5 298 


32061 


5 771 


29 203 


6 425 


36 635 


9 525 


42 596 


10223 


112 


728 


801 


961 


1201 


817 


1062 


488 


464 


402 


422 


570 


684 


113 


1029 


3 754 


991 


3 768 


875 


3500 


918 


3 672 


740 


3184 


730 


3 359 


114 


8027 


3211 


6490 


3 245 


6 305 


4 729 


5 912 


5 321 


3 299 


2 639 


5 523 


4 419 


115 


1 


38 


1 


60 


— 


— 


— 




— 


— 


— . 


— 


117 


179 


73 


337 


135 


305 


134 


368 


110 


476 


138 


325 


91 


118 


7 


4 


3 


1 


10 


4 


12 


5 


7 


3 


4 


2 


119 


82 
2377 


20 
261 


58 
1893 


14 
189 


41 
1899 


10 
228 


} 1774 


284 


1233 


197 


800 


128 


120 a;b 


2 


12 


2 


19 


1 


5 


3 


23 


1 


14 


2 


19 


121 


77 


39 


149 


82 


261 


156 


174 


139 


137 


109 


286 


229 


122 a/b 


822 


263 


696 


216 


578 


J68 


479 


129 


646 


171 


932 


266 


123 


129 


58 


131 


57 


57 


24 


68 


31 


19 


9 


55 


27 


124 


2 510 


791 


2 512 


904 


2990 


1345 


2339 


1099 


2 321 


1091 


1843 


1051 


125 


394 


493 


206 


247 


181 


271 


136 


184 


173 


225 


100 


150 


126 


7 


22 


5 


17 


1 
In Nnm 


2 

t m e r 224 


1 
\ entha 


3 

1 1 e n. 


3 


11 


1 


3 


128 
129 a 


17 


53 


16 


56 


25 


94 


22 


100 


16 


70 


29 


131 


129b 


8537 


2476 


4205 


2 943 


3466 


1906 


2023 


1214 


3 627 


2176 


4 263 


2 984 


130 


4 


119 


5 


181 


4 


120 


6 


229 


4 


148 


7 


196 


131 


124 


6 


56 


3 


123 


6 


55 


3 


52 


3 


98 


6 


132 


421 


59 


714 


101 


1058 


152 


1334 


191 


478 


69 


828 


118 


133 


52 


2 


24 


1 


17 


1 


19 


1 


16 


1 


14 


1 


134 


1327 


876 


1234 


864 


834 


617 


805 


660 


661 


727 


764 


1031 


135 


— 


— 


— 


— 


1 


— 


8 


1 


4 


1 


4 


1 


136 


686 


439 


512 


410 


656 


538 


518 


425 


290 


238 


734 


602 


137 


328 


148 


254 


168 


225 


153 


118 


81 


54 


37 


138 


94 


138 


168 


378 


235 


400 


172 


303 


237 


393 


173 


872 


192 


429 


139 


88 


194 


76 


190 


68 


184 


82 


229 


71 


185 


76 


182 


140 


7140 


1357 


9 316 


1770 


5 349 


1016 


5075 


964 


4 874 


1072 


6 634 


1526 


141 


356 953 


5111 


15082 


200 


35 718 


393 


3225 


35 


6244 


69 


4043 


40 


142 


882 


88 


1142 


114 


1162 


116 


1263 


126 


1117 


134 


1302 


156 


143 


2042 


245 


2284 


274 


2 578 


309 


1924 


231 


1839 


221 


1866 


261 


144 


28339 


3401 


36 779 


4414 


44474 


6 226 


40325 


6855 


45 378 


8168 


43 758 


7 439 


147 


4519 


361 


2830 


226 


3193 


255 


4448 


400 


5 494 


549 


5591 


671 


148 


1828 


256 


2 857 


306 


8419 


513 


3360 


571 


3 355 


638 


2 590 


466 


149 


2869 


3045 


2463 


2534 


3 311 


3013 


2 611 


2298 


3059 


2 692 


2418 


2418 


150 


68 


27 


38 


15 


37 


15 


23 


9 


32 


13 


25 


10 


151 


|22934 
1294 


5 734 


17472 


4368 


13386 


3 748 


12475 


3 742 


11313 


3394 


9255 


2776 


152 a/b 


1229 


1590 


1669 


1644 


1891 


1377 


1101 


1790 


1253 


1372 


960 


153 


8268 


4961 


8 687 


5907 


6630 


4973 


6884 


3 442 


6 607 


2 907 


5 737 


2 524 


154 


3151 


2982 


2 613 


2 677 


2543 


2470 


2560 


2758 


2271 


8053 


2 392 


5502 


156 


2 624 


2021 


3432 


2059 


2843 


1848 


2402 


1921 


1435 


1291 


1581 


1581 


157 


1036 


8290 


1408 


12 676 


1973 


20720 


1794 


21534 


1507 


18086 


1272 


14634 


158 


13 


27 


9 


22 


14 


36 


12 


31 


27 


68 


59 


148 


159 


280 


476 


278 


556 


277 


554 


313 


501 


295 


398 


341 


511 


160 


216 


5067 


164 


8847 


94 


2 486 


113 


3000 


431 


11414 


824 


8581 


161 


16 


205 


17 


114 


28 


570 


22 


530 


24 


581 


2 


46 


162 


998 


110 


912 


100 


703 


77 


895 


98 


1306 


144 


1665 


183 


164 


J1I6O6 
1071 


1683 


10028 


1454 


7 942 


1152 


7 671 


1227 


5836 


1050 


6184 


1237 


165 a/b 


1928 


1312 


2624 


1112 


2 781 


586 


1757 


892 


1964 


1030 


3089 


166 
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in- 



No. 

des 

Statist 

Waren- 

Verx. 



Warengattung 



1901 



1000 



1900 



1000 
»Mi 



1899 



1000 



167 

168 

169 

170 

171 

172 

173 

174 

175 

176 

177 

178 

179 

180 a 

180b 

181 

182 

183 

184 

185 a 

187 

189 

190 

191 

195 

196 

197 

198 

199 

200 

201 

202 

203 

204 

206 

207 a 

208 

209 

210 

211 

212 

214 

215 

216 

219a 

219b 

220 

221 

222 a 

222 b 

222 c 

223 



Karbolsäure (5 m) 

Eatechu (5ro) 

Enochenasche (5 m) ^) 

Knochenkohle (5di) 

Knochenmehl (5 m) 

Knoppem, Eckerdoppern, Valonea (5ni) . . . . 

Kohlensäure (5 m) 

Krapp (5 m) 

Kupferfarben (5 m) 

Lackfarben (5 m) 

Lakritzensaft (5 m) 

Magnesia, künstliche kohlensaure (5 m) . . . . 

Manganpräparate, Mangausalze (5 m) 

Mennige (5 m) 

Milchzucker, Milchsäure (5 m) 

Mineralwasser (5m) 

Mjrobolanen (5 m) 

Naphtalin (5 m) 

Natron: schwefelsaures und saures schwefelsaures 
(5 m) 

— : schwefligsaures und unterschwefligsaures (5 m) 

OrseiUe, Orseilleextrakt, Persio, Lackmus (5 m) . 

Phosphor (5 m) 

Pikrinsäure (5m) • • ; 

Quebrachoholz, unzerkleinert (5 m) 

Salicylsäure, salicylsaures Natron (5m).... 

Salpeter: (Chilesalpeter (5 m) 

— : Kalisalpeter (5 m) 

Salpetersäure, Salpetersalzsäure (5 m) 

Salzsäure (5 m) 

Schiesspulver (5 m) 

Schwefel (5 m) 

Schwefelkalium, Schwefelnatrium (5 m) .... 

Schwefelkohlensto£f (5 m) 

Schwefelsäure (5 m) 

SteinkohlenteerOle, leichte (5 m) 

Süssstoffe, künstliche (Saccharin, Zuckerin, Dulcin 
u. dergl.) (5 m) 

Superphosphat (5 m)*) 

Terpentinöl und anderes HarzOl (5 m) 

Vitriol: blauer (5 m) 

— : grüner (5 m) 

— : weisser (5 m) 

Weinhefe, trockene und teigartige (5 ni) .... 

Weinstein (5 m) , 

Weinsäure (5 m) 

Zinkasche (Zinkgrau), Zinkweiss, Ofenbruch (5 m) 

Lithopon (5m) 

Zinnober, roter (5 m) 

Zinnpräparate, Zinnsalze (5 m) 

Bronze- und Chromfarben (5 m) 

Druckfarben, bunte (5 m) 

Farbsto£fe, Gerbstoffe, Farben, nicht besonders 
genannt (5 m) 

Erzeugnisse, rohe, zum Gewerbe- oder Medizinal- 
gebrauche, nicht besonders genannt (5 m) . . 



4537 

5 371 

2327 

5 354 

29 446 

12123 

14 

73 

30 

4 

554 

83 

391 

585 

208 

7 652 

11648 

12596 

7 921 

188 

49 

313 

111666 

58 

529 568 

1529 

1454 

3053 

49 

32 750 

122 

50 

18502 

7 723 

46 

107 365 

27 550 

1211 

501 

2 

4 936 

1755 

120 

3 654 

18 

9 

60 

128 

51 

1653 

9868 



1191 

2 686 

140 

535 

2 356 

2449 

1 

33 

42 

6 

610 

33 

293 

187 

156 

2 319 
1165 
1386 

238 
17 
26 

751 

7258 
144 
90027 
596 
363 
137 
49 

3 275 

18 

14 

1110 

2 317 

651 

6 442 

14 292 

509 

15 

1431 

1492 

240 

1352 

4 

46 

78 

70 

72 

827 

6 414 



4 225 

5 591 
709 

5 934 

23 387 

12001 

12 

96 

34 

2 

556 

73 

315 

632 

159 

8 226 
12388 

9802 

9 450 
198 

88 
381 

121 186 

11 

484 544 

2047 

1237 

3628 

39 

40 689 

135 

58 

20 634 

7210 

30 

72062 

28130 

2 869 

752 

22 

5 658 

2 241 

184 

4871 

13 

10 

118 

146 

41 

2008 

9 211 



2 894 

2236 

43 

593 

2339 

2 755 

1 

43 

49 

8 

667 

83 

236 

253 

143 

2 492 
1363 

980 

284 

20 

46 

1048 

7877 

30 

77 527 

778 

297 

163 

55 

3 662 

20 

15 

1238 

2163 

517 

4684 

20002 

1090 

23 

2 

1641 

1905 

399 

2046 

3 

52 

147 

87 

57 

1004 

6 448 



3968 

7237 

3124 

6 815 

25 985 

13 324 

19 

62 

44 

8 

522 

67 

144 

774 

204 

8 625 

9 945 
3 776 

7560 

213 

84 

377 

80298 

3 

526 944 

1785 

1342 

3324 

8 

31196 

128 

112 

12540 

5 291 

10 

86877 

23950 

1384 

682 

21 

6260 

2032 

130 

4212 

13 

9 

136 



}' 



847 



9 819 



1825 

2388 

187 

682 

2599 

2945 

3 

28 

61 

7 

626 

34 

130 

263 

204 

2415 

1193 

840 

227 

21 

51 

1224 

4015 

8 

77724 

658 

809 

160 

11 

2808 

19 

29 

75S 

1217 

184 

5647 

16877 

609 

20 

2 

1815 

1727 

281 

1988 

8 

46 
167 

lOlO 



7928 



') Bis Ende Aagnst 1890 mit SoperphoiiphAt (No. 206) snssmmen naehgewiesen. -- *) Hiemnter Knochentscta« bis Bad« 
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fuhr. 



1898 


1897 


1896 


1895 


1894 


1893 


No. 


























dos 
statutisch. 




1000 




1000 




1000 




1000 




1000 




1000 


Waron- 


t 


•4u 


t 


vTu 


t 


*Mc 


t 


*m< 


t 


*m< 


t 


Ml 


Vera. 


4048 


1779 


3 600 


1440 


3176 


1271 


2 611 


1018 


2 350 


1316 


2 572 


1929 


167 


6487 


2076 


5 791 


2 374 


9 011 


3154 


6 335 


2 661 


5 969 


2507 


5 719 


2288 


168 


1851 


148 


4 763 


333 


6 697 


670 


5 575 


558 


10 695 


1070 


8175 


818 


169 


6148 


491 


7230 


506 


6183 


495 


6 472 


518 


10 077 


907 


11573 


1389 


170 


26 758 


2408 


28278 


2 262 


25184 


2 518 


24335 


2 433 


84 634 


3 810 


33458 


4015 


171 


12146 


2668 


11741 


2 580 


9 863 


2143 


9 991 


2 373 


8 899 


2090 


7 304 


2497 


172 


55 


11 


42 


8 


6 


1 


4 


1 


5 


1 


36 


7 


173 


117 


53 


107 


45 


92 


46 


217 


119 


194 


116 


245 


245 


174 


37 


48 


40 


52 


37 


48 


40 


52 


35 


49 


41 


58 


175 


9 


22 


6 


16 


6 


14 


10 


24 


6 


15 


8 


19 


176 


506 


607 


474 


569 


507 


608 


497 


596 


508 


610 


464 


627 


177 


55 


28 


24 


12 


55 


27 


109 


55 


70 


35 


110 


55 


178 


46 


41 


5 


5 


5 


5 


14 


13 


3 


3 


6 


5 


179 


488 


144 


417 


121 


423 

In Ndi 


110 
Diner 22 


354 

4 entha 


88 
teo 


412 


99 


384 


100 


180 a 
180b 


7 307 


2046 


6 390 


1789 


6074 


1701 


6614 


1852 


5 770 


1616 


6086 


1704 


181 


10885 


1306 


10230 


1228 


10891 


1307 


10043 


1406 


7 911 


1108 


5070 


811 


182 


4442 


355 


7 424 


668 


5 892 


648 


4508 


451 


3112 


373 


2172 


282 


183 


7824 


235 


7 631 


229 


2 564 


77 


1217 


36 


655 


20 


452 


16 


184 


124 


12 


238 


24 


127 


13 


153 


17 


138 


15 


237 


27 


185 a 


168 


117 


172 


120 


113 


91 


240 


192 


203 


162 


519 


416 


187 


265 


1006 


260 


1015 


239 


1005 


245 


1027 


204 


856 


238 


998 


189 


1 


1 


1 


1 


1 


2 


2 


4 


1 


2 


2 


4 


190 


13 507 


6243 


81497 


4075 


67 395 


3370 


87 606 


4380 


40175 


2009 


89016 


1951 


191 


6 


15 


4 


11 


4 


14 


4 


18 


7 


57 


6 


58 


195 


25054 


61633 


465493 


67497 


449 028 


67 354 


459 514 


71225 


404561 


68 775 


384 709 


65401 


196 


1895 


692 


2 889 


1098 


1380 


524 


1005 


392 


1135 


454 


646 


259 


197 


596 


137 


302 


69 


493 


118 


493 


118 


438 


114 


648 


167 


198 


8421 


154 


2 961 


133 


2 973 


134 


3485 


174 


3 561 


196 


3 679 


202 


199 


4 


6 


8 


11 


11 


15 


13 


18 


26 


37 


23 


32 


200 


30269 


3027 


25305 


2 531 


21864 


1968 


18835 


1507 


20 267 


1824 


23060 


2306 


201 


169 


25 


215 


32 


206 


31 


68 


10 


47 


7 


58 


9 


202 


108 


28 


200 


52 


267 


69 


82 


21 


63 


16 


93 


24 


203 


9015 


496 


8113 


446 


8061 


443 


8530 


512 


9019 


681 


5 747 


402 


204 


5 915 


1656 


10135 


6 284 


11305 

In Nqd 


6 783 

nrner 32 


8317 
4 enlhal 


3 743 
teo. 


5809 


2 905 


7473 


4110 


206 
207 a 


10104 


5 725 


110782 


5096 


81740 


4087 


96099 


5 766 


124 373 


8084 


110 876 


7207 


208 


26 037 


12 600 


23455 


10233 


21458 


8 692 


18296 


7 363 


16 426 


6823 


16032 


6 921 


209 


1947 


662 


1872 


655 


968 


329 


855 


257 


679 


210 


435 


135 


210 


445 


13 


450 


14 


865 


11 


333 


10 


382 


11 


377 


11 


211 


6 


1 


6 


1 


1 


— 


4 


— 


85 


9 


159 


18 


212 


5010 


1453 


5050 


1414 


4167 


1167 


5059 


1416 


4 952 


1238 


5 537 


1384 


214 


2200 


1870 


2050 


1947 


1535 


1458 


1276 


1213 


1572 


1415 


1674 


1507 


215 


73 


160 


107 


235 


73 


158 


51 


103 


31 


60 


58 


117 


216 


3652 


1461 


3 532 


1271 


2899 


957 


2906 


901 


2513 


804 


2633 


1027 


219 tLJh 


11 


50 


15 


66 


20 


89 


9 


37 


8 


32 


18 


77 


220 


80 


68 


118 


89 


48 


41 


46 


42 


121 


115 


121 


133 


221 


1744 


1808 


1277 


958 


1378 


1034 


1545 


1236 


1773 


1418 


2056 


1645 


222a/c 


8079 


6867 


7005 


5954 


6 697 


5 693 


6 262 


5323 


6196 


5266 


6568 


5579 


223 



ngiut 1890 (JeUt No. 169). 
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Dritter Teil. Seit der Grttndung des Deutschen Reichs. 



Ei 



No. 

des 
statift 
Waren- 
Vera. 



Warengattang 



1901 



1000 



1900 



1000 



1899 



224a 
224b 
224 c 

224 d 

225 
226 

266 

273 

285a 

285b 

592 

604 

605 
685 
708a 
708 b 
710 

711 
713 
715 
718 

723 
725 
726 
727 
728 



758 
759 
760 
761 

762 
763 

764 
765 



766 
767 
768 

769 



791 



Bittersalz (5 m) 

Schlempekohle (5 m)') 

Fabrikate und Präparate, chemische, nicht besonders 

genannnt: zu technischen Zwecken (5m). . . 
— : zu pharmazeutischen Zwecken; Präparate der 

Pharmazie (5 m) 

Strontianpräparate (5 n) 

Kreide, geschlemmte (5o) 

Abraumsalze (nicht zoll- oder steuerpflichtig) (7 a)') 

Farbenerden, natOrliche (7a) 

Schwerspat (7 a) 

Witherit (7 a) 

Uchte (23) 

Essig, Essigsäure, Eis- und Holzessig: in Fässern 

(25d 1) 

— : in Flaschen (25 d 2) 

Salz (Siede-, Stein-, See-Salz) (25 t u. Anm.) . . 

Olivenöl in Fässern (26 b) 

Baum wollensamenOl in Fässern (26 b) ^) . . . . 
BaumwollensamenOl in Fässern, amtlich denaturiert 

(26 b Anm.) 

LeinOl in Fässern (26 c) 

Olivenöl in Fässern, amtlich denaturiert (26 d) 
Palm-, KokosnussOl, vegetabilischer Talg (26 e) . 
fette Oele, nicht besonders genannt, in Fässern: 

zum Gewerbegebrauche (26 f) 

Stearin- und Palmitinsäure, Paraffin etc. (26 i) . . 

Talg von Rindern und Schafen (26 1) 

Tier- und Abfallfette, nicht besonders genannt (261) 

Insektenwachs, Pflanzenwachs (26 m) 

Ozokerit, gereinigt; Ceresin ^26 m) 

29. Petroleum 

Rohpetroleum (29 a) 

Petroleum: im Ausland raffiniert (29a) . . . . 

— : in inländischen Betrieben gewonnen (29 a)') . 

Petroleumdestillate, andere, auch Rohnaphta: im 
Ausland hergestellt (29 a) . . 

— : im Inland hergestellt (29 a)*) 

Schmieröle, minendische: im Ausland gewonnen 
(29b) 

->: in inländischen Betrieben gewonnen (29 b)') 

Mineralöl für andere gewerbliche Zwecke als die 
Schmieröl-, LeuchtOl- od. Leuchtgasfabrikation: 
vom Ausland bezogen (29 Anm. 1) .... 

— : in inländischen Betrieben gewonnen (29 Anm. 1)^ 

SteinkohlenteerOle, schwere (29 Anm. 1) . . . 

Mineralöl (ausser SteinkohlenteerOlen) fflr die Reini- 
gung, Raffinierung, Destillierung (29 Anm. 3)^) 

Benzin, Ligroin etc., im Inland gewonnen 
(29 Anm. 3)»0) 

81« Seife und Parfllmeiien 

Schmierseife, TOrkischrotOl, Lysol etc., in Fässern 
(81a) 



10 
306 

6 668 

1346 

409 

13329 

155 
9403 
3134 

2 629 
271 

182 

3 

23901 

3 610 
25004 

26 798 
5243 
8 815 

16 716 

4 208 
7188 

23114 

6604 

2 931 

87 

1118244 

10103 
911 795 



5 565 



118999 



4037 

9 269 

58441 

1822 
799 



58 

8002 

3230 
123 
267 

3 
940 
110 
210 
271 

47 

3 

512 

4 260 

10609 

10148 
2442 
5179 
6 579 

1877 
3 594 
13406 
2 774 
6877 
92 

91975 

667 
64036 



815 



19635 



430 

602 

5 786 



2438 
256 



30 
26 

5 913 

1157 

421 

15283 

130 

12107 

2117 

5164 

148 

201 

4 

21738 

2970 

19621 

25 508 

6 520 

7 328 
14 960 

4400 
4900 
27 448 
6 791 
2807 
264 

1120648 

8846 
922710 



6167 



124 505 



3458 

3286 

51639 



1644 

408 



1 
5 

7095 

2777 
126 
306 

8 

1211 

85 

413 

126 

43 

4 

502 

3 697 
7633 

9183 
8060 

4 629 
6145 

2 085 
3822 
15097 
2 716 
6523 
237 

107077 

687 
77 240 



848 



22411 



431 

230 

5226 



2068 
131 



6626 



40 
14281 

182 

10141 

2879 

8598 

80 

180 

9 

22040 

3619 

17 741 

25 580 
7105 
9804 

18 784 

4112 
5 957 
21287 
8285 
2624 
264 

1076S&8 

5785 
897175 



8108 



106624 






3155 
2548 

52874 



2122 
852 



>) Vor 1896 anter No. 104 nachfewiesen. — *) Seit 1899 werden yerschiedene frfther anter No. SM nacbgewiesene Wtrta b«e< 
607o* — ^ Bis Ende Jani 1895 einiclil. des denstarierten (No. 710). — *) ^ ">) VerxoUte Mensen aas dem Yeredelannrerkehr. — •) & 
anter dieser Nanmer nar die BinAibr tnf NiederUcen (im Gesamt-Sif enlundel), Ton 1897 ab wird hier die lüntahr snr Yarad 
1896: 117903 ds, 1897t 92215 ds (beim Singuiff in No. 768). 
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fuhr. 



1898 


1897 


1896 


1895 


1894 


1893 


No. 


























des 
sUtiBttodL 




1000 




1000 




1000 




1000 




1000 




1000 


Waren- 


t 


»Mi 


t 


*4li 


t 


%mi 


t 


*4li 


t 


•/Ä< 


t 


*4li 


Vera. 


6 894 


10341 


5468 


8201 


4 620 


6 930 


3 634 


54 52 


2 985 


4 478 


3166 


4 748 


224 a/d 


161 


48 


1486 


446 


1401 


420 


465 


140 


1065 


320 


304 


91 


225 


13026 


261 


11885 


238 


11476 


230 


10103 


202 


9 469 


189 


9 983 


200 


226 


17 


_^ 


6 


^^ 


143 


26 


910 


164 


770 


169 


1061 


27 


266 


10829 


1083 


12 577 


1258 


7692 


769 


\ 8883 
/ 4207 


888 


6 426 


643 


7 656 


766 


273 


1889 
2825 


66 

198 


1977 
4140 


69 
331 


3142 
2340 


110 
187 


379 


3 394 


373 


5 367 


537 


285 a/b 


107 


97 


134 


121 


113 


102 


128 


115 


164 


147 


145 


131 


592 


168 


35 


182 


36 


190 


95 


193 


96 


168 


84 


196 


98 


604 


2 


2 


8 


7 


5 


5 


11 


11 


4 


4 


4 


4 


605 


21957 


565 


21982 


474 


22908 


436 


24285 


398 


23 440 


383 


23 645 


372 


685 


3166 


2 945 


3 711 


3229 


3635 


2 980 


3404 


2 996 


3 755 


3154 


2 766 


2 462 


708 a 


16279 


4534 


14 000 


3850 


9529 


3812 


28105 


9837 


29145 


14164 


27 382 


12 596 


708b 
710 


22068 


5 407 


16226 


4300 


17 517 


5 781 


6 354 


1970 


Bis 1. Jall 1895 in No.708b enthalten. 




10993 


2871 


15179 


3 567 


19 692 


5 711 


19 863 


6 475 


28219 


9228 


35 546 


11730 


711 


8948 


4857 


8 647 


4151 


10426 


5005 


7064 


3 744 


12 643 


6 726 


7 523 


4 363 


713 


18 510 


4355 


13408 


4224 


13538 


4671 


15 299 


5 355 


15 757 


5 988 


14850 


6385 


715 


4124 


1957 


1148 


987 


866 


815 


313 


269 


277 


238 


263 


227 


718 


6287 


4086 


5 355 


3481 


3 249 


2112 


2830 


1839 


2 645 


1719 


2 644 


1851 


723 


24129 


11100 


16 669 


7168 


19046 


9142 


19123 


10517 


18 757 


11254 


16338 


9803 


725 


9182 


3030 


5447 


1634 


4 995 


1498 


3196 


959 


2 929 


879 


2 885 


866 


726 


2201 


4178 


1757 


3 931 


752 


1657 


862 


1766 


777 


1439 


718 


1005 


727 


215 


205 


163 


147 


55 


52 


47 


43 


51 


46 


56 


56 


728 


10569(H 


80173 


1035951 


62756 


948265 


74 791 


902965 


76 321 


867 681 


58308 


852692 


66781 




10 391 


914 


15144 


706 


5080 


301 


■V 














889 675 


60744 


874175 


45107 


821 159 


57 481 
















"~~ 


^~* 


^^" 


"~~ 


14958 


1002 


811 058 


61640 


785102 


45 536 


765100 


47 283 


758 62 


5 624 


326 


5292 


407 


3564 


292 
















— 


— 


— 


— 


8880 


710 


/ 














97028 


15039 


83957 


13 013 


79842 
1413 


13 573 
134 


• 
} 75041 


13132 


65 702 


11169 


70576 


17 644 


763 64 


3155 


185 


3105 


289 


2 696 


258 


2749 


263 


2311 


220 


2079 


208 


765 




„^ 


— 


— 


382 


34 


— 


«^ 


— 


.^ 


■— 


— 


766 


1999 


140 


2486 


348 


2427 


413 


784 


141 


1171 


234 


1482 


296 


767 


48956 


2817 


51733 


2930 


— 


— 


12884 


1095 


12965 


1102 


12992 


1299 


768 


— 


'~~ 


— 


— 


7 762 


582 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


769 


1S49 


1924 


1385 


1897 


1408 


1831 


1825 


2628 


1165 


2097 


1284 


2334 




244 


68 


200 


56 


247 


72 


76 


23 


66 


20 


55 


28 


791 



ao^t^Uiit (8. No. 139a, 180b, 185b, 305b, 207a). - •) 1889/91 bia 96% Salifebalt inlliisiff, 1893 bU Ende Jannar 95 507o. ▼on da ab 
uiter KontroUe der Verwendung 1900: 3793 dx, 1899: 1948 dx, 1896: 311 di, 1897: 896 dx (beim Elnsan« In Mo. 768). ~ *) 1896 wnrde 
fikr Rechnung eines Inl&uden nachgewiesen. — »>) Zollfrei nnter KontroUe der Verwendung 1900: 143583 dx, 1899: 118454 dx, 



256 



Dritter Teil. Seit der GrQndung des Deutschen Reichs. 



Eix 



No. 

des 

Btatitt. 

Waren- 

Ven. 



Warengattung 



1901 



1000 



1900 



1000 
»Mi 



1899 



1( 



792 

793 

794 

795 

796 a 

796h 



829 
830 
831 
832 
833 
834 
835 
836 



Seife, feste, nicht in geformten Handstflcken, nicht 

parfOmiert (31b) 

Seife in geformten Handstücken, parfümierte Seife 

(31c) 

Fette und fette Ocle, wohlriechende, in Um- 

schliessungen von mindestens hr. 10 kg (31 d) 
Wasser, wohlriechende, in Umschliessungen von 

mindestens br. 10 kg (31 d) 

Parfümerien, flüssige alkohol- oder ätherhaltige 

(31 e 1) 

Parfümerien, nicht bes. genannt (31 e 2) . . . . 

86. Teer; Pech; Harze; Asphalt 

Asphalt, Harz- und Holzcement (36) 

Balsame, natürliche, ausser Terpentinbalsam (36) . 

Gummilack, Schellack (36) 

Ozokerit, roher (36) 

Pech, ausser Asphalt (36) 

Terpentinharz, Terpentinbalsam (36) 

Teer (36) 

Harze, nicht besonders genannt (36) 



613 

193 

33 

41 

41 

102 

276530 

62299 

153 

3 009 

1981 

59488 

106 651 

37 508 

5441 



307 

328 

339 

37 

306 
865 

32409 

8 426 
768 
4814 
1585 
2 677 
12 010 
1688 
5441 



844 

177 

40 

43 

40 
91 

286 84& 

80 765 

178 

3 706 

3 457 

55414 

102454 

35 553 

4817 






422 

801 

421 

89 

299 
455 

37182 

4442 
868 
4818 
2 593 
2494 
11757 
1778 
8382 



1360 

198 

41 

41 

38 
90 

268966 

61534 

158 

2458 

3851 

64692 

86475 

39 696 

5092 



35 

8 
1 
3 
2 
3 
9 
1 
10 



Aue 



No. 

des 

staust 

Waren- 

Ve«. 



Warengattung 



1901 



t 



1000 
»Mi 



1900 



1000 
iMi 



1899 



la 



3a 
8b 



4 

6 

7 

55 



68a 

68b 

68c 

69 

70 

71 
72 
78 
74 
75 

76 
77 



Leimleder von Gerbereien (1 a) 

Lederabfälle, andere, zu Leder und Lederwaren 

nicht geeignet (la) 

Ammoniakwasser, Bienenerde, Unterlauge etc. (la) 

Guano: natürlicher (Ib) 

— : künstlicher (1 b) 

Bleiglatte (3 a) 

5* Drogerle-9 Apotheker- und Farbewaren . . 

Aether aller Art: in Fässern 5a la)') . . . . 

— : in Flaschen etc. (5al/J)^) 

Celloidin, Kollodium (5 a 2) ') 

ätherische Gele, nicht bes. genannt (5 a 2) . . . 
Blei-, Farben- und Pastellstifte, Zeichenkohle, 

Zeichenkreide, Graphit in kleinen Tafeln (5 a 2) 

Chloroform (5 a 2) . 

Essenzen etc., alkohol- od. fttherhalt. (5 a 2) . . 

KartoffelfuselOl (5 a 2)>) 

Lacke, Lackfimisse, Schellackkitt (5 a 2) . . . . 
Maler- und Waschfarben, Tusche, Farben und 

Tuschkasten (5 a 2) 

Ultramarin (5 b) 

WachholderOl, RosmarinOl (5 c) 



4 468 

2 716 

15 399 

804 

1569 

4 896 

889 550 

409 

161 

60 

388 

1434 

88 

131 

255 

1661 

2643 

4044 

4 



491 

217 

100 

96 

157 

1560 

361 781 

307 

121 

48 

4658 

5029 
150 
237 
115 

2824 

2115 

2103 

25 



6 685 

2296 

17 068 

810 

1179 

3 577 



1070 

241 

111 

89 

118 

1270 



884 229 352 673 

450 450 
138 138 
413 330 



386 

1614 

91 

126 

231 

1504 

3065 

4205 

4 



4 634 

4 930 
154 
253 
115 

2557 

8 678 

2186 

28 



} 



9844 

16971 

1528 

776 

8760 



796448 

105 
188 
888 
851 

1849 

86 

140 

286 

1511 

2725 
4310 

4 



366 



2 

8 
2 



I) ScbwefeUther bis 80. Juni 1900 unter 68 c. Seit t Juli 1895 unter 68a/b aach FosdOle, ausser Kartoffelfueldl i. No. 7^ 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 
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fuhr. 
























1898 


1897 


1896 


1895 


1894 


1893 


No. 


























des 
statistUcb. 




1000 




1000 




1000 




1000 




1000 




1000 


Waren- 


t 


Jm 


t 


*M< 


t 


Jfu 


t 


*m< 


t 


JjU 


t 


%Mt 


Verx. 


722 


354 


805 


395 


846 


423 


814 


407 


737 


369 


788 


394 


792 


188 


320 


140 


239 


133 


239 


126 


228 


121 


217 


117 


235 


793 


36 


396 


41 


452 


31 


347 


42 


458 


30 


328 


31 


309 


794 


41 


39 


35 


33 


39 


37 


31 


30 


39 


37 


37 


35 


795 


40 


359 


39 


349 


39 


375 


68 


648 


58 


554 


68 


644 


796 a 


78 


388 


74 


373 


68 


338 


167 


834 


114 


572 


138 


689 


796 b 


244 380 


38159 


242630 


37 975 


228335 


38 785 


196661 


33353 


172713 


29 377 


186169 


30 748 




40 549 


2230 


39 438 


2169 


30429 


1674 


28824 


1585 


25047 


1378 


29 614 


1629 


829 


212 


1164 


167 


920 


142 


712 


154 


770 


147 


704 


157 


754 


830 


2 863 


4 581 


2 924 


5116 


2733 


5466 


1960 


4410 


1965 


4126 


2112 


4225 


831 


3475 


2 259 


3238 


1943 


3 926 


2198 


3 661 


1830 


3 467 


1733 


2795 


1482 


832 


52700 


6 324 


48 248 


5790 


52088 


7292 


39916 


5 558 


29 998 


4200 


27 769 


3 888 


833 


96 021 


9 920 


103 945 


10533 


91396 


9 290 


82244 


7100 


73 223 


6 325 


79 584 


8153 


834 


43 725 


2011 


39 833 


1832 


37 443 


1797 


34646 


1559 


34180 


1538 


39 722 


1787 


835 


4835 


9 670 


4836 


9672 


5178 


10 356 


5 255 


10 511 


4687 


9 373 


4 415 


8830 


836 



fuh: 


r. 
























1898 


1897 


1896 


1895 


1894 


1893 


No. 




1000 




1000 




1000 




1000 




1000 




1000 


des 

statlstisdi. 

Waren- 


t 


Jftl 


t 


*Mi 


t 


*Au 


t 


Jm 


t 


%Au 


t 


•^ 


Verx. 


6 398 


2112 


4 691 


1407 


3 833 


1073 


5113 


1278 


4928 


1133 


5456 


1255 


3a/b 


14 608 

1302 

706 

3 987 


95 

156 

71 

1236 


12 969 
1012 
1007 
3973 


84 

142 

101 

1152 


9 569 
800 
800 

3 318 


62 
120 

88 
896 


9 650 

\ 2207 

2725 


63 
328 
708 


9191 
3 347 
2732 


60 
569 
683 


11158 
6448 
2219 


73 

1109 

586 


4 

6,7 
55 


743044 


339 953 


668403 


320010 


642974 


316 788 


609 766 


298809 


604303 


270 937 


582099 


265671 




129 
107 
497 
287 


130 

107 

373 

2 871 


129 
114 
426 
271 


116 

102 

290 

2987 


92 
160 
444 
273 


83 

144 

288 

3271 


1 634 
801 


462 
3 760 


303 
244 


212 

2 928 


300 
233 


240 
2 792 


68a/c 
69 


1332 
121 
137 
301 

1294 


4 662 
194 
343 
151 

2070 


1312 

89 

150 

296 

1041 


4200 

156 

374 

95 

1873 


1311 

92 

149 

159 

902 


3 672 

171 

524 

35 

1624 


1191 

66 

150 

183 

814 


3334 

125 

526 

37 

1466 


1048 

61 

125 

121 

643 


3144 

123 

436 

27 

1061 


1090 

56 

146 

163 

578 


3 271 

123 

642 

39 

954 


70 
71 
72 
73 

74 


2 299 

4120 

4 


2 759 

2184 

26 


2227 
3 976 

7 


2 672 

2187 
40 


1528 

4416 

7 


1833 

2473 

35 


1702 

4 291 

8 


2042 

2403 

32 


1383 

4098 

8 


1660 

2295 

32 


1354 

4142 

9 


1625 

2 403 

35 


75 
76 
77 



^ Vor dem 1. Juli 1895 FoselOle ftberliaapt 
OnstET M&Uer, Die Chemisclie Indoitrie 
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Dritter Teil. Seit der GhrQnduDg des Deatschen Reichs. 



Aus - 



No. 
des 
Statist 
Waren- 
Vera. 



Warengattung 




1901 



1900 



t 



1000 



1899 



1000 



78 

79 

80 

81 

82 

88 

84 

85 

86 

87 

88 

89 

90 

91 

92 

98 

94 

95 

96 

97 

98 

99 
100 
101 
102 
108 

104 
105 
106 
107 
108 
109 

110 
111 

112 

118 

114 

115 

117 

118 

119 

120 a 

120 b 

121 

122 a 

122 b 

128 
124 
125 
126 
127 



Zündhölzer, Zündkerzchen (5 d) 

Kali-Blutlaugensalz (5 e) 

Gyankalium (5e) 

Natron-Blutlaugensalz (5e) 

Oxalsäure, oxalsaures Kali (5e) 

Oelfimiss (5f) 

Aetzkali (5 g) 

Aetznatron (5 g) 

Alaun; Thonerde, künstl., schwefelsaure etc. (5 h)*) 

Barytweiss (5 h) 

Buchdrucker-, Kupferdruckerschwiirze (5 h). . . 

Chlorkalk (5 h) 

Farbholzextrakte (5 h) 

Gelatine, Cylinderlack (5 h) 

Hausenblase, echte und unechte (5 h} 

Kitte, nicht besonders genannt (5 h) 

Leim, auch sogen, elastischer, Leimgallerte (5 h) 

Russ und Russbutten (5 h) 

Siegellack (5 h) 

Sprengstoffe, nicht anderweit genannt (5hj . . . 

Tinte, Tintenpulver (5 h) 

Wagenschmiere ohne Mineralöl u. Mineralfetl (5 h) 

Wichse (5 h) 

Zündwaren, nicht besonders genannt (5 h) . . . 

Natron, doppeltkohlensaures (5i) 

Soda, kalzinierte; Kesselsteingegonmittel, soda- 
haltige (5i) 

Pottasche (5 k) 3) 

Soda, krystallisierte (5 k) 

Wasserglas (51) 

Albumin; frisches Eiweiss (5 m) 

Alizarin (5 m) 

Alkaloide und deren Salze (Santonin, Cocain etc.) 
(5m)^ 

Aloe (5 m) 

Ammoniak: kohlensaures und salzsaures; Salmiak- 
geist (5 m) 

— : schwefelsaures (5 m) 

AnilinOl, Anilinsalze etc. (5 m) 

Anilin- und andere Teerfarbstoffe (5 m) ... . 

Anthracon (5 m) 

Antipyrin, Antipyreticum etc. (5 m) 

Arsemk, weisser (5 m) 

Arsenverbindungen (5 m) 

Barytsalze, nicht besonders genannt (5 m) . . . 

Chlorbaryum (5 m) 

Benzoesäure (5 m) 

Pariser und anderes reines Blau (Stahl- und 
Miloriblau) (5 m) 

Berliner und anderes gemischtes Blau (Preussisch-, 
Mineral-, Roh- oder Gasblau etc.) (5 m) . . . 

Bleiweiss (5 m) 

Bleizucker, Bleiessig (5 m) 

Borax, Borsäure (5 m) 

Brechweinstein und andere Antimoupräparate (5 m) 

Brom (5 m) 



1763 
591 

2 089 
201 

4 443 
511 

14 892 

4 926 
31171 

2 766 

1426 

32 706 

1061 

854 

5 

163 

5 566 

2 037 
114 

8 497 
716 
278 

1217 

778 

1086 

45 967 

15 667 
1382 
5 228 

289 
10 017 

34 
64 

3196 

9 842 
12 570 
26 029 

1 

33 

801 

734 

3 451 
3 363 

168 

140 

584 

16 966 
1255 
2 563 

809 
228 



846 

621 
3 666 

171 
1911 

364 

5 967 
1108 

2 681 
304 

1863 

3 698 
715 

1963 
73 
28 

3 334 
816 
114 

6 434 
637 

68 
402 
896 
260 

4 697 
6 449 

88 

288 

232 

16168 

6 797 
42 

1698 

2166 

11962 

79 

631 

441 

313 

404 

1085 

369 

649 

843 

684 
6 769 

640 

948 
1166 

855 



2 024 
392 

1838 
168 

3 670 
516 

16 379 

1913 

29 872 

2 717 

1844 

26 964 

1128 

878 

7 

148 

5 667 

2 297 

182 

2 808 

738 

820 

1194 

1028 

1314 

44 816 

16 761 

1892 

5 892 

268 

869 

86 

68 

3196 

2 481 

12 618 

28 781 

84 
915 
667 

2 903 

3 024 
169 

161 

668 

15 126 

1395 

2 894 

786 

191 



860 

509 
2 609 

155 
1714 

835 
6 151 

480 
2 526 

299 
1747 
2 865 

867 
2188 

108 

26 

8 960 

919 

125 
4 498 

664 
67 

334 
1182 

329 

4 482 

5 674 

84 

824 

211 

11167 

4 272 
88 

1598 

510 

11852 

77 289 

472 
408 
895 
871 
888 
608 

877 

669 

6 858 
668 

1187 

1168 

716 



1820 

667 

1645 

439 

2 399 

558 

10 006 

8 884 

25 486 

2 261 

1801 

17 428 

1401 

765 

6 

107 

5 828 
1592 

156 

8 248 
622 
842 

1142 

1456 

879 

40 566 

11917 

1705 

6 126 
208 

9 587 

42 

58 



} 



668 



16 860 

1408 

2 875 

588 

109 



764 
887 

3 291 
480 

1271 

251 
4002 

856 
2294 

226 
1691 
1829 
1107 
1887 
87 
19 
4867 

687 

148 
8 801 

467 
72 

820 
1674 

220 

8 854 

8 575 

102 

806 

500 

11812 

4 240 

25 



2 781 


1891 


1553 


811 


12 275 


11662 


22 705 


74 926 


22 


879 


776 


857 


926 


546 


2 274 


682 


2 422 


266 


110 


412 



1203 

6 544 
588 

1150 
852 
407 



I 



1) Seit 1896 mit Einschlnss von gereinigtem Bauxit (fräher unter No. 382). — *) 1889 bis 1895 hierunter Schlempekohle 



fuhr. 



IV. Abschnitt. Statistik ans den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 
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1898 


1897 


1896 


1895 


1894 


1893 


No. 


























des 
statiitiscb. 




1000 




1000 


t 


1000 

t/ftc 


t 


1000 

jfu 


t 


1000 


t 


1000 
t4u 


Waren- 


t 


.4C 


t 


tMt 


Verx. 


2 117 


889 


2 262 


960 


2 882 


1048 


2 054 


904 


2 289 


1030 


2 470 


1286 


78 


409 


568 


635 




448 


598 


2bb 


4U8 


1V8 


888 


219 


8/8 


iy 


1906 


8 908 


1068 


2 088 


667 


1577 


1121 


8 588 


1047 


8 352 


719 


2 087 


80 


888 


882 


856 


819 


282 


282 


186 


169 


162 


229 


109 


134 


81 


2 854 


1842 


2126 


1296 


2197 


1862 


2 222 


1378 


1 972 1 144 


1135 


636 


82 


716 


286 


618 


176 


405 


164 


400 


176 


481 


181 


488 


216 


83 


8 629 


2 986 


6 667 


2 784 


1809 


941 


V 601 
\ 4 076 
^9 888 


824 


146 


79 


42 


80 


84 


6 075 


989 


4 784 


957 


5 198 


1089 


896 


6 653 


1474 


4 908 


1325 


85 


22 766 


1936 


22 483 


2 019 


21438 


1929 


1744 


17 522 1 1752 


18 391 


1889 


86 


1741 


174 


1814 


218 


1862 


163 


762 


90 


686 


82 


731 


95 


87 


1246 


1246 


1207 


1026 


1142 


1027 


1097 


1042 


977 


929 


885 


752 


88 


16 814 


1766 


18 688 


1706 


7 449 


1048 


8 747 


562 


8 558 


669 


8 460 


657 


89 


1178 


931 


1188 


974 


1099 


945 


1263 


1111 


1844 


1169 


1694 


1440 


90 


711 


1778 


666 


1696 


696 


1809 


697 


1254 


684 


1226 


685 


1177 


91 


8 


126 


9 


184 


10 


157 


10 


170 


14 


246 


9 


181 


92 


107 


19 


90 


18 


99 


20 


97 


19 


76 


15 


64 


18 


98 


4 844 


4 021 


4 656 


3 681 


4 576 


8 477 


4 768 


3 429 


3 946 


2 762 


4 041 


2 829 


94 


1877 


620 


1138 


626 


1062 


681 


1117 


670 


1180 


678 


979 


636 


95 


118 


112 


106 


100 


116 


128 


118 


186 


99 


119 


112 


184 


96 


8186 


8 668 


8 682 


4 368 


4 671 


7 478 


8 979 


6 867 


3 863 


5 881 


1723 


2 756 


97 


598 


449 


627 


470 


599 


449 


671 


428 


464 


841 


496 


872 


98 


841 


72 


367 


76 


416 


87 


487 


87 


444 


• 89 


636 


107 


99 


1008 


281 


982 


275 


986 


276 


1188 


838 


1003 


281 


1088 


806 


100 


1146 


1818 


1086 


1249 


1067 


1227 


1065 


1225 


708 


815 


545 


626 


101 


985 


246 


678 


169 


872 


98 


340 


86 


294 


74 


258 


76 


102 


87 106 


8 840 


46 672 


4 110 


41106 


8 700 


31418 


8142 


88 556 


8 528 


80 488 


8 804 


108 


18 456 


8 229 


13100 


3144 


12 678 


4182 


18 448 


4 486 


12106 


4 721 


10 864 


4 464 


104 


1942 


107 


1785 


107 


1704 


102 


1569 


94 


1664 


108 


2 496 


187 


105 


6176 


810 


4 798 


288 


6 462 


800 


5 892 


877 


6107 


409 


4 897 


852 


106 


117 


282 


107 


257 


186 


854 


208 


521 


166 


416 


208 


624 


107 


9 820 


16 874 


8 641 


12 396 


8 626 


10 657 


8 928 


11606 


7 786 


11216 


8 086 


11652 


108 


40 


4 080 


84 


3 083 


44 


3 938 


69 


6 246 


51 


4 581 


76 


6 769 


109 


66 


27 


46 


21 


40 


18 


86 


16 


44 


20 


82 


16 


110 


2 796 


1258 


2 648 


1242 


2 889 


1146 


2 248 


1169 


1806 


998 


8 094 


1547 


111 


4 082 


694 


2 622 


420 


2 201 


896 


1886 


294 


881 


86 


422 


101 


112 


12 860 


18 596 


9178 


11472 


7 707 


10020 


7186 


6 778 


6 818 


6 688 


4 096 


4 916 


118 


19 712 


71950 


17 689 


67 028 


16 288 


64 982 


15 789 


68 166 


12 868 


53183 


11560 


68176 


114 


6 


2 


17 


8 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


115 


17 


680 


16 


1178 


16 


1103 




In Nqi 


in m e r 109 e n t b 


, 1 1 e n. 




117 


966 


406 


1889 


649 


1187 


475 


1032 


289 


922 


249 


741 


200 


118 


694 


875 


547 


268 


398 


191 


531 


284 


492 


217 


825 


148 


119 


2 886 


701 


919 


276 


1 576 


478 


|4 681 














8 069 


836 


8 815 


881 


4 018 


^ 1 V 

482 


1250 


8184 


860 


2 272 


613 


120 a/b 


98 


868 


42 


174 


40 


169 


52 


215 


40 


164 


85 


142 


121 


608 


1026 


657 


1116 


798 


1486 


781 


1568 


714 


1428 


689 


1406 


122 a/b 


16 478 


6 601 


14 786 


4 879 


16 350 


5 069 


14 260 


4 185 


18 990 


8 847 


18 412 


8 956 


128 


1119 


459 


1177 


459 


1683 


598 


1676 


681 


1702 


800 


1448 


680 


124 


2 009 


748 


2 066 


868 


1817 


968 


1905 


1048 


1741 


968 


1864 


887 


125 


400 


580 


864 


510 


852 


528 


840 


459 


485 


565 


427 


640 


126 


95 


857 


96 


862 


97 


864 


62 


283 


49 


184 


48 


140 


127 


(1896/99 üu 


terNo.334 


, 1900 ontei 


rNo.224b). 


- *) Seit 


1896Antiri 


biin etc. a 


nter No. 11 


ßf Antlpj 


rin anter ^ 


0. 117 bei 


M>nden nacbgewiesen. 
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AU8 



No. 

des 

sUtUt 

Wtren- 

Vtre. 



Warengattung 



1901 



1000 



1900 



1000 



1899 



128 

129 a 

129b 

130 

131 

182 

138 

134 

185 

136 
137 
188 
139 
140 
141 
142 
148 
144 
147 
148 
149 
150 
151 
152 a 

152b 

158 

154 

156 

157 

158 

159 

160 

161 

162 

164 

165a 

165b 

166 

167 

168 

169 

170 

171 

172 

173 

174 

175 

176 

177 

178 

179 

180 a 

180b 

181 

182 

183 



Bromkaliam und andere Brompräparate (5 m). . . 

Galciumcarbid (5 m) 

Ganthariden (5 m) 

Chinarinde (5 m) 

Chinin, Chininsalze, ChininprSparate (5 m) . . . 

Chlorcalcium (5 m) 

Chlorkalium (5 m) 

Chlormagnesium (5 m) 

chlorsaures Kali und Natron, nicht in Halsen 

(6 m) 

Chromalaun (5 m) 

chromsaures Kali (5 m) 

chromsaures Natron (5 m) 

Citronensäure, Citronensaft (5 m) 

Cochenille (5 m) 

Dividivi (5 m) 

Eis (5 m) 

Eisenalaun, Eisenbeizen (5 m) 

Eisenozyd, rotes; Eisenmennig (5m) 

FarbhOlzer: Blauholz (5 m) 

— : Gelbholz (5 m) 

— : Rotholz (5 m) 

Galläpfel (5 m) 

Gerbsäure (5 m) 

Quebrachoholzextrakt (5 m) 

andere Gerbstoffextrakte (5 m) 

Gljcerin: gereinigtes (5 m) 

— : rohes (5 m) 

Gummi arabicum, Senegal-, Tragauth-Gummi (5 m) 

Holzgeist (5 m) 

Indigo (5 m) 

Indigokarmin (5 m) 

Insektenpulverblumen, auch gepulvert (5 m). . . 

Jod (5 m) 

Jodkalium und andere Jodpräparate (5 m) . . . 
Kali und Ealimagnesia, schwefelsauer (5 m). . . 

Kalk: holzessigsaurer (5 m) 

— : nicht besonders genannt (5 m) 

Eampher (5 m) 

E[arbolsäure (5 m) 

Katechu (5 m) 

Enochenasche (5 m)') 

Knochenkohle (5 m) 

Knochenmehl (5 m) 

Knoppem, Eckerdoppem, Valonea (5 m) . . . . 

Kohlensäure (5 m) 

Krapp (5 m) 

Kupferfarben (5 m) 

Lackfarben (5 m) 

Lakritzensaft (5 m) 

Magnesia, kanstliche kohlensaure (5 m) ... . 

Manganpräparate, Mangansalze (5 m) 

Mennige (5 m) 

Milchzucker, Milchsäure (5 m) 

Mineralwasser (5 m) 

Mjrobalanen (5 m) 

Naphtalin (5 m) 



249 

274 

13 

75 

195 

888 

118 959 

16102 

716 

1299 

701 

2090 

163 

16 

1935 

16411 

395 

1549 

5 726 

540 

480 

132 

718 

7 933 

2075 

2069 

163 

1402 

1151 

2 672 

35 

41 

27 

144 

37 216 

62 

535 

409 

3197 

692 

1726 

3 296 
14 921 

626 

3 718 

74 

479 
1542 

106 

142 

812 
7 776 

261 
40850 

948 
1261 



1082 

63 

69 

181 

8207 

53 

16 654 

636 

422 

234 

385 

846 

433 

28 

464 

144 

39 

201 

687 

51 

65 

149 

1868 

2 459 

456 

2131 

119 

1500 

1185 

12 694 

69 

126 

513 

2 749 

5154 

9 

86 

1758 

2 238 

360 

173 

428 

1194 

141 

372 

37 

550 

925 

192 

60 

731 

2 566 

235 

8170 

109 

227 



255 

224 

13 

84 

185 

1315 

114469 

13 374 

978 
1192 

726 
3014 

152 

26 

1246 

8733 

459 
1052 

5 681 
502 
577 
150 
786 

7 475 

1841 

1386 

186 

1282 

946 

1873 

44 

41 

29 

138 

38125 

161 

548 

365 

2 452 
1072 
1095 
2842 

14 925 
728 

3 558 

52 

404 

1283 

98 
118 
775 

6 608 
188 

43 734 

948 

1274 



IUI 

62 

66 

210 

8316 

79 

16 312 

528 

607 

215 

436 

1296 

401 

55 

336 

86 

46 

137 

653 

43 

98 

215 

2123 

2 242 

552 

1594 

158 

1481 

994 

9 364 

88 

106 

706 

3034 

5 318 

27 

88 

1608 

1928 

450 

HO 

369 

1492 

182 

331 

26 

485 

898 

176 

56 

775 

2 707 

188 

8135 

123 

217 



261 

636 

17 

101 

211 

739 

101045 

14238 

680 
821 
659 

2064 

119 

35 

1695 

14136 

472 

1151 

6 648 
778 
727 
198 
627 

5855 

1917 

4681 

98 

1142 

736 

1364 

58 

32 

26 

145 

32845 

261 

722 

356 

2850 

1178 

1946 

3130 

10 965 

1293 

3 618 

108 

455 

956 

92 

89 

728 

7 076 
135 

39188 
1280 
1270 



*) Bit Ende Angtut 1890 mit Saperphosph&t (No. 308) zosamoien ntchgewieseD. 
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fuhr. 



1898 


1897 


181 


)6 


1895 


1894 


18! 


93 


No. 












i 
1 










des 

statistiBcli. 




1000 




1000 


1 


1000 




1000 




1000 




1000 


Waren- 


t 


J(< 


t 


J(. 


t , 


k-Ä« 


t 


M 


t 


k^ 


t 


t/fu 


Verx. 


310 


1272 


331 


1324 


277 


1110 


244 


1072 


215 


733 


180 


557 


128 








I n 


Nummer 22 4 euth 


alten. 










129 a 


18 


72 


11 


48 


18 


84 


13 


70 


23 


124 


17 


92 


129 b 


94 


236 


89 


223 


131 


262 


120 


241 


70 


140 


79 


157 


130 


201 


6 630 


251 


9 298 


196 


5 886 


159 


5 883 


139 


5022 


135 


3 777 


131 


1339 


80 


890 


53 


1075 


64 


943 


57 


817 


49 


774 


54 


132 


96 236 


13 473 


80389 


11375 


85 862 


12 321 


78 718 


11296 


93 913 


13 477 


85 858 


12 235 


133 


14236 


569 


13 230 


582 


13 451 


592 


13 857 


554 


12 992 


520 


14 356 


574 


134 


811 


551 


801 


576 


702 


534 


731 


599 


956 


1051 


850 


1190 


135 


1013 


172 


1002 


170 


672 


114 


738 


125 


806 


137 


726 


123 


136 


689 


441 


773 


618 


611 


501 


386 


317 


550 


451 


209 


171 


137 


2139 


963 


1881 


1241 


1688 


1148 


1594 


1084 


2259 


1536 


708 


482 


138 


118 


280 


107 


259 


117 


283 


83 


219 


74 


202 


71 


228 


139 


34 


81 


34 


92 


26 


75 


28 


84 


29 


83 


33 


91 


140 


1171 


234 


1722 


344 


781 


156 


646 


129 


540 


124 


1543 


370 


141 


12036 


203 


7 545 


84 


2 961 


47 


1961 


31 


2 740 


44 


1294 


19 


142 


699 


70 


665 


66 


661 


66 


727 


73 


692 


83 


542 


65 


148 


1181 


153 


951 


124 


1283 


167 


934 


121 


930 


121 


869 


130 


144 


7546 


981 


6 826 


887 


8909 


1336 


8220 


1480 


9289 


1765 


8387 


1510 


147 


510 


46 


497 


45 


878 


79 


1691 


169 


1319 


145 


1046 


136 


148 


835 


134 


908 


136 


973 


165 


1130 


215 


1079 


227 


831 


166 


149 


94 


107 


134 


148 


175 


171 


214 


203 


200 


190 


132 


138 


160 


577 


1269 


584 


1285 


555 


1332 


517 


1242 


510 


1224 


645 


1649 


151 


|6425 
5683 


1928 


5 841 


1752 


3 538 


1167 


2996 


1049 


1721 


602 


1787 


626 


162 a/b 


5 570 


3034 


3 276 


2 612 


3083 


1898 


1613 


2272 


1704 


2215 


1661 


153 


225 


135 


135 


92 


412 


309 


154 


77 


208 


92 


111 


49 


154 


894 


965 


739 


886 


737 


1032 


797 


1275 


706 


1764 


800 


2201 


156 


821 


755 


1160 


870 


1102 


827 


977 


880 


745 


745 


785 


903 


157 


918 


7 574 


508 


4 825 


581 


6391 


658 


8 225 


607 


7 683 


592 


7100 


158 


77 


177 


58 


173 


54 


162 


72 


217 


51 


164 


58 


175 


159 


40 


108 


56 


183 


46 


151 


41 


107 


45 


99 


33 


79 


160 


26 


639 


25 


625 


26 


726 


23 


627 


13 


349 


8 


231 


161 


135 


3380 


124 


3103 


142 


3829 


128 


3 461 


107 


2 897 


105 


2846 


162 


27105 


3388 


20971 


2 747 


16 019 


2275 


23132 


3123 


25 357 


3423 


31855 


4141 


164 


}l451 


210 


1389 


201 


1525 


221 


1575 


252 


1066 


192 


796 


159 


166 a/b 


458 


1145 


523 


1411 


483 


1547 


349 


1327 


468 


1404 


433 


1646 


166 


1743 


872 


1997 


938 


1599 


752 


775 


320 


926 


486 


1820 


1001 


167 


1140 


388 


1326 


570 


1400 


518 


1403 


617 


1280 


563 


1352 


668 


168 


2003 


180 


3288 


263 


3 776 


415 


3 672 


393 


7 729 


850 


6921 


761 


169 


2 978 


417 


2383 


310 


1736 


243 


2348 


329 


2 651 


398 


2197 


396 


170 


12 951 


1295 


13 241 


1192 


11883 


1307 


11177 


1229 


8492 


1019 


5 413 


704 


171 


683 


164 


642 


154 


405 


96 


368 


96 


244 


64 


172 


39 


172 


3005 


601 


2478 


496 


2 826 


565 


2041 


408 


1911 


382 


1476 


295 


173 


109 


55 


117 


55 


112 


62 


150 


90 


182 


118 


154 


162 


174 


476 


514 


378 


415 


530 


583 


569 


626 


462 


554 


342 


410 


175 


939 


658 


671 


469 


737 


516 


705 


493 


456 


319 


586 


410 


176 


91 


165 


92 


166 


100 


181 


100 


181 


90 


162 


75 


135 


177 


114 


59 


90 


47 


101 


53 


172 


89 


144 


75 


87 


45 


178 


781 


899 


747 


859 


604 


725 


398 


458 


345 


397 


457 


503 


179 


7879 


2403 


6 778 


2 034 

I n 


7151 

N a m D 


1931 

1 e r 22 


6580 
4 e n t h 


1711 
alten. 


5 526 


1381 


5 657 


1527 


180a 
180 b 


37 584 


7 517 


37 254 


7 451 


40749 


8150 


38183 


7 637 


32 965 


6 263 


36 403 


6 917 


181 


785 


110 


881 


123 


1043 


146 


862 


138 


734 


117 


488 


88 


182 


841 


101 


845 


127 


287 


49 


300 


45 


292 


44 


278 


45 


183 
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Aus 



No. 

des 

Statist 

Wtren- 

Vera. 



Waren gat tun g 



1901 



1000 



1900 



1000 



1899 



184 

185 a 

187 

189 

190 

191 

195 

196 

197 

198 

199 

200 

201 

202 

203 

204 

206 

207a 

208 

209 

210 

211 

212 

214 

215 

216 

219 a 

219 b 

220 

221 

222 a 

222 b 
222c 

223 

224a 

224b 
224 c 

224d 

225 
226 

266 

273 

285a 

285b 

534 

592 

604 

605 
685 



Natron: schwefelsaures und saures schwefelsaures 
(5m) 

— : schwefligsaures und unter schwefligsaures (5 m) 

Orseille, Orseilleextrakt, Persio, Lackmus (5 m) 

Phosphor (5 m) 

Pikrinsäure (5 m) 

Quebracboholz, unzerkleinert (5 m) 

Salicylsäure, salicylsaures Nataron (5 m) ... . 

Salpeter: Chilesalpeter (5 m) 

— : Kalisalpeter (5 m) 

Salpetersäure, Salpetersalzsäure (5 m) 

Salzsäure (5 m) 

Schiesspulver (5 m) 

Schwefel (5 m) 

Schwefelkalium, Schwefelnatrium (5 m) ... . 

SchwefelkohlenstoflF (5 m) 

Schwefelsäure (5 m) 

SteinkohlenteerOle, leichte (5 m) 

Süssstofife, künstliche (Saccharin, Zuckerin, Dulcin 
und dergl.) (5 m) 

Superphosphat (5m)^) 

Terpentinöl und anderes Harzöl (5 m). . . . 

Vitriol: blauer (5 m) 

— : grüner (5 m) 

— : weisser (5 m) 

Weinhefe, trockene und teigartige (5 m) . . . . 

Weinstein (5 m) 

Weinsäure (5 m) 

Zinkasche (Zinkgrau), 2iinkweiss, Ofenbruch (5ni) 

Lithopon (5 m) 

Zinnober, roter (5 m) 

Zinnpräparate, Zinnsalze (5 m) 

Bronze- und Chromfarben, mit Ausnahme von 
chromsaurem Baryt (5 m) 

Druckfarben, bunte (5 m) 

Farbstoffe, Gerbstoffe, Farben, nicht besonders 
genannt (5 m) 

Erzeugnisse, rohe, zum Gewerbe- oder Medizinal- 
gebrauche, nicht besonders genannt (5 m) . . 

Bittersalz (5 m) 

Schlempekohle (5m)^j 

Fabrikate und Präparate, chemische, nicht besonders 
genannt: zu technisch. Zwecken (5 m) . . . 

— : zu pharmazeutischen Zwecken; Präparate der 
Pharmazie (5 m) 

Strontianpräparate (5n) 

Kreide, geschlemmte (5 o) 

Abraumsalze (nicht zoll- oder steuerpflichtig) (7 a) 

Farbenerden, natürliche (7 a) 

Schwerspat (7 a) 

Witherit (7 a) 

Wachswaren, feine bossierte (20 b 3) 

Lichte (23) 

Essig, Essigsäure, Eis- und Holzessig: in Fässern 

(25dl) 

— : in Flaschen (25 d 2) 

Salz (Siede-, Stein-, See-Salz) (25 t) 



41752 

3 710 

37 

149 

194 

2068 

470 

13480 

13439 

1521 

12143 

1869 

621 

2759 

178 

42850 

2 260 

49 

79190 

1846 

1941 

4125 

823 

3 

621 

1068 

16764 

7 437 

210 

324 

3 664 
168 

1727 

3 099 

6 731 

801 

14118 

1644 
1022 
3981 

592 336 

12 668 

67179 

346 

9 

575 

2009 

2002 

286 424 



1253 

371 

37 

380 

437 

155 

1316 

2 426 

5 241 
456 
577 

2450 

68 

553 

50 

2 571 
791 

795 

5147 

986 

835 

124 

32 

1 

938 

2136 

6 538 
1785 
1115 

438 

3 664 
169 

1038 

2790 
250 
168 

20 940 

5 057 

256 

72 

12143 

1774 

3 023 

28 

52 

805 

591 
1201 
3116 



36 935 
4 636 

47 

170 

355 

858 

487 

14158 

14744 

1444 

13 210 
2135 
1146 
2461 

203 

37 738 
2994 

65 

77118 

1647 

1881 

3 828 

382 

41 

596 

1511 

14 909 
5820 

199 
374 

3 677 
208 

2182 

8127 

5126 

700 

11335 

2359 

496 

4366 

468 277 

13 958 

58 685 

327 

11 

551 

2580 

2155 

236 291 



1108 

464 

51 

494 

870 

64 

1461 

2 407 
5 603 

347 

594 

6405 

115 

492 

53 

2264 

1048 

1243 

5 591 

1196 

884 

115 

38 

12 

894 

3 263 
6858 
1513 
1113 

486 

3 677 
208 

1309 

3127 
190 
140 

17003 

7 077 

223 

79 

11473 

1954 

2 347 

. 26 

91 

826 

796 
1638 
2 441 



38178 

5495 

60 

125 

82 

1179 

452 

13 910 

15146 

1854 

13037 

2 652 

620 

1594 

157 

87 327 

2 755 

44 

79 059 

1883 

3130 

4224 

482 

24 

502 

1408 

15161 

4328 

187 

272 



> 5721 



3435 



\ 22420 



811 
5066 

367 827 

13159 

46 500 

368 

11 

648 

2 528 

2249 

241 036 



1) Hienmter Knochenasche bis Ende Anlast 1890 (jetzt No. 169). — ^ Vor 1896 anter No. 101 ntcbgewieten. — *) Seit 



17. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 
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fuhr. 



1898 


181 


^7 


181 


»6 


1895 


1894 


1893 


No. 






















des 

statistisch. 




1000 




1000 




1000 




1000 




1000 




1000 


Waren- 


t 


M 


t 


»Mi 


t 


*M< 


t 


»,711 


t 


tAii 


t 


Jru 


Vera. 


32 251 


968 


29161 


875 


32 422 


973 


36 938 


1108 


36 522 


1096 


37103 


1299 


184 


5 020 


502 


5 601 


560 


3 559 


374 


2849 


313 


1715 


189 


2 225 


256 


185 a 


148 


207 


80 


113 


121 


188 


125 


195 


226 


350 


133 


240 


187 


88 


353 


72 


292 


52 


227 


40 


173 


56 


244 


62 


271 


189 


27 


52 


57 


109 


36 


70 


56 


107 


42 


81 


29 


49 


190 


1102 


72 


241 


14 


615 


37 


824 


49 


323 


19 


60 


4 


191 


459 


1379 


466 


1399 


445 


1334 


390 


1559 


315 


2 524 


326 


2 932 


195 


12 884 


2126 


11364 


1875 


9 078 


1589 


13 437 


3 225 


14217 


2 843 


13 541 


2 437 


196 


10 969 


4004 


8 986 


3 415 


11323 


4 303 


12 928 


5 042 


13 213 


5 285 


9 652 


3 668 


197 


1131 


260 


774 


194 


785 


204 


824 


214 


442 


124 


529 


148 


198 


13393 


603 


13134 


591 


12439 


560 


11377 


569 


10 577 


582 


10495 


577 


199 


2492 


5 233 


2 403 


5 287 


1972 


3 944 


2 209 


3 093 


2 265 


, 3172 


2 627 


3 677 


200 


652 


72 


489 


54 


393 


41 


505 


48 


672 


1 74 


657 


76 


201 


1680 


336 


1291 


258 


1474 


295 


1595 


319 


1274 


255 


1137 


227 


202 


121 


32 


113 


29 


113 


29 


104 


27 


106 


, 28 


140 


37 


203 


35 241 


1938 


26 438 


1454 


23 800 


1309 


22 809 


1369 


19 953 


; 1397 


18112 


1 1268 


204 


1611 


451 


1270 


787 


1539 


923 


1966 


688 


1628 


651 


1314 


591 


206 









1 ] 


Q N n m 


m e r 224 


72 847 


4 517 


61800 


3 523 


57 391 


3 443 


1423 


710 


1345 


605 


1236 


519 


1603 


545 


3 359 


1176 


3 976 


1352 


4 217 


127 


3 433 


103 


3 684 


111 


463 


51 


373 


41 


370 


41 


45 


13 


3 


1 


6 


2 


421 


632 


460 


690 


481 


721 


1442 


3174 


1225 


2 818 


1098 


2 417 


Jl8 674 


7 096 


17 631 


5289 


16 969 


5 260 


209 


1006 


250 


1174 


267 


1229 


235 


212 


297 


238 


391 


352 


5039 


9 827 


4 919 


9 592 


5183 


10106 


2837 


4256 


2822 


4234 


2 799 


4199 


(' 20 140 


40280 


18326 


45 815 


19158 


47 896 


163 


81 


85 


43 


186 


93 


4 647 


84 


3 927 


71 


4 455 


89 


370 829 


7 046 


337 577 


6 752 


285023 


6 271 


13 323 


1865 


10922 


1529 


10 923 


1529 


41092 


1438 


40 382 


1413 


35 361 


1238 


430 


30 


539 


43 


293 


23 


10 


58 


10 


61 


10 


59 


643 


514 


624 


499 


823 


658 


2 762 


1050 


3119 


1185 


3078 


1262 


1989 


1989 


1620 


1620 


1765 


1765 


225 548 


2 876 


213 914 


2 611 


214060 


2 492 



enthalten. 



55742 

1641 

1911 

3124 

403 

2 

631 

1146 

15 539 

279 
207 



4 754 



2928 



14 471 



170 

4032 

221184 

11001 



} 



35 590 

13 
726 



4 020 

845 

196 344 



3 902 
689 
578 

94 

48 

1 

947 

2407 

4 506 

1284 
197 



9508 



4 392 



36178 



85 

81 

5 530 

1540 

1424 

77 
581 

2 412 

845 

2 435 



60 569 

1532 

2 024 

4013 

432 

6 

476 

1162 

14 437 

293 
217 



4334 



4 543 

689 

627 

120 

52 

1 

690 

2323 

4 331 

1260 
217 



8 669 



2 625 3937 



10 636 



117 

4448 

228 765 

10137 

29 809 

13 
645 

4174 

605 

237058 



26 590 



58 

89 

6 719 

1419 

1490 

79 
516 

2 505 

605 

2 627 



62800 

1476 

2182 

3 912 

325 

10 

644 

1176 

12 343 

349 
258 



4519 



2 624 



10 525 



89 
3803 
212 289 
9 680 

27 981 

19 
999 

4 379 

562 

196 094 



4710 

664 

676 

117 

39 

3 

934 

2469 

3 950 

1144 
297 



9 037 



3 936 



26 313 



45 

76 

5 307 

1355 

1399 

113 
799 

2627 

562 

3 294 



207 a 

208 

209 

210 

211 

212 

214 

215 

216 

219 a/b 

220 
221 



222 a/c 



223 



224 a/d 



225 
226 
266 
273 

285 a/b 

534 
592 

604 
605 
685 



werden Tenehiedene frfther unter No. 2S4 nachgewiesene Waren beionders aof^^efUirt (s. No. 129 a, 180 b, 185 b, 205 b, 207 a}. 
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Dritter TeiL Seit der Gründung des Deutschen Reichs. 



AU£- 



No. 

des 

Statist 

Wtren- 

Veri. 



Warengattung 



1901 



1000 



1900 



1000 



1899 



1000 



708a 

708b 

711 

715 

718 

722 
728 
725 
726 
727 
728 



758 
769 
760 

761 

762 

763 

764 

767 



791 

792 

798 

794 

795 

796 a 

796 b 



829 
830 
831 
832 
833 
834 
835 
836 



Olivenöl in Fässern (26 b) 

BaumwoUensamenOl in Fässern (26 b) 

Leinöl in Fässern (26 c) 

Palm-, Eokosnussöl, vegetabilischer Talg (26 e) 
fette Oele, nicht besonders genannt, in Fässern: zum 

Gewerbegebrauche (26 f}*) 

Lanolin (26 h) 

Stearin- und Palmitinsäure, Paraffin etc. (26 i) . . 

Talg von Rindern und Schafen (261) 

Tier- und Abfallfette, nicht besonders genannt (26 1) 

Insektenwachs, Pflanzenwachs (26 m) 

Ozokerit, gereinigt; Ceresin (26 m) 

29. Petroleum 

Rohpetroleum (29 a) 

Petroleum: im Auslande raffiniert (29 a) . . . 

— : in inländischen Betrieben gewonnen (Ver- 
edelungsverkehr) (29a)') 

Petroleumdestillate» andere, auch Rohnaphta: im 
Auslande hergestellt (29 a) 

— : in inländischen Betrieben gewonnen (Ver- 
edelungsverkehr) (29 a)*) 

Schmieröle, mineralische: im Auslande gewonnen 
(29b) 

— : in inländischen Betrieben gewonnen (Ver- 
edelungsverkehr) (29 b)*) 

Steinkohlenteeröle, schwere (29 Anm. 1) ... 

81. Seife und Parfümerieii 

Schmierseife, Tdrkischrotöl, Lysol etc., in Fässern 

(81a) 

Seife, feste, nicht in geformten Handstücken, nicht 

parfümiert (81 b) 

Seife in geformten Handstücken, parfümierte Seife 

(31c) 

Fette und fette Oele, wohlriechende, in Um- 

Schliessungen von mindestens br. 10 kg (31 d) 
Wasser, wohlriechende, in Umschliessungen von 

mindestens br. 10 kg (31 d) 

Parfümerien, flüssige, aJkohol- oder ätherhaltige 

(31e 1) 

Parfümerien, nicht besonders genannt (31 e 2) . . 

86. Teer; Pech; Harze; Asphalt 

Asphalt, Harz- und Holzcement (36) 

Balsame, natürliche, ausser Terpentinbalsam (36) 

Gummilack, Schellack (36) 

Ozokerit, roher (36) 

Pech, ausser Asphalt (86) 

Terpentinharz, Terpentinbalsam (36) 

Teer (36) 

Harze, nicht besonders genannt (36) 



51 

96 

103 

27 657 

284 

147 

914 

778 

7 575 

1819 

1720 



12993 



47 

655 

290 

3 681 

1336 

963 
5 989 



8915 



1468 

1558 

8863 

15 

10 

1468 
530 



97 596 

39 670 

103 

659 

973 

4 613 

19168 

31433 

978 



68 

53 

52 

11009 

132 

294 

676 

467 

2 651 

5 279 

1785 



1713 



110 

81 

712 

227 



154 
419 



17015 



558 

779 

5 429 

168 

10 

8073 
1989 



9 927 

1984 
567 

1317 
779 
461 

2350 

1493 
976 



45 

84 

136 

13874 

240 

125 

895 

599 

7073 

2076 

1592 



17 507 

2 

59 

843 

366 

3104 

1163 

1455 
10 506 



9088 



1294 
1783 
3 922 



11 

1477 
590 



99652 

36 921 

111 

548 

1451 

4 350 

22892 

32437 

942 



63 

45 

68 

5 373 

118 

250 

662 

342 

2829 

5 814 

1432 



2143 

10 
146 

93 

643 

215 

247 
788 

16 432 

492 

892 

5 491 

82 

11 

7 387 
2066 

11231 

1846 

597 

987 

1088 

653 

2857 

1687 

1516 



44 

246 

249 

15939 

321 
174 
948 
1033 
6 986 
1535 
1882 



15578 

5 
34 

1058 

211 

3 454 

1198 

967 
8640 

8448 

1371 

1552 

3 574 

3 

18 

1441 
489 

93285 

37771 

106 

518 

1738 

4629 

16 714 

30678 

1138 



59 

116 

97 

6041 

135 

521 

616 

537 

2497 

4299 

1412 



1857 

1 
5 

122 

49 

620 

204 

164 
691 

16668 

49S 

760 

5004 

40 

18 

8644 
1711 

11508 

1889 
740 
1076 
1129 
694 
2051 
1584 
2890 



1) BicinnsOl in FIssern etc. zum Gewerbegebrtaelie wird bis 1897 nntor No. 719, aeitdem anter No. 71B ugesdiriabeB. — 



IV. Abschnitt Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 
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fuhr. 



1898 



1000 



1897 



1000 



1896 



1000 



1895 



1000 



1894 



1000 



1898 



1000 



No. 

des 

sUtistisch. 

Waren- 

Vera. 



65 

355 

91 

17 291 

202 

83 

668 

824 

7 683 

1406 

1734 



14 028 

2 
53 

1220 

71 

4038 

1344 

875 
6423 

7 515 

1463 

1403 

3020 

6 

10 

1205 
408 

85286 

33 205 

92 

453 

1413 

4887 

19106 

25253 

878 



70 

153 

32 

6448 

99 
251 
401 
395 

2 536 

3 797 
1301 



1341 



130 

11 

388 

215 

140 
450 

14157 



512 

673 

4227 

76 

10 

7228 
1427 



9 872 

1660 

553 

950 

918 

684 

2102 

1162 

1843 



62 

380 

85 

17 883 

148 
83 

762 
1205 
7448 

904 
1905 



18038 

2 
38 

1512 

66 

3 682 

3 434 

434 
3 863 

7 218 

1499 
1594 
2 679 



15 

1101 
319 



77 937 

24235 

86 

848 

1075 

7 099 

18288 

25 986 

820 



64 

162 

27 

5 633 

130 

331 

457 

542 

2 234 

2532 

1810 



1674 

5 

143 

12 

353 

549 

70 
541 

13 009 

525 

765 

3 750 

66 

16 

6607 
1275 

9 282 

1212 

515 

783 

667 

994 

2 195 

1195 

1721 



68 

1 

109 

23058 

156 
66 

823 

914 
6417 

223 
1621 



7348 



23 



75 



3192 



4040 



6882 



1329 
1541 



2 351 



14 

1295 
297 



78092 

19 578 

81 

345 

1345 

9 617 

17182 

29039 

906 



66 

40 
7 955 

136 
266 
494 
457 

1925 
637 

1622 



1266 
3 



99 

3 

91 

24215 

107 



98 

1 

35 

8 475 

102 



102 

1 

53 

25 487 

98 



96 

21 
9685 

94 



127 
2 

33 
27116 

103 



121 
1 

13 
11660 



99 



Nicht bes 



onders tasgeschieden. 



1203 
876 

7257 
270 

1896 



6888 



15 



137 



559 



687 



13 693 



385 

755 

3 527 

50 

14 

7 771 
1187 



10100 

979 

447 

862 

780 

1539 

1924 

1394 

2175 



2 594 



3 619 



722 

499 
2177 

770 
1801 



1151 



29 



467 



651 



6 097 10 734 



1213 
1617 
1862 



6 



1130 
264 



58126 

14957 

94 

315 

1199 

8937 

15 790 

16048 

786 



1093 
548 

9496 
226 

1904 



6895 



107 



364 

792 

2793 

67 



5 651 
1058 



8312 

748 

516 

865 

624 

1430 

1521 

722 

1886 



1419 



4 816 



5891 



1053 
1421 
1557 



656 
340 

2 849 
564 

1809 



1239 



22 



8 

1051 
295 



52 757 

13 370 

80 

306 

1061 

7 712 

14 294 

15 351 
582 



248 



963 



9 855 



316 

697 

2335 

59 

8 

5256 
1179 



7137 

668 

426 

797 

552 

1234 

1372 

691 

1397 



993 
656 

7 095 
214 

1911 



4504 



156 



447 



3588 



5524 



1020 

1440 

1612 

12 

26 

1126 
288 



48 714 

12622 

77 

274 

380 

9178 

11055 

14499 

628 



645 
407 

2129 
472 

2007 



892 



28 



112 



718 



10335 



306 

662 

2418 

131 

26 

5628 
1154 



6 801 

631 

410 

685 

209 

1468 

1238 

652 

1508 



708 a 
708 b 
711 
715 

718 
722 
723 
725 
726 
727 
728 



758 
759 

760 

761 

762 

763 

764 
767 



791 

792 

793 

794 

795 

796 a 
796 b 



829 
830 
831 
832 
833 
834 
835 
836 



^ Vor 1897 nur im GoMmt-Bigeiiliandel enibalten. 



Dritter Teil. Seit der Grflndung des Deiitschen Reichs. 



Uebersicbt Über die im Handelsverkehr wichtigeren Artiliel der cticmisclieB 

für difl Jahre 

Vorbemerkungen: Die Genichlsangaben beziehen sich auf t (iüOO bg) netto; die Wertangibei 
fehlen, ist der Handel unbedentead oder es ist wegen ver&nderter Änscbreibung ein Vergleick 

gtltige fitatistiscbt 



1901 1900 



1897 1896 



3a) Leimleder von Gerbereien und 3b) Lederabfälle 





■ ■ ■ t3b: 


Davon kamen a 


1000 .If, 3n: 
1000 M 8b: 


Oesterreich 


Ungarn. ^^ 



12141 

712 


12 574 
814 


} 10 203 


11219 


12 408 


8 344 


6 901 


7 008 


2613 
57 


"85 


} 2 959 


3 366 


3 350 


2 086 


1518 


1331 


6 071 

179 


5 519 
151 


1 5 489 


5 440 


5 574 


4 512 


4 628 


4 728 



Resamteinfuhr . . . . . t 
1000 .*!'. 

Davon kamen aus: 

Grosabritannien . . . . t 
Niederlande t 

Geeuoteinfahr t 

1000 ,« 

Davon kamen aus: 

CeluniliieD t 

Niederl. Amerika , , . t 
Veneiuela t 



Gesamte in Fuhr 



Davon kamen ans: 

Britisch Westindien . . 

Haiti') 

Metiko 

Verein. Staaten v. Aoierika 



4 233 

5 079 


3fi34 
4 724 


3 923 
3 531 


3 537 

2 476 


4 205 
2 943 


3 466 
1906 


2 023 
1214 


3 627 
2 176 


1094 

2 402 


1572 
1896 


1342 

2 504 


1021 
2170 


736 
3 314 


758 
2112 


720 

918 


1757 
113» 



1177 



078 2 632 3 240 



594 1 285 1 243 1 466 



437 2 991 1 792 



1459 1382 1842 ZTU 



22 329 
2 456 


36868 
3 871 


28 735 
3304 


28 339 
3 401 


36 779 
4 414 


44474 

6226 


40 325 
6855 


45 378 

81Ö8 


2 668 
5116 
13 612 


6 853 

2 909 
19 047 

873 


3560 
2 669 
14 077 
1948 


5 702 

3 280 

15 394 

611 


7 714 
2 627 
21178 
2 310 


8 598 
8183 
25 299 
1524 


9 970 

5300 

22 786 

562 


11500 
5 934 

22 446 
3 775 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 
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77. 

Industrie unter Angabe der hauptsächlichsten Bezugs- und Absatzländer 
1880 bis 1901. 

auf 1000 JC; im flbrigen yergl. die Vorbemerkungen zu § 76; insoweit Zahlen für einzelne Jahre 
nicht möglich. Die Nummern vor den Warenbezeichnungen beziehen sich auf das am 1. Januar 1901 
Warenverzeichnie. 

1. Rohstofi^. 



1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1883 



1882 



1881 



1880 



andere, zu Leder und Lederwaren nicht geeignet. 



5 483 



1042 



3 750 



5027 


5 459 


4 972 


6 771 


6 954 


6282 


6393 


6429 


5 898 


5255 


4603 


955 


1037 


994 


1354 


1391 


1256 


1279 


1607 


1298 


1156 


1013 


3 334 


3 496 


3011 


3 602 


3 397 


3 003 


2 200 


2 496 


1681 


1189 


1008 



5168 



1137 



1213 



rinde. 



5 919 
4143 


6004 
4804 


4 850 
4122 


5 218 
4 696 


4705 
4705 


4 243 

4 668 


4 695 
8 216 


4337 
11494 


3 708 
12978 


1792 
7170 


2 579 
16 765 


2168 
15176 


3617 
1424 


1953 
2 735 


1876 
2161 


2771 
2239 


2 289 
2013 


2515 
1485 


3170 
1333 


2373 
1433 


1695 
1536 


549 
733 


1086 
759 


775 
1014 



1498 
13485 

499 
284 



divi. 



4054 
1054 


4707 
1224 


8 500 
805 


3 041 
639 


1684 
337 


1198 
276 


1063 
213 


1314 
328 


1421 
327 


1193 
274 


844 
211 


911 
228 


477 
1413 
1027 


248 
1048 
2 257 


175 

256 

2095 


76 

448 

1029 


— 


— 


— 


— 


, 1 . 


, 


— 


«I^B« 



1079 
302 



holz. 



41662 
6 249 


47191 
7079 


52881 
8461 


50810 
8 638 


9660 

5 641 
15195 

6 670 


11164 
7 978 

16711 
2 754 


10108 
9 271 

14 562 
6849 


6200 

9084 

12 337 

6973 



62104 
8 337 



3 393 



46 077 
7142 



3026 



43 775 
6 347 



2101 



46824 
6555 



2097 



39 853 
6 775 



1868 



39 791 
6 764 



2121 



35 628 
6040 



2 677 



34 734 
5 558 



2229 



31399 
6 652 



1608 



Bepablik, aeit 1897 nur die Einfahr au der Republik Haiti. 
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Dritter Teil. Seit der Gründang des Deutschen Reichs. 



A. Einftilir. 



























1901 


1900 


1899 


1898 


1897 


1896 


1895 


1894 


1R98 




















150. 


Call 


Gesamteinfuhr . . . 


. . . t 


2858 


2 878 


2 498 


2869 


2 463 


3 311 


2 611 


3059 


2 418 


Davon kamen aus: 


1000 M. 


3016 


3 956 


2978 


3045 


2 534 


3013 


2298 


2692 


2 418 


China .... 
Grossbritannien . 
Türkei .... 


. . . t 

. • • V 

. . . t 


1323 

236 

1048 


1577 
229 
603 


1471 
328 
427 


1788 
360 
558 


1154 
369 
767 


1581 
206 
943 


1551 
297 

770 


2111 
330 
473 


1243 
505 
402 



152a) Quebrachoholzextrakt und 



Gesamteinfuhr 



Davon kamen aus: 
Argentinien 

Belgien . . . 

Frankreich . . 



1000 JC 



t a 
t b 
a 



Italien 

Oesterreich-Ungam . . 
y er. Staaten v. Amerika 



t a 
t b 
t a 
t b 
t a 
tb 
t a 
t b 
t a 
tb 
t a 
t b 



6 790 


6155 


6594 




21899 


21069 


22365 


1765 


1539 


1649 




4380 


5 267 


5 591 


4050 


3306 


2 876 






— 


10 


1679 


1590 


1566 




828 


1005 


1441 


566 


789 


1316 




8 785 


8851 


9 587 


167 


84 


184 




1621 


1553 


1600 


84 


127 


116 




8 795 


7 910 


7937 


147 


101 


268 




706 


576 


985 



22 934 
5 734 

2 545 
1983 
7 907 
1326 
7042 
1292 



17 472 
4 368 

1863 
1458 
5098 

996 
6101 

970 



13386 


12 475 


11313 


3 748 


3 742 


3394 


716 


344 


25 


630 


874 


861 


3 862 


3 820 


3 614 


657 


394 


263 


5 865 


5 470 


4 551 


724 


597 


786 



9255 
2 776 

499 
1097 
2 676 

272 
2 919 

840 



Gesamteinfuhr t 

1000 Mi 

Davon kamen aus: 

Aegypten t 

Britisch-Indien etc. . . . t 

Grossbritannien . . . . t 

Frankreich t 

Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

China . , t 

Grossbritannien . . . . t 

Japan t 

Gesamteinfuhr t 

1000 Mi 

Davon kamen aus: 

Oesterreich-Ungam . . - 1 
Türkei t 



4290 


3888 


3548 


3151 


2613 


2 543 


2 560 


2 271 


3 565 


3 657 


3279 


2982 


2 677 


2470 


2 758 


3053 


541 


280 


196 


207 


• 

134 


131 


227 


190 


1577 


1689 


1535 


1091 


870 


490 


394 


424 


814 


607 


746 


818 


721 


816 


990 


836 


266 


407 


397 


349 


231 


344 


391 


362 



156. Gummi arabicum, 



2392 
5502 



81 
419 
920 
418 



946 


1048 


1069 


1071 


1812 


1112 


686 


892 


3 216 


3 878 


2 672 


1928 


2 624 


2 781 


1767 


1964 


118 


469 


473 


696 


620 


660 


891 


681 


171 


106 


201 


60 


84 


111 


84 


97 


640 


469 


878 


428 


607 


841 


108 


262 



166. 

1080 
8089 



572 
118 
848 



172. Knoppern, Ecker 



12128 
2 449 


12 001 
2 765 


18 824 
2 946 


12 146 
2 668 


11741 
2 680 


9 868 
2148 


9 991 
2 878 


8 899 
2 090 


2 176 
9106 


1788 
9 460 


1666 
11046 


1664 
9 966 


1707 
9 777 


1926 
7 494 


1776 
7 656 


1821 
6 066 



7804 
1497 

1182 
5106 



IV. Abschnitt. Statistik aas den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 
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1. Rohstofl)». 



1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1883 



1882 



1881 



1880 



äpfel. 

2148 
2464 

1003 
488 
338 



2 559 


2 822 


2444 




_- . 


_ 


__ 


^_ 






Mi_ 


2815 


2600 


2 982 


— 


— 






— 


— 


— 


— 


1302 


709 


885 






_ 












509 


651 


653 


— 


— 


— _ 












412 


414 


301 


— 




— 










— 



152b) andere Gerbstoffextrakte. 



7 653 
2296 



437 

879 
2 702 

267 
1799 

395 



8404 


7 718 


8531 


7187 


6075 


5077 


5 465 





— 






8362 


3 705 


4010 


3234 


3037 


2 285 


2 732 




— 


— 


— 


95 
1222 


1044 


4 

1373 


1292 


1493 


1033 


1043 


, 1 


, , 




, 


3087 

93 

2178 


3013 


3 380 


2465 


1725 


2194 


2 291 


— 


— 


— 


— 


1942 


1485 


918 


869 


565 


704 


— 




— 




251 


90 


154 


16 


32 


6 


17 






— 





Senegal-, Traganth-Gummi. 



2 502 

7507 



63 
410 
997 
890 



2228 


1900 


1733 


1486 


1302 


1406 


1746 


^^_^ 


.__ 


__ 


^_^ 


7131 


6 649 


7 799 


7132 


5 861 


6325 


5 674 


— 


— 


— 


—— 


52 


59 


29 






1 


33 










145 


37 


65 


1 




3 




— 




— 




694 


693 


637 


642 


550 


571 


538 




— 


— 




528 


318 


242 


193 


98 


280 


508 








— 



Eampher. 



981 
2 701 

680 

78 

169 



1044 
8138 

747 

5 

225 



780 
2 048 

442 
66 

187 



707 
1414 

411 

72 

192 



794 
1112 

22 


647 
809 

9 


899 
479 

6 


400 
440 

2 


— 


— 


— 


— 


— 



doppern, Valonea. 



5 694 
1708 

1475 
8 065 



5060 
1771 


4 478 
1657 


8 068 
2 822 


— 


_ 






— 


— 


— 




1188 
2 528 


1270 
1498 


2 171 
2 896 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


^^m • 


— 
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Dritter Teil. Seit der OrQndung des Deutschen Reichs. 



A. Einfulir. 



1901 


1900 


1899 


1898 


1897 


1896 


1895 


1894 


1893 














182. 


Myro 


Ges&mteinfahr . . . 


. . . t 
1000 M, 


11648 
1165 


12 888 
1868 


9 945 
1198 


10 885 
1806 


10 280 
1228 


10 891 
1807 


10048 
1406 


7 911 
1108 


5 070 
811 


DaTon kamen aus: 
Britisch- Indien etc. 


. . . t 


11858 


11964 


9 528 


10 411 


9 758 


10 878 


9 692 


7 518 


4141 



191. Quebrachoholz, 



Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Argentinien t 

Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Italien t 

Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Italien t 

Oesterreich- Ungarn . . t 

Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Frankreich t 

Italien t 

Spanien t 

Gesamteinfuhr t 

1000 Mi 

Davon kamen aus: 

Italien t 

Oesterreich-Ungani . . . t 

Spanien t 



111 666 
7 258 



110 614 



121 186 
7 877 



120 909 



82 750 
3 275 



81108 



5 466 
971 

4 297 
1057 



4 936 
1481 

1019 

787 

2 660 



40 689 
8 662 



88 686 



4 965 
901 

8 501 
1881 



5 658 
1641 

841 

794 

4 201 



80 298 
4 015 



79 965 



118 507 
6 248 



118 505 



81196 
2 808 



29 766 



5 774 
1044 

8 920 
1678 



6 260 
1815 

864 
8 110 
2 568 



30 269 
8 027 



28 889 



6 291 
997 

4 789 
1281 



5 010 
1458 

860 
2 074 
2 049 



81497 
4 075 



81497 



25 805 
2 581 



22 701 



6 687 
1108 

5155 
1252 



67 895 
8 870 



67 894 



87 606 
4 880 



87 595 



40175 
2 009 



40145 



89 016 
1951 



87 819 



21864 
1968 



19 751 



18 8})5 
1507 



17 087 



20 267 
1824 



17 394 



201. 

28060 
2306 



19 427 



7 045 
1162 

5 812 
1456 



7 863 
1881 

5 801 
1669 



7 031 
1414 

4 938 
1493 



207b. 

7117 
141S 

4 925 
1410 



214. Weinhefe, trockene 



5 050 
1414 

979 
1926 
1675 



4167 
1167 

752 
1609 
1581 



5 059 
1416 

1005 
2 150 
1789 



4 952 
1238 

899 

2 888 

625 



5 587 
1884 

1527 
8 260 

571 



1755 
1492 


2 241 
1905 


2 082 
1727 


2 200 
1870 


2 050 
1947 


1585 
1458 


1276 
1218 


1572 
1415 


424 
226 

848 


449 
221 

1286 


507 

210 

1122 


582 
227 
921 


589 
220 
745 


525 
261 
876 


544 
158 
248 


898 
180 
120 



215. Wein 



1674 
1507 

689 
226 
140 



IV. Abschnitt Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 



1. Rolistofi^. 
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1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1888 



1882 



1881 



1880 



balanen. 



3 549 
710 



2 708 



3143 
692 


8 737 
710 


4 205 
673 


8 509 
561 


2 351 
400 


2 513 
452 


2 490 

548 


— 


— 


— 


— 


2 208 


1538 


1095 


91 


17 








— 


— 


— 



unzerkleinert. 



27 421 
1371 


50 226 
2511 


21760 
1958 


19 302 
1641 


16 608 
1246 


6 372 

478 


4 369 
284 


5 304 
871 




— 


— 


— 


24 705 


42 420 


13 303 


9 679 


— 


— 


— 






— 







Schwefel. 



19 518 
2 245 


17 172 
2 147 


17 594 
1847 


18 945 
1894 


16 674 
1834 


13 088 
1439 


12 663 
1520 


11664 
1400 


11100 
1776 


11 198 
1960 


9 756 
1561 


8 922 
1427 


15 887 


11882 


13 291 


15 250 


8 418 


7 518 


7 898 


6 663 


7 967 


7 248 


4 751 


4187 



10 948 
1752 



7 060 



Sumacb. 



8135 
1504 


7 452 
1509 


7 519 
1626 


7 124 
1425 


5 916 
1124 


5 775 
1155 


5 849 
1287 


4 892 
1 223 


5 558 
1668 


5 108 
1430 


6 414 
1475 


5 456 
1255 


5 400 
1995 


4 416 
1856 


4 658 
1855 


8 918 
1702 


2 980 
1415 


8 052 
1549 


2 701 
1886 


2178 
1759 


1815 
2 329 


1128 
2158 


1606 
2 847 


945 
2184 



4 849 
1115 

943 
1887 



und teigartige. 



4 702 
1505 

850 

8 272 

466 



3 812 

1487 


8 832 
1495 


5 452 
2 181 


4 678 
2 245 


4 185 
2 068 


2 687 
1209 


2 843 
1137 


3 033 
1274 


2 288 
1007 


1294 
362 


1168 
327 


712 

2189 

226 


362 

2 084 

197 


406 
3 822 

233 


303 

2 722 

270 


523 

2 687 

216 


192 

2108 

29 


406 
2 263 


181 

2 612 

17 


106 

2 061 

27 


262 
562 


498 

551 

10 



709 
156 

248 
294 



stein. 



1394 
1894 


1398 
1532 


1331 
1581 


2 094 
2 513 


2 452 
8 433 


1646 
2 469 


2 244 
8 591 


2 173 
4 846 


2 795 
5 591 


2 455 
4 911 


8132 
5 950 


2 643 
5 948 


582 

801 

41 


470 

259 

29 


400 

208 

70 


971 

858 

9 


1150 

444 

18 


555 

876 

4 


676 
408 


639 

199 

3 


1044 

243 

6 


550 

288 

9 


691 

887 

15 


598 
517 



2 464 
5 544 

278 
688 

1? 
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Dritter TeiL Seit der Orfindang des Dentachen Reichs. 

















A. Einfuhr. 




1901 


1900 


1899 


1898 


1897 


1896 


1895 


1894 


1893 



Gesamteinfuhr t 

1000 J(< 

Davon kamen aus: 

Britisch-Indien etc. . . . t 

ChUe t 

Frankreich t 

Grosshritannien . . . . t 

Italien t 

Niederlande t 

Oesterreich-Ungam . . . t 

Peru t 

RuBsland t 

Ver. Staaten von Amerika t 





223. Erz 


eugnisse, rc 


ihe, zum Ge 


werbe- 


9 868 


9211 


9 319 


8079 


7005 


6 697 


6262 


6196 


6414 


6448 


7 922 


6867 


5 954 


5693 


5323 


5266 


1776 


1077 


1312 


1129 


883 


957 


762 


575 


381 


394 


459 


706 


218 


286 


411 


619 


231 


667 


1273 


422 




354 


364 


443 


427 


509 


514 


478 


479 


372 


346 


615 


1166 


916 


903 


1068 


990 


614 


793 


637 


216 


205 


215 


234 


230 


281 


242 


802 


1123 


1368 


1247 


1079 


1010 


951 


878 


784 


291 


189 


251 


308 


812 


315 


177 


158 


1479 


1806 


1033 


633 


575 


587 


628 


814 


497 


407 


406 


400 


351 


465 


301 


808 



- oder 

6563 
5579 

710 
893 
905 
634 
546 
256 
991 
372 
406 
295 



Gesamteinfuhr t 

1000 M 

Davon kamen aus: 

Frankreich t 

Grossbritannien . . . . t 



Gesamteinfuhr t 

1000 .iC 

Davon kamen aus: 

Britisch-Indien (Ceylon) . t 
Oesterreich-Ungam . . . t 



9403 
940 


12107 
1211 


10141 
1014 


10829 
1083 


12577 
1258 


7 692 
769 


8883 
888 


6426 
643 


4948 
2 213 


5937 
2 948 


3 749 
4060 


5 812 
2 710 


8435 
2357 


3 373 
2456 


4628 
1997 


2870 
1638 



17 374 
2680 


22495 
3821 


23 399 
4328 


20269 
3 782 


17 366 
2431 


13 717 
1780 


12565 
1654 


13000 
1942 


3892 
10437 


5324 
13 517 


5365 
14 469 


5865 
11852 


4254 

10447 


2 717 
8884 


3028 
8086 


3575 
7 999 



273. Farbenerden, 



7656 
766 

8996 
1894 



276. Graphit, 



12811 
1913 

2878 
8857 



Gesamteinfuhr . . . 


. . . t 


18 222 


18 728 


14 915 


5847 




1000 .iL 


1458 


1405 


1312 


453 


Davon kamen aus: 












Franz. Australien 


. . . t 


8 913 


4 785 


3 529 


1368 


Türkei .... 


. . . t 


7878 


10 784 


10203 


3 893 



Gesamteinfuhr t 

1000 Mi 

Davon kamen aus: 

Portugal t 

Spanien t 



488 632 
17 307 

104 433 
363 884 



457 679 
15 923 

108048 
333 257 



437 732 
15044 

95716 
326 028 



376 817 
8 738 

70112 
293 052 



16 941 
1271 

8 211 
7583 



356 869 
7602 

74 640 
266 969 



8268 
703 



3 623 



18 707 
1590 



12 307 



13872 
1187 



12172 



290, 

4 



496 



4499 



297. Schwefelkies. 



343 852 
6 568 

53480 
271737 



293 446 
5823 

43264 
235 449 



315 115 
6282 

58253 
232786 



B74 766 
5221 

86437 
^02048 



Gesamteinfuhr t 

1000 M 

Davon kamen aus: 

Britisch- Westindien etc. . t 

Grossbritannien . . . . t 

Italien t 

Schweiz t 



') In den Jahren 1885/95 tnch Altanen. 



829. Asphalt, Hari- 

29 614 
1 



62 299 


80 765 


61534 


40 549 


39 438 


30429 


28824 


25047 


3 426 


4 442 


3384 


2230 


2169 


1674 


1585 


1378 


15 925 


13 992 


13 553 


13155 


14167 


8 324 


8860 


7 260 


21740 


40071 


22497 


8095 


3 752 


4 360 


2 595 


5618 


IC 498 


11923 


12 756 


8382 


5230 


4 395 


2833 


2368 


6982 


6 695 


5 216 


4841 


12034 


9 756 


11198 


6456 



7186 
6811 
1812 
9704 



ly. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zar Gegenwart. 
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1. Rolistoflö. 



1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1883 



1882 



1881 



1880 



Medizinalgebrauche, nicht besonders genannt. 



6138 


5 381 


4 782 


5 027 


3918 


5 218 


4 574 


4064 


4 273 


3 526 


517 


441 


446 


343 


64 


635 


108 


123 


161 


— 


338 


830 


311 


294 


215 


568 


449 


565 


682 


478 


558 


474 


289 


338 


258 


218 


383 


324 


363 


356 


1042 


964 


1017 


1019 


1069 


352 


144 


197 


219 


60 


535 


657 


443 


891 


308 


302 


230 


184 


282 


43 



3 096 
2 787 

248 
382 
150 
284 
766 

292 


3120 
2808 

320 
301 
128 
134 
1008 

265 


3090 
3090 

284 
308 
147 
229 
831 

185 


— 


— 


— 


— 


■ — 



natürliche. 



6071 
607 

2302 
1092 



5 919 
592 


7 307 
731 


6100 
610 


6227 
623 


4902 
539 


6468 
601 


4129 
495 


— 


— 


— 


— 


2 035 
896 


3345 
971 


1934 
995 


1742 
628 


1261 
483 


1678 
515 


1095 
609 


— 


— 


— 


— 



ungeformt. 



12103 
1715 


12244 
1812 


13 967 
1855 


11434 
1372 


9 948 
1194 


8126 
975 


7 681 
922 


11643 
1397 


7 475 
972 


7 433 
966 


7800 
1014 


6960 
905 


1972 
8 450 


1914 
7 822 


2 521 
7820 


716 
8094 


245 
7431 


79 
5 687 


60 
5866 


80 
9 911 


5 694 


6 
5635 


6838 


5286 



5373 
698 

15 
4792 



Chromerz. 



4389 
395 

2298 


3235 
324 

451 


3 934 
893 

3115 


3240 
356 


7 596 
836 

""58 


4525 
498 

20 


4188 
419 

29 


4053 
284 


— 


— 


— 


— 


— 



unausgebrannter^). 



218 272 
89 29 

33429 
151 871 



238644 
4773 

40094 
148885 



210 725 
4214 

25 923 
152347 



216164 
4323 

18 646 
1145 597 



179 197 
3584 

14482 
107 922 



166424 
3328 

18029 
74708 



141864 
2837 

8344 
74 760 



130502 
3 002 

7454 
70029 



123 447 
2839 



66510 



103 611 
2383 



50041 



108 709 
2609 



55907 



82 967 
1991 



48089 



78399 
1882 



46119 



und Holzcement. 



24177 
1330 


23131 
1272 


27 059 
1488 


24049 
1202 


19 973 
999 


18760 
938 


19498 
975 


15 708 
1257 


— 


— 


— 


— 


8897 

4836 

756 

7005 


7 564 
2499 
1121 
7 802 


9 887 
1878 
1484 
8929 


6858 

1938 

880 

7 601 


1586 

356 

8359 


381 

41 

7 214 


1509 

48 

5 790 


688 
5759 


— 


— 


— 


— 



GwttT M&Uer, Die Chtmlsdie Industrie. 



18 
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Dritter TeiL Seit der Gründung des Deatschen Reichs. 



A. Einfolir. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1898 



Gesamteinfuhr t 

1000 JC 


158 
768 


178 
868 


158 
1024 


212 
1164 


167 
920 


142 

712 


154 
770 


147 
704 


157 
754 


Davon kamen aas: 




















Honduras, Nicaragua, Sal- 
vador t 

Türkei t 

Venezuela t 


25 
84 
19 


50 

47 
22 


87 
89 
80 


24 
42 
25 


24 
81 
81 


26 
87 
27 


25 
27 
22 


20 

15 

9 


21 

8 

17 



830. Balsame, natürliche, 



Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Britisch-Indien etc. . . . t 
Grossbritannien . . . . t 



831. Gummilack, 



8 009 
4814 


8 706 
4 818 


2 458 
8 988 


2 868 
4 581 


2 924 
5116 


2 788 
5 466 


1960 
4 410 


1965 
4126 


2 263 
658 


2 656 
969 


1592 
805 


1988 
902 


1762 
1104 


1524 
1105 


909 
947 


886 
1001 



2 112 
4 225 

757 
1277 



Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Frankreich t 

Ver. Staaten von Amerika t 



834u Terpentinharz, 



106 651 
12010 


102 454 
11757 


86 475 
9 746 


96 021 
9 920 


108 945 
10 588 


91896 
9 290 


82 244 
7100 


78 228 
6 825 


11670 
93 808 


9 504 
91247 


6 752 
77 795 


6 977 
87 897 


7 251 
94 952 


7 754 
81506 


7 626 
71088 


6188 

62 778 



79 584 
8158 

6 742 
66 578 



836. Harze, nicht 



Gesamteinfuhr t 

1000 Mi 
Davon kamen aus: 

Britisch-Australien . . . t 

Britisch-Indion etc. . . . t 

Grossbritannien . . . . t 

Niederlande t 

Niederl. Indien . . . . t 

Ver. Staaten von Amerika t 



5 441 


4 817 


5 092 


4 835 


4 836 


5178 


5 255 


4 687 


5 441 


8 382 


10188 


9 670 


9 672 


10 856 


10 511 


9 878 


878 


1087 


1084 


898 


592 


884 


227 


125 


421 


888 


897 


246 


177 


178 


410 


240 


1477 


1840 


1580 


1491 


1624 


1 186 


1481 


1261 


529 


660 


749 


827 


709 


659 


596 


707 


1 167 


684 


554 


495 


708 


577 


528 


245 


308 


52 


92 


281 


410 


1489 


1454 


1888 



4 415 
8880 

51 
204 
1862 
927 
226 
869 



Gesamteinfuhr 



1000 JC 



Davon kamen aus: 

Frankreich 

Italien , 

Oesterreich-Ungam . . . 
Ver. Staaten von Amerika 
Grossbritannien .... 
Britisch-Indien etc. . . . 
China 



2. 

69. Oele, ätherische. 



t 


417 


421 


416 


364 


353 


320 


836 


326 


K 


5129 


5 631 


5 938 


5435 


6 376 


5 520 


6385 


4 983 




57 


70 


50 


65 


60 


48 


61 


47 




83 


88 


90 


75 


78 


59 


58 


65 




36 


44 


30 


31 


24 


50 


40 


42 




40 


44 


46 


43 


31 


34 


32 


27 




22 


37 


85 


35 


45 


35 


40 


42 




58 


46 


60 


40 


30 


82 


23 


82 




20 


17 


24 


18 


18 


15 


32 


80 



809 
5066 



47 
81 
64 
86 
32 
18 
42 



IV. Abschnitt Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart 



1. Rohstoflb. 
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1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1888 



1882 



1881 



1880 



ausser Terpentinbalsam. 



180 


150 


152 


149 


624 


750 


850 


821 


21 


18 


27 


18 


1 


7 


5 


1 


22 


84 


28 


11 



97 
584 



65 
859 



70 
418 



64 
417 



Schellack. 



1781 
8 206 

591 
1091 



1810 
2 896 


1466 
2 689 


1187 
1705 


1492 
1790 


1694 
2 088 


1495 
2 019 


1468 
2 849 


1227 
2 208 


1288 
2 761 


1181 
2 716 


1046 
2 719 


598 
1088 


421 
948 


195 
885 


10 
996 


48 
1118 


7 
1040 


1 
990 


785 


8 
728 


12 
698 


4 
589 



696 

1948 

16 
888 



Terpentinbalsam. 



76 758 
7 988 


75 474 
7 850 


72 226 
6 648 


75 201 
6 768 


59 458 
5 851 


68 812 
5 748 


49 887 
4 984 


46 940 
5 898 


64 452 

8 057 


50 429 
6 556 


50 814 
6 860 


45 688 
6161 


5 468 
65 029 


6 855 
54 705 


6 874 
50 687 


5 889 
58 045 


8 971 
80 605 


4 680 
85 698 


4 857 
28 718 


4 029 
18 076 


8157 
28 958 


4 225 
18 888 


4 518 
20 834 


8 787 
12 622 



88 877 
5 448 

8 282 
15 282 



besonders genannt. 



8 514 


2 898 


2 522 


2 551 


7 029 


5 796 


5 044 


5102 


75 


128 


81 


66 


167 


198 


166 


192 


1161 


658 


695 


805 


875 


927 


981 


750 


175 


177 


154 


188 


898 


277 


25 


56 



2 281 
4 562 



7 
771 
746 



92 



2 894 
4190 



1217 
601 



14 



2 067 
8 618 



2 
601 
885 



10 



2 066 
4188 



9 
662 
805 



25 



1728 
4 806 



2 
519 
660 



1708 
4 256 



11 
572 
497 



8 



1809 
4 523 



8 
435 
587 



58 



1878 
4 694 



2 

447 
484 



124 



8 869 

9 672 



89 
406 
481 



1088 



Fabrikate. 

nicht besonders genannt. 



251 


232 


228 


212 


204 


241 


190 


205 


200 


194 


189 


155 


5172 


3684 


4089 


4 444 


4292 


5309 


4182 


4102 


3000 


3098 


3 398 


2486 


42 


41 


48 


35 


30 


29 


29 


22 


20 


21 


16 


15 


16 


13 


25 


15 


8 


14 


32 


14 


24 


9 


7 


16 


63 


71 


73 


79 


73 


83 


39 


66 


57 


69 


73 


45 


25 


17 


21 


6 


1 


7 


7 


6 


5 


5 


2 


1 


31 


20 


29 


42 


25 


31 


27 


26 


21 


13 


11 


7 


7 


19 


7 


5 


-- 


— 


— 




— 




— 




27 


25 


9 


4 


1 




1 


6 




— 


— 





143 
2428 



15 
22 
22 

4 
18 



18 • 
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Dritter Teil Seit der OrOndung des Dentsclien Reichs. 



A. Einftüir. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1893 



IL Lacke, Lackfirnisse, 



desamteinfuhr t 

1000 .4C 

Davon kamen aus: 

Qrossbritannien . . . . t 

Niederlande t 

Yer. Staaten von Amerika t 

Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Dayon kamen aus: 

Frankreich t 

Ver. Staaten von Amerika t 

Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Frankreich t 

Grossbritannien . . . . t 

Oesterreich-Ungam . . . t 

Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Frankreich t 

Oesterreich-Ungam . . . t 

Russland t 

Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Grossbritannien . . . . t 
Russland t 

Gesamteinfuhr t 

lOOü .iC 

Davon kamen aus: 

Grossbritannien . . . . t 



963 
1637 


900 
1530 


846 
1354 


913 
1825 


811 
1945 


820 
1968 


808 
1940 


714 
1785 


674 
1483 


446 
141 
219 


478 
114 
172 


426 
105 
146 


492 
119 
149 


450 
120 
116 


468 

130 

92 


468 
109 
106 


409 

105 

82 


888 

119 
78 














90. Farbholz 


2 766 
1986 


3 294 
2 372 


3 537 
2 652 


4160 
3120 


4401 
3433 


4 946 
4056 


5358 
4501 


4653 
8 816 


588S 
4306 


2070 
490 


2 355 
708 


2 356 

908 


2 810 
959 


2602 
1124 


2863 
1456 


2951 
1627 


2183 
1558 


2807 
1891 



94:. Leim, auch sogenannter 



3311 
1655 


3573 
2144 


3 311 
2 251 


3439 
2 339 


3061 
1898 


2823 
1694 


2 638 
1478 


2 213 
1217 


888 

473 

1245 


852 

505 

1364 


836 

520 

1182 


887 

409 

1348 


844 

456 

1038 


736 
338 
978 


704 
832 
894 


667 
276 
519 



270 


236 


244 


261 


213 


171 


197 


196 


810 


825 


1073 


1253 


1024 


718 


787 


784 


43 


44 


40 


65 


66 


47 


26 


10 


40 


42 


44 


38 


26 


20 


26 


22 


89 


48 


54 


95 


78 


52 


97 


117 



1958 
1077 

690 
248 
305 



107. Albumin; 



169 
761 

11 

27 

105 



109. Alkaloide und deren Salze 



84 
4568 



31 


26 


36 


34 


51 


33 


32 


21 


4 642 


2534 


2412 


2736 


3810 


3 320 


4347 


2889 


14 


14 


17 


11 


15 


9 


11 


11 


10 


6 


15 


18 


30 


20 


14 


7 



16 
12 



111. Ammoniak, kohlen- und 



2 516 
1653 


1904 
1142 


1409 

845 


1578 
868 


1549 
888 


1925 
1186 


1617 
1002 


1855 
881 


2165 


1456 


984 


1871 


1405 


1666 


1814 


1046 



1461 
876 



1127 



>) 1889 bis einscbL 1895 hierunter auch Antifebrin and Antipyrin. 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 
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2. Fabrikate. 






















1892 


1891 


1890 


1889 


1888 


1887 


1886 


1885 


1884 


1883 


1882 


1881 


1880 


Schellackkit 


t. 






















629 
1448 


656 
1640 


629 
1573 


678 
1695 


589 
1473 


604 
1510 


595 
1487 


572 
1431 


559 
1062 


533 
1067 


517 
1034 


468 
936 


460 
828 


354 

118 
55 


360 

125 

66 


323 

159 

43 


353 

156 

46 


241 

111 

13 


229 

114 

26 


214 

133 

11 


203 

118 

21 


174 

137 

6 


160 

144 

5 


97 

140 

1 


76 

124 

8 


151 

94 

1 


extrakte. 
























4 327 
3462 


4745 
3 796 


4 685 
3 748 


4549 
3 821 


5092 
4176 


5 629 
4 503 


5 213 
3 910 


4955 
3865 


4 938 
3 951 


4 525 
3 846 


4 649 
3 952 


4011 
3410 


3192 
2873 


1903 
1460 


1862 
1762 


1796 
1292 


1951 
1040 


1518 
946 


1735 
852 


1446 
654 


1410 
832 


1487 
1039 


1480 
810 


1404 
672 


1400 
281 


1250 
273 



elastischer, Leimgallerte. 



1734 
954 


1943 
1166 


2085 
1251 


1900 
1235 


1936 
1258 


1855 
1299 


1728 
1210 


1681 
1261 


584 
387 
292 


701 
362 
803 


739 
272 
447 


639 
297 
472 


596 
307 
469 


602 
305 
305 


528 
192 
273 


500 
298 
265 



frisches Eiweiss. 



133 


128 


135 


194 


117 


112 


180 


166 


180 


160 


202 


252 


452 


386 


458 


698 


385 


338 


503 


549 


629 


623 


806 


1006 


22 


16 


15 


17 


24 


27 


40 


22 


31 


49 


75 


96 


16 


16 


18 


29 


19 


12 


11 


20 


67 


39 


37 


55 


59 


57 


68 


95 


24 


5 


44 


34 


18 


10 


89 


80 



316 
1422 

134 
45 
33 



(Santonin, Cocain etc.)^) 



21 

2345 

9 
4 



13 
1607 

7 
2 



33 
1594 

7 
20 



9 
900 

5 
2 



salzsaures; Salmiakgeist. 



1687 
962 


1669 
967 


1868 
886 


1629 
994 


1216 
729 


989 
618 


786 
6U 


616 
461 


1261 
1072 


866 
898 


768 
818 


820 
902 


1171 


1262 


1006 


889 


410 


806 


814 


281 


888 


260 


190 


208 



886 
976 



286 



278 



Dritter Teil. Seit der GrOndung des Deutschen Reichs. 



A. Wnfnhr. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1898 



Gesamteinfuhr t 

1000 Mi 

Davon kamen aus: 

Belgien t 

Grossbritannien . . . . t 

Oesterreich-Ungam . . . t 



112. Ammoniak, 



44 408 
9 770 


28105 
4 852 


28 868 
5 774 


30 254 
5143 


33113 
5 298 


82 061 
'5 771 


29 203 
6 425 


86 635 
9 526 


«330 
27 384 
10882 


719 

13189 

6 850 


1919 

17 646 

7 778 


1818 

19 987 

6 925 


2 045 

24 028 

5 839 


1515 

22 344 

6 319 


2 227 

22 272 

2 612 


2 731 
25 904 

8 877 



42 596 
10228 

2052 
80 029 

8 818 



Gesamteinfuhr t 

1000 M 



Dayon kamen aus: 
Grossbritannien 



• • • w 



113. Anilinöl, 



1184 
1125 


1241 
1117 


1113 
1057 


728 
801 


961 
1201 


817 
1062 


488 
464 


402 
422 


1110 


1172 


980 


666 


871 


664 


419 


802 



570 
684 



454 



Gesamteinfuhr t 

1000 M 

Davon kamen aus: 

Frankreich t 

Grossbritannien . . . . t 

Schweiz t 



1164 
3 726 


1174 
3 816 


1021 
8 370 


1029 
8 754 


991 
8 768 


875 
8500 


918 
8 672 


740 
3184 


102 
182 
577 


87 
186 
608 


98 
149 
580 


176 
185 
570 


138 
119 
581 


124 
173 
428 


178 
141 
446 


111 
106 
416 



114. Anilin- und 



780 
8 859 

180 

69 

489 



Gesamteinfuhr t 

lOüO JC 

Dayon kamen aus: 

Belgien t 

Frankreich t 

Grossbritannien . . . . t 



8 298 
828 


3 894 
1168 


4 365 
1746 


8 027 
8 211 


6 490 
3 245 


6 805 
4 729 


5 912 
5 321 


8 299 
2 689 


69 

270 

2 629 


389 
367 

2 788 


557 

365 

3198 


485 

436 

6 815 


563 

454 

5 261 


480 

407 

4 710 


494 

482 

4 375 


504 

586 

1748 



115. An 



5 528 
4 419 

455 

858 

4290 



129a. Galciam 



Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Dayon kamen aus: 

Norwegen t 

Oesterreich-Ungam . . . t 

Schweden t 

Schweiz t 



9 526 


7 708 


6 874 


2148 


2 057 


2103 


1813 


1816 


988 


1687 


1871 


1592 


1668 


1515 


642 


8 789 


2 844 


2 858 



Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Oesterreich-Ungam . . . t 
Ver. Staaten von Amerika t 



4 278 
3 675 


4 067 
8 660 


8 092 
2 783 


2 624 
2 021 


3 432 
2 059 


2 843 
1848 


2402 
1921 


1485 
1291 


2 295 
1909 


1810 
2060 


1814 
1590 


1292 
994 


1808 
1677 


1181 
1470 


1071 
1207 


781 
687 



157. HoU 



1581 
1581 

794 
427 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 



2. Fabrikate. 
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1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1883 



1882 



1881 



1880 



schwefelsaures. 



34 206 
7 525 


31110 
7 466 


38 873 
8130 


33 646 
8 412 


85 885 
8 959 


88 926 
8142 


86 558 
8 408 


35 069 
7 891 


35 967 
10 790 


27 904 
9 767 


34147 
14 342 


34 652 
14 207 


1351 

22 763 

3 497 


652 

19 884 

3 709 


687 

24 849 

2304 


200 

27 840 

1478 


392 

24 723 

1078 


774 

24 552 

1626 


502 

28 270 

1325 


1862 

25170 

809 


786 

25109 

1168 


216 

20 942 

1075 


75 

20278 

1314 


253 

22 579 

1447 



83 783 
18 518 

155 

17148 

758 



Anilinsalze etc. 



470 
658 


340 
646 


418 
836 


884 
614 


382 
612 


826 
522 


275 
413 


442 
884 


276 


157 


258 


192 


191 


J27 


96 


263 



m » 



andere Teerfarbstoffe. 



687 


688 


621 


698 


648 


600 


504 


438 


480 


577 


572 


509 


8 866 


3 509 


3 280 


3 838 


8 728 


3 898 


3 427 


8 244 


3602 


5196 


7 441 


6 368 


108 


116 


185 


186 


121 


92 


96 


52 


86 


41 


50 


107 


64 


95 


86 


92 


77 


56 


63 


117 


140 


213 


129 


39 


407 


362 


298 


818 


308 


829 


253 


197 


240 


255 


279 


264 



500 
6 749 

170 

41 

180 



thracen. 



5 981 
4 785 

988 

840 

4 481 



6 699 
5 359 


5 957 
4 766 


5 019 
8 764 


5 520 
8 864 


4 968 
2481 


4 448 
2 224 


4 252 
2 551 


816 

446 

5196 


270 

830 

4 562 


252 

849 

2 807 


841 

400 

3 395 


317 

878 

8105 


295 

285 

8 219 


682 

238 

2 508 



carbid. 



geist. 



772 
849 


600 
720 


646 
775 


651 
847 


987 
1124 


805 
966 


490 
490 


509 
712 


— 


— 


— 


— 


620 


516 


578 


560 
18 


468 
320 


532 
125 


869 


240 
81 


— 


— 


— 


— 



280 



Dritter Teil. Seit der Gründang des Deutschen Reichs. 



A. Btnftahr. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1898 



Gesamteinfuhr t 

1000 JL 

Davon kamen aus: 

Britisch-Indien etc. . . . t 

Grossbritannien . . . . t 

Niederlande t 

NiederL Indien . . . . t 



609 


564 


1108 


1086 


1408 


1978 


1794 


1507 


4 264 


4 091 


8 809 


8 290 


12 676 


20 720 


21584 


18 086 


422 


861 


755 


656 


965 


1267 


1081 


650 


64 


72 


96 


112 


168 


409 


428 


458 


18 


16 


49 


72 


59 


48 


68 


97 


86 


88 


182 


89 


66 


99 


57 


52 



Gesamteinfuhr t 

1000 JL 

Davon kamen aus: 

Chüe t 

Grossbritannien . . . . t 



265 
4 779 


286 
5 488 


191 
4 496 


216 

5 067 


164 
8 847 


94 
2 486 


118 
8000 


481 
11414 


146 
98 


110 
100 


59 
108 


78 
116 


41 
109 


27 
52 


55 
49 


865 
51 



Gesamteinfuhr t 

1000 JL 

Davon kamen aus: 

Ver. Staaten von Amerika t 



Gesamteinfuhr t 

1000 JL 



Davon kamen aus: 
Grossbritannien 



. . t 



Gesamteinfuhr t 

1000 M. 

Davon kamen aus: 

Briüsch-Indien, etc. . . t 



Gesamteinfuhr t 

1000 M. 

Davon kamen aus: 

Frankreich t 

Oesterreich-Ungam . . . t 



Gesamteinfuhr t 

1000 JL 



Davon kamen aus: 
Grossbritannien 



. . t 



158. 

1272 
14 684 



850 

543 

125 

88 

161. 

824 
8 581 

244 
64 



165a. Kalk, holzessigsaurer 



18106 
2 716 



17 781 



12 887 
2 086 



11168 



14190 
2200 



10191 



4 537 
1191 

4826 


4225 
2894 

4008 


3 968 
1825 

8818 


4043 
1779 

8650 


8600 
1440 

8826 


3176 
1271 

8127 


2 611 
1018 

2585 


2850 
1816 

2240 



5 871 
2686 


5 591 
2236 


7287 
2888 


6487 
2076 


5791 
2 374 


9011 
8154 


6 335 
2 661 


5969 
2507 


5001 


5242 


6828 


6081 


5 836 


8874 


5 781 


5075 



167. Karbol 



2 572 
1929 



2531 



168. Ea 



5 719 
2288 



7652 
2319 


8 226 
2492 


8625 
2 415 


7807 
2046 


6 890 
1789 


6074 
1701 


6 614 
1852 


5770 
1616 


893 
6 662 


611 
7484 


1006 
7497 


577 
6 529 


493 
5 732 


466 
5454 


489 
5209 


402 
5 215 



181. Mineral 



6066 
1704 

581 
6288 



189. Phos 



313 

751 


381 
1048 


377 
1224 


265 
1006 


260 
1015 


239 
1005 


245 

1027 


204 
856 


211 


298 


264 


229 


177 


172 


161 


182 



175 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 



2. Fabrikate. 



281 



1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1883 



1882 



1881 



1880 



Indigo. 



<5 



1748 


1266 


2 008 


1935 


1578 


1532 


1492 


1969 


1984 


17J8 


1562 


1688 


18 748 


12 658 


19 072 


20 318 


17 358 


17 619 


17 908 


25 592 


24171 


22 884 


21086 


22 861 


691 


401 


678 


439 


64 


74 


15 


47 


84 


18 


9 


10 


450 


856 


657 


773 


618 


524 


547 


747 


890 


660 


542 


582 


267 


280 


344 


481 


447 


405 


486 


469 


299 


817 


858 


858 


108 


40 


65 


65 




— 




— 


— 









i Jod. 

I 



169 


156 


188 


157 


_^ 


,^_„ 


.^_ 







— -- 




_^ 


4 479 


4189 


8 662 


8 468 




— 


— 


— 


— 


— 


— 




104 


86 


77 


26 




__ 


, 


_^^ 










46 


41 


41 


98 


— 




— 


— 


— 






— 



• (essigsaurer Graukalk). 



säure. 

3530 
4 589 



3 270 



techu. 

6752 
3174 



4 701 



1542 
1774 


1888 
3304 


2432 
5 351 


1192 
2503 


698 
1327 


798 
998 


725 
798 


969 
1066 


811 
811 


1079 
1079 


1000 
1200 


1410 


1740 


2268 


833 


515 


625 


597 


793 


641 


490 


409 



6427 
8085 


7350 
3822 


7287 
4153 


6874 
3 712 


6460 
3488 


6341 
3107 


5653 
2827 


6043 
3203 


6645 

3 987 


5 571 
3621 


6438 
3863 


4419 


3 911 


2053 


224 


91 


38 


15 


230 


883 


61 


58 



1281 
17 857 



52 
468 
121 



797 
1116 



430 



5210 
3387 



299 



wasser. 



5 651 
1582 


5343 
1496 


5116 
1433 


5354 
1499 


4 975 
1393 


4860 
1361 


5402 
1513 


5 299 
1484 


5622 
1574 


5099 
1224 


5527 
1326 


7453 
2236 


511 
4971 


494 
4 650 


428 
4506 


465 
4579 


415 
1112 


391 
3929 


568 
4215 


478 
4361 


507 
4638 


487 
4146 


380 
4603 


402 
6508 



phor. 



247 
790 


184 
608 


197 
749 


267 
1067 


136 
579 


224 

986 


100 
481 


104 
521 


190 


158 


164 


212 


78 


51 


45 


47 



6640 
1992 

369 
5702 



282 



Dritter Teil. Seit der GrQnduDg des Deutschen Reichs. 



A. Elnfohr. 



LOoL 1900 18Sp 



1898 181 7 18 



i 



1815 1814 18»3 



Gesamteinfuhr t 

1000 .iC 

Davon kamen aus: 

Grossbritannien . . . . t 
Oesterreich-Ungam . . . t 



7 723 
2 317 


7 210 
2163 


5291 
1217 


5 915 
1656 


10135 
6 284 


11305 
6 783 


8 317 
3 748 


5809 
2905 


4 991 
2195 


5 027 
1746 


2689 
1661 


2 841 
1067 


6947 
678 


8105 
446 


6164 
260 


8840 
833 



206. Steinkohlen 



7473 
4110 

5276 



Gesamteinfuhr 



1000 Jf< 



Davon kamen aus: 

Frankreich t 

Grossbritannien . . . . t 

Russland t 

Ver. Staaten von Amerika t 



209. Terpentinöl und 



16082 
6921 



27 550 
14 292 


28130 
20002 


23950 
16 377 


26037 
12 600 


23455 
10233 


21458 
8692 


18 296 
7363 


16426 
6823 


948 

472 

2602 

22 615 


807 

1239 

2823 

22 584 


919 

914 

2 217 

19136 


465 

998 

1745 

21907 


1843 

829 

1737 

18 486 


1495 

1056 

1699 

16555 


1067 

778 

1647 

14026 


1614 

1440 

1719 

10638 



17» 
98» 



Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Belgien t 

Oesterrelch-Ungam . . . t 



219. Zinkasche (Zinkgrau, Zinkstaub), 



3 672 
1356 

1244 
1598 


4884 
2049 

1912 
1370 


4226 
1941 

998 
1820 


3652 
1461 

1473 
1182 


3532 

1271 

1129 
1296 


2899 
957 

887 
1340 


2906 
901 

1034 
1029 


2 518 

804 

820 
982 



263S 
1027 

1096 
1029 



224:C. Fabrikate und Präparate, chemische, zu 



Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Belgien t 

Frankreich t 

Grossbritannien . . . . t 

Niederlande t 

Oesterreich-Ungam . . . t 

Russland t 

Schweiz t 

Ver. Staaten von Amerika t 



6668 


5 913 


8002 


7 095 


841 


819 


733 


841 


911 


1037 


304 


294 


1189 


1020 


303 


283 


765 


757 


1163 


878 



224d. Fabrikate und Präparate, chemische, zu pharmazeutischen 



Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Belgien t 

Frankreich t 

Grossbritannien . . . . t 

Schweiz t 



1846 


1157 


8230 


2 777 


304 


161 


118 


109 


401 


889 


258 


242 



1) 8«it L JaU 1S88 mit EinscUuM Ton KampherOL 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 



2. Fabrikate. 
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1892 


1891 


1890 


1889 


1888 


1887 


1886 


1885 


1884 


1883 


1882 


1881 


1880 


teeröli 


B, leichte. 






















5683 
4 881 


7377 
6270 


7648 
6 501 


6 539 
5 232 


7600 
5320 


6813 
3407 


6 341 
2 536 


7133 
2853 


7968 
7171 


6 912 
11059 


5 545 
4436 


5456 
2182 


4830 
1860 


2869 
340 


2521 
524 


3 560 
205 


2954 
175 


3 776 
173 


2779 
196 


2 318 
169 


4 819 
259 


4 891 
475 


3 662 
586 


2785 
248 


1717 
497 


2 596 
43 



anderes Harzöl. ^^ 



15213 
7184 


15823 
7524 


14574 
6997 


13 311 
6922 


10779 
6 252 


11559 
6010 


10481 
5450 


9816 
4908 


9178 
4589 


8642 
5358 


7900 
5925 


6902 
4486 


1169 

763 

1796 

9 445 


1118 
1219 
1815 
8 515 


1401 

894 

1920 

7158 


1035 

711 

1698 

6189 


484 

650 

1528 

2271 


390 

562 

1594 

3340 


400 

715 

1318 

2948 


135 

670 

1342 

2199 


11 

539 

1254 

1620 


306 

796 

1255 

1100 


432 

512 

1396 

758 


181 

461 

1162 

632 



7021 
4213 



287 

280 

1064 

1359 



Zinkweiss, Ofenbruch, Lithopon. 



3007 
1353 


8292 
1646 


8125 
1500 


8042 
1278 






>w* 


— 


— 








1066 
1230 


1006 
1288 


1057 
1256 


900 
1520 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 



technischen Zwecken, nicht besonders genannt. 



Zwecken, Präparate der Pharmazie, nicht besonders genannt. 
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Dritter Teil. Seit der Gründung des Deutschen Reichs. 



A. Elnftilir. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1893 



Gesamteinfuhr t 

1000 JC 
Davon kamen aus: 

Grossbritannien t 

Oesterreich-Ungam . . . . t 

Gesamteinfuhr t 

1000 JC 

Davon kamen aus: 

Grossbritannien . . . . t 
Niederlande t 

Gesamteinfuhr t 

1000 Mi 

Davon kamen aus: 

Grrossbritannien . . . . t 

Russland t 

Schweiz t 



9 269 
602 

4543 
2 393 


3286 
230 

1611 
1192 


2543 
191 

460 
1833 


1999 
140 

1400 
48 


2486 
348 

1694 
54 


2427 
413 

1824 
93 


784 
141 

616 
132 


1171 
234 

1000 
67 



59 488 
2 677 


55414 
2 494 


64692 
3 235 


52 700 
6 324 


48 248 
5 790 


52088 
7 292 


39 916 
5 588 


29998 
4200 


46 445 
7 892 


40 734 
11261 


53 387 
7 084 


44528 
4484 


36 350 
9 057 


33 315 
10563 


28 725 
5749 


17 547 
9 267 



37508 
1688 


35 553 

1778 


39 696 
1905 


43 725 
2011 


39833 
1832 


37 443 
1797 


34 646 
1559 


34180 
1588 


5752 
6 595 
9332 


1997 
8083 
8469 


5 373 
7 306 
8816 


10757 
3996 
8616 


10049 
3208 
8 323 


7308 
7184 
6 729 


4209 
7 247 
6475 


5178 
5 331 
5 034 



767. Steinkohlen 



1482 
296 

1800 
100 



833. Pech, ausser 



27769 
3888 

10051 
14969 



835. 

89722 

1787 

12069 
6452 
4641 



B. Ausfahr. 



1 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1898 



3a) Leimleder von Gerbereien und 3b) andere Leder 



0«-*»-^ W: 



1000^ 



Davon gingen nach: 
Belgien . . . 



Frankreich 



• • 



Grossbritannien . 



Schweiz 



t a: 
t b: 

t a: 
t b: 

t a: 
t b: 

t a: 
t b: 



Ver. Staaten V. Amerika . ^; 



4468 
2 716 


6 685 
2 296 


|9844 


6398 


4691 


3833 


5113 


491 
217 


1070 
241 


}3150 


2112 


1407 


1073 


1278 


671 
136 


637 

195 


|l349 


655 


348 


311 


166 


1030 
341 


388 
324 


}l235 


1486 


1297 


1388 


2168 


208 
629 


406 
763 


}l437 


566 


302 


254 


436 


1083 
380 


1257 
428 


}l511 


1693 


1433 


811 


807 


1131 
8 


3442 
22 


|3280 


1097 


205 


347 


605 



4928 



1133 



274 



2 287 



118 



968 



164 



5456 



1255 



196 



2 651 



417 



1024 



870 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zar Gegenwart. 



2. Fabrikate. 
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1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1883 



1882 



1881 



1880 



teeröle, schwere. 



2 955 
443 


1833 
275 


1234 
185 


871 
131 


1050 
157 


1391 
209 


888 
133 


• 

1687 
253 


849 
1816 


363 
1201 


84 
859 


299 
241 


250 
542 


26 
585 


69 
21 


334 
34 



Asphalt. 



11308 
1583 


13819 
1935 


18113 
2 536 


12110 
lv695 


8 319 
1165 


3504 
491 


2313 
324 


2633 
369 


2 892 
463 


3338 
534 


2990 
419 


2 677 
321 


3976 
5 667 


4456 
6853 


4824 
9871 


1823 
8500 


2 546 
4046 


963 
635 


278 
151 


707 
126 


490 
171 


260 
126 


229 
76 


470 
119 



2657 
872 

387 

44 



Teer. 



36890 
2029 

7 772 
6126 
5419 


32 484 
1884 

5 676 
6277 
5201 


35 765 
2074 

8 295 
7684 
4 911 


29 391 
1617 

7 650 
6 076 
4181 


31648 

1741 

7 784 
5 898 
2 977 


32248 

1774 

7 971 
6 526 
2 251 


30 719 
1997 

6 875 
5 724 
2 856 


35 843 
2867 

8321 
5 576 
3 529 


34 468 
4136 

7366 
6008 
3254 


35 228 

4 227 

6 730 

5 723 
3119 


28 713 
3446 

5 091 
5098 
2136 


24156 
2 899 

4588 
3866 
1684 


24868 
3482 

4196 
5181 
1108 


1. Rohstofi 


b. 


1892 


1891 


1890 


1889 


1888 


1887 


1886 


1885 


1884 


1883 


1882 


1881 


1880 



abfalle, zu Leder und Lederwaren nicht geeignet. 



5218 


5436 


5138 


4909 


3 938 


3 373 


3336 


2256 


2409 


2620 


2237 


2049 


1200 


1250 


1182 


1129 


906 


776 


767 


519 


675 


629 


587 


492 


157 


115 


321 


863 


221 


244 


178 


123 


118 


182 


95 


81 


2282 


2921 


2471 


1969 


1343 


1126 


834 


423 


373 


434 


342 


540 


439 


314 


352 


255 


— 


44 


— 


— 


43 


82 


80 


37 


633 


626 


856 


947 


898 


601 


759 


730 


869 


1001 


930 


756 


406 


326 


503 


87 


118 


92 


54 


— 


— 


— 


13 


13 



2220 



533 



123 



850 



28 



666 
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Dritter Teil. Seit der Gründung des Deutschen Reichs. 



B. AuBfahr. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1893 



152a) Quebrachoholzextrakt und 



t Ol* 

Gesamtausfuhr ^ |^; 

1000 Mc J: 
Dayon gingen nach: 

Oesterreich-Ungam . ^ jj; 

Russland J jj: 

Schweden ?*. 

Schweiz ?! 



7 933 
2075 


7475 
1841 


5855 
1917 


|6425 


5841 


3538 


2996 


1721 


2 459 
456 


2242 
552 


1757 
575 


|l928 


1752 


1167 


1049 


602 


3302 
474 


3353 
387 


1765 
395 


}l729 


1369 


623 


441 


377 


1214 
146 


1226 
130 


1012 
296 


} 823 


860 


651 


463 


168 


998 
342 


366 
287 


272 

286 


1 537 


304 


268 


374 


212 


99 
114 


104 
45 


68 
26 


} 133 


104 


80 


34 


90 



1787 



aoi 

210 
188 



Gesamtausfuhr t 

1000 JCc 

Davon gingen nach: 

Frankreich t 

Oesterreich-Ungam . . . t 
Russland t 



156. Gummi arabicum, 



1402 
1500 


1282 
1481 


1142 
1288 


894 
965 


789 
886 


787 
1082 


797 
1275 


706 
1764 


141 
881 
266 


124 
404 
821 


107 
461 
258 


96 
808 
169 


87 

254 

92 


116 

211 

59 


818 
228 

47 


246 

249 

24 



800 
2201 

278 
288 

78 



Gesamtausfuhr t 

lÜOO .iC 

Dayon gingen nach: 

Oesterreich-Ungam . . . t 
Russland t 



18 480 
2 426 


14 158 
2 407 


13 910 
2 295 


12 884 
2 126 


11864 
1876 


9 078 
1589 


18 487 
8 225 


14 217 
2 848 


6 780 
2 887 


5 812 
1817 


6 368 
1779 


6 820 
1972 


7 480 
997 


5 860 
992 


9 586 
882 


10 212 
1028 



196. Chile 



18 541 
2487 

10078 
1104 



223. Erzeugnisse, rohe, zum Gewerbe- oder 



Gesamtausfuhr t 

1000 Mc 

Dayon gingen nach: 

Frankreich , t 

Grossbritannien . . . . t 

Niederlande t 

Oesterreich-Ungam . . . t 

Russland t 

Ver. Staaten yon Amerika t 



Gesamtausfuhr t 

1000 Mi 



Dayon gingen nach: 

Belgien .... 
Frankreich . . . 
Grossbritannien 
Niederlande . . 
Oesterreich-Ungara 
Schweden . . . 



t 
t 
t 
t 
t 
t 
Ver. Staaten yon Amerika t 



3 099 


8127 


8 485 


2 887 


2 822 


2 799 


2 928 


2 625 


2 790 


8127 


5158 


4 256 


4 284 


4 199 


4 892 


8 987 


184 


178 


201 


225 


185 


210 


194 


157 


287 


268 


292 


288 


819 


841 


276 


284 


227 


289 


219 


221 


188 


221 


219 


197 


890 


314 


888 


405 


844 


880 


848 


842 


412 


461 


424 


812 


848 


886 


414 


276 


518 


465 


561 


870 


892 


871 


872 


477 



2 624 
8986 

180 
272 
194 
812 
284 
888 



266. Abraumsalze (nicht 



592 847 


468 277 


867 827 


870 829 


887 577 


285 028 


221 184 


228 765 


12 143 


11478 


7 908 


7 046 


6 752 


6 271 


5 580 


5 719 


27 690 


12 611 


9 747 


9 701 


7157 


6 728 


6 545 


6 465 


16 847 


1 1 290 


10 387 


10 919 


8 019 


8 886 


6 098 


7127 


80 467 


28 194 


28 767 


20 494 


44 887 


85 685 


81648 


44 720 


65 652 


47 578 


42 242 


80 895 


26 809 


19 970 


16 921 


16 242 


22 825 


16 074 


16 465 


18 000 


10 789 


9 589 


8 467 


9 468 


65 187 


56 244 


51111 


52 524 


51028 


48 701 


38 120 


80451 


822 828 


261 410 


188 154 


198 886 


167 684 


140869 


96 942 


98 581 



212 289 
5807 



6216 
6640 
88851 
18168 
6 477 
80 815 
96 986 
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1. Rohstoflb. 



1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1883 



1882 



1881 



1880 



152b) andere Gerbstoffextrakte. 



1685 


1352 


1215 


962 


922 


307 


171 


199 


— 




— 


— 


590 


608 


644 


500 


461 


169 


85 


110 


— 


— 


— 


— 


155 


84 


82 


40 


86 


18 


20 


47 




— 


— 


» 


184 


233 


173 


101 


23 


4 


14 


52 




— 


— 


— 


136 


154 


134 


79 


2 


— 


— 


1 


— 


— 


— 


— 


19 


56 


34 


23 


29 


8 


6 


15 


— 


— 







Senegal-, Traganth-Gummi. 



627 


580 


507 


415 


295 


222 


205 


270 




_^ 


^^^ 


_^ 


2 883 


2121 


2 281 


2 240 


1684 


1198 


1105 


1027 


— 


— 




— 


178 


148 


85 


59 


86 


29 


24 


80 


, , 


-*•• 


_ 


W^HM 


205 


181 


167 


129 


125 


108 


82 


119 


— 


— 


— 


— 


80 


28 


79 


67 


22 


10 


16 


15 


— 


— 


— 






Salpeter. 



9 845 
1772 

6800 
888 



9 895 
1881 


18 789 
2 844 


11988 
2 387 


6 925 
1454 


4 666 
910 


2 881 
547 


2 480 
528 


960 
211 


2 091 
502 


2146 
601 


917 
294 


6 581 
1192 


8 885 
1078 


6 474 
942 


2 664 
420 


1 370 
280 


1048 
276 


904 
240 


848 
215 


882 
215 


878 
217 


849 
77 



1689 
540 

969 
111 



Medizinalgebrauche, nicht besonders genannt. 



2 845 
4 268 

289 
280 
208 
847 
804 
879 



2 457 


2 748 


2 602 


2116 


2 025 


2064 


2 886 


3 685 


4115 


3 908 


8175 


8088 


8 096 


8 579 


205 


243 


186 


145 


151 


117 


140 


224 


252 


268 


178 


77 


58 


77 


201 


288 


227 


157 


141 


184 


217 


821 


872 


828 


287 


888 


851 


886 


824 


817 


826 


320 


224 


824 


408 


859 


864 


848 


114 


97 


157 


128 



zoll- oder steuerpflichtig). 



15 994 


156 900 


112 123 


142 826 


175 662 


125 079 


146 561 


166 448 


2 900 


8 928 


2 808 


8 571 


4 892 


8127 


8 664 


4161 


5 757 


4 946 


8 842 


8 865 


2 888 


1965 


1604 


868 


5 746 


5 848 


4 873 


4144 


8 284 


2 695 


1814 


— 


25 818 


87 479 


38 781 


44 202 


41574 


39 295 


22 931 


8 922 


7 508 


4 261 


2 816 


1986 


1629 


891 


989 


859 


8142 


1416 


879 


815 


968 


192 


86 


101 


16 864 


18 544 


12 870 


10 849 


6 858 


2 850 


2 379 


1174 


48 842 


77 550 


44 991 


72 298 


66 594 


44 641 


26121 


11215 



,, , ^^mm *^ a^^M Mi«^ ^^^B 
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Dritter Teil. Seit der GrUndang des Deutschen Reichs. 



B. Ansfolir. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1893 



273. Farbenerden, 



Gesamtaasfohr t 

1000 JL 

Davon gingen nach: 

Belgien t 

Niederlande t 

Oesterreich-Ungam . . . t 

Russland t 

Gesamtausfuhr i^! 

1000^ jj: 

Davon gingen nach: 

t a* 
Grossbritannien . . . ^ . ; 

t a* 
Oesterreich-Ungam . . . , ; 

Russland \\\ 

Niederlande . . . . ^^\ 

t a* 
Ver. Staaten v. Amerika . i^; 



12 670 


18 958 


18159 


18 828 


10 922 


10 928 


11001 


10187 


1774 


1954 


1842 


1865 


1529 


1529 


1540 


1419 


1688 


1780 


1741 


1515 


1260 


1608 


1580 


984 


1548 


1667 


1453 


1487 


1224 


1152 


1180 


950 


2 070 


2 202 


1816 


2 882 


2 095 


2 416 


2 299 


2 586 


1186 


1292 


1528 


1657 


1246 


1588 


1628 


1620 



9680 
1855 



701 
1274 
2 627 
1212 



67179 
346 


58 685 
827 


46 500 
868 


41092 
480 


40 882 
589 


85 361 
298 


8 028 
28 


2 847 
26 


1628 
26 


1488 
80 


1418 
48 


1238 
23 


18 600 


13 211 


12 799 


11686 
9 


9 865 
197 


10088 
188 


18 488 
54 


16 264 
141 


14 248 
108 


13 809 
82 


11472 
18 


10 896 
48 


9 987 
217 


8 232 
184 


5 841 
182 


6 000 
225 


7 910 
221 


5 451 
55 


6 594 
1 


8 449 
2 


2189 
2 


2112 
22 


2157 

74 


2 558 
80 


4 462 


4 285 


2 980 


1546 


1548 


2 447 


— . 


— 


— 


2 


5 


— 



285a) Schwerspat 



} 
} 



85 590 



1424 



9 448 



9 395 



6 696 



2 014 



2 778 



29 809 



1490 



6 541 



8 889 



5 481 



1811 



4062 



27 981 



1899 



6628 



7 822 



8625 



2 684 



8 780 



829. Asphalt, Harz- 



Gesamtausfuhr t 

lOüO JL 

Davon gingen nach: 

Grossbritannien . . . . t 

Schweden t 

Ver. Staaten von Amerika t 

Gesamtausfuhr t 

lüOü .^ 

Davon gingen nach: 

Oesterreich-Ungam . . . t 
Russland t 

Gesamtausfuhr t 

1000 JL 

Davon gingen nach: 

Oesterreich-Ungam . . . t 
Russland t 



89 670 
1984 


86 921 
1846 


87 771 
1889 


88 205 
1660 


24 235 
1212 


19 578 
979 


14 957 

748 


18 870 
668 


17 392 
8 551 
1860 


12 818 

8 988 

735 


18 846 
4 502 
1858 


11186 

4182 

786 


8100 
8 847 
1711 


6 781 
2 516 
1755 


5 880 
1957 
2 018 


4165 
1470 
2 805 



12622 
681 

8506 
1082 
2 590 



831. Gummilack, 



659 
1817 


548 
987 


518 
1076 


458 
950 


348 
788 


845 
862 


815 
865 


806 
797 


161 
181 


159 
116 


140 
141 


186 
108 


128 
71 


140 

78 


142 
45 


109 
66 



274 
685 

116 
46 



834. Terpentinharz, 



19168 
2 850 


22 892 
2 857 


16 714 
2 051 


19 106 
2 102 


18 288 
2195 


17182 
1924 


15 790 
1521 


14294 
1872 


7 152 
4160 


8 205 
6 598 


6 645 
8 587 


7 718 
4198 


9 806 
4 885 


8 587 
4179 


7 708 
4097 


8 978 
2 788 



11055 
1288 

7 789 
1608 



IV. Abschnitt. Statistik ans den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 



1. RohstofEb. 



289 



1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1888 



1882 



1881 



1880 



natürliche. 



10 997 


8 544 


8 896 


8 609 


,i_ 


,, 


^m^^ 












1540 


1196 


1175 


1205 




— 














— 


788 


804 


814 


942 


















859 


988 


1095 


804 


— 


















2 165 


1785 


2 098 


1987 




— 


— - 


— 










1881 


1820 


1808 


1160 





















und b) Witherit. 



26 182 


29 041 


81226 


26 054 


29 895 


28110 


24 755 


21917 




— 




— 


1809 


1452 


1561 


1808 


1470 


1406 


1485 


1815 


— 


— 




— 


6 528 


8 866 


8 460 


7 066 


4 888 


8 478 


3 846 


8 475 


— 




— 




7 465 


7 867 


6 615 


5164 


6 402 


4 756 


4 850 


8 665 


— 








8 018 


2 742 


8172 


4 840 


2 715 


2 598 


1681 


1703 


— 


— 






2 264 


1474 


2 842 


2 246 


5 002 


4 045 


8 080 


2 886 


— 




— 




8 859 


5 142 


6 970 


8 522 


8 486 


5 848 


8 870 


4 091 


— 


— 




— 



und Holzcement. 



16 881 
817 


17 999 
900 


15 566 

778 


12 986 
584 


14 888 
742 


11948 
597 


12 542 
627 


12 615 
1009 


2 998 
1218 
7 854 


2 576 
1658 
7 068 


1811 
2 089 
6 675 


1880 
1820 
4 886 


2 879 

787 

8 568 


1848 

587 

4 201 


1875 

985 

2 417 


2 629 

918 

2 611 



Schellack. 



219 


225 


178 


188 


95 


80 


71 


64 


126 


105 


96 


92 


489 


405 


846 


819 


184 


113 


114 


122 


258 


258 


289 


259 


106 


61 


58 


64 


41 


87 


86 


88 


56 


50 


89 


45 


27 


80 


25 


42 


17 


12 


6 


8 


16 


12 


18 


8 



99 
297 

41 
10 



Terpentinbalsam. 



11871 
1285 


10128 
1164 


8 976 
987 


9 014 
992 


8 858 
919 


8 287 
912 


5 709 
657 


4 798 
628 


4 661 
652 


5 084 
705 


5 490 
796 


3 958 
578 


8 288 
1241 


5 885 
2 961 


5 549 
2 441 


4 865 
2 805 


4 628 
2 617 


5 362 
1891 


8 080 
2 026 


2 305 
1884 


2 820 

1887 


2 514 
2048 


2 789 
2 808 


1888 
2 216 



OosUt MUltr, DU Chemifche Indottrie. 



19 



1726 
255 

629 
846 



290 



Dritter Teil. Seit der GrQndung des Dentschen Reichs. 



B. Anaftüir. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1888 



Geiamtansfohr t 

1000 .4C 

Davon gingen nach: 

OeBteireich-Ungam . . t 
RoBsland t 



976 
976 


942 
1516 


1188 
2890 


878 
1848 


820 

1721 


906 
2175 


786 
1886 


582 
1897 


268 
252 


280 
179 


294 
818 


286 
186 


259 
208 


374 
148 


807 
168 


224 

77 



836. Harze, nicht 



e28 

1508 

267 
81 



2. 



GFeMintaiufiihr . . 

Davon gingen nach: 
OroBBbritannien 
Rasaland . . 



1000 JC 

















55. 


Blei- 


4 876 
1560 


3577 
1270 


8 760 
1208 


8 987 
1236 


8 978 
1152 


8818 
896 


2 725 
708 


2782 
683 


2219 
586 


1002 
2424 


758 
1942 


711 
1981 


796 

1827 


625 
1946 


584 
1698 


448 
1890 


294 
1489 


78 
1082 



Gesamtansfuhr t 

1000 JC 
Davon gingen nach: 

Frankreich 

Ghroasbritumien .... 

Oesterreich-Ungam . . . 

Russland 

Ver. Staaten von Amerika 



69. Oele, ätherisohe, 



t 


888 


386 


851 


287 


271 


278 


801 


244 


K 


4658 


4684 


8862 


2871 


2987 


8271 


8760 


2928 




59 


61 


71 


89 


86 


86 


27 


21 




80 


25 


20 


19 


11 


12 


14 


10 




40 


47 


41 


45 


45 


42 


87 


88 




47 


43 


42 


84 


28 


81 


80 


29 




54 


47 


37 


28 


44 


84 


66 


48 



288 

2792 

19 
11 
40 



87 



Oesamtausfohr 



1000 .4C 



Davon gingen nach: 
Britisdi-Indien etc. . 
Frankreich .... 
Grossbritannieu . 
Niederlande . . 
Rusaland . . . 
Ver. Staaten von Amerika 



70. Blei-, Farben- und Pastellstifte, Zeichenkohle, 



t 


1484 


1614 


1849 


1882 


1812 


1811 


1191 


1048 


t 


5029 


4980 


4098 


4662 


4200 


8 672 


8884 


8144 




75 


101 


77 


70 


70 


77 


51 


49 




88 


91 


119 


107 


99 


95 


126 


115 




826 


885 


249 


815 


291 


812 


272 


247 




74 


82 


67 


71 


54 


86 


72 


75 




94 


105 


92 


72 


85 


66 


59 


47 




186 


128 


97 


71 


110 


114 


94 


68 



1 

8271 

68 



75 
88 

70 



Gesamtaasfnhr t 

1000 .Hi 

Davon gingen nach: 

Grossbritannien . . . . t 
Schweiz t 



74. Lacke, Lackfirnisse, 



1661 
2824 


1504 
2 557 


1511 
2418 


1294 
2070 


1041 
1878 


902 
1624 


814 
1466 


648 
1061 


678 
264 


146 
220 


181 
285 


286 
237 


198 
211 


104 
188 


83 
161 


60 
116 


56 
U7 


81 
106 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 



1. RohstofflB. 



291 



1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1883 



1882 



1881 



1880 



besonders genannt. 



489 
1175 


527 
1265 


589 
1418 


1088 
2611 


435 
1045 


331 
663 


293 

587 


223 
491 


237 

616 


224 
582 


148 
386 


2 259 
3388 


190 
65 


273 
51 


257 
83 


295 
283 


181 
52 


164 
37 


162 
16 


124 
21 


120 
12 


86 
38 


57 
41 


1428 
547 



3 653 
5 479 

2 411 
965 



Fabrikate. 



glätte. 



2 251 
617 


1884 
546 


2 070 
652 


2132 
725 


— 


— 


— 


— 


— 


- — 


— 


— 


186 
1115 


135 
945 


172 
1076 


153 
1030 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 



nicht besonders genannt. 



258 


255 


365 


225 


250 


288 


264 


196 


192 


186 


209 


181 


2968 


3 310 


6208 


4050 


4504 


5480 


5 024 


3 734 


2684 


2610 


3350 


2 583 


20 


34 


80 


27 


14 


8 


8 


10 


8 


14 


34 


11 


18 


9 


18 


14 


12 


16 


14 


20 


14 


17 


16 


11 


30 


44 


40 


25 


31 


29 


38 


34 


40 


42 


39 


43 


27 


25 


26 


29 


45 


66 


43 


19 


15 


18 


26 


22 


72 


63 


170 


42 


70 


49 


10 


7 


14 


20 


29 


25 



164 
2 544 

12 
8 
40 
26 
15 



Zeichenkreide; Graphit in kleinen Tafeln. 



948 


943 


978 


948 


^_ 


___ 


^^ 




, 




_ 


_. 


2843 


2971 


3 229 


3 318 


— 


— 


— 








— 


-— 





27 


21 


88 


30 


m^^ 


^^ 


^^^ 


««^^ 


^■M 


^^^ 


^^^ 


«W^ 


110 


116 


113 


132 


~-. 


— 


— 


— 





— 


— 





237 


249 


254 


216 


— 


— 


— 







~— 


— 


— 


50 


53 


31 


31 


— 


— 


— 


— 





— 







83 


45 


52 


58 


— 


— 


— 


— 














64 


51 


84 


69 


^~ 


— 


— 


— 


— — 


— 









Schellackkitt. 



600 
1050 


558 
1087 


558 
1089 


679 
1324 


750 
1462 


748 
1448 


678 
1823 


643 
1286 


563 
1182 


533 
1172 


616 
1356 


517 
1138 


19 
86 


12 
88 


10 
73 


32 

97 


20 

87 


8 
72 


15 
61 


14 
69 


65 


60 


62 


58 



19* 



497 
994 

19 
51 



292 



Dritter Teil. Seit der Gründung des Deutschen Reichs. 



B. Ausfalir. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1893 



Gesamtausfuhr t 

1000 J(< 

Davon gingen nach: 

Belgien t 

Grosshritannien . . . . t 

Niederlande t 

Russland t 

Schweiz t 

Gesamtausfuhr t 

1000 .f(< 

Davon gingen nach: 

Grosshritannien . . . . t 



4 044 
2103 



1576 



75. Maler- und Waschfarben, Tusche, 

1354 
1625 

152 

146 
36 
86 
57 



2 643 


3065 


2 725 


2 299 


2227 


1528 


1702 


1883 


2115 


3 678 


3270 


2 759 


2 672 


1833 


2042 


1660 


165 


256 


200 


171 


154 


99 


192 


183 


119 


113 


138 


136 


100 


117 


208 


212 


131 


79 


94 


109 


87 


73 


105 


95 


130 


369 


264 


193 


158 


141 


127 


87 


180 


183 


192 


202 


183 


182 


106 


79 



4205 
2186 



1692 



4 310 
2 284 



1693 



4120 
2184 



1748 



3 976 

2187 



1620 



4416 
2473 



1698 



76. Ultra- 



4291 
2403 



1562 



4098 
2 295 



1542 



4142 
2403 



1590 



78. Zündhölzer, 



Gesamtausfuhr t 

1000 M 

Davon gingen nach: 

Belgien t 

Niederlande t 

Gesamtausfuhr t 

1000 .iC 

Davon gingen nach: 

Ver. Staaten von Amerika t 



1763 
846 


2 024 
850 


1820 
764 


2117 
889 


2262 
950 


2 382 
1048 


2054 
904 


2239 
1030 


514 
275 


646 
403 


474 
290 


617 
331 


655 
462 


666 
588 


563 
441 


540 
492 



2470 
1285 

506 
552 



80. Oyan- 



2 089 

3 655 

1170 


1338 
2 609 

626 


1645 
3 291 

251 


1906 
3908 

64 


1068 
2083 

56 


657 
1577 

53 


1121 
3588 

2 


1047 
3852 

1 



719 
2087 



10 



Gesamtausfuhr t 

1000 .Hc 

Davon gingen nach: 

Fruikreich t 

Ver. Staaten von Amerika t 



82. Oxalsäure, 



4 444 
1911 

636 
1998 


3 570 
1714 

422 
1458 


2 399 
1271 

396 
778 


2 354 
1342 

372 
871 


2125 
1296 

541 
598 


2197 
1362 

387 
616 


2222 
1378 

472 

717 


1972 
1144 

282 
450 



1135 
696 

78 
368 



Gesamtausfuhr t 

1000 .H. 

Davon gingen nach: 

Grosshritannien . . . . t 

Niederlande t 

Schweden t 

Ver. Staaten von Amerika t 



14 892 


15 379 


10006 


8 529 


5 567 


1809 


601 


146 


5 957 


6151 


4002 


2 985 


2 784 


941 


324 


79 


1419 


2602 


3079 


2 364 


2134 


1153 


427 


40 


6 951 


4 513 


1471 


1877 


209 


67 


72 


51 


3 868 


3356 


1881 


1970 


1768 


177 


18 


10 


887 


653 


569 


307 


237 


33 


5 


7 



84. 

42 
30 



6 

12 

3 

4 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 



2. Fabrikate. 



293 



1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1883 



1882 



1881 



1880 



Farben- und Tuschkasten. 



1316 


1344 


1243 


1182 


__ 


1, , 


,^^^^ 




^^^_^ 




...^ 


^^ 


1579 


1613 


1491 


1419 


— 


— 


— 


— 


— 






— 


82 


52 


48 


42 


^.^ 


««^^ 






^^^ 






_^^ 


288 


204 


142 


129 


— 




— 


— 


— 


— 


— 




85 


53 


41 


72 


— 


— 




— — 


— 








80 


84 


83 


62 


— 


— 




—— 


— 






— 


56 


58 


54 


39 


— 


— 




— 


— 


— 


— 


— 



mann. 

4 853 
2 525 



1534 



4404 
2 554 

1930 


5258 
3050 

2078 


5283 
2 959 

2006 


5327 
2983 

1032 


6178 
2949 

1235 


5 242 

3 250 

1227 


5 421 
8524 

1143 


5450 
5450 

1240 


5 414 
5 414 

1430 


5 428 
5 971 

1359 


5420 
6 775 

1522 



5692 
7115 



1665 



ZUndkerzchen. 



2564 
1282 

409 
466 



2392 
1196 

417 
643 


1946 
978 

240 
608 


1534 

767 

39 
526 


1711 
856 

57 
402 


2 592 
1296 

116 
379 


2 518 
1385 

101 
337 


2 387 
1313 

45 
293 


2200 
1210 

47 
245 


2274 
1251 

46 
428 


2580 
2075 

37 
379 


2 566 
2284 

16 
811 



1830 
1647 

9 
197 



kalium. 



164 
459 


41 
124 


74 
238 


87 
278 


45 
145 


31 
91 


18 
54 


17 
55 


— 


— 


— 


— 


2 


7 


38 


81 


4 


2 


— 


— 


— 


— 


— 


— 



oxalsaures Kali. 



1100 
688 

218 
242 



1121 
729 

217 
402 



1019 
581 

262 

114 



554 
482 

58 
38 



670 
482 

109 
5 



840 
689 

97 
10 



888 
710 

280 
1 



825 
784 

177 



598 
641 

257 
8 



472 
557 

185 



369 
454 

71 



357 
850 

38 
5 



328 
361 

88 



Aetzkali. 



30 


54 


44 


58 


26 


26 


87 


46 


200 


200 


138 


186 


21 


37 


30 


41 


18 


18 


35 


44 


200 


240 


166 


228 


6 


5 


5 


8 


2 


1 


1 


1 


1 


1 


3 


1 


- 


4 

7 


2 
1 
8 


5 


— 


1 


4 


12 
2 


— 


— 


— 


7 


8 


1 


1 


8 


1 


— 


— 


— 



113 
170 



2 
2 



294 



Dritter Teil. Seit der GrOndung des Deutschen Reichs. 



B. Ausfuhr. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1898 



85. 



Gesamtausfuhr t 

1000 .^ 

Davon gingen nach: 

Belgien t 

Schweiz t 



4 926 
1108 


1918 
480 


8 884 
855 


6 075 
989 


4 784 
957 


5198 
1089 


4 075 
896 


6 558 
1474 


807 
2 695 


146 
898 


516 
1901 


1898 
2145 


1787 
1621 


2 427 
1588 


1472 
1425 


1787 
1246 



4 908 
1325 

1880 
1171 



86. Alaun, Thonerde, 



Gesamtausfuhr 



Davon gingen nach: 
Belgien .... 
Grossbritannien . 
Niederlande . . 
Oesterreich-Ungam 
Schweiz .... 
Ver. Staaten ven Amerika 



. L 


81171 


29 872 


26 485 


22 765 


22 483 


21433 


19 883 


17 622 


1000 M 


2 682 


2 526 


2 294 


1935 


2 019 


1929 


1744 


1762 


. . . t 


5 601 


4140 


5 456 


5 088 


3 751 


3 461 


8 689 


8 204 


. . . t 


5 840 


6 249 


8 677 


4 446 


6 283 


4 958 


4 243 


5 059 


. . . t 


2 621 


1582 


1794 


2 085 


2 421 


2 641 


2 883 


1835 


. . . t 


8 841 


2 808 


2 821 


2156 


1710 


1491 


1568 


1134 


. . . t 


2 671 


2 896 


2 141 


1407 


2 947 


2 824 


2 467 


2 746 


tnerika t 


3 674 


8 961 


4 523 


2 284 


1321 


1524 


1160 


782 



18 891 


1889 


8 821 


8 907 


1841 


681 


2 780 


2 199 



Gesamtausfuhr t 

1000 M. 


1425 
1858 


1844 

1747 


1801 
1691 


1246 
1246 


1207 
1026 


1142 
1027 


1097 
1042 


977 
929 


885 
752 


Davon gingen nach: 

Oesterreich- Ungarn . . . t 


809 


804 


273 


225 


256 


243 


226 


238 


224 



88. Buchdrucker-, 



89. 



Gesamtausfuhr t 

1000 M 

Davon gingen nach: 

Belgien t 

Grossbritannien . . . . t 

Ver. Staaten von Amerika t 



32 706 
3 598 


25 954 
2 855 


17 428 
1829 


16 814 
1765 


13 638 
1706 


7 449 
1043 


3 747 
562 


3 658 
569 


5 416 

8 951 

10022 


5 488 

6 504 
8110 


4 246 
2 926 
4 766 


2 892 
2 768 
6 292 


4042 
1247 
4 629 


2 649 

416 

2 096 


1728 

98 

989 


1445 

18 

1084 



8 460 
657 

1209 

20 

859 



Gesamtausfuhr t 

1000 .Hc 

Davon gingen nach: 

Grossbritannien . . . . t 

Oesterreich-Ungam . . , t 

Ver. Staaten von Amerika t 



91. Gelatine, 



854 


878 


755 


711 


665 


595 


597 


584 


1963 


2188 


1887 


1778 


1596 


1809 


1254 


1226 


244 


212 


158 


152 


148 


110 


106 


116 


90 


85 


81 


69 


69 


71 


71 


71 


148 


188 


121 


142 


124 


98 


85 


95 



585 
1 177 

124 

61 

106 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 



2. Fabrikate. 
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1892 


1891 


1890 


1889 


1888 


1887 


1886 


1885 


1884 


1888 


1882 


1881 


1880 


Aetznatron. 
























5 819 
1571 


8190 
861 


1420 
855 


1071 
246 


1808 
287 


1794 
418 


1468 
852 


1846 
886 


1642 
498 


1274 
881 


448 
106 


281 
79 


240 
71 


1861 
998 


950 
890 


889 
749 


181 
544 


880 
569 


521 
602 


859 
569 


144 
862 


82 
1292 


4 
1114 


9 
251 


1 
122 


66 



künstliche, schwefelsaure etc. 



15 895 


15017 


18 781 


11820 


11854 


9 675 


9185 


7 812 


6 645 


6 067 


5900 


4 807 


2 066 


1952 


2 067 


1778 


1708 


1451 


1878 


1172 


997 


880 


885 


782 


2 419 


2 016 


1491 


946 


2 879 


881 


960 


721 


385 


151 


105 


79 


8 816 


8 815 


8 878 


2 699 


1888 


1957 


2 294 


2 085 


1997 


1087 


658 


664 


1444 


1106 


708 


861 


1409 


1004 


1049 


756 


400 


858 


182 


804 


485 


492 


447 


697 


898 


698 


664 


578 


898 


895 


478 


888 


1600 


1266 


1198 


1141 


860 


992 


1092 


1158 


991 


1418 


1516 


1168 


2 785 


2 552 


2 841 


1929 


826 


624 


68 


152 


78 


60 


41 


178 



8 215 
568 

58 
596 
288 
452 
798 
188 



Eupferdruckerschwärze. 



908 
768 


929 
790 


1085 
922 


1020 
867 


874 
787 


880 
792 


875 
875 


858 
858 


889 
1007 


865 
1088 


709 
851 


658 
789 


196 


188 


190 


175 


162 


169 


188 


215 


189 


175 


140 


170 



606 
728 



146 



Chlorkalk. 



8 569 
678 


1856 
244 


566 
96 


807 
161 


746 
149 


475 
100 


800 
54 


482 

78 


898 
188 


671 
127 


857 
50 


411 

58 


1848 
88 


211 


291 


504 


414 


119 


14 


19 


89 


29 


11 


6 


282 


1 




— 




— 


— 






— 


— 


— 



592 
86 

42 
12 
21 



Cylinderlack. 



502 


458 


421 


899 


889 


409 


408 


412 


_ 








1254 


1184 


1187 


1196 


1168 


1227 


1264 


1277 


— 


— 


— 




124 


80 


46 


40 


82 


19 


18 


17 


_ 






.^„_ 


72 


72 


61 


50 


47 


62 


71 


72 


— 






— 


81 


70 


70 


60 


18 


5 


8 


5 








— 
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Dritter Teil. Seit der Gründung des Deutschen Reichs. 



B. Ausftilir. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1898 



94. Leim, auch sog. 



Gesamtausfuhr t 

1000 .4C 

Davon gingen nach: 

Belgien t 

Frankreich ...... t 

Grossbritannien . . . . t 

Niederlande t 

Oesterreich-Ungam . . . t 

Schweiz t 

Ver. Staaten von Amerika t 



5 556 


5 657 


5 828 


4 844 


4 655 


4 575 


4 768 


3 946 


8 384 


3 960 


4 867 


4 021 


3 681 


8 477 


8 429 


2 762 


448 


504 


859 


299 


260 


258 


194 


182 


444 


470 


400 


889 


409 


482 


349 


255 


1584 


1741 


1818 


1781 


1586 


1587 


1828 


1488 


414 


371 


285 


165 


218 


111 


184 


119 


427 


241 


241 


205 


218 


220 


229 


207 


880 


819 


418 


327 


265 


805 


821 


241 


831 


460 


528 


458 


467 


584 


597 


518 



4 041 
2 829 



177 
251 
351 
128 
199 
298 
619 



Gesamtausfuhr t 

1000 JC 



Davon gingen nach: 

GroBsbritannien . 
Russlaud . . . 
Japan .... 
Britisch-Australieu 



t 
t 
t 
t 



97. Sprengstoffe, ander- 



8 497 


2 808 


8 248 


8185 


8 682 


4 671 


8 979 


8 868 


6 484 


4 498 


8 801 


8 668 


4 858 


7 478 


6 867 


5 881 


547 


601 


484 


471 


426 


515 


240 


298 


416 


884 


288 


811 


221 


870 


461 


248 


299 


181 


185 


469 


228 


55 


67 


99 


1085 


556 


516 


451 


894 


268 


142 


76 



1728 
2 756 



818 

267 

48 

84 



Gesamtausfuhr t 

1000 Mc 

Davon gingen nach: 

Britisch-Indien etc. . . . t 

Rnssland t 

Ver. Staaten von Amerika t 



101. ZUndwaren, nicht 



778 


1028 


1456 


1146 


1086 


1067 


1065 


708 


895 


1182 


1674 


1818 


1249 


1227 


1225 


815 


116 


122 


201 


155 


97 


180 


79 


69 


78 


78 


62 


69 


89 


77 


181 


61 


171 


815 


118 


59 


77 


51 


69 


4 



545 
626 

48 

62 

2 



103. Soda, kalzinierte; Eessel- 



Gesamtausfuhr t 

lOOü JC 

Davon gingen nach: 

Belgien t 

Italien t 

Niederlande t 

Schweden t 

Schweiz t 



45 967 


44 816 


40 566 


87 106 


45 672 


41106 


81 418 


88 556 


4 597 


4 482 


8 854 


8 840 


4110 


8 700 


8142 


8 528 


7 118 


6 558 


9 004 


7188 


4 221 


4 562 


2 887 


8 942 


6 756 


6 769 


6 491 


4 444 


5 441 


6 448 


6 886 


7188 


4 722 


4 817 


4 070 


8 967 


4 878 


8 045 


2 792 


2 952 


9 716 


7 892 


5 149 


5118 


6 647 


5 059 


8 744 


8 849 


9 029 


10 777 


9109 


8 812 


8 071 


6 720 


5 856 


5 846 



80 488 
8 804 

8 615 
5 667 
2122 

4 282 

5 059 



104. Pottasche; doppelt- 



Gesamtausfuhr t 

1000 JC 

Davon gingen nach: 

Belgien t 

Ghrossbritannien . . . . t 

Niederlande t 

Ver. Staaten von Amerika t 



15 567 


15 761 


11917 


18 456 


18100 


12 678 


18 448 


12105 


5 449 


5 674 


8 575 


8 229 


8144 


4182 


4 486 


4 721 


1209 


2 065 


1881 


2156 


2 215 


2 282 


2 078 


8 062 


8 895 


4 268 


8 802 


8400 


2 786 


2 869 


1752 


858 


1828 


1649 


1826 


2 445 


2 780 


8 814 


8 598 


8125 


5 881 


4 495 


2 811 


2 884 


2115 


1277 


2 099 


1865 



10864 
4 454 



1687 
1001 
2 886 
2154 



^) 1889 bli einaclü. 1806 hieninter Aach Scblempakohla. 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis znr Gegenwart. 
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2. Fabrikate. 



1892 L891 



L890 



L8S9 



p88 ^887 p86 L 



885 .884 



L888 



1 



882 1881 



p80 



elastischer, Leimgallerte. 



8 910 


8 778 


8 689 


8 806 


8 499 


_^ 


..^^ 




__^ 




_^ 


. 


8128 


8 207 


8 008 


2 976 


8149 




-— 


"— 




^— 




—~ 


851 


885 


891 


880 


498 
















208 


236 


281 


294 


856 




— 








— 




1152 


960 


878 


728 


888 








— 






— 


99 


118 


191 


224 


850 


— 






— 




— 


— 


199 


206 


155 


185 


202 


— 






— 


— 


— 


— 


247 


287 


247 


256 


248 


— 


— 




— 


— 


— 


— 


691 


664 


477 


857 


256 




— 


— 


— 




— 


— 



weit nicht genannt. 



1447 
2 815 



284 

829 

48 

92 



1678 


2 578 


2 497 


2 089 


1591 


1688 


1476 










2 677 


4125 


8 996 


8 969 


8 499 


8 714 


8 690 




— — 


-^ 


— 


887 


429 


408 


551 


260 


885 


252 










578 


715 


788 


896 


201 


127 


178 










25 


25 


68 


— 












— 


— 


78 


127 


206 


— 




— 




— 


— 




— 



besonders genannt. 



442 
508 


408 
464 


400 
460 


586 
648 


488 
520 


877 
452 


354 
425 


825 
891 


— 






— 


11 

71 


2 
44 


8 

41 


26 

64 


49 


48 


87 


27 










8 


^^^ 


2 


2 


1 


■^^ 


— " 






■^~" 







Steingegenmittel , sodahaltige. 



84 579 


85 880 


27 051 


19 527 


17 671 


15 704 


11485 


11981 


11082 


4 486 


8187 


2 788 


4149 


4 240 


2 840 


1757 


1502 


1418 


1148 


1818 


1607 


695 


494 


418 


8 788 


5 088 


1897 


1746 


2 766 


2 955 


2 410 


2 211 


1714 


480 


155 


868 


6 519 


5 694 


2 887 


684 


1982 


1284 


500 


162 


146 


95 


1 


4 


2144 


2 757 


2 676 


1745 


2 252 


2 075 


1188 


405 


593 


156 


114 


88 


8 984 


4 486 


2 701 


1696 


879 


87 


161 


50 


28 


17 


1 


1 


4 779 


5 812 


4 984 


4 645 


8 071 


2 281 


1058 


1008 


1089 


526 


706 


495 



2 817 
859 

HO 

2 

54 

9 

281 



kohlensaures Kali. ^) 



12 282 


11098 


10 628 


11576 


11406 


11878 


9 708 


9 208 


8 449 


8 901 


7 584 


7 408 


5015 


4 548 


4145 


4 288 


8 992 


8 980 


8 299 


8 221 


8 549 


8 828 


8 890 


8 260 


988 


1478 


976 


1408 


1887 


1064 


1782 


894 


806 


154 


168 


192 


2 871 


887 


1548 


1558 


1626 


1665 


1158 


1819 


1666 


1667 


1177 


644 


8058 


8 558 


2 875 


8 284 


2902 


2 782 


1607 


1475 


1697 


1288 


1706 


1688 


1828 


1270 


588 


248 


118 


806 


870 


122 


87 


49 


74 


80 



7 771 
8147 



605 

962 

1199 

59 
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Dritter Teil. Seit der Gründung des Deutschen Reichs. 



B. AusAüir. 



1901 



190C 189< 189C 



189' 



189( 189E 1894 189i 



Gesamtausfuhr t 

1000 JK 
Davon gingen nach: 

Britisch-Indien etc. 

Qrossbritannien . 

Niederlande . . 

Oesterreich-Ungam 

Russland . . . 



t 
t 
t 
t 
t 
Ver. Staaten von Amerika t 



Gesamtausfuhr t 

1000 M 

Davon gingen nach: 

Britisch-Indien etc. . . t 

Grossbritannien . . . . t 

Japan t 

Russland t 

Ver. Staaten von Amerika t 



Gesamtausfuhr t 

1000 JC 

Davon gingen nach: 

Russland t 

Schweiz t 

Ver. Staaten von Amerika t 



10 017 


8 591 


9 587 


9 820 


8 641 


8 626 


8 928 


7 785 


16 168 


11167 


11812 


16 874 


12 896 


10 657 


11606 


11215 


2 092 


1879 


2 624 


2 509 


2 008 


2 171 


2 048 


1786 


2 148 


2 278 


2 091 


2 051 


2 003 


2 421 


2 684 


2 452 


802 


252 


277 


219 


200 


181 


174 


161 


446 


400 


480 


460 


401 


877 


446 


409 


412 


289 


815 


861 


242 


881 


842 


809 


8 287 


2185 


2 616 


2 857 


2 811 


1615 


1877 


1402 



Gesamtausfuhr t 

1000 Mi 

Davon gingen nach: 

Belgien t 

Frankreich t 

Grossbritannien . . . . t 

Oesterreich-Ungam . . . t 

Russland t 

Schweiz t 

Ver. Staaten von Amerika t 



Gesamtemfuhr t 

1000 M< 
Davon gingen nach: 

Belgien 

Britisch-Indien etc. 

China .... 

Frankreich . . . 

Grossbritannien . 

Japan .... 

Itidien .... 

Niederlande 

Oesterreich-Ungarn 

Rnssland . . . 

Schweden . . . 

Schweiz . . . 

Ver. Staaten von Amerika 



108. Ali- 

8 086 
11652 



1941 

2 727 

210 

484 

811 

1288 



109. Alkaloide und deren Salze 

75 
6 769 



86 


86 


42 


40 


84 


44 


69 


51 


5 797 


4 272 


4 240 


4 080 


8 088 


8 988 


6 246 


4 581 


4 


2 


8 


2 


1 


5 


8 


8 


4 


5 


7 


5 


4 


4 


11 


11 


8 


4 


4 


6 


6 


7 


14 


6 


5 


5 


8 


7 


8 


4 


7 


6 


6 


8 


6 


8 


8 


14 


14 


9 



8 

19 

8 

5 

15 



111. Ammoniak, kohlen- und 

8 094 
1547 



8196 
1598 

187 
596 
682 


8196 
1598 

159 
751 
720 


2 781 
1891 

98 
547 
688 


2 796 
1258 

90 
564 
545 


2 648 
1242 

100 
485 
684 


2 889 
1146 

151 
888 
607 


2 248 
1169 

186 
888 
598 


1805 
998 

82 
267 
415 



1480 
272 
444 



113. AnilinOl, 



12 591 


12 618 


12 276 


12 860 


9178 


7 707 


7185 


6 818 


11962 


11852 


11662 


18 596 


11472 


10020 


6 778 


6 688 


708 


768 


585 


596 


506 


825 


288 


400 


985 


1204 


1892 


1089 


825 


708 


581 


504 


927 


809 


804 


791 


626 


511 


482 


261 


694 


722 


727 


688 


628 


584 


504 


464 


2 698 


2 546 


2 570 


2 440 


1682 


1417 


1298 


1086 


1459 


1412 


1580 


1888 


1797 


1557 


1281 


998 


8 689 


8 745 


8 224 


8 990 


2149 


1764 


1990 


1876 



t 


25 080 


28 781 


22 705 


19 712 


17 689 


16 288 


15 789 


12 868 


K 


79 681 


77 289 


74 925 


71950 


67 028 


64 982 


68156 


58188 




1058 


1 187 


988 


889 


828 


757 


689 


481 




1468 


1016 


957 


1086 


807 


801 


1015 


745 




1980 


1864 


2 018 


1480 


1885 


1989 


1456 


1449 




659 


681 


691 


745 


656 


774 


865 


628 




5 799 


5 276 


4 648 


4 007 


8 575 


8 608 


8 258 


2 497 




592 


798 


578 


601 


508 


507 


469 


298 




1678 


1876 


1887 


1288 


982 


847 


699 


616 




514 


596 


590 


848 


806 


812 


281 


204 




2 491 


2 228 


2158 


1907 


1659 


1580 


1507 


1259 




750 


728 


846 


928 


690 


717 


655 


484 




472 


509 


529 


468 


445 


888 


861 


278 




569 


585 


726 


497 


707 


475 


529 


418 




5128 


5152 


4 928 


4 281 


8 901 


2 684 


8 225 


2 826 



4096 
4 915 

198 
549 
217 
878 
650 
915 
884 



114. Anilin- und 



11660 
58176 

586 
728 

1406 
778 

2808 
254 
542 
188 

1054 
481 
216 
484 

1975 



>) 1889 bis aiofchL 1805 hieranter Aach Antifabrln und AnÜpyrln. 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 



2. Fabrikate. 



1892 1891 1890 1(89 




1 
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1882 1$81 1880 



zarin. 

7 677 
1189» 

1585 

2 224 

186 

481 

427 

1877 



8 168 


7 905 


7 793 


6 782 


5 985 


4 528 


4 284 


4 291 


4 008 


4 535 


5 578 


12 906 


12 649 


12 468 


10 772 


9 576 


7 925 


9 510 


12100 


15 430 


24 945 


19 524 


1545 


1066 


877 


465 


432 


5 


7 


_^ 


8 




__ 


2 799 


8 085 


8164 


2 905 


2 430 


2165 


1940 


2 802 


2 227 


2 624 


8 515 


227 


264 


281 


286 


185 


117 


186 


147 


159 


142 


249 


588 


492 


468 


427 


408 


882 


344 


857 


882 


867 


826 


418 


875 


509 


829 


415 


379 


843 


267 


888 


878 


441 


1184 


1822 


1291 


1143 


1161 


679 


876 


493 


356 


362 


398 



(Santonin, CocaYn etc.) i) 



66 


58 


56 


87 


6 066 


5 840 


4 264 


8 720 


4 


1 


1 


1 


17 


18 


8 


6 


5 


7 


3 


8 


4 


5 


8 


4 


15 


16 


17 


11 



salzsaures; Salmiakgeist. 



Anilinsalze etc. 



4 660 


4 408 


8 829 


2 998 


2 528 


2187 


1699 


1718 


6 524 


8 866 


7 659 


4 797 


4 045 


8 419 


2 548 


8 426 


180 


289 


860 


258 


859 


122 


151 


209 


605 


650 


410 


815 


802 


176 


198 


202 


150 


280 


222 


267 


178 


156 


120 


80 


418 


858 


292 


228 


186 


208 


154 


129 


809 


517 


591 


447 


304 


449 


214 


274 


988 


640 


916 


658 


488 


488 


887 


402 


1089 


1297 


658 


411 


241 


156 


252 


186 



2186 
1068 


1698 
880 


1772 
975 


1486 
778 


1296 
648 


1259 
680 


1162 
697 


927 
649 


1058 
952 


1085 
984 


717 
609 


769 
654 


207 
252 
668 


189 
210 
480 


151 
245 
447 


186 
205 
247 


158 

200 

70 


249 

188 

74 


867 
81 
26 


167 

155 

6 


224 
65 
11 


288 
54 
17 


225 
50 
17 


258 

24 

8 



5 888 
20 607 



8 715 
842 
813 
384 
589 



514 
886 

168 
20 

7 



andere Teerfarbstoffe. 



10 725 


8 680 


7 280 


6 975 


6 906 


6 544 


5 702 


4 646 


4 822 


8 819 


8114 


2 664 


52 558 


44 267 


87 854 


88 861 


40055 


42 589 


88 776 


84 846 


86167 


84 874 


42 040 


84 681 


412 


247 


198 


225 


270 


841 


807 


152 


117 


108 


116 


78 


568 


510 


438 


458 


169 


185 


120 


97 


401 


145 


42 


25 


1119 


1096 


1089 


722 


911 


700 


687 


655 


588 


496 


226 


272 


549 


612 


892 


552 


677 


686 


584 


464 


486 


356 


285 


286 


2 082 


1819 


1495 


1387 


1185 


1189 


1088 


968 


952 


799 


785 


614 


212 


218 


187 


87 


89 


40 


16 


18 


15 


14 


14 


17 


426 


278 


229 


199 


184 


125 


127 


104 


145 


97 


69 


45 


191 


186 


175 


169 


216 


162 


148 


117 


161 


76 


90 


111 


897 


705 


571 


571 


578 


502 


504 


409 


425 


881 


278 


246 


516 


409 


440 


549 


414 


504 


459 


886 


808 


878 


475 


889 


188 


108 


117 


89 


57 


47 


52 


86 


27 


24 


17 


16 


864 


409 


288 


282 


288 


208 


167 


122 


208 


166 


144 


135 


2 526 


1598 


1288 


1262 


949 


795 


701 


567 


474 


522 


861 


279 



2140 
81087 

60 

25 

90 

265 

497 

17 

41 

85 

168 

286 

15 

141 

250 



300 



Dritter Teil. Seit der Gründung des Deutschen Reichs. 



B. Ausftilir. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1898 



Gesamtausfuhr 



1000 JC 



Davon gingen nach: 
Britisch-Indien etc. 

Grossbritannien 



t a: 
t b: 
t a: 
t b: 



a: 
b. 
a: 
b: 



122a. Pariser und anderes reines Blau. 



689 



140 
584 


151 
568 


} 668 


608 


657 


798 


781 


714 


848 
584 


877 
569 


ll208 


1026 


1116 


1486 


1568 


1428 


3 
66 


18 

47 


) '» 


60 


47 


92 


71 


56 


86 
186 


46 
208 


\ 218 


131 


108 


128 


168 


207 



1406 



80 
124 





















123. 


Blei- 


Gesamtausfuhr .... 


. . t 


16 966 


15126 


16 860 


16 478 


14 786 


16 850 


14 260 


18 990 


18 412 




1000 JL 


5 769 


6 858 


6 544 


5 601 


4 879 


5 069 


4185 


8 847 


8 956 


Davon gingen nach: 






















Britisch-Nordamerika 




1858 


781 


2 015 


2 077 


1420 


1144 


1585 


1854 


1215 


Grossbritannien . . 




10 649 


10 629 


10 852 


10 898 


9 682 


11200 


8 871 


8 848 


8 786 


Niederlande . . . 




1101 


801 


912 


988 


797 


897 


901 


762 


704 


Russland .... 




584 


801 


809 


565 


794 


884 


889 


792 


855 


Schweiz 




448 


467 


509 


568 


552 


599 


490 


552 


467 




















125. Borax, 


Gesamtausfuhr . . . . 


. . t 


2 568 


2 894 


2 875 


2 009 


2 066 


1817 


1905 


1741 


1864 




1000 JC 


948 


1187 


1150 


748 


868 


968 


1048 


958 


887 


Davon gingen nach: 






















Niederlande . . . 


. . t 


412 


722 


682 


887 


880 


828 


258 


289 


200 


Oesterreich-Ungam . 


. . t 


878 


255 


1274 


290 


110 


140 


115 


96 


68 


Russland .... 


. . t 


75 


124 


82 


85 


60 


51 


105 


89 


98 



GesamtauBfohr 



1000 JtC 



Davon gingen nach: 

Grossbritannien . . . . t 

Italien t 

Rassland t 

Ver. Staaten von Amerika t 



131. Chinin, Chinin- 



195 


185 


211 


201 


251 


196 


159 


189 


8 207 


8 816 


8 014 


6 680 


9 298 


5 886 


5 888 


5 022 


81 


84 


85 


88 


84 


11 


5 


11 


86 


27 


22 


19 


86 


25 


16 


15 


80 


26 


27 


25 


80 


84 


25 


28 


54 


57 


85 


78 


77 


66 


55 


49 



185 

8 777 



15 
14 
21 
48 



133. Chlor- 



GesamtauBiuhr t 

1000 JC 

Davon gingen nach: 

Balgien 

Frankreich 

Grossbritannien .... 

Italien 

Oesterreich-Ungam . . . 
Ver. Staaten von Amerika 



118 959 
16 654 

10142 
18 958 
12 881 
8 986 
4187 
64168 



114 469 
16 812 

7 706 
18 258 
18 825 

8 488 
8 677 

65 218 



101045 
14 550 

7 611 
14 850 
11858 

8178 

8 548 
50 826 



96 286 
18 478 

8 274 

11549 

10 986 

8 695 

2 485 

58 045 



80 889 
11875 

9168 
12 868 
9 618 
2 476 
2 015 
40184 



85 862 
12 821 

8 860 

9 867 
12 401 

2 264 

2175 

46 410 



78 718 
11296 

8190 
6 858 

18 004 
2 825 
2 744 

40786 



98 918 
18 477 

8 858 

10484 

15 667 

2 646 

2 898 

42188 



85 868 
12 285 

7 779 
9986 

18 719 
4 482 
1752 

88107 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 
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2. Fabrikate. 



1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1886 



1884 



1888 



1882 1881 



1880 



122b. Berliner und anderes gemischtes Blau. 



525 


600 


544 


448 






— 








— 




1050 


1110 


925 


671 


— 






— 


— 




— 


— 


19 


28 


88 


20 












— 




— 


91 


157 


151 


182 


— 


— 


— 








— 





weiss. 



18 712 


11780 


12 820 


12 870 




__ 


_*... 


, 










4 251 


4106 


4 805 


4 762 


— 


— 


— 






— 






1014 


749 


169 


261 








■w«* 


_» 






... 


9 096 


7 688 


9107 


8 954 


— 










— 




— 


685 


472 


480 


880 






— 


— 


— 


— 


— 


— 


405 


607 


784 


725 




— 






— 


— 


— 


— 


481 


486 


410 


296 






— 


— 






— 


— 



Borsäure. 



1288 


1401 


1722 


1617 


1172 


801 


1768 


821 


461 


217 


221 


227 


876 


958 


1171 


1100 


797 


497 


1148 


616 


429 


282 


287 


806 


177 


141 


207 


807 


75 


22 


18 


10 


8 


6 


6 


4 


66 


68 


104 


145 


98 


117 


204 


218 


169 


105 


121 


144 


127 


528 


618 


562 


105 


67 


105 


82 


52 


44 


48 


86 



222 
284 

4 

108 

26 



salze, Chininpräparate. 



226 


187 


156 


172 


6 817 


6 691 


5 947 


6 864 


86 


88 


82 


36 


14 


7 


6 


6 


18 


15 


17 


16 


87 


46 


62 


60 



kalium. 



68 242 


76 987 


67 668 


76 469 


88 968 


77 456 


67 998 


68 982 


...». 




.^_ 




9 012 


10 778 


9 472 


10 564 


12 454 


10844 


8 120 


9 668 










— 


7 181 


7 776 


7 908 


7 825 


9 891 


8176 


6 160 


4 646 


W^^B 


^_ 


._^ 


»__ 


8 749 


12 840 


11889 


9 811 


10 949 


9 818 


6 786 


8 806 


— 




— 


— 


8 582 


18142 


12 866 


14 891 


16 466 


26 500 


8184 


516 


— 


— 


— 


— 


8 959 


4 407 


2 646 


8 804 


1796 


1782 


2 828 


889 




— 


— 




1940 


1976 


1799 


2 609 


2 824 


2 969 


2 648 


2189 




— 


— 


— 


25 971 


82 554 


28 284 


27 706 


20 904 


12 488 


9 698 


1862 




— 


— 





Dritter Teil. Seit der GrODdiuig des Deutseben RetchB. 

















B 


▲osftüir. 




1901 


1900 


1899 


1898 


1897 


189fl 


189B 


1894 


1898 



Oeumtauefahr t 

1000 ,« 

Davon ^gan nach: 

Frankreich t 

GroBsbritaumeD . . . . t 

RuMland t 



718 


786 


627 


677 


684 


6&6 


617 


610 


1868 


2128 


1504 


1269 


1286 


1882 


1242 


1224 


ISl 


118 


102 


77 


71 


67 




49 


216 


219 




175 


146 


190 




181 


68 


143 


56 


69 


99 


91 


67 


79 



OaBamtaaifnbr . 



DatoD gingen nach: 
Aegjpten .... 

Belgien 

Cbio» 

Fmikreicb .... 
Grossbritannien . . 

Japan 

ItJUi«D 

Niederlande . . . 
OeBterraich-Ungam . 



f, 


2 672 


1878 




K 


12 694 


9 864 


7 846 




112 


43 


9 




47 


89 


20 




116 


119 


68 




68 


100 


22 




348 


169 


167 




68 


17 


4 




106 


108 


62 




126 


90 


69 




678 


877 


840 




140 


96 


HB 




81 


69 


61 




710 


498 


802 



918 


608 




668 


607 


692 


7 674 


4 826 


6 891 


8 226 


7 588 


7 100 


14 


16 


16 


- ^ 


~12 


18 


14 


20 


16 


86 


28 


13 


77 


18 


9 




7 


6 














62 


88 


86 


81 


2S 


86 


42 


29 


84 


86 


64 


88 


21« 


188 


288 


217 


214 


278 


111 


68 


82 


128 


66 


64 


49 


80 


86 


29 


28 


24 


222 


12 


2 




14 


2 



162. Jodkalium und 



GeBamtanifabr .... 

Davon gingen nach: 

Oesteireich- Ungarn . 
RusBland .... 



146 
2 749 


138 
8 034 


146 
3 620 


186 
3 880 


124 
3108 


142 
8 829 


128 
8 461 


107 
2 897 


12 

66 


12 
60 


14 
67 


18 
68 


12 

51 


16 
64 


18 
49 


18 
49 



Qesamtauifuhr t 

1000 .« 

Davon gingen nach: 

Frankreich t 

QroBBbritanoien . . . . t 

Niederlande . . t 

Spanien t 

Vir. Staaten von Amerika t 



164. Kali QDd Eali- 



87 216 


38126 


32 846 


27 106 


20 971 


16019 


28182 


26 367 


6164 


6 818 


4 681 


8 388 


2 747 


2 278 


8128 


8 428 


1601 


6 787 


3 695 


2 367 


2 654 


16B0 


1268 


1084 


8 316 


2 246 


2 167 


2606 


1666 


1718 


2 616 


2 896 


8 986 


8 260 


3 692 


2 298 


2 466 


1978 


189S 


1802 


1678 


1241 


756 


486 


233 


218 


166 


2S4 


12 821 


21600 


17 468 


16 811 


11608 


9 422 


12 460 


16 680 



Qesamtanafuhr t 

1000 M 

Davon gingen nach: 

Prunkreich _ t 

GroBabritannif'i . . . . l 

RuBsland ..... t 

Ver. Staat«D von Amerika t 



8 197 


2 462 


2 850 


1748 


1997 


1699 


776 


928 


2 288 


1928 


1482 


872 


988 


752 


820 


486 


689 


487 


888 


296 


160 


48 


2 


8 


874 


669 


860 


849 


612 


668 


4 


4 


448 


380 


608 


874 


636 


362 


214 


417 


648 


274 


228 


67 


104 


81 


54 


10 



•} Bli eUieU. U 



I nur. Kall, Mli««l«l>Mr*( 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Gegenwart. 
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2. Fabrikate. 



1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1888 



1882 



1881 



1880 



säure. 

604 
1572 



42 
228 
156 



504 


482 


427 


469 


478 


892 


278 


^_ 


_ 


_— 


^^^ 


1810 


1168 


1289 


1818 


1420 


1175 


821 


— 








42 


89 


88 


22 


86 


84 


25 


^^^ 






^ 


196 


191 


188 


77 


52 


89 


12 




— 






101 


45 


44 


88 


71 


54 


48 


— 


— 


— 





Indigo. 



620 


555 


788 


744 


562 


491 


496 


620 


619 


612 


521 


539 


6 971 


5 882 


7 880 


8184 


6 458 


5 887 


6199 


8 874 


7 891 


8 118 


7 291 


7 821 


12 


10 


18 


18 


10 


8 


12 


10 


18 


18 


20 


12 


10 


10 


28 


17 


6 


6 


5 


6 


5 


5 


5 


5 


21 


6 


9 


— 


6 


— 


14 


— 


7 


6 


7 


— 


47 


48 


48 


61 


54 


55 


44 


55 


50 


51 


45 


47 


85 


82 


86 


60 


89 


22 


22 


28 


27 


28 


25 


20 


276 


220 


279 


286 


186 


185 


217 


281 


296 


288 


254 


244 


88 


98 


158 


179 


148 


126 


98 


188 


127 


127 


89 


128 


25 


80 


80 


25 


86 


84 


88 


44 


42 


41 


84 


41 


7 


— 


6 


8 


5 


8 


6 


2 


1 


9 


6 


2 



497 
7 454 



11 
5 



57 

26 

218 

115 

25 



andere Jodpräparate. 



109 
2951 


98 
2 688 


106 
2 867 


108 
2 867 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


—' 


— 


12 
89 


11 
80 


11 
84 


11 
88 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 



magnesia, schwefelsaure'^ 



20891 
2 702 

1411 

1879 

262 

270 

12 985 



80189 


19 818 


21848 


82 557 


20 567 


22 584 


16108 


_ 


_^_ 


___ 


_ 


2 566 


1642 


1857 


2 767 


1851 


1577 


1610 


— 


— 


— 


— 


2 226 


1508 


945 


748 


2 789 


809 


^.^ 


— > 


__ 


_ 


_ 


4 624 


4 786 


5 785 


4 497 


8 691 


2 675 


1226 


— 


— 


— 


— 


800 


855 


695 


798 


602 


— 


270 


— 


— 


— 


— 


278 


411 


72 


187 


50 


40 


8 


— 


— 


— 


— 


15 746 


7 167 


6 580 


10148 


2 809 


5 072 


860 


— 


— 


— 


— ^ 



säure. 



8 860 


972 


1876 


1028 


881 


662 


821 


819 


961 


471 


887 


512 


8 860 


777 


1789 


1851 


1412 


1192 


908 


1810 


1442 


589 


464 


717 


17 


8 


24 


41 


89 


78 


12 


20 


105 


9 


^.„^ 


^^^ 


16 


12 


14 


— 


29 


14 


17 


— 


— 


8 


5 


— 


2 217 


451 


684 


895 


206 


141 


190 


887 


176 


188 


180 


87 


8 


80 


89 


— 


10 


— 


— 


— 


— 


— 


4 


— — 



797 
1276 



78 
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Dritter Teil. Seit der Gifindung des Deutschen Reichs. 



B. Aasfahr. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 1896 



1895 1894 



1898 



Gesamtausfahr t 

1000 M 
Davon gingen nach: 

Belgien 

Britisch-Indien etc. . . . 

Grossbritannien .... 

Niederlande 

Ver. Staaten Ton Amerika 



7 776 
2 566 

808 

591 

2 012 

1192 

877 



66 08 
2 707 

668 
858 
1980 
982 
864 



7 076 
2 477 

689 
400 
1928 
950 
689 



7 879 
2 408 

766 
550 
2 299 
968 
295 



6 778 
2 084 

718 
274 
1889 
909 
717 



7 151 
1981 

609 
888 
1941 
745 
866 



6 580 
1711 

482 
679 

1546 
759 

1019 



5 526 
1881 

897 
845 
1815 
705 
753 



180a. 

5 657 
1627 

428 
860 
1291 
564 
581 



Gesamtausfahr 



1000 M 



Davon gingen nach: 

Belgien 

Grossbritannien . . . . 

Niederlande 

Oesterreich-Ungam . . . 

Russland 

Schweiz 

Ver. Staaten von Amerika 



t 


40 850 


48 784 


89188 


87 584 


87 254 


40 749 


88188 


82 965 


K 


8 170 


8185 


7 888 


7 517 


7 451 


8150 


7 687 


6 268 


t 


7 884 


11514 


10 711 


9187 


9 217 


8 752 


7 869 


5 272 


t 


4188 


5 422 


4 550 


6190 


4 876 


7 889 


6 025 


5 212 


t 


15 446 


12 688 


10 595 


10 484 


10 815 


12194 


12 521 


10 682 


t 


8199 


8 281 


8 840 


2 608 


8 029 


2 785 


8 278 


2 877 


t 


2106 


2 289 


2 246 


1785 


1498 


1665 


1455 


1466 


t 


1621 


1825 


1782 


1494 


1400 


1296 


1116 


1171 


t 


2 081 


2 288 


2 287 


2 102 


2 985 


8 284 


2 528 


8 889 



181. Mineral- 



86 408 
6 917 



7 858 
5 840 
10 461 
2 618 
1101 
866 
4 860 



Gesamtausfahr t 

1000 M< 

Davon gingen nach: 

Belgien t 

Niederlande t 

Oesterreich-Ungam . . . t 



184. Natron, schwefelsaures 



41752 
1258 


86 985 
1108 


88178 
1145 


82 251 
968 


29161 
875 


82 422 
978 


86 988 
1108 


86 522 
1096 


28 651 
5 948 
8 448 


17 106 
5 876 
4 218 


22111 
4 916 
4 845 


16 250 
5 528 
4 288 


14 827 
4182 
2 858 


14 848 
4 828 
4 769 


15 870 
8 249 
6 686 


16 848 
2 478 
8 529 



87108 
1299 

20 898 
1772 
6 760 



Gesamtausfnhr t 

1000 .Ä 

Davon gingen nach: 

Grossbritannien . . . . t 
Ver. Staaten von Amerika t 



195. Salicylsäure, 



470 
1816 


487 
1461 


452 
1491 


459 
1879 


466 
1899 


445 
1884 


890 
1559 


815 
2 524 


109 
91 


108 
85 


111 
81 


99 

77 


94 

187 


86 
140 


82 
122 


65 
99 



826 
2 982 

68 

114 



Gesamtaasfuhr 



1000 .H, 



Davon gingen nach: 

Argentinien . . . 
Deutsch Westafrika 
Franz. Westafrika . 
Kongostaat. . . . 
Portug. Westafrika . 
Britisch Westafrika 
Liberia 



t 


1869 


2185 


K 


2 450 


6 405 




894 


26 




447 


569 




198 


886 




156 


116 




220 


880 




78 


119 




41 


29 



2 652 
7 955 



64 
558 
244 

82 
506 
270 

44 



2 492 
5 288 



27 
245 
244 
158 
808 
208 

44 



2 408 


1972 


2 209 


2 265 


5 287 


8 944 


8 098 


8172 


60 


150 


105 




264 


21 


80 


445 


178 


^ 






86 








418 


W009 


889 


704 


240 


1 

) 






20 







200. Schiess- 



2 627 
8 677 



44 

766 



585 



IV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 1872 bis zur Qegenwart. 
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2. Fabrikate. 



1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1888 



1882 



1881 



1880 



Mennige. 



5 436 
1522 

508 
422 
1818 
575 
588 



5 686 


5 830 


6 010 


5 591 


6 697 


5 945 


4 989 




, 


_^ 


,^_ 


1768 


1958 


2 044 


1845 


1942 


1664 


1347 




— 


— 


— 


876 


499 


546 


870 


1830 


849 


740 


___ 


_^ 


__ 


..^ 


285 


819 


456 


11 


— 


25 


— 




— 






1460 


1474 


1532 


1616 


1647 


1406 


962 


— 


— 


— 


— 


511 


541 


684 


1124 


1120 


1141 


1038 




— 


— 


— 


476 


853 


750 


556 


599 


488 


826 




— 


— 


— 



wasser. 



34 268 


88 568 


86 868 


80 477 


28 929 


29 859 


25 331 


26 985 


28 982 


25 743 


27 062 


27 464 


6 510 


6 877 


6909 


5 791 


5 496 


15 578 


4 813 


5127 


5 497 


4 634 


4 871 


7 690 


8 959 


9 584 


11782 


9 118 


7 584 


8 906 


6 406 


6 457 


5 856 


5 464 


5 272 


6 882 


4148 


4 015 


3 488 


8 340 


2 583 


2 595 


2 383 


3 089 


2 691 


2 215 


2 769 


2 791 


9 824 


9 548 


9 767 


7 669 


8 295 


6 589 


5 713 


8 186 


9 869, 


9 212 


9 644 


7 051 


2 748 


2 841 


2 768 


3152 


2 198 


2 168 


2 041 


1998 


1984 


1964 


2 012 


1698 


1228 


1270 


1234 


1865 


1144 


1129 


1233 


1144 


1052 


1169 


1129 


1084 


881 


762 


817 


695 


635 


658 


662 


672 


729 


657 


641 


668 


4121 


2 740 


8 445 


2 689 


2 429 


2 705 


2 805 


1645 


2 347 


1462 


1918 


3 029 



26 559 
7 487 



582 

8 040 

10 202 

1678 

1071 

658 
4 972 



and saures schwefelsaures. 



32 785 
1475 


27 882 
1115 


28 607 
826 


24 217 

848 


23 457 
938 


28 698 
1066 


16 980 
849 


15 002 
750 




— 


— 


— 


18889 

901 

5 597 


15 411 
1016 
5 688 


12 848 

654 

5 789 


18127 

469 

3152 


9 427 

431 

4 766 


9 245 

681 

5 826 


7 660 

818 

4 264 


7184 

280 

3 774 




— 


— 


.... 



salicylsaures Natron. 



308 


216 


244 


287 


185 


190 


159 


129 






.^_ 


__ 


8 829 


2 375 


2 684 


2 618 


2 404 


2 469 


2 062 


1672 




— 


— 




57 


86 


56 


53 


8 




1 


1 


__ 








112 


88 


76 


62 


15 


18 


18 


10 


— 




— 





pulver. 



8162 
4 427 


8 788 
5 297 


4 811 
6 086 


3 774 
6 088 


2 820 
5 414 




— 


— 


— 


— 


m 





28 
648 


1168 


7 
1399 


25 
688 


— 


— 


— 




— 


— 








627 


668 


589 


907 


— 


— 


— 


— 




— 


■ • 
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Dritter Teil. Seit der (Gründung des deutschen lleichs. 



B. Ausfuhr. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1898 



Gesamtaasfuhr t 

lüOU JC 

Davon gingen nach: 

Oesterreich-Ungam . . . t 
Russland t 



621 
68 


1146 
115 


620 
62 


652 
72 


489 
54 


898 
41 


505 
48 


672 

74 


296 
42 


529 
284 


222 

86 


288 
84 


115 
80 


56 
69 


168 
99 


241 
105 



201. 

657 

76 

161 
190 



Gesamtausfohr t 

1000 JC 

Davon gingen nach: 

Oesterreich-Ungam . . . t 

Rttssland t 

Schweix t 



210. Vitriol, blauer 



1942 
885 


1881 
884 


8180 
1408 


1608 
545 


8 859 
1176 


8 976 
1852 


1911 
578 


2 024 
627 


888 
846 
431 


415 
479 
468 


1048 
851 
880 


622 
880 
267 


1965 
491 
807 


1242 
682 
481 


476 
517 
448 


958 
581 
195 



2182 
676 

1189 
840 
224 



Gesamtaasfuhr t 

1000 .Ä 

Davon gingen nach: 

Frankreich t 

Grossbritannien . • . . t 



1068 
2 186 


1511 
8 268 


1408 
8 042 


1442 
8174 


1225 

2 818 


1098 
2 417 


1146 
2 407 


1162 
2 828 


22 
612 


94 
688 


128 
702 


162 
808 


6 
888 


10 
724 


1 

782 


1 
789 



216. Wein- 



1176 
2 469 

25 
781 



219a. Zinkasche (Zinkgrau, Zinkstaub), 



Gesamtaasfuhr 



1000 J^ 



Davon gingen nach: 
Belgien . . . 
Frankreich . . 



Grossbritannien 
Niederlande • 



Norwegen . . 
Oesterreich-Ungam 
Russland . . . 



Schweden 



Schweiz .... 



Ver. Staaten v. Amerika 



t a 
t b 

a 
b 



a 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 



16 764 
7 487 


14 909 
5 820 


15161 
4 828 


118 674 


17 681 


16 969 


15 539 


14 487 


6 588 

1785 


6 858 
1518 


7 580 
1169 




7 096 


5 289 


5 260 


4 506 


4 881 


2 855 
697 


1489 
276 


2 014 
177 




2 029 


2 805 


2 875 


1674 


2 279 


1848 
1780 


915 
851 


998 
128 




859 


466 


860 


168 


140 


4128 
2 478 


4 465 
2 208 


4 720 
1890 




6 455 


5 725 


6 060 


5 888 


5 209 


1216 
680 


785 
842 


682 
659 




1879 


1058 


884 


967 


792 


717 
18 


704 
5 


528 
89 




70p 


581 


875 


664 


488 


582 
280 


821 
800 


587 
95 




615 


524 


520 


459 


490 


1878 
202 


1548 
260 


1590 
271 




1408 


1259 


1268 


1886 


1878 


1126 
88 


1020 
50 


788 
78 




780 


605 


816 


578 


516 


418 
190 


868 
114 


521 

106 




580 


495 


425 


845 


280 


1047 
608 


918 
1050 


1178 
1080 




1788 


2198 


1569 


2 402 


1701 



12 848 
8 950 



1860 
144 

4 284 
719 
841 
591 
694 
467 
218 

1907 



tV. Abschnitt. Statistik aus den Jahren 18^2 bis zur Gegenwart. 



30^ 



&. Fabrikate. 



1892 


1891 


1890 


1889 


1888 


1887 


1886 


1885 


1884 


1888 


1882 


1881 


1880 


Schwefel. 
























900 
122 


1087 
150 


849 
106 


822 
99 


556 
72 


560 
78 


559 

78 


640 
90 


489 
79 


284 
46 


407 
73 


409 
74 


441 
79 


862 
210 


887 
266 


859 

77 


228 
186 


148 
42 


86 
45 


18 
147 


14 

898 


42 

187 


57 
64 


42 
127 


60 
125 


81 
290 



(Kupfervitriol). 



2144 
622 


1868 
488 


4 828 
1729 


8 009 
1884 


2 262 

905 


2186 
619 


2 064 
619 


2 816 
810 










490 
879 

807 


451 
217 
287 


998 
465 
661 


472 
884 
841 


190 
226 
196 


880 
419 
188 


299 
724 
188 


858 
428 
195 


— 


— 


__ 





säure. 

1151 
2 648 

89 
628 



777 
1942 


1021 
2 655 


1598 
4155 


1896 

4188 


1802 
4100 


1058 
8 498 


1056 
8 880 


1293 
4 382 


1852 
4 461 


1233 
4 194 


1276 
4 593 


86 
265 


89 
572 


144 
810 


119 
802 


141 

698 


145 
502 


51 
685 


29 
947 


124 
829 


92 
789 


187 
681 



906 
8 124 

171 

460 



Zinkweiss, Ofenbruch und 219b Lithopon. 



10 595 


10 898 


8 891 


8 551 


3 814 


4159 


8 556 


2 993 


2 842 


2 208 


1906 


1266 


208 


159 


157 


147 


8 299 


2 254 


2 829 


2 848 


848 


1722 


1149 


1161 


818 


452 


525 


844 


850 


888 


202 


224 


741 


528 


503 


389 


400 


855 


570 


469 


216 


286 


802 


215 


1172 


1185 


484 


600 



--------- 
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Dritter Teil. Seit der GrOndung des Deutseben Reichs. 



B. Ausfolir. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1893 



222a. Bronze- und Chromfarben, mit Ausnahme von chromsaurem Baryt, 

besonders 



Gesamtausfuhr 



Davon gingen nach: 
Belgien . . . 



Frankreich 



Grossbritannien 



Italien 



Niederlande 



t a: 
t b: 
t c: 



ai 

1000 M, b: 

c: 



t a: 
t b: 
t c: 

t a: 
t b: 
t c: 

t a: 
t b: 
t c: 

t a: 
t b: 
t c: 

t a: 
t b: 
t c: 



t a: 
Oesterreich-Ungam . . t b: 

t c: 



RuBsland 



Schweden 



t n: 
t b: 
t c: 

t a: 
t b: 
t c: 



t a: 
Ver. Staaten v. Amerika t b : 

t c: 



8 664 

168 

1730 

3 664 

169 

1038 

580 

8 

128 

151 

1 

62 

516 

27 

178 

83 

17 

120 

287 

9 

102 

114 

24 

229 

182 

23 

376 

115 
12 

57 

1069 
26 
89 






3 677 
208 

2 182 

3 677 
208 

1309 

426 

13 

190 

188 

13 

133 

553 

31 

271 

84 

15 

104 

253 

4 

133 

104 

26 

346 

198 

28 

389 

126 

8 

104 

1 109 

34 

157 



} 

}■ 
} 

1 
} 
} 

1 
1 
) 



6 721 



631 



288 



861 



155 



360 



448 



667 



216 



1033 



5 089 



9 827 



551 



262 



891 



218 



4 919 



9 592 



597 



294 



762 



190 



346 


311 


414 


380 


480 


477 


244 


201 


796 


842 



5 183 


4 754 


10106 


9 508 


674 


503 


288 


390 


788 


667 


178 


162 


370 


298 


401 


429 


603 


544 


173 


210 



780 



641 



4 334 



8 669 



425 



449 



589 



147 



214 



450 



419 



165 



527 



4 519 



9 087 



425 



325 



680 



141 



849 



456 



816 



204 



767 



224c. Fabrikate und Präparate, chemische, zu 



Gesamtausfuhr t 

1000 JC 

Davon fingen nach: 

Be^en t 

Frankreich t 

Grossbritannien . . . . t 

Niederlande t 

Oesterreich-Ungam . . . t 

RuBsland t 

Schweix t 

Ver. Staaten von Amerika t 



13 960 


11385 


_^ 


_^ 


^^^ 




_ 


_ 


20 940 


17 008 






— 




— 





1112 


1186 


_^ 


..^_ 


^^^ 


_ 


^^^ 


_ 


1398 


1210 






— 


— ~- 


._ 


-_ 


2 648 


2 289 




• — 




— 


— ^ 


_• 


2 278 


1513 


— 


— 


m^ 


_ 


_ 


m^^ 


1075 


888 


— 




—— 


— . 


_ 


— 


973 


978 


— 


-— 


^— 


._ 


._ 


.. 


965 


1069 


— 


— 


— 


— 


.^ 


.» 


1457 


654 


— 


— 
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2. Fabrikate. 



1892 



1891 



1890 



1889 



1888 



1887 



1886 



1885 



1884 



1883 1882 



1881 



1880 



222b. Druckfarben, bunte, 222c. Farbstoffe, Gerbstoffe, Farben, nicht 
genannt. 



4 800 


5 401 


5 227 


4 789 








— 






% 





9 601 


10 802 


10 455 


9 579 




— 


— 


— 


— 


— 






464 


458 


872 


295 














» 9 


- 


828 


408 


848 


288 




— 




— 


— 








767 


989 


862 


729 








— 




• 


• 





96 


144 


127 


148 




















249 


290 


845 


824 


— 






— 










485 


469 


509 


491 




— 


— 






• 

• 






458 


516 


647 


681 






— 


— 


— 




• 





179 


249 


242 


210 



















778 


944 


974 


788 


— 


— 


— 




— 


• 
• 


• • 





technischen Zwecken, nicht besonders genannt. 
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Dritter Teil. Seit der GrOndung des Deutschen Reichs. 



B. Ausftibr. 



1901 



1900 



1899 



1898 



1897 



1896 



1895 



1894 



1898 



224(1. Fabrikate und Präparate, chemische, zu pharmazeutischen 



Gesamtausfuhr t 

1000 .Hc 

Dayon gingen nach: 

Belgien t 

Grossbritannien . . . . t 

Japan t 

Niederlande t 

Oesterreich-Ungam . . . t 

Russland t 

Schweden t 

Schweiz t 

Ver. Staaten Ton Amerika t 



Gesamtausfuhr t 

1000 .K 

Dayon gingen nach: 

Belgien t 

China t 

Frankreich t 

Grosbbritannien . . . . t 

Niederlande t 

Niederl. Indien . . . . t 

Schweiz t 



Gesamtausfuhr t 

1000 .Hi 

Davon gingen nach: 

Aegypten t 

Belgien t 

Britisch-Australien . • . t 

Britisch-Indien etc. . . . t 

Briüsch-Westafrika . . . t 

Grossbritannien . . . . t 

Niederlande t 

Niederl. Indien . . . . t 

Russland t 

Türkei t 



1685 


2 859 


5 067 


7 077 


67 


182 


258 


804 


56 


180 


109 


126 


122 


168 


286 


228 


59 


60 


117 


284 


223 


210 



Gesamtaosfnhr t 

1000 Mi 
Dayon gingen nach: 

Deutsch- Westafrika • . 

Grossbritannien .... 

Britisch- Westafrika . • . 

FranzOsishh- Westafrika . 

Portugiesisch-Westafiika . t 

Kongostaat t 

Liberia t 



Gesamtausfuhr . . • . 

Davon gingen nach: 

Belgien 

Frankreich • . . 
Niederlande . . . 
Oesterreich-Ungam . 
Rassland • • • • 



1000^ 



t 
t 
t 
t 
t 



793. Seife in geformten Hand- 



8 878 


8 922 


8 574 


8 020 


2 679 


2 851 


1862 


1557 


5 429 


5 491 


5 004 


4 227 


8 750 


8 527 


2 798 


2 885 


188 


216 


194 


227 


184 


171 


172 


119 


224 


188 


118 


97 


44 


88 


21 


22 


820 


889 


275 


205 


151 


80 


48 


26 


1208 


1155 


1101 


1016 


878 


675 


464 


824 


241 


260 


251 


218 


181 


244 


210 


154 


269 


821 


185 


189 


110 


65 


48 


48 


227 


195 


204 


280 


187 


178 


145 


206 



1612 
2 418 

120 
21 
20 

208 

194 
67 

178 



796a. Parfümerien, flttssige, 



1468 


1477 


1441 


1205 


1101 


1295 


1180 


1051 


8 078 


7 887 


8 644 


7 228 


6 607 


7 771 


5 651 


5 256 


45 


72 


40 


82 


82 


11 


28 


24 


89 


40 


58 


89 


40 


81 


48 


82 


68 


81 


27 


28 


19 


21 


21 


81 


186 


198 


208 


186 


128 


110 


65 


110 


121 


121 


186 


128 


88 


— 


— 


— 


268 


267 


269 


270 


284 


800 


248 


246 


51 


55 


92 


85 


67 


115 


75 


59 


175 


129 


83 


82 


79 


68 


67 


65 


44 


75 


80 


28 


17 


88 


18 


14 


56 


61 


65 


89 


89 


28 


50 


86 



1126 
5 628 

21 

85 

12 

127 

257 
66 

105 

6 

41 



796b. Parfümerien, 



580 


590 


489 


408 


819 


297 


264 


295 


1989 


2 066 


1711 


1427 


1275 


1187 


1058 


1179 


29 


27 


19 


15 


28 


18 


9 


8 


51 


184 


47 


28 


26 


82 


44 


87 


246 


188 


182 


175 


105 


) 






81 


24 


25 


22 


18 








1 
1 
1 


8 


1 
8 
2 


1 


— 


\ 112 


68 


95 


1 


— 


— 


) 







81488 


82 487 


80 678 


25 258 


25 986 


29 089 


16 048 


15 851 


1498 


1,687 


1584 


1162 


1195 


1894 


722 


691 


4 989 


5 751 


5176 


6 096 


7 449 


7 988 


4 225 


1998 


2 660 


2 950 


8 968 


2 818 


2 270 


2004 


1579 


2 690 


5 888 


1058 


1280 


268 


4 406 


5 947 


475 


282 


6 628 


5181 


8 649 


8 555 


8157 


2 685 


1922 


2 886 


7 856 


11865 


10 868 


8 501 


5 620 


7 655 


6 666 


6 676 



288 
1154 

6 
29 



72 



836. 

14499 
662 

1877 
8016 
178 
2006 
6604 
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2. Fabrikate. 



JL 



1892 



1891 



1890 1889 .888 .887 886 



.885 .884 .883 1882 1881 880 



Zwecken; Präparate der Pharmazie, nicht besonders genannt. 



stücken; parfümierte Seife. 



1870 


1262 


1887 


1854 


2 055 


1894 


2006 


2 080 


144 


110 


104 


101 


17 


15 


88 


24 


18 


21 


29 


40 


179 


208 


218 


214 


187 


158 


155 


144 


80 


85 


56 


58 


227 


188 


168 


111 



1288 
1857 

104 
28 
48 
74 

142 



n 



alkohol- oder ätherhaltige. 



1010 


1097 


1095 


961 


5 051 


5 484 


5 475 


4804 


18 


10 


_„_ 


.^_ 


87 


57 


40 


88 


28 


29 


28 


24 


115 


86 


88 


87 


252 


259 


252 


269 


55 


56 


74 


51 


89 


107 


105 


99 


6 


20 


24 


18 


29 


86 


29 


25 



nicht besonders genannt. 



262 
1049 


240 
960 


289 

956 


275 
1099 


8 
81 


4 
21 


5 
81 


8 
17 


25 


26 


9 


8 



Teer. 



1195 
1798 

98 
88 
46 
62 
157 



1169 
1754 

106 
88 
66 
70 

201 



100 



97 



1168 
1758 

89 
68 
80 
79 
158 



1292 
2 585 

128 

85 

79 

115 

167 



95 I 



1250 
2 501 

98 

24 

80 

105 

180 



1814 
2 628 

85 

45 

78 

201 

188 



1869 
2 788 

99 

65 

101 

171 

288 



109 1 



96 



118 



109 



1203 
2 646 

75 

14 

110 

184 

199 



103 



264 

1058 

11 


284 
988 

10 


212 

848 

8 


297 
1188 

20 


— 


— 


.. 


— 


^ 



12 044 


11885 


9 400 


11088 


11156 


9 015 


9165 


17 447 


16 606 


12 645 


11698 


11404 


662 


689 


545 


610 


614 


496 


596 


1221 


2159 


1644 


1520 


1488 


2 075 


8 746 


988 


1987 


2 478 


1488 


855 


2 504 


2 708 


4 478 


4 878 


4 858 


578 


1044 


686 


1801 


877 


697 


1988 


8 407 


8 294 


1645 


1824 


592 


166 


821 


427 


420 


221 


— 


— 


— 


— 


^ 


•^ 


— 


1857 


1244 


1195 


1046 


1127 


1542 


1517 


1284 


981 


1888 


1096 


702 


8 569 


2 225 


2 672 


2 868 


2 886 


1879 


1826 


1718 


988 


1269 


1179 


1509 



11422 
1718 

4 449 
1086 

489 
1699 
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§78. 

Rohstoffe und Fabrikate der chemischen Industrie und Pharmazie. 





Eini 


'uhr 


Aus! 


fuhr 


Ein! 


'uhr 


Ausf 


uhr 


Jahr 




MiUionen 




Millionen 




Millionen 




Millionen 




1000 t 


tAu 


1000 t 


*Mt 


1000 t 


*Mi 


1000 t 


tMt 






Roh s 


toffe 






Fabrikate 




1880 


421,8 


111,7 


206,2 


36,9 


193,7 


102,8 


251,1 ' 


200,2 


1881 


470,5 


119,8 


234,5 ; 


37,3 


200,1 


111,9 


282,0 


206,9 


1882 


558,1 


135,0 


241,6 


80,7 


186,8 


120,8 


815,4 


226,6 


1888 


597,9 


181,7 


278,0 


31,1 


188,6 


114,9 


849,4 


226,0 


1884 


672,4 


148,4 


248,0 


28,4 


197,6 


110,7 


337,6 


225,8 


1885 


622,7 


128,3 


285,3 


25,5 


192,1 


97,6 


341,2 


194,7 


1886 


657,7 


118,1 


255,4 


28,9 


178,3 


87,2 


342,0 


190,5 


1887 


785,1 


126,1 


249,7 


24,6 


180,7 


98,4 


377,6 


201,8 


1888 


859,2 


143,3 


304,0 


27,8 


195,1 


99,5 


409,0 


208,8 


1889 


1006,1 


160,8 


274,6 


32,4 


191,9 


106,6 


403,7 


226,8 


1890 


1016,8 


149,9 


257,4 


82,6 


219,9 


111,9 


422,9 


242,1 


1891 


1090,4 


165,0 


304,2 


32,2 


203,2 


99,6 


464,0 


245,8 


1892 


1061,7 


156,5 


252,5 


81,1 


210,3 


109,7 


458,2 


254,9 


1898 


1148,4 


163,8 


854,6 


83,9 


232,7 


109,8 


506,4 


265,2 


1894 


1224,2 


164,6 


882,5 


35,8 


221,5 


106,9 


524,8 


268,8 


1895 


1826,2 


168,9 


887,2 


37,2 


239,8 


110,9 


540,1 


801,7 


1896 


1899,4 


169,0 


460,8 


36,8 


276,0 


115,2 


590,7 


324,4 


1897 


1517,9 


175,4 


580,0 


37,1 


286,4 


109,7 


594,7 


821,5 


1898 


1584,2 


176,6 


587,9 


38,6 


293,1 


104,6 


647,7 


889,2 


1899 


1811,6 


207,5 


604,0 


44,4 


311,4 


108,8 


700,6 


865,4 


1900 


1928,1 


218,4 


726,8 


45,2 


322,2 


118,0 


749,5 


352,4 


1901 


1940,2 


220,9 


863,3 


45,4 


349,0 


110,7 


789,3 


363,0 



§79. 

Rohstoffe u. Fabrikate der Industrie der Fette, fetten Oele u. Mineralöle. 





Einfuhr 


Aus 


fuhr 


Eini 


'uhr 


Aus 


fuhr 


Jahr 


! 


Millionen 




Millionen 




Millionen 




MiUionen 




1000 t 


*Mi 


1000 t 


*Mt 


1000 t 


tMt 


1000 t 


*Mt 






Rohs 


toffe 






Fahr 


ikate 




1880 


254,5 1 


72,1 


68,4 


18,1 


861,6 


110,8 


44,4 


28,4 


1881 


257,7 


69,7 


45,6 


12,1 


476,0 


126,7 


46,9 


28,9 


1882 


271,0 


75,7 


47,9 


12,5 


459,9 


119,2 


48,8 


28,4 


1888 


888,0 


96,7 


48,2 


12,7 


522,2 


138,4 


36,8 


25,0 


1884 


820,5 


84,6 


42,8 


11,2 


563,8 


124,9 


85,7 


28,2 


1885 


288,6 


69,6 


82,3 


7,9 


602,0 


128,9 


31,2 


17,9 


1886 


264,1 


59,0 


29,4 


6,8 


549,6 


102,4 


38,0 


17,6 


1887 


298,0 


65,6 


20,0 


5,0 


635,4 


110,1 


86,8 


18,6 


1888 


351,1 


79,4 


28,8 


6,4 


698,7 


135,9 


39,7 


20,2 


1889 


419,8 


101,4 


82,7 


7,6 


777,8 


186,7 


36,7 


18,2 


1890 


480,8 


105,2 


37,6 


8,9 


808,6 


130,9 


84,2 


18,6 


1891 


486,7 


116,7 


38,4 


8,8 


852,5 


128,8 


88,5 


21,4 


1892 


451,0 


102,5 


85,7 


8,2 


980,4 


118,9 


88,6 


17,8 


1898 


555,0 


127,2 


89,7 


9,8 


961,0 


117,7 


49,7 


28,8 


1894 


618,8 


136,0 


48,7 


10,9 


977,0 


111,0 


46,9 


20,8 


1895 


628,8 


125,9 


51,1 


10,8 


1008,7 


117,0 


48,9 


18,1 


1896 


659,5 


132,4 


46,7 


10.4 


1 088,2 


118,0 


46,4 


21,8 


1897 


654,2 


187,6 


50,0 


12,8 


1 118,1 


99,0 


42,7 


18,0 


1898 


699,5 


158,2 


81,2 


11,7 


1 149,8 


117,9 


48,1 


19,5 


1899 


705,1 


165,7 


40,8 


14,7 


1 175,6 


140,5 


42,0 


20,0 


1900 


768,4 


208,4 


88,0 


16,9 


1 215.2 


156,6 


89,8 


19,7 


1901 


766,0 


197,9 


88,1 


15,7 


1 219,0 


146,4 


58,8 


26,0 



n 



w 
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§ 80. Die Ergebnisse der Berufs- und Gewerbezählungen 

von 1882 und 1895« 

Die Berufs- und Gewerbezählung vom IL Juni 1895 fasst unter „Chemische 
Industrie** folgende Gewerbebetriebe zusammen: 

Gruppe VIfa) Chemische Grossindustrie (Fabrikation von Aetznatron, Alaun, 

Alkalien, Ammoniak, Blutlaugensalz, Vitriol, Glaubersalz, Kali, 
Phosphor, Salpeter, Soda, Sulfat u. dgl.). 

VII b) Sonstige Verfertigung von chemischen, pharmaceutischen und 
photographischen Präparaten. 

VII c) Apotheken mit Ausschluss der Hand- und Hausapotheken von 
Aerzten, sowie der Apotheken von Anstalten, die lediglich für 
den inneren Betrieb der Anstalt arbeiten. 

„ VII d) Farbematerialien, mit Einschluss von Kohle- und Bleistiftfabrikation, 

von Tierkohle und Kohlenflltern, Steinkohlenteer- und Kohlenteer- 
Derivaten : 

1. Herstellung von Farbematerialien (mit Ausschluss der Teer- 
farbe), auch Tierkohle oder Kohlenfllter; 

2. Verfertigung von Bleistiften; 

3. Verfertigung von Pastellstiften und Kreiden; 

4. Anilin- und Anilinfarbenfabrikation; 

5. Herstellung von sonstigen Kohlenteer-Derivaten. 

„ VII e) Explosivstoffe und Zündwaren: 

1. Herstellung von Explosivstoffen. 

2. Verfertigung von Zündhölzchen. 

3. Verfertigung von sonstigen Zünd waren. 

Vnf) AbfäUe und künstUche Düngstoffe: 

1. Abfuhr- und Desinfektionsanstalten (mit Ausschluss der 
Gemeindeanstalten für Strassenreinigung und der städtischen 
Abfuhranstalten) ; 

2. Fabrikation von künstlichen Düngstoffen und Neben- 
produkten ; 

3. Abdecker. 

Unter „Industrie der forstwirtschaftlichen Nebenprodukte, Leucht- 
stoffe, Seifen, Fette, Oele und Firnisse" werden folgende Gewerbe- 
betriebe aufgeführt: 

Gruppe VIHa) Forstwirtschaftliche Nebenprodukte: 

1. Holzkohlen-, Holzteer- und Russgewinnung; 

2. Harz- und Pechgewinnung. 

^ VlUb) Gasanstalten. 

„ Vnic) Licht- und Seifenfabrikation: 

1. Talg- und Seifensiederei, Talgkerzenfabrikation; 

2. Stearin- und Wachskerzenfabrikation. 
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Gruppe Vnid) Oelmühlen. 

„ Vine) Kohlenteerschwelerei, Verfertigung von Mineral- und ätherischen 

Oelen, Fetten und Firnissen sowie Verarbeitung von Harzen: 

1. Kohlenteerschwelerei, Betriebe für Mineralöle, Gasäther etc., 
für Parafflnkerzen, Petroleumraffinerie ; 

2. Thranbrennerei, Verfertigung von Leder- und Wagenschmiere; 

3. Herstellung von ätherischen Oelen und Parfüms; 

L Verarbeitung von Harzen, Verfertigung von Firnissen 
und Kitten. 

Fernerwerden aufgeführt unter „Bergbau, Hütten- und Salinenwesen" 
Gruppe nie) Salzgewinnung: 

1. Salzbergwerke. 

2. Salinen. 

„ IHd) 2. Verkokungssanstalten. 

L Gewinnung von Graphit, Asphalt, Erdöl und Bernstein, 
und unter „Industrie der Nahrungs- und Genussmittel" 

Gruppe Xnie) 3. Fabrikation von künstlichen Mineralwassern. 

Nachstehend gebe ich eine vergleichende Zusammenstellung der Er- 
gebnisse der 1895er Berufs- und Gewerbezählung mit den Ergebnissen 
der Zählung des Jahres 1882 für die wichtigsten Daten. Näheres finden 
wir in Bd. 119, Neue Folge der Statistik des Deutschen Reichs, Berlin 1899 bei 
Puttkammer & Mühlbrecht. 







Gruppe VIII. Industrie der Leuchtstoffe, 




Oruppe Vir. Chemische Industrie. 


Seifen, Fette, Oele. 


Im iJahre 








Betriebe 


Haupt- 


Neben- 


Personen 


Betriebe 


Haupt- 


Neben- 


Personen 




dberhaupt 


Betriebe 


Oberhaupt 


überhaupt 


Betriebe 


überhaupt 


1882 


10438 


9191 


1247 


71777 


10314 


7162 


3152 


42705 


1895 


11541 


10385 


1156 


115231 


8124 


6191 


1933 


57909 


gegen 1882+ 


1103 


1194 


_ 


43454 


— 


— . 


.^ 


15 204 


. 1882- 




- 


91 




2190 


971 


1219 





Auf 100 Betriebe entfallen in der chemischen Industrie 90 Hauptbetriebe 
und 10 Nebenbetriebe; in der Industrie der Leuchtstoffe 76,2 Hauptbetriebe und 
23,8 Nebenbetriebe. 
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Gruppe VU. Chemische Industrie. 





Zahl der (Haupt) -Betriebe. 


Im Jahre 


Allein- 
betriebe 


Gehfilfen- 
betriebe^) 


Davon mit .... Personen. 




bis 5 


6 bis 10 


11 bis 50 


51 
bis 200 


201 
bis 1000 


über 
1000 


1882 
1895 


3014 
3085 


6177 
7300 


4 640 
5143 


618 
942 


671 
839 


210 
295 


36 
74 


2 

7 


gegen 1882 + 
n 1882- 


71 


1123 


503 


324 


168 


85 


38 


5 




Zahl der durchschnittlich besch&ftigten Personen. 




Allein- 
betriebe *) 


GehOlfen- 
betriebe') 


Davon in Betrieben mit .... Personen 




bis 5 


6 bis 10 


11 bis 50 


51 
bis 200 


201 
bis 1000 


aber 
1000 


1882 
1895 


3014 
3085 


68763 
112 146 


12 455 
15037 


4491 
6 785 


15 244 
19 208 


20155 
28200 


12615 
28365 


3 803 
14 551 


gegen 1882 + 
. 1882- 


71 


43383 


2582 


2294 


3 964 


8045 


15 750 


10 748 



G 


^ruppe VIII. Industrie der 


Lieuchtstc 


)ffe, Seifen, Fette 


, Gele. 






Zahl der (Haupt) -Betriebe. 


im Jahr 


Allein- 
betriebe 


GehQlfen- 
betriebe*) 


Davon mit .... Personen 




bis 5 


6 bis 10 


11 bis 50 


51 
bis 200 


201 
bis 1000 


über 
1000 


1882 
1895 


2 052 
1174 


5110 
5017 


3650 
3094 


707 

777 


634 
951 


105 

171 


14 
24 


— 


gegen 1882rf 
n 1882- 


878 


93 


556 


70 


317 


66 


10 


— 




Zahl de 


r durchs 


chnittlich beschäftigten Personen. 






Allein- 
betriebe 


Gehülfen- 
betriebe*) 


Davon in Betrieben mit .... Personen 




bis 5 


6 bis 10 


11 bis 50 


51 
bis 200 


201 
bis 1000 


über 
1000 


1882 
1895 


2052 
1174 


40653 
56735 


8812 
7 621 


5802 
5900 


12980 
20213 


9 215 
15759 


4344 
7242 


— 


gegen 1882 + 
, 1882- 


878 


16082 


1191 


598 


7233 


6544 


2898 





>) Unter «AUeinbetriebe* Tersteht die Gewerbettatistik solche Unternehmangen, in denen ein einzeluer Inhaber 
allein, ohne Mitinhaber, ohne Gehülfen nnd ohne Benntznng von Motoren th&tig ist 

>) Gehfldfenbetriebe ist eine abgekftrste fieieichnong f&r Mitinhaber-, GehUfen- nnd Motorenbetriebe. 
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Die 


Grosso 


der einzelnen Gewerbs. 


arten 




Im 


Jahre 1895 wu 
gezählt: 

1 1 r i e b e 


irden 




Zu- (+) oder Abnahme 1 
gegen 1882: 


[-) 


Im Jahre 


Gewerbearten 


Be 


darin 

wnrden 

be- 




Betriebe 


1 


1 darin besch&ftlgte 
Personen 


Kleinbetriebe 
(bU S Pers.) 








Zu- 1 


8Ch&ftigt 








Zu- 




Be- 


Per- 




Htapt- 


Neben- 


sammen ; 


Personen 


Uanpt- 


Neben- 


lommen 1 absolut 


iD7o 


triebe 


sonen 


Gruppe TTT« 






! 












1 
1 


1 
i 

1 








Ghemlsohe Industrie 


10885 


1 156 11 541 115 281 


1 

-M 194, 91 


1 
-1-1 108'+48 454 


+ «0,6 


8 228; 18 122 

1 


Ghem. Gh'OBsindustrie 


458 


20 


478 


26951 


+ 


199- 20 


+ 


179+12 138 


4- 81,9 


119 


.-317 


Sonstige chemische- 


















'1 








Präparate .... 


1453 


129 


1582 


12 699 


+ 


544 6 + 


538+ 4 262 


+ 50,5 


1107 


1802 


Apotheken .... 


5 354 


24 


5 378 


15519 


+ 


700i 57 


+ 


643,+ 3438 


4-28,5 


4 867< 12 069 


Farbematerialien . . 


592 


49 


641 


10 386 


+ 


54 56 




2'+ 512 


+ 5,2 


263 


704 


Bleistifte 

Pastellstifte .... 


227 
53 


97 
4 


324' 
57i 


2813 
276 


)- 


54+ 87 


+ 


141 + 839 

i 


}+ 37,3 


203 
36 


250 
75 


Anilin, Anilinfarben . 


25 


— 


25 


7266 




2 


— 


2+ 3175 


+ 77,6 


3 


9 


Sonstige Kohlenteer- 






, 












1 








Derivate .... 


48 


7 


55, 


4194 


+ 


22 


+ 6 


+ 


28,+ 3 659 


+682,4 


8 


15 


Explosivstoffe . . . 


212 


17 


229 


16 516 


4- 


8- 8 




- 1+10999 


+199,4 


95 


191 


Zündholzchen . . . 
Sonstige Zündwaren . 


113 
95 


9 
19 


122 
114 


4 815 
1078 


)- 


167- 4 


— 


171+ 772 


} 15.1 


29 
60 


78 
132 


Abfuhr u. Desinfektion 


387 


38 


425 


3182 


+ 


209 -f 20 


-h 


229+ 1300 


+ 69,1 


257 


581 


Künstliche Düngstoff'e 


395 


176 


571' 


8014 




68 


- 69 


— 


137!+ 2738 


+ 51,9 


210 


405 


Abdecker .... 


973 


567 


1540; 

1 


1522 


^^^^ 


359 


+ 16 




343;,- 378 

1 


— 19,9 


971 


1494 


Gruppe VilL 


• 


• 














1 








Industrie derLencht- 


















!• 








stoflTe ete. . . . 


6191 


1988 


8124; 

1 


57 909 




971 


—1219 


—2 1901+15 20i 

t. 


+ 35,e 


4268 


8 795 


Holzkohlen und -Teer 


402 


257 


659' 


1326 




312 


227 




539- 50 


- 8,6 


370 


580 


Harz und Pech . . 


97 


27 


124, 
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59 


- 42 


—— 


101 


- 174 


-86,4 


85 


177 


Gasanstalten . . . 


790 


4 


794! 


19 512 


+ 


132 


+ 4 


+ 


136+ 7 634 


+ 64,8 


296 


1018 


Talg- tt. Seifensiederei 


1895 


160 


2055! 


11204 




475 


67' 


542|;+ 2446 


+ 27,9 


1377 


2866 


Stearin- und Wachs- 






1 






i ! 
1 1 




1 

i 








kerzenfabrikation . 


333 


78 


411 


2449 




261- 16 




42 


+ 750 


+ 44,1 


280 


529 


Oelmühlen .... 


1375 


1234 


2 609; 


7 921 




237- 730 




967 


+ 661 


+ 9.1 


1181 


1909 


Eohlenteerschwelerei . 


92 


17 


109 


2942 




l-h 2 


-H 


l!- 324 


- 9,9 


20 


51 


Thranbrennerei . . . 


122 


12 


134 


813 


— 


16 


- 20 




36 + 161 


+ 24,7 


74 


201 


Aetherische Oele . . 


206 


34 


240 


2462 


H- 


43; 27 


+ 


16 + 1 089 


+ 79,3 


97 


259 


Firnisse und Kitte 


879 


110 


989; 

1 


8962 




20 


96 




116 


1+ 3011 

1 


+ 50,6 


488 


1205 


ans 
Gmppe m n. XIU. 






1 
1 
i 








1 






1 








Salzbergwerke . . . 


28 




23 


7 370 


-h 


7 


1! + 


6;'+ 8 494 


+ 90,1 


^—, 


— 


Salinen 


66 


1 ^"" 


66 


3 668 




6: - ;- 


6+ 9 


+ 0,2 


5 


9 


Verkokungsanstalten . 


85 


8 


88, 


8337 


4- 


6.+ 1 + 


71+ 4 341 


+108,6 


2 


5 


Fabrikation künst- 




: 


1 








1 












licher Mineralwässer 


1829 


701 


2bQ0 

1 


7 232 

1 


+ 


948 


+ 297 


+1245 


+ 4 209 

i 

1 


+139,2 


1552 


8306 

! 
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ist aus folgenden Daten ersichtlich: 



1895 wurden gezählt: 



Mittelbetriebe Grossbetriebe 

(Qber 50 Pen.) 



(6-50 Pcra.) 

Bo- Per- 

triebe sooen 



Be- 
triebe 



Per- 
sonen 



Zu- (+) oder Abnahme (— ) gegen 1882: 
Kleinbetriebe w Mittelbetriebe i Grossbotriebo 



I Arbeiter 
Betriebe ' absolut \ ia % 



1 Arbeiter 
Betriebe) absolut | iu % 



Arbeiter 



Betriebe 1 absolut 



lii % 



1 781 1 25 993 

225! 4291 



293 

487 
284i 
14, 
17 I 
11 ' 
I 
28 
75, 
551 

29; 

1221 
139 
2 



1728 

29 

12 

418 

503 

42 

159 

57 

48 

101 

364 



4 
41 
43 



4 569 

3 450 

4 923 
262 
201 
240 

633 
1558 
1011 

444 

1656 

2 727 

28 



488 

141 

6777 

7047 

703 
2 623 
1046 

612 
1398 
5278 



!l 



75 

988 

1170 



269 2 915 



870 



45 
10 



12 
42 
29 
6 
8 
46 



26113 1 195 



81 
15 

11 
35 
15 

8 
27 



19 
20 
40 

8 



71110 



114 22343 
53 ! 6 328 



4759 
2301 



11 . 7 017 



} 



3 546 
14 767 

3 726 
502 
945 

4882 



28001 

258 

11717 
1291 

1217 
3389 
1845 

805 
2 479 



7295 
2 671 
7162 

1011 



} 



H- 574 

+ 37 

+ 451 

-f 495 

- 13 

+ 57 

- 2 

- 3 

- 21 

- 129 

-f 147 

- 86 
~ 359 



+ 2658 + 

I 

+ 139 + 

+ 767 + 
+ 2085 + 
H- 46 + 

+ 36;+ 

— 7- 



17,2 ;i + 

78,1 i + 

74,1 ' + 
20,9 + 

7,0 ; + 

12,5 ij- 
43,8,: + 



492 

112 

80 

205 

53 



+ 258 + 



31,7 



+ 128 
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Im ganzen sind in der chemischen Industrie 115231 Personen beschäftigt, 
davon in Grossbetrieben, d. s. Betriebe von 51 und mehr Personen, weit über die 
Hälfte, nämlich 71116; die Industrie der Leuchtstoffe, Seifen etc. beschäftigt im 
ganzen 57909 Personen, wovon 23001 in Grossbetrieben. 

Der Mittelbetrieb von 6 — 50 Personen herrscht vor bei Talg- und Seifen- 
siedereien, bei Firniss und Eittfabriken und bei Apotheken, der Grossbetrieb bei 
der chemischen Grossindustrie, der Industrie der sonstigen chemischen Präparate, 
der Explosivstofiindustrie und bei der Gasbereitung. Die Entwickelung sogenannter 
Eolossalbetriebe (mit über 1000 beschäftigten Personen) in der chemischen Industrie 
ist aus nachstehender Gegenüberstellung ersichtlich: 





11 


B82 


1895 




Betriebe 


Personen 


Betriebe Pereonen 


Chemische Grossindustrie . . 


— 


— 


1 1001 


Farbematerialien 


1 


1521 





Anilin-, Anilinfarbenfabriken . 


1 


2282 


1 4602 


Sonstige Kohlenteerderivate . 


— 




2 2387 


Salzbergwerke 


1 


1052 


1 1219 


Verkokungsanstalten . . . 







1 1035 


Explosivstoffe 


— 




3 6561 


zu 


s. 3 


4855 


9 16805 



In der Industrie der Farbematerialien kommen i. J. 1895 von 100 Personen 
4:7,4: auf Mittel-, und 4:5,8 auf Grossbetriebe, der Rest auf Kleinbetriebe (unter 
6 Personen). 

lieber die Zahl der beschäftigten Personen ist Nachstehendes zu bemerken. 
Es wurden beschäftigt 



in der 
chemischen Industrie 
im Jahre 1882 1895 

Personen 



in der Industrie der 

Leuchtstoffe, Seifen etc. 

1882 1895 

Personen 



7249 



6203 



4094 



4437 



4234 



— 5496 



1816 



1. Inhaber und sonstige Ge- 
schäftsleiter 6110 

2. Verwaltungs-, Kontor- und 
Bureaupersonal .... — 

3. Technisches Aufsichts- 
personal — 

zusammen 2 u. 3. Oberes 

Verwaltungspersonal . . 6070 10297 3950 7312 

4. andere Gehülfen u. Arbeiter 56583 94600 32266 45189 
An Eollektivbetrieben, d. s. Unternehmungen, die nicht einem einzelnen 

Inhaber, sondern einer korporativ oder auch nicht korporativ organisierten Mehrheit 
von Inhabern zustehen, wurden im Jahre 1895 gezählt: 

Betriebe mit Personen 

in der chemischen Industrie 958 72040 

in der Industrie der Leuchtstoffe etc 1281 39139 

darunter 194 bezw. 207 Aktiengesellschaften. Das Kapital (eingezahltes Aktien- 
kapital, Obligationen und Reservefonds) ist nach einer privaten Statistik fQr 
das Jahr 1896 für 108 Aktiengesellschaften der chemischen Industrie auf 
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332,89 Millionen Jt^ für 101 Aktiengesellschaften der Leuchtstoff- etc. Industrie 
auf 146,61 Millionen tM berechnet worden. ^> 

Von den Personen der Gehülfenbetriebe sind^) 



Jahr 


Unter- 
nehmer 


An- 
gesteUte 


Arbeiter 


Zu- 
sammen 


Unter- 
nehmer 


An- 
gestellte 


Arbeiter 




absolut 


in Prozenti 


3n 






Chemische Industrie. 






1895 
1882 


7 249 
6110 


10 297 
6 070 


94600 
56 583 


112 146 6,5 
68 763 8,9 


9,2 

8,8 


84,3 
82,3 


gegen 1882 4- 


1189 


4227 


38017 


43383 — 
2,4 


0,4 


2,0 






1 ■ ■■ 
Industrie der Leuchtstoffe, Seifen, Fe 


tte, Oele. 




1895 
1882 


4234 
4 487 


7 312 
8950 


45189 
32266 


56735 
40653 


7,5 
10,9 


12,9 
9,7 


79,G 
79,4 


gegen 1882 4- 


203 


3362 


12923 


16082 


^^ 


3.2 


0,2 



In der chemischen Industrie wurden nach der 1895er Zählung 2636, in der 
Industrie der Leuchtstoffe, Seifen etc. 2616 Motorenbetriebe ermittelt mit 83587 
bezw. 29942 Pferdekräften. Unter 100 Betrieben sind in der chemischen Industrie 
22,8, in der Leuchtstoff- etc. Industrie 32,2 Motorenbetriebe; unter 100 Gehülfen- 
betrieben sind in der chemischen Industrie 34,8, in der Leuchtstoff - Industrie 
44,4 Motorenbetriebe, während in der gesamten Industrie auf 100 Gehülfenbetriebe 
nur 14,9 Motorenbetriebe entfallen. Keine Industriegruppe weist in dieser Richtung 
einen so hohen Anteil auf als die Industrie der Leuchtstoffe, Seifen, Fette und Oele. 

Aus Vorstehendem ergiebt sich, dass in den beiden genannten Industriegruppen 
eine starke Neigung zum Mittel- und Grossbetrieb vorhanden ist. 

§ 81. Die Produktionsstatistik. 

FUr die Frage, welche Stellung im wirtschaftlichen Gesamtleben unseres 
Volkes eine bestimmte Ware oder Warengruppe einnimmt, giebt die „Berufs- und 
Gewerbezählung" zwar wichtige Anhaltspunkte, indem sie über Art und Grösse 
der Betriebe, Zahl der beschäftigten Personen, die Arbeitsstellung derselben, über 
die Rechtsformen der gewerblichen Unternehmungen, über die Benutzung von 
Motoren und Arbeitsmaschinen aufklärt, sie giebt aber keinen Aufschluss über 
Menge und Wert der hergestellten Waren. Und gerade die Kenntnis dieser 
Verhältnisse ist für die Beurteilung wirtschaftlicher Fragen von hervorragendem 
Interesse. Erst wenn die Mengen und die Werte der einzelnen Waren und Waren- 
gruppen, die in einem bestimmton Zeiträume hervorgebracht werden, bekannt sind 
und wenn ein Vergleich dieser Daten mit denen der Handelsstatistik uns die 

'} ▼. d. Borsht im Handwörterbach der Stutewitfenicliaften 2. Aufl. Jena 18M Bd. I Art AktleDgesellscliafteii 
S. 119 flff. Inswischen hat sieh das Aktlenkapital erheblich Teimehrt. 
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Kenntnis davon verschafft, welchen Anteil ein Artikel an der Versorgung des 
einheimischen Marktes nimmt, welches Interesse er an den ausländischen Märkten 
und an dem Weltmarkte hat, und in welchen Ländern diese Märkte sind, ist die 
Grundlage geschaffen für eine sichere Beurteilung wirtschaftspolitischer Fragen. 
Erhebungen über die einheimische GUt^rerzeugung werden seitens des Reichs- 
amts des Innern in Berlin seit dem Jahre 1897 über fast alle Zweige unseres Wirt- 
schaftslebens veranstaltet. Für die chemische Industrie hat eine solche Aufnahme 
nach Anhörung des Wirtschaftlichen Ausschusses und in engster Fühlung mit den 
Interessenten für das Jahr 1897 stattgefunden und sich auf 133 Artikel erstreckt. 
Auf dem Gebiete der anorganischen Chemie wurden Mengen und Werte er- 
mittelt von Metalloiden (Brom, Phosphor, Schwefel, Schwefelkohlenstoff), Säuren, 
Alkalien und Oxyden, Salzen und Doppelsalzen, Erd-, Mineral-, Pigment- und Lack- 
farben. Von organischen Produkten wurde die Produktion ermittelt von Alkohol- 
präparaten (Aether-, Schwefeläther und Chloroform), von Säuren, Alkaloiden und 
Salzen beider, von Fetten, Seifen und anderen Fettprodukten, von Klebematerialicn 
und Bätten, von Braunkohlenteer-, Torf-, Schieferölen und Destillaten daraus, von 
Ceresin, von ätherischen Oelen, Essenzen und ParfUmerien, von Teerprodukten 
und Benzolderivaten, von Gerbsäure und Farbholzextrakten, von Sprengstoffen, 
ZUndmaterialien und von künstlichen Düngungsmitteln. Da bei Aufmachung dieser 
Produktionsserhebungen darauf Bedacht genommen ist, dass die ihr zu Grund 
gelegten Waren und Warengruppen sich nach Inhalt und Umfang mit den ent- 
sprechenden Waren unsererHandelsstatistik thunlichst decken, so ergiebt eine Ver- 
gleichung der Produktionsstatistik mit der Handelsstatistik ein Bild Ober die Höhe 
des inländischen Verbrauchs. Weiter lässt sich hieraus das Interesse ersehen, das 
ein Industriezweig an der Versorgung der ausländischen Märkte hat, es lässt sich 
weiter erkennen, wie viel von seiner Produktion nach Menge oder Wert dort 
untergebracht wird, was zur Deckung des Inlandbedarfs gelangt und ob die 
Produktion hinreicht, um den eigenen Markt zu befriedigen. Eine Zerlegung der 
Ergebnisse in Ost- und West-, Süd- und Mitteldeutsche Produktion lässt erkennen, 
in welchen Staaten unseres deutschen Vaterlandes oine Ware vornehmlich her- 
gestellt wird. Die Ergebnisse sind nur in ihrem Endresultat öffentlich bekannt. 
Hiernach sind von den obengenannten Waren im Jahre 1898 hergestellt worden 
83112 790 dz im Werte von 947 902 570 Jt^\ 
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ANHANG. 



Der dem Reichstag vorliegende Entwurf eines 

Zolltarifs nebst Begründung, 



.>^<»»^». 



Mittelst Schreiben des Beichskanzlers vom 19. Mai 1901 wurde dem Beichs- 
tage der Entwurf eines Zolltarifgesetzes zur Beschlussnahmo vorgelegt. In 
Vorbereitung dieses Entwurfes waren seitens der Beichsverwaltung von mehr als 
200 Sachverständigen schriftliche Gutachten über die Verhältnisse der Produktion 
und des Absatzes der verschiedenen chemischen Artikel eingefordert worden. 
Eine grosse Anzahl von Interessenten aus den Kreisen der Produzenten und der 
Konsumenten waren von dem Wirtschaftlichen Ausschüsse über die einschlägigen 
Fragen in kontradiktorischem Verfahren gehört worden. An der Hand ein- 
gehender Ausarbeitungen hat sich der Verein zur Wahrung der Interessen der 
chemischen Industrie Deutschlands in den Sitzungen vom 30. und 31. Mai 1900 
mit den Vorschlägen der Begierung beschäftigt. Schliesslich ist der Entwurf den 
Verbündeten Begierungen zugegangen und hat nach Prüfung durch die Begierungen, 
welche abermals Sachverständige gehört haben, im Bundesrate einer umfassenden 
Erörterung unterlegen. Der Beichsstag hat in der 102. bis 111. Sitzung vom 
2. bis 12. Dezember 1901 den Entwurf einer 1. Lesung unterzogen und ihn einer 
Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen. 

Der dem Entwurf beigegebenen allgemeinen Begründung entnehmen 
wir Folgendes: 

Mit dem 31. Dezember 1903 wird der Zeitpunkt eintreten, für welchen die 
wichtigsten Handels- und Zollverträge des Deutschen Beichs mit ausländischen 
Staaten gekündigt werden können. Sein Herannahen hat Veranlassung gegeben, 
die auf dem Gebiete der Zolltarifgesetzgebung geltenden Bestimmungen einer ein- 
gehenden Prüfung zu unterziehen. Diese hat zu der Ueberzeugung geführt, dass 
der allgemeine Zolltarif des Deutschen Zollgebiets einer durchgreifenden Neu- 
gestaltung sowohl in seiner äusseren Anordnung wie im Ausmass einer grossen 
Anzahl von Zollsätzen bedarf. 

Als die deutsche Zollpolitik im Jahre 1879 ihre bedeutsame Wendung nahm, 
war ihr ausgesprochenes Bestreben, die Behandlung der Zollfragen nicht nach den 
Auffassungen und Geboten von Lehrmeinungen, sondern nach den Anforderungen 
der thatsächlichen Lage der Dinge und nach den wirklichen Bedürfhissen des Volks 
zu gestalten. Die Bückkehr zu den während der ersten Jahrzehnte nach Begründung 
des Zollvereins befolgten Grundsätzen eines massigen Schutzes des einheimischen 
Gewerbefleisses gegen den ausländischen Wettbewerb beruhte auf der Erkenntnis, 

21* 
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dass von dor Abminderung und Beseitigung der Schutzzölle eine Förderung unseres 
wirtschaftlichen Lebens nicht länger erwartet werden dürfe, nachdem einige der 
am Warenaustausch mit dem Zollgebiet hauptsächlich beteiligten Staaten begonnen 
hatten, der Sicherung ihres einheimischen Marktes grössere Bedeutung beizulegen 
als der Vermehrung ihres Aussenhandels. Auch für Deutschland ergab sich hier- 
aus die Notwendigkeit, der inländischen Gütererzeugung einen Vorzug Tor der 
ausländischen auf dem einheimischen Absatzgebiet zu gewähren, soweit nicht ein 
solcher Vorzug für einzelne Gewerbszweige entbehrlich erschien. Neben diesem 
volkswirtschaftlichen Ziele war von gleicher Wichtigkeit die finanzpolitische Absicht, 
Gegenstände allgemeineren Verbrauchs neu oder in erhöhtem Masse zur Eingangs- 
yerzoUung heranzuziehen, um dem Beiche die Mittel zur Deckung eines beträcht- 
lichen Teils seines steigenden Finanzbedarfs bereitzustellen und dadurch die Einzel- 
staaten von der Notwendigkeit stärkerer Anspannung der direkten Steuerkraft der 
Bevölkerung zu entlasten. 

Diese beiden Gesichtspunkte waren die Grundgedanken des Gesetzes, betreffend 
den Zolltarif des deutschen Zollgebiets vom 15. Juli 1879. Schon die nächst- 
folgenden Jahre brachten einen weiteren Ausbau des Schutzzollsystems. 

Neben der Ausgestaltung des allgemeinen Zolltarifs ist die Entwickelung des 
Vertragstarifs zu seinem gegenwärtigen Umfang einhergegangen. Schon im ersten 
Jahrzehnt nach der Neuregelung des Tarifwesens wurden von Deutschland in den 
Handelsverträgen mit Italien imd Spanien (1883), Griechenland (1884) und der 
Schweiz (1881 und 1888) mehrfach Zollermässigungen eingeräumt. Da diese Zu- 
geständnisse auf wenige Warengattungen beschränkt und zum grossen Teil nur für 
besondere Erzeugnisse der genannten Länder gewährt wurden, war ihre Bedeutung 
für den Gesamtverkehr gering. Von grosser allgemeiner Tragweite waren da- 
gegen die imifassenden Tarifverträge, welche in den Jahren 1891 bis 1894 mit 
Oesterreich-Ungam, Italien, Belgien, der Schweiz, Serbien, Rumänien und Russland 
abgeschlossen wurden. Die vereinbarten Zollermässigungen erstreckten sich auf 
einen grossen Teil des allgemeinen Tarifs imd finden in Folge der Meistbegünstigung 
auf die Mehrzahl der übrigen Länder ebenfalls Anwendung. 

Der (derzeitige) Zolltarif zerfällt in 43 nach der Buchstabenfolge geordnete 
Hauptnummern, deren Mehrzahl weiter gegliedert ist. Die Unterabteilungen geben 
stellenweise bis zur dritten Teilung und sind mit lateinischen Buchstaben, Unter- 
ziffem und griechischen Buchstaben bezeichnet. Auf diese Weise werden 887 Tarü- 
stellen unterschieden. Die geltende Tarifanordnung beruht im wesentlichen auf 
dem preussischen Zolltarif von 1818; das Reich hat sie vom Zollverein übernommen 
und bisher nahezu unverändert beibehalten. Die Aeusserlichkeit einer derartigen 
Wareneinteilung ist schon im Jahre 1879 nicht verkannt worden. Einer grund- 
sätzlichen Neuregelung auf diesem Gebiete standen jedoch damals der Mangel an Zeit 
sowie die Rücksichtsnahme auf die fortdauernde Vergleichbarkeit der Handelsstatistik 
hindernd entgegen; auch die langjährige Gewöhnimg sowohl bei der Zollabfertigung 
wie in Handel und Verkehr schien für die Erhaltung des Bestehenden zu sprechen. 

Der geltende Tarif fasst vielfach Dinge zusammen, die bei dem heutigen 
Stande der Gewerbe und im Hinblick auf die Verschiebungen in den Preisen der 
Handelsgüter nicht mehr zusammengehören. Hieraus ergiebt sich die missliehe 
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Wirkung, dass der Zoll bei einer Reihe grösserer Warengruppen, welche im Tarif 
nur mit Gattungsbegriffen (z. B. feine Eisenwaren) bezeichnet sind, die wertvolleren 
Gregenstände verhältnismässig zu gering und die wohlfeileren zu hoch belastet. 
Zur Vermeidung der dadurch entstehenden Schädlichkeiten ist daher die Zerlegung 
solcher Warengruppen für die allgemeine Regelung unseres Tarifwesens als Be- 
dOrfhis anzuerkennen. Nicht minder wichtig ist sie für spätere Verhandlungen 
Über Tarifverträge mit ausländischen Staaten. Während der Vereinbarung der 
geltenden Verträge und durch die Erfahrungen bei ihrer Anwendung sind die vor- 
dem weniger fühlbaren Schwächen der bestehenden Wareneinteilung besonders 
deutlich hervorgetreten, und mehrfach waren Meinungsverscliiedenheiten über den 
Umfang der von uns zugestandenen Zollermässigungen oder Zollbindungen zu er- 
örtern. Infolge der weitgehenden Gliederung des Tarifs wird für die Zukunft 
die Möglichkeit einer sicheren und klaren Abgrenzung der Tragweite jedes Zu- 
geständnisses geboten und der Abschluss wie die Durchführung von Tarifver- 
trägen dadurch erleichtert. 

Die erforderliche grössere Anzahl neuer Tarifstellen kann nicht durch eine 
einfache Erweiterung der Wareneinteilung innerhalb des bestehenden Rahmens 
geschaffen werden. Vielmehr ergiebt sich bei der Anführung zahbreicher Waren im 
einzelnen das Bedürfnis nach einer mehr planmässigen Anordnung. Denn nur mit 
Hülfe einer Wareneinteilung nach dem wirtschaftlichen Zusammenhang der Waren 
und Warengruppen wird ein sehr in das Einzelne gehender Tarif hinreichend über- 
sichtlich und verständlich und damit zugleich für die Handelspolitik verwertbar. 
Eine Reihe von ausländischen Staaten hat auf diese Weise ihre Tarife zu einem 
Abbilde der neuzeitlichen Entwickelung und der weitverzweigten Thätigkeit von 
Gewerbe und Handel ausgestaltet. Namentlich durch die Tarife von Frankreich, 
Oesterreich-Ungam, Italien, Rumänien, Russland und der Vereinigten Staaten von 
Amerika wird der geltende deutsche Tarif an Umfang und Feinheit der Gliederung 
weit Übertroffen. Dabei sind von den genanten und sonst in Betracht kommenden 
Ländern im einzelnen sehr verschiedenartige Grundsätze befolgt. Bei der Anord- 
nung der Hauptabschnitte und Unterabteilungen findet man die Aneinanderreihung 
nach dem naturkundlichen Ursprung der Stoffe oder nach dem Verwendungszwecke 
der Waren, die Trennung von Rohstoffen und fertigen Waren sowie die technische 
Unterscheidung nach den Rohstoffen unter Verfolgung ihrer Verarbeitungsarten 
teils als beherrschende Grundlage, teils neben einander angewendet. 

In der That erweist sich bei näherer Prüfung der Gütererzeugung keine der 
genannten Einteilungsarten als für den deutschen Tarif vollkommen ausreichend. 
Der vorliegende Entwurf berücksichtigt nach Möglichkeit den Zusammenhang der 
Interessen der an der deutschen Gütererzeugung beteiligten Kreise. Er umfasst 
19 Abschnitte, von denen uns hier folgende interessieren: 

1. Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft und andere tierische und 
pflanzliche Naturerzeugnisse; Nahrungs- und Genussmittel. 

2. Mineralische und fossile Rohstoffe; Mineralöle. 

3. Zubereitetes Wachs, feste Fettsäuren, Paraffin und ähnliche 
Eerzenstoffe, Lichte, Wachswaren, Seifen und andere unter 
Verwendung von Fetten, Oelen oder Wachs hergestellte Waren. 
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4. Chemische und pharmazeutische Erzeugnisse, Farben und 
Farbwaren. 
Der Wortlaut der einzelnen Tarifstellen ist im Hinblick auf das Endziel der 
Trennung des technisch und wirtschaftlich nicht Zusammengehörigen auf Grund 
von umfangreichen Vorberatungen mit Sachverständigen ^> festgestellt worden, wobei 
auf einen entsprechenden Ausgleich der Wünsche der Gewerbetreibenden mit den 
Anforderungen an die Unterscheidbarkeit bei der Zollabfertigung sorgfältig Bedacht 
genommen wurde. 

Der sachliche Inhalt des Entwurfs bewegt sich ausschliesslich in dem bis- 
herigen Rahmen eines Einfuhrzolltari£3. Bei der Aufstellimg des Entwurfs hat 
das Bestreben gewaltet, erprobte Grundsätze für die Veranlagung und Erhebung 
der Eingangszölle nicht nur in dem derzeitigen Umfange weiter anzuwenden, sondern 
noch folgerichtiger durchzuführen. Letztere Absicht unterstützt die Erwägungen, 
welche für das Aufgeben der in einigen Ausnahmefällen (Salz, Steinmetzarbeiten 
u. s. w.) bestehenden Verschiedenheit in der Zollbehandlung der Einfuhr seewärts 
und der Einfuhr über die Landgrenzen sprechen. Mit ihr hängt femer die vor- 
geschlagene Beseitigung der Wertzölle für Eisenbahnfahrzeuge zusammen. 

Im Laufe der Vorberatungen ist erörtert worden, ob bei der Neugestaltung 
des Tarifs die Veranlagung der Zollsätze nach einem anteiligen Verhältnis zum 
Werte der Einfuhrgüter weiter auszudehnen oder allgemein zu Wertzöllen über- 
zugehen sei. Hiervon haben indessen schwerwiegende Bedenken abgehalten. Unter 
den wichtigen Handelsstaaten haben Belgien, die Niederlande und die Vereinigten 
Staaten von Amerika den Wertzöllen einen grösseren Einfluss auf ihr Tarifwesen 
eingeräumt, während im übrigen die Erhebung der Eingangszölle ausschliesslich 
oder überwiegend nach Gewicht, Mass oder Stückzahl erfolgt. Zu Gunsten der 
Wertzölle wird angeführt, dass sie die sämtlichen Gegenstände jeder Tarifstelle 
trotz der Verschiedenheit ihrer Güte und Preislage gleichmässig in dem beabsich- 
tigten Verhältnis belasten und dass ihre Wirksamkeit keiner Schwankung aus- 
gesetzt sei, weil die fortdauernde Anpassung der Zollbelastung an die* Preisver- 
schiebungen des Warenmarktes in ihrem Wesen liege. Der erste Gesichtspunkt ver- 
liert an Bedeutung, wenn die in Aussicht genommene Gliederung der im geltenden 
Tarif mit Gewichtszöllen belegten Warengruppen durchgeführt wird. Die Anpassung 
der Wertzölle an alle Preisschwankungen bedeutet nicht in jedem Falle einen Vor- 
zug. Denn die Zölle können, wenn sie auf den ziffermässigen Abgabenbetrag für 
eine bestimmte Einheit festgesetzt sind und deshalb den Wertverschiebungen nicht 
folgen, eben deswegen nicht selten günstig und ausgleichend wirken, indem sie bei 
steigenden Preisen verhältnismässig niedriger werden und damit dem Wettbewerb 
des Auslandes einen freieren Spielraum lassen, während sie bei sinkenden Preisen 
zu einer verhältnismässigen Verstärkung des Zollschutzes führen. Selbst vom 
wissenschaftlichen Standpunkte aus sind daher die Vorzüge der Wertzölle bei 
einem Schutzzolltarif nicht ohne Einschränkung anzuerkennen. Gewichtiger sind 
ihre Mängel bei der Anwendung durch die Zollstellen. Infolge der Vielgestaltig- 
keit der Wareneinfuhr werden die Zollabfertigungsbeamten selbst bei dem grössten 
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erreichbaren Masse wirtschaftlicher Schulung nicht immer im Stande sein, die 
Bichtigkeit des von dem Zollpflichtigen angegebenen Wertes zuverlässig zu be- 
urteilen. Die Stückwerte von fein gearbeiteten Gegenständen des Kunstgewerbes 
und des Luxusgebrauchs werden sich vielfach dieser Beurteilung gänzlich entziehen, 
und auch bei Massengütern wäre ein genauer Einblick in die jeweiligen Ursachen 
der Preisbildung und ihrer Schwankungen erforderlich, wie er nur bei dem Fach- 
mann für die Gegenstände seines eigenen Gewerbebetriebs vorausgesetzt werden 
kann. Versuche von Zollhinterziehungen sind daher bei Wertzöllen schwerer zu 
entdecken. Die Notwendigkeit ihrer Vereitelung zwingt zu der Einräumung eines 
Vorkaufsrechtes an die Zollbehörden, zu dem Vorbehalt der verbindlichen Ab- 
schätzung des Wertes der Ware durch sachverständige Schiedsrichter, zu der 
Einschränkung der Abfertigungsbefugnisse auf einzelne wenige Zollstellen und zu 
anderen Massnahmen, welche den redlichen Einfuhrhandel Ober Gebühr belästigen 
oder erschweren. Die Erhebung der Zölle nach Gewicht, Mass oder Stückzahl 
vermeidet die angedeuteten Uebelstände und gewährleistet die gleichmässige Fest- 
setzung des Abgabebetrags für dieselbe Wareneinheit bei verschiedenen Abfertigungs- 
stellen, während die Wertzölle ihrem Wesen nach sehr häufig zu Ungleichheiten 
führen würden. Die Verhütung örtlicher Abweichungen in der Behandlung der 
Wareneinfuhr ist aber für jede geordnete Zollverwaltung geboten. Bei der An- 
wendung des deutschen Tarifs hat deshalb stets das Bestreben vorgewaltet, die 
Festsetzung der Zollbeträge soweit als irgend möglich von dem Ermessen der 
Abfertigungsbeamten unabhängig zu ma^^hen. 

Auch in Zukunft sollen die Eingangszölle in ihrer grossen Mehrzahl auf Grund 
der Gewichtseinheit eines Doppelzentners erhoben und hinsichtlich des Einflusses 
der UmSchliessungen auf das zollpflichtige Gewicht die Bestimmungen in § 2 des 
Tarifgesetzes grundsätzlich beibehalten werden. Hiemach bildet die Kegel die Ver- 
zollung nach dem Beingewicht, welches bei Flüssigkeiten das Gewicht der immittel- 
baren UmSchliessungen mit umfasst. Von dem Bol^ewlcht werden die Gewichtszölle 
erhoben, wenn der Tarif dies ausdrücklich vorschreibt und bei Waren, für die der 
Zoll 6 JC für den Doppelzentner nicht übersteigt. Dieses Verfahren hat sich in 
Handel und Verkehr seit langer Zeit eingebürgert; seine Abänderung würde daher 
die Schwierigkeiten der Uebergangszeit vermehren. Die ausschliessliche Verzollung 
verpackter Waren nach dem Kohgewicht oder die ausgedehntere Anwendung dieser 
Verzollungsweise würden zwar die Zollabfertigung erleichtem, aber den Handel 
veranlassen, die Waren mehr als bisher ohne Verpackung oder in leichter, nicht 
handelsüblicher Umschliessung über die Zollgrenze einzubringen ; da bei der Einfuhr 
aus den Freihafengebieten solche Vorteile besser ausgenützt werden können, wäre 
eine Benachteiligung der Einfuhr über andere Grenzstrecken nicht ausgeschlossen. 
Ebensowenig empfiehlt sich die ausschliessliche Verzollung nach dem Reingewicht 
unter besonderer Verzollung der Umschliessungen, obwohl sie die gleichmässigste 
und gerechteste Wirkung der Zölle zu verbürgen scheint. Die jedesmalige Er- 
mittelung oder Berechnung des Eigengewichts der Verpackungsmittel erschwert 
und verzögert die Zollabfertigung und würde den Warenbezug aus dem Auslande 
namentlich dann stören und verteuern, wenn die besondere Verzollung der Um- 
Schliessungen nach deren Beschaffenheit auch auf tarifm&ssig zollfreie Waren aus- 
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gedehnt würde. Im Hinblick auf diese Bedenken wird die grundsätzliche Bei- 
behaltung der Zollfreiheit aller handelsüblichen Umschliessungen in Aussicht ge- 
nommen. Die damit verbundene Schmälerung des Zollschutzes der gewerbsmässigen 
Herstellung von Verpackungsmitteln im Inlande ist angesichts des in der Kegel 
geringen Wertes gebrauchter Umschliessungen nicht von grossem Belang. 

Sowohl zolltechnisch als wirtschaftlich liegt hiernach der Schwerpunkt des 
Entwurfs in der Auswahl der mit Zöllen zu belegenden Einfuhrgüter und in der 
Bemessung der Zollsätze. 

Die Gestaltung des Warenverkehrs mit dem Auslande und die Entwickelung 
der Gütererzeugung und Gewerbethätigkeit ergiebt bis auf die allerneueste Zeit, 
in der allerdings ein empfindlicher Rückschlag eingetreten ist, das Gesamtbild 
eines erfreulichen Aufschwungs in der wirtschaftlichen Entwickelung. Der Ertrag 
der wirtschaftlichen Arbeit hat im grossen und ganzen zugenommen, im einzelnen 
allerdings bei wichtigen Erwerbszweigen, namentlich bei dem Ackerbau, eine Be- 
einträchtigung erfahren. Die Fcrnhaltung von Störungen der friedlichen Bezie- 
hungen Deutschlands zum Auslande ermöglichte eine immer regere Entfaltung des 
Unternehmungsgeistes in Gewerbe und Handel, dessen Erfolge für die Gesamtheit 
gewinnbringend waren. Unter dem Zollschutz erstarkend, konnte die Industrie 
die Herstellung von Handelsgütern erheblich erweitern imd damit den arbeitenden 
Klassen Beschäftigung und Verdienst zuführen. Mit dem Warenumsatz hob sich 
der Verkehr auf Eisenbahnen und Wasserstrassen, die Handelsflotte erfuhr eine 
bedeutende und stetig zunehmende Vergrösserung, und ihre Frachtdienste für das 
Ausland sind die Quelle reichlicher Erträge. Ebenso hat die Beteiligung deutschen 
Kapitals an ausländischen Unternehmungen zugenommen. Die überseeische Aus- 
wanderung ist erheblich zurückgegangen. Als Wirkung des steigenden Volkswohl- 
standes zeigte die Jahrhundertwende einen wesentlichen Fortschritt in den Daseins- 
bedingungen und in der Lebenshaltung der breiten Volksmassen, insbesondere der 
Arbeiterschaft, der eine umfassende und nirgends übertroffene Fürsorge auf sozial- 
politischem Gebiet gewidmet worden ist. Die Besserung der Lebenshaltung kommt 
zum Ausdruck in dem steigenden Anteil^ der mittleren Steuerklassen an der Ge- 
samtzahl der Veranlagungen zur Einkommensteuer (in Preussen und Sachsen), ferner 
in dem Anwachsen der Einlagenbestände der Sparkassen und der Zahl der Spar- 
einlagen, in der stetigen Zunahme der Lebensvorsicherungen nach der Zahl der Per- 
sonen imd der Höhe der Versicherungsbeträge sowie in dem vermehrten Verbrauch 
besserer Lebensmittel. Dabei musste auf dem gleichen Gebiete eine wesentlich 
dichtere Bevölkerung ernährt werden. Die Einwohnerzahl ist von rund 45 Millionen 
im Jahre 1880 auf rund 56 Millionen im Jahre 1900, also um mehr als 21 v. H. 
gestiegen. 

Gegenüber dieser Entwickelung bietet die Gestaltung der Bilanz unseres aus- 
wärtigen Warenhandels, wenngleich derselbe im Jahre 1900 einen Einfuhrüberschuss 
von 1 290 Millionen Mark aufwies, keinen Anlass zu Besorgnissen. Dieser Ueber- 
schuss beruht zum grossen Teil darauf, dass zahlreiche Rohstoffe und Genuss- 
mittel im Zollgebiet nicht gewonnen werden können und vom Auslande bezogen 
werden müssen; das Zollgebiet hat allein für seinen gegenwärtigen Verbrauch von 
Baumwolle, Jute, Bohseide, Chilesalpeter, Kautschuk, Eopra, Erd&l, Kaffee, Kakao 
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und Südfrüchten jährlich mehr als 800 Millionen Mark an das Ausland zu zahlen. 
Auf den zahlenmässigen EinfuhrUberschuss kommen die inländischen Forderungs- 
rechte an das Ausland zur]^ Aufrechnung. 

Zu dem Emporblühen von Gewerbe und Handel hat die Politik der Tarif- 
verträge wesentlich beigetragen. Nachdem die Industrie begonnen hatte, neben 
der Versorgung des inländischen Marktes den Absatz in das Ausland zu steigern, 
konnte Deutschland nicht zurückstehen, als die Neigung hervortrat, die Bedingungen 
des Warenaustausches für längere Zeit vertragsmässig zu erweitem. Aus der 
Stetigkeit der seitens der Vertragsstaaten festgelegten Zollsätze hat unsere In- 
dustrie durch Ausbau der alten und durch Anknüpfung neuer Handelsbeziehungen 
im weitesten Umfange Nutzen gezogen. Allerdings musste dieser Vorteil durch 
eine Abschwächung des Zollschutzes wichtiger Erwerbszweige erkauft werden. 

Im Zusammenhang mit dem Aufschwung von Gewerbe und Handel und mit 
der vermehrten Nachfrage nach Arbeitskräften ist eine Verschiebung der Ver- 
teilung der erwerbsthätigen Bevölkerung auf die grossen Berufszweige eingetreten. 
Nach den umfassenden amtlichen Erhebungen von 1882 und 1895 entfielen von 
je 100 Erwerbsthätigen im Hauptberuf 



im Jahre 


auf 

Land- und 

Forstwirtschaft 


auf 
Gewerbe 


auf 

Handel 

und Verkehr 


auf 

die drei genannten 

Berufsgruppen 

zusammen 


1882 
1895 


43,st 
86,19 


33,09 
36,u 


8,97 
10,21 


86,M 
82,M 



Eine ähnliche Verschiebung zu Ungunsten der Landwirtschaft zeigen die Zahlen 
für die Berufsbevölkerung (Erwerbsthätige, Dienende und Angehörige). jeder Gruppe, 
und zwar nicht nur im Verhältnis zu der jeweiligen Gesamt bevölkerung; auch 
ziffermässig hat vielmehr die landwirtschaftliche Berufsbevölkerung einen Rückgang 
erfahren. Die Zahl aller Personen, welche im Jahre 1882 ihren Lebensunterhalt 
aus der Landwirtschaft gewannen, hat sich bis 1895 durch Uebertritt von Erwerbs- 
thätigen zu anderen Berufen um über 700000 vermindert. Dieser Uebertritt mag 
zum Teil auf anderen als wirtschaftlichen Gründen beruhen; seine Hauptursache 
wird jedoch darin zu erblicken sein, dass die Arbeitsuchenden eine Verbesserung 
ihres Einkommens mit der Steigerung der Barlöhne erwarteten, welche die auf- 
blühende Industrie bewilligen konnte und in der That bewilligt hat. Zur Hintan- 
haltung einer noch stärkeren Einbusse an Arbeitskräften war deshalb auch die 
Landwirtschaft genötigt, die Lohnzahlung an ihre Arbeiter zu erhöhen. Hierdurch 
erfuhren die Betriebskosten eine namentlich bei dem für die Volksernährung wich- 
tigsten Zweige der Landwirtschaft, dem Ackerbau, schwer erträgliche Steigerung. 
Gleichzeitig ist bei dem Getreidebau der Gelderlös für die Mengeneinheit — unter 
Schwankungen von Jahr zu Jahr je nach dem Ausfall der Ernte — im ganzen 
zurückgegangen. Je mehr die weiten überseeischen Ländergebiete sich dem Anbau 
von Brotgetreide erschlossen, je mehr der Ausbau ihres BaJmnetzes und die Ver- 
billigung der See- und Bahnfrachten den Absatz ihrer Erzeugnisse auf grosse Eni- 
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fernungen erleichterte, umsomehr beeinflusste ihr Wettbewerb den Weltmarktpreis 
für Getreide, von welchem die annähernd um den Betrag des jeweiligen Eingangs- 
zolls höheren Inlandspreise abhängig sind. Aus beiden Ursachen ergab sich ein 
zunehmendes Missverhältnis zwischen den Herstellungskosten und dem Verkaufs- 
werte. Dem Versuche, den Mindererlös durch Vermehrung der Erntemengen einiger- 
massen auszugleichen, waren durch den Mangel an Arbeitskräften und Betriebs- 
kapital Schranken gezogen. Gleichwohl ist dem deutschen Getreidebau, welcher 
an technischer Leistungsfähigkeit demjenigen anderer Kulturstaaten durchaus eben- 
bürtig ist, sowohl die Vergrösserung seiner Anbauflächen als die Steigerung des 
Körnerertrages auf die Flächeneinheit durch verbesserte Betriebsweise gelungen. 

Wie bereits hervorgehoben, ist in dem Aufschwung unserer Industrie in 
jüngster Zeit ein Rückschlag eingetreten, dessen Bedeutung nicht unterschätzt 
werden darf. Der Gewinn der industriellen Unternehmungen ist teilweise nicht 
unerheblich zurückgegangen; eine Anzahl industrieller Anlagen hat sich zur Ein- 
stellung des Betriebes genötigt gesehen; dem Arbeitermangel ist stellenweise Arbeits- 
losigkeit gefolgt. Ob der Rückgang bereits den Tiefstand erreicht hat und 
wie lange er anhalten wird, lässt sich nicht mit Sicherheit ermessen. Gleich- 
wohl darf gehofft werden, dass unsere Industrie in nicht allzuferner Zeit die 
gegenwärtige Krisis überwinden und wieder rüstig auf aufsteigender Bahn fort- 
schreiten wird. 

Dagegen werden die Gefahren, welche die zunehmende Entwickelung des 
Weltverkehrs für unsere Landwirtschaft mit sich bringt, voraussichtlich in den 
nächsten Jahrzehnten noch nicht verschwinden. 

Die Erkenntnis, dass die zu Ungunsten der Landwirtschaft eingetretene Ver- 
schiebung der deutschen Erwerbstätigkeit schliesslich nicht nur auf wirtschaftlichem 
Gebiet unheilvolle Folgen für die Gesamtheit haben würde, muss zu der Ueber- 
zeugung führen, dass die Durchführung wirksamer Gegenmassregeln nicht unter- 
lassen werden darf. Der vorliegende Zolltarifentwurf erblickt demgemäss eines 
seiner wesentlichsten Ziele darin, die Lage der einheimischen Landwirtschaft 
günstiger zu gestalten, indem durch höheren Zollschutz ihrer Erzeugnisse die mit 
der Entwickelung des Weltverkehrs und der Weltmarktpreise entstandenen Nach- 
teile abgeschwächt und derart ausgeglichen werden, dass der Erlös besser den 
Herstellungskosten angepasst wird. Der verstärkte Zollschutz soll die Möglichkeit 
bieten, dass dem Ackerbau ein angemessener und zu Betriebsverbesserungen er- 
munternder Gewinn übrig bleibt; dadurch werden weiteren Fortschritten in der 
Sorgfalt der Güterbowirtschaftung und in der Ergiebigkeit der Feldbestellung die 
Wege geebnet werden. Diese Fortschritte werden dazu beitragen, dass Deutschland 
künftig in der Deckung seines Getreidebedarfs bei zunehmender Volkszahl nicht 
noch mehr vom Ausland abhängig wird. Wenn auch auf die völlige Entbehrlich- 
keit der Getreidezufuhr aus dem Auslande nicht zu rechnen sein wird, so ist doch 
in hohem Grade erwünscht, dass der Hauptteil des Nahrungsmittelbedarfs dauernd 
aus der eigenen Erzeugung des Inlands befriedigt werden kann. Das Deutsche 
Reich gehört zur Zeit noch zu den wichtigsten Erzeugungsländem für Brotgetreide. 
Die vorgeschlagenen Erhöhungen der GetreidezöUe sind so bemessen, dass sie die 
Aufrechterhaltung dieser Stellung erhoffen lassen. 
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Muss die Erhöhung der landwuischaftUchen Zölle als unabweisbares Bedürfnis 
auch vom Standpunkt der Gesamtheit anerkannt werden, so' darf von ihrer 
Durchführung die Rücksicht auf den inländischen Verbrauch der davon betrofifenen 
Nahrungsmittel nicht abhalten. Dem berechtigten Streben der Einzelwirtschaften 
nach möglichst yoUkommener Befriedigung aller Bedürfnisse mit möglichst geringem 
Aufwände sind durch den Zusammenschluss zu einem staatlichen Gemeinwesen 
Schranken gezogen. Die Gesamtwirtschaft des Volkes kann sich nur dann günstig 
entwickeln, wenn ihren begründeten Ansprüchen die Einzelwirtschaften sich unter- 
ordnen, wenn die verschiedenen Zweige der Gütererzeugung und Erwerbsthätigkeit 
derart im Gleichgewicht erhalten werden, wie es nach den besonderen Bedürfnissen 
des Landes, nach seiner Lage und seinen natürlichen Hülfsquellen angemessen 
erscheint, und wenn die drei grossen Berufsgrupgen sich als kaufkräftige Ab- 
nehmer gegenseitig fördern und ergänzen. 

Im Gegensatz zur Landwirtschaft bedarf die Industrie keiner allgemeinen 
Verstärkung ihres Zollschutzes. Im einzelnen sind jedoch zahlreiche Verschiebungen 
eingetreten, welche eine Verstärkung der ausgleichenden Wirkung der Schutzzölle 
erforderlich machen. Als leitende Gesichtspunkte können die drei folgenden hervor- 
gehoben werden: 

Für Rohstoffe und Hilfsstoffe der Industrie soll, von einzelnen Ausnahmen 
abgesehen, die bestehende Zollfreiheit beibehalten werden, wenn diese Stoffe im 
Inlande nicht oder nicht in ausreichender Menge und Güte hergestellt werden 
können. 

Gewerbliche Erzeugnisse, die von Ausfuhrindustrien weiter verarbeitet werden, 
dürfen durch Schutzzölle nicht so verteuert werden, dass die Ausfuhrfähigkeit der 
verarbeitenden Industrie in Frage gestellt wird. Auf die Durchführung dieses 
Grundsatzes wird jedoch insoweit verzichtet werden können, als der Ausgleich der 
sich entgegenstehenden Bedürfnisse durch besondere Massnahmen möglich ist. Ein 
geeignetes Mittel bietet die Zulassung der ausländischen Waren zur zollfreien 
Verarbeitung im Imlande unter amtlicher Festhaltung der Identität und Ueber- 
wachung der Wiederausfuhr auf Grund des § 115 des Vereinszollgesetzes; die 
Zulässigkeit von Erleichterungen auf dem Gebiete des Veredelungsverkehrs wird 
zu erwägen sein. In vielen Fällen wird allerdings die amtliche Ueberwachung 
der Verarbeitung undurchführbar bleiben. Dies führt zu der Frage, ob etwa bei 
der Ausfuhr solcher Waren, welche im Inlande aus zollpflichtigen Stoffen ohne 
amtliche Festhaltung der Identität hergestellt worden sind, Vergütung oder Erlass 
des Zolls für diese Stoffe zugestanden werden könnte. 

Gebrauchsfertige Waren von feinerer Arbeit und höherem Werte sind mehr 
als bisher mit angemessenen Zöllen zu belegen. Vielfach ist überdies eine höhere 
Zollbelastung wertvollerer Waren die selbstverständliche Folge der Zerlegung 
umfassender Warengruppen des geltenden Tarifs. 

Vom Standpunkt der Gesamtwirtschaft finden die in den Entwurf einge- 
stellten Erhöhungen von Industriezöllen ihre Rechtfertigung dadurch, dass sie die 
Leistungsfähigkeit inländischer Erwerbszweige erhalten und steigern und somit 
dem Inlande Untemehmergewinn und Arbeitsgelegenheit zuführen. Die Belebung 
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der Nachfrage nach Arbeitskräften und die damit voraussichtlich verbundene 
Lohnsteigerung kann die Rückwirkung der Nahrungsmittelzölle auf die Lebens- 
haltung der arbeitnehmenden Bevölkerung wesentlich abschwächen. Nicht in allen 
Fällen genügt hierzu die Sicherung des einheimischen Marktes. Viele Gewerbe 
sind nach ihrer wirtschaftlichen Lage imd ihren Betriebsbedingungen auf die Aus- 
breitung des Absatzes in das Ausland angewiesen. Wichtige Gewerbszweige 
namentlich innerhalb der chemischen Industrie, der Textil- und der Metall- 
industrie beherrschen schon jetzt den inländischen Markt so vollständig, dass sie 
zum Teil (wie beispielsweise die Grossindustrie der Teerfarbstoffe) 
eines Zollschutzes überhaupt nicht bedürfen. Diese hoch entwickelten 
und leistungsfähigen Industriezweige müssen auf die Fortdauer günstiger Be- 
dingungen für den Absatz ihrer Waren in das Ausland das entscheidende Gewicht 
legen. Ihre Erhaltung und Förderung durch handelspolitische Vereinbarungen ist 
auch vom Standpunkt der Gesamtheit aus geboten. 

Die Aussichten auf den Abschluss neuer Tarifverträge können zur Zeit noch 
nicht überblickt werden. Auf Seite Deutschlands besteht die Bereitwilligkeit, nach 
der Verabschiedung des vorliegenden Entwurfs rechtzeitig in Vertragsverhandlungen 
mit denjenigen Staaten einzutreten, die zu solchen geneigt sind. Die Ausge- 
staltung des Entwurfs zu einer möglichst geeigneten Grundlage für Tarifver- 
handlungen war deshalb erwünscht. 

Deutschlands künftige Handelspolitik wird zwar von dem Grundsatze aus- 
zugehen haben, dass ihre Massnahmen zu Gunsten der Ausfuhrindustrie nicht zu 
einer Beeinträchtigung des für die Erhaltung des Ackerbaues unentbehrlichen Zoll- 
schutzes führen dürfen. Andererseits kann aber die Ausfuhrindustrie mit Recht 
erwarten, dass nicht zu ihrem Schaden die Rücksichtnahme auf die Landwirtschaft 
über das unerlässliche Mass hinausgehe. Die fortdauernde vertragsrechtliche 
Regelung der Handelsbeziehungen Deutschlands zum Auslande liegt für unsere 
Ausfuhrindustrie nach drei Richtungen hin im Bedürfnis. Neben der Erlangung 
von Ermässigungen ausländischer Zölle ist von grosser Bedeutung die Festlegung 
bestehender Zölle durch Zollbindungen sowie die Sicherheit, unter keinen Umständen 
ungünstiger als die Wareneinfuhr aus anderen Staaten behandelt zu werden. Nur 
das letztbezeichnete Ziel kann durch Meistbegünstigungsverträge erreicht werden. 
Dagegen erforden die beiden erstgenannten Bedürfnisse den Abschluss von Tarif 
Verträgen, deren Geltungsdauer nicht zu kurz bemessen werden dürfte. In der 
Einschränkung der handelspolitischen Abmachungen auf die blosse Meistbegünstigung 
unter gegenseitiger Wahrung der vollen Zollautonomie und mit der Wirkung, 
dass jeder vertragschliessende Teil nur auf die jeweils niedrigsten Zollsätze des 
anderen Anspruch gewinnt, könnte kein den Bedürfnissen unserer hoch entwickelten 
Ausfuhrindustrie genügender Ersatz der geltenden Tarifverträge erblickt werden. 
Auf der anderen Seite ist der Verzicht auf den Abschluss von Tarifverträgen 
keineswegs Vorbedindung für die Erhaltung der deutschen Landwirtschaft. Wenn 
der Zollschutz der wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse so bemessen 
wird, dass er für einen längeren Zeitraum ausreicht, und wenn darauf Be- 
dacht genommen wird, dass der Landwirtschaft im Falle des Abschlusses von 
Tarifverträgen ein genügender Zollschutz erhalten bleibt, so begegnet die ver- 
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tragsmäs8dge Festlegung der hierzu notwendigen Zollsätze keinem begründeten 
Bedenken. 

Bei dieser Sachlage erscheint weder notwendig noch empfehlenswert, von 
vornherein auf den Abschluss neuer Tarifverträge zu verzichten und nach dem 
Vorgange Frankreichs einen Doppeltarif mit der Massgabe aufzustellen, dass die 
jeweiligen autonomen Zollsätze des Mindesttarifs solchen Staaten einzuräumen 
wären, welche uns entsprechende Vorteile gewähren und auf unsere Waren ihre 
niedrigsten Tarife anwenden, während die Wareneinfuhr aus anderen Staaten den 
Zollsätzen des Höchsttarifs unterliegen würde. 

Die hiermit verbundene handelspolitische Selbständigkeit ermöglicht zwar die 
Beherrschung des einheimischen Marktes und die Durchführung aller nach den 
Wechselfällen in der Geschäftslage der einzelnen Erwerbszweige jeweils erforderlichen 
Massnahmen, sie würde aber bei gleichem Verhalten der für unsere Ausfuhr in 
Betracht kommenden Staaten die Weiterentwickelung unserer Ausfuhrindustrie in 
Frage stellen, ein Nachteil, der für Deutschland nach seiner wirtschaftlichen 
Lage bedenklich wäre und durch jenen Vorteil nicht aufgewogen werden würde. 
Für Deutschland verdient jedenfalls die bisherige Politik der Tarifverträge von 
längerer Dauer den Vorzug. Sie verbürgt mit der Sicherung wichtiger aus- 
ländischer Absatzgebiete grössere Vorteile für die Gesamtheit, wenn auf der 
Grundlage einer verbesserten Anordnung des neuen Einheitstarife die Zoll- 
bindungen und Zollermässigungen richtig ausgewählt und vorsichtig bemessen 
werden. 

Von wesentlich anderer und geringerer Bedeutung ist die Frage, ob Anlass 
besteht, den Umfang der in den Tarifverträgen zuzugestehenden Zollermässigungen 
von Anfang an durch die autonome Zollgesetzgebung zu bestimmen. Die Befür- 
wortung dieser Massnahme ist ebenso wie diejenige des Uebergangs zu einer 
Tarifpolitik nach dem Vorbilde Frankreichs wesentlich von der Erwägung aus- 
gegangen, dass die Tarifverträge von der Volksvertretung nicht im einzelnen ab- 
geändert, sondern nur als Ganzes angenonmien oder abgelehnt werden können, 
und dass ihre Ablehnung unerwünschte Folgen für die allgemeine Politik nach 
sich ziehen kann. Die Prüfung der Frage hat jedoch zu der Ueberzeugung ge- 
führt, dass im allgemeinen die Nachteile eines solchen Vorgehens die davon zu 
erwartenden Vorteile überwiegen. Insbesondere würde für Vertragsverhandlungen 
ein grosser Teil der möglichen Erfolge preisgegeben werden, wenn das Ausland 
von vornherein davon Kenntnis erhielte, bis zu welcher Grenze wir Zollermässigungen 
zuzugestehen bereit sind. Eine Ausnahme ist bei den Zöllen für die wichtigsten 
Getreidearten gemacht worden. Mit Bücksicht auf die weittragende Bedeutung, 
welche ihrer Bemessung für das Wohl der Landwirtschaft und der Gesamtheit 
innewohnt, erschien es trotz der entgegenstehenden gewichtigen Bedenken angezeigt, 
durch die Gesetzgebung eine Weisung über den bei Vertragsverhandlungen fest- 
zuhaltenden Mindestbetrag zu geben imd hierdurch einerseits dem Wunsche der 
Landwirtschaft nach einer Sicherung, soweit als thunlich, zu entsprechen, sowie 
andererseits späterem Meinungsstreit über das zulässige Ausmass der vertrags- 
mässigen Zollherabsetzung möglichst vorzubeugen. Noch weiter zu gehen und 
auch für Zölle auf andere Erzeugnisse die Mindestsätze im Gesetz zu beziffern. 
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verbietet sich dagegen durch das allgemeine Interesse am Abschluss von Tarif- 
verträgen. 

In § 1 Absatz 2 des Gresetzentworfs sind deshalb für Roggen, für Weizen 
und Spelz, für Gerste und für Hafer diejenigen Sätze besonders angegeben, unter 
welche die Zollsätze des Tarifs durch yertragsmässige Abmachungen nicht ermässig^ 
werden sollen. Ein Doppeltarif nach dem Muster Frankreichs ist hierin nicht zu 
erblicken. 

Innerhalb der Grenze, welche hiernach bei den genannten Getreidearten 
aus der gesetzlichen Bestimmung, im übrigen aus der wirtschaftlichen Lage der 
beteiligten Erwerbszweige und aus dem im einzelnen sehr verschiedenen Mindest- 
mass ihrer Schutzbedürftigkeit sich ergeben wird, kann und soll die deutsche 
Handelspolitik der Bereitwilligkeit ausländischer Staaten zum Abschluss neuer 
Tarifverträge soweit entgegenkommen, als es zur Erlangung gleichwertiger Zu- 
geständnisse zu Gunsten unserer Warenausfuhr erforderlich ist. 

Nach den vorhergehenden Ausführungen erscheint die Annahme berechtigt, 
dass die uniungängliche Neugestaltung des deutschen Zolltarifs kein Hindernis 
bilden wird, unsere Handelsbeziehungen zu den wichtigeren Staaten des Auslandes 
von neuem auf vertragsrechtlicher Grundlage zu regeln. Die Ungewissheit der 
handelspolitischen Zukunft erfordert indessen, zugleich dafür Sorge zu tragen, 
dass etwaige Trübungen dieser Beziehungen uns nicht unvorbereitet treffen. So- 
weit in der Anwendung des allgemeinen Tarifs kein genügender Ausgleich von 
Erschwerungen unserer Warenausfuhr gefunden werden kann, wird die im Entwurf 
des Tarifgesetzes vorgesehene Erweiterung und Verschärfung der Vergeltungs- 
massnahmen die geeignete Handhabe bieten, um einem handelspolitisch unfreundlichen 
Verhalten fremder Staaten wirksam zu begegnen. 

Die Verfolgung finanzpolitischer Ziele hat bei der Aufstellung des vorliegenden 
Tarifentwurfs keinen entscheidenden Einfluss geübt. 

Aus dem Tarifgesetzentwurf heben wir folgendes hervor: 

§ 6. 

Waren, die im Tarif nicht besonders genannt sind und auch in keiner Tarif- 
stelle inbegriffen sind, werden denjenigen Tarifstellen zugewiesen, in denen die 
ihnen nach Beschaffenheit und Verwendungszweck am nächsten stehenden Waren 
aufgeführt sind. 

Abfälle, welche im Tarif nicht besonders genannt sind, sowie zerbrochene 
und abgenutzte Gegenstände werden wie die Bohstoffe, von denen sie herstammen, 
behandelt, wenn sie nur zu demselben Zwecke wie die Rohstoffe verwendet werden 
können oder die Verwendung zu anderen Zwecken nach Anordnung der Zollbehörde 
durch geeignete Massnahmen ausgeschlossen wird. Zollpflichtige Abfälle imd 
andere Waren, die zu Düngungszwecken bestimmt sind, werden zollfrei belassen, 
wenn ihre Verwendung zu anderen Zwecken ausgeschlossen erscheint oder nach 
Anordnung der Zollbehörde durch geeignete Massnahmen ausgeschlossen wird. 
Andere verdorbene Waren bleiben zollfrei, wenn sie unter amtlicher Aufsicht 
vernichtet werden. 
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§8. 

Zollpflichtige Waren, die aus Staaten herstammen, welche deutsche Schiffe 
oder deutsche Waren ungünstiger behandeln als diejenigen anderer Staaten, können 
neben dem tarifmässigen Zollsatz einem Zuschlag bis zum doppelten Betrage dieses 
Satzes oder bis zur Höhe des vollen Wertes unterworfen werden. Tarifmässig 
zollfreie Waren können unter der gleichen Voraussetzung mit einem Zoll in Höhe 
bis zur Hälfte des Wertes belegt werden. 

Nachstehend geben wir die hier interessierenden Bestimmungen des 
Tarifentwurfs, verglichen mit dem bisherigen Tarife und unter Beifügung 
der bekannt gewordenen Beschlüsse der Zolltarif komnüssion in 1. Lesung wieder. 



336 



Anhang. 



Vergleichende Zusammenstellung des Zolltarifentwurfs mit d( 

der Zolltarifkommission des Reichstag 

Anmerkung: Insoweit in der Spalte „Beschlaas der Zolltarif kommission 1. Lesung'' ei 

angenommen. Die Aenderungen geg 



Nnmmer 

des 
Entwnrfii 



Zollsatz 
ftlr 1 dz 



72 
90 



91 
92 



93 



96 



98 



124 



126 

127 
128 
129 

180 



139 



140 
141 
156 



Pflanzenwachs (aus Palmen, Palmbl&ttem oder dergleichen) in natflrlichem Zustande 

FarbhOlzer in Blöcken, auch gemahlen, geraspelt oder in anderer Weise zerkleinert; 

angegohren (fermentiert) 

Oerbrinden, auch gemahlen 

Quebrachoholz und anderes (Derbholz in Blocken, auch gemahlen, geraspelt oder 
in anderer Weise zerkleinert 

Algarobilla, Bablah, Dividivi, Eckerdoppem, Galläpfel, £[noppem, Myrobalanen, 
Sumach, Vdonea sowie sonstige anderweit nicht genannte Gerbstoffe, auch 
gemiüilen; Katechu, braunes und gelbes (Gambir), roh oder gereinigt; Kino 

Terpentin- und andere Hartharze, Weichharze (natttrliche Balsame, auch Storax, 
fltlssig oder fest) und Gummiharze (Schleimharze), roh oder gereinigt; Gummi- 
lack, Schellack; Akaziengummi (arabisches Gummi), Ac«jougummi, Eirsch- 
gummi, Traganthgummi, Kuteragummi, Bassoragummi; auch wftssrige Auf- 
lösungen Yon Akaziengummi oder von Eirschgummi 

Kampher, roh oder gereinigt; Manna (Mannazucker) 



Tierische Fette. 

Schmalz und schmalzartige Fette (Schmalz von Schweinen und Gftnsen, Rinds- 
mark, Oleomargarin und andere schmalzartige Fette) 

Anmerkung! Schmals nnd schmalx&rtige Fetta sor Hentellarg Ton Seife oder 
Lichten anf Erlaubnisschein unter Uebenrachung oder vorher amtlich ungeniessbar 
gemacht (denaturiert) 

Flomen (Fliesen, Liesen); premier jus 

Anmerkung: Premier Jus, amtlich ungeniessbar gemacht (denaturiert) . . . . 

Talg von Rindern und Schafen, roh (Rinderfett, Schaffett) oder geschmolzen; 

auch Presstalg 

Knochenfett; Abfallfette (Wollschweissfett, Leimfett, WoUwaschfett, Walkfett, 

natürliches und künstliches Gerbefett) 

Fischspeck, Robbenspeck; Fischthran, Riobbenthran, un gere inigt oder gereinigt, 

auch in Flaschen; Walfett und anderes auf gleiche Weise wie Widfett aus 

Thran hergestelltes Fett, auch Walknochenfett 

Tierfett, anderweit nicht genannt, roh, geschmolzen oder gepresst 

Anmerkung su No. 128 und 130: Sind Abfiidlfette bei einem Tom Bundesrat su be- 
stimmenden W&rmegrade ölig, so nnterUegen sie derVenollung nach No.170. Dagegen 
wird nicht besonders genanntes Tierfett in Olartigem Zustande wie fettes Oel behandelt 



Bienenwachs und anderes Insektenwachs in natürlichem Zustande, auch roh 
ausgelassen 

Walrat und Hansenblase« 

Walrat, auch gereinigt 

Hausenblase, echte und unechte 

Knochenkohle, Knochenasche 



10 

frei 

0,50 

1 



frei 



firei 
frei 



12,50 

2 

7 
2,50 

2,50 
2 



3 
2 



10 



15 

10 

frei 
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Bestimmungen des geltenden Zolltarifs unter Beifügung der von 
in 1. Lesung gefassten Beschlüsse. 

Textftndening nicht yennerkt ist, hat die Kommission den Text des Entwurfs unverfindert 
den Entwurf sind fett gedruckt. 



Geltender Zollsatz ftlr 1 dz 



' Satz 



Yertragssatz 



Nummer 

des 
geltenden 
ZoUtarifs 



Beschluss 

der Zolltarif-Kommission 

1. Lesxmg 

J(i pr. dz 



{ 



Quebrachoholz, nicht zerkleinert, und 

anderes Gerbholz 

Quebrachoholz, zerkleinert .... 



{ 



Akaziengummi, Senegalgummi, Tra- 

ganthgummi, Kuteragummi . . . 

im übrigen 



{ 



Schmalz von Schweinen 

Schmalz von Gänsen und andere 
schmalzartige Fette 



Zar Zeit werden Abfallfette, welche bei \h^ C. 
OUg sind, nach No. 26 c des Tarifs za dem 
vertragsmlssig nicht gebnudenen Satze ron 
4 JiC f&r 1 dz and im Tarif nicht namentlich 
genannte tierische Fette, wenn sie bei 15^ C. 
Ölig sind, als fette Oele Terzolli 



15.— 

frei 
f&r 1 dz 
—.50 

frei 
—.50 



frei 



frei 
frei 
frei 



10.— 

10.- 
2.- 

2.— 



2.- 
2.— 



3. 
2. 



15 



10.- 
3.- 

frei 



frei 

frei 

frei 
frei 

frei 



frei 
frei 
frei 



10.- 

2.- 

2.- 
2.- 



8.— 
2.- 



frei 



26 m 

5m 

13 b 

5m 
18 b 

5m 



5m 
36 
5m 



26 h 

26 h 
26 h 

Anmerkung 

261 



26) 
262 



26 k 
262 



26m 



26 i 

5h 
5m 



} 



) 



1 



10.— 

frei 

1.50 

m 

t. - 

3.- 



frei 
frei 



12.50 

Anm. zu 134 n. 127 
2.— 

7.- 
2.50 



2.50 
2.- 

3.- 
2.- 

Anmerkong unTer&ndcrt. 



10.- 



15.— 
10.- 

frei 



OttttaT MUler. JDle Chemische Indnttrie. 
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Nummer 

des 
Entwurfs 



159 



164 



165 



168 



169 



Blnt von geschlachtetem Vieh, fltlssig oder eingetrocknet; Tierflechsen, auch 
getroclmet; AbfUle von Fischen, auch von gesalzenen Fischen; Dünger, 
tierischer (Abtritt- und Stalldünger), auch getrocknet; die bei der Thnn- 
siederei abfallenden, lediglich zur Düngung verwendbaren Rückst&nde von 
Dorsch- und Robbenlebem oder dergleichen (Thrangrugge), sowie derartige 
Rückstände von Fischspeck und Robbenspeck; Grieben (Rückstände beim 
Ausschmelzen des Talgs aus Tierfett) und Griebenkuchen; tote Tiere, 
zweifellos zum Genuss nicht verwendbar, auch getrocknet, und ähnliche 
tierische Abgänge 



170 



Enengnisse der Oelmttllerei und der sonstigen Gewinnang fetter Gele« 

(164/5) Fette Oele: 

in Fässern: 

Rapsöl und RübOl 

LemOl 

BucheckemOl, ErdnussOl, MohnOl, NigerOl, SesamOl und Sonnenblumenöl 

Anmerkung: Sesamöl, amtlich ongenieubar gemacht (denatoriert) 

BaumOl (Olivenöl), rein 

Anmerkang: Beines Banmöl, amtlich nogenleubar gemacht (denaturiert) . . . 

Lavat- und SulfurOl 

BaumwollsamenOl 

Anmerkung: BanmwollsamenM, amtlich ungenienbar gemacht (denaturiert) . . 

Holzöl 

Ridnusöl 

Anmerkung: Bidnuaöl, amtlich ungeniestbar gemacht (denaturiert) . . . . . 

anderes fettes Oel 

Anmerkung: Nicht besonders genannte fette Oele, amtlich ungenleasbar gemacht 
(denaturiert) 

in anderen Behältnissen: 

BaumOl (Olivenöl) 

BaumwoUsamenöl, BucheckemöK Erdnussöl, Mohnöl, Nigeröl, Sesamöl 
und Sonnenblumenöl 

Ricinusöl und anderes vorstehend nicht genanntes fettes Oel 

Anmerkung: Biclnussöl In Blechgefitsen, bei einem Gewicht des Blechgefisiies 
nebst Inhalt tod mindestens 15 Kilogramm, amtlich nogeuieisbar gemacht 
(denaturiert) 

Baumwollstearin 

Anmerkung: BaumwollKtearin zur Herstellung Ton Seife oder Lichten auf Ei lanbnis. 
schein unter Ueberwachung oder rorher amtlich ungenleasbar gemacht (denaturiert) 

Palmöl, Palmkemöl, Kokosnussöl und anderer pflanzlicher Talg, z. B. Sheabutter. 
Vateriatalg, zum Genuss nicht geeignet 

Anmerkung: Zum (Jenuss geeigneter pflanslicher Talg unterliegt dem Zoll für 
Margarine. 

Oelsäure (Olein) und Oeldrass 



Zollsatz 
für 1 dz 



frei 



12.— 

4.— 

10.— 



5.— 

10.— 
2.— 

2 — 

12.50 
5.— 

4.— 
9.— 
2.— 

10- 
4.- 



20 — 
20.— 
20.- 



2.- 

für 1 ds 

Rohgewiebt 

12,50 

ffir 1 dz 

5.- 
2.- 



4.- 



otUfttE ffir i dl 



geltenden 
ZoUtftrifB 



BeschluB 
der Zolltanf-Ki 
1. Lesung 

JC pr. dl 



1b( BartiutJSDiis dM uutllch imnaiaHbir 
(tmtchlFii Siumflii bwtaht inr Z«lt sieht. 



( untlich ungenieBsbar gemacht 



Im nlModsn ZollUrif 1)1 dlwa fiafOiutlfins 



[m nll 
nlchi 



j Riciniuol in BlechgeftBMD vc 
! mindeiteiui 15 kg Bruttogewicht 
1 im Obrigea 



Zur Z«lt batlihl diMt BtffflBitlfaDg nicht. 



•nt ErliabulMcbtlo in 



Znr Zelt bnlthl dl* ildeh» BMIamDm. 



26d 

2eb 
aed 

26b 

26b 

AnauhDDK 

26f 



AnaarkDuc 

26e 
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Nnmmer 

des 
Bntwnrfli 



Zollsatz 
für 1 dz 



172 St&rkegummi (Dextrin), gerostete Stärke (Leiogomme), Kleister (Schlichte), flüssig 
oder getrocknet, Traganthstoff und ähnliche stärkemehlhaltige Klebe- unl 
Zurichte- (Appretur-) Stoffe; Kleber (Gluten), auch gekOmt, getrocknet oder 
durch G&hrung verändert (Eiweissleim); Glutenmehl 



18.— 



185 



186 



Essig und Hefe. 



Essig aller Art: 

in Fässern oder Ktlbeln 
in anderen Behältnissen 



Anmerkung: Essig mit mehr als 15 Qewichtsteilen Essigsäure in 100 ist wie 
Essigsäure in renollen. 



(186/7) Hefe: 

Weinhefe: 

flüssig 

trocken oder teigartig 



10.— 
48.- 



24.— 
1.50 



Wasser und Eis. 

188 Mineralwasser, natflrliches und künstliches, einschliesslich der Flaschen und 
Krüge 

Anmerkun|: Mineralwasser in Flaschen, die einem Zoll Ton mehr als 8UV:, oder in 
Kragen, die einem solchen tod mehr als 1 Ui( für 1 dz unterliegen, wird mit den 
UmSchliessungen nach deren Beschaffenheit renollt 



frei 



189 Anderes natürliches Wasser, auch destilliert; Eis, rohes, natürliches und 
künstliches 

215 Chemisch zubereitete Nährmittel, z. B. Plasmon, Somatose, Tropon, Pepsin . . 

222 Farberden (auch Kreide), roh, so^ie als rohe Farberden verwendbare Abfälle 
und Nebenerzeugnisse der Industrie; Graphit, roh (in Stücken), gemahlen 
oder geschlemmt 

225 Kalk, kohlensaurer, Magnesit, Dolomit, Witherit, Strontianit, auch gebrannt; 
Kalk, gebrannter, gelöscht; Kalkmörtel; Kalk, natürlicher phosphorsaurer. . 

226 Gips (schwefelsaurer Kalk), auch gebrannt, gemahlen, geschlemmt; Super- 
phosphatgips 

280 Baiyt» natürlicher schwefelsaurer (Schwerspath), und Strontian, natürlicher 
schwefelsaurer (Colestin), auch gepulvert oder gemahlen; Feldspath, gemeiner, 
auch gepulvert oder gebrannt; Flussspath, roh, audi gemahlen; Bauxit, 
un|g;eremifft; Eisstein (Kiyolith) 

284 Sonstige Erden und rohe mineralische Stoffe, anderweit nicht genannt oder 
inbegriffen, auch gebrannt, gsschlemmt, gemahlen oder gereinigt, Kreidemasse 
(aus Kreide, anderen Erden, Leim und dergleichen) zu Formerarbeiten . . 



frei 
frei 



frei 
frei 
frei 



frei 



frei 



285 Erze, auch aufbereitet; eisen- oder manganhaltiffe Gasreinigungsmasse; Schlacken 
und Sinter aller Art zum Metallhüttenbetrieb, auch gemahlen (mit Ausschluss 
des Thomasphosphatmehls); Schlacken und andere AbfUle vom Metallhütten- 
betrieb; sogenannte Schlackenfilze; Schlackenwolle; Aschen mit Ausnahme 
der Knochenasche, auch ausgelaugt; Kalkäscher 



frei 



aeltender Zollsati für 1 dz 

AllKHulDir 

■M. 


JL 


Nmnmer 
des 

ZoUterifs 


BeBchluBB 

1. Leenng 
JL pr. dz 




ia.50 

8.- 
48.— 

wie 
frei 

3.- 
frei 

frei 
frei 

frai 
frei 
frei 
fru 

frei 

... 

frei 
frei 


Vein 
frei 

frei 

frei 
frei 

frei 
frei 
fr«i 
frei 

frei 

frei 

frei 
frei 


25qla 

26dl 
25d2 

5ni 

26c 
6m 

5m 
5m 

7« 
7e 
6m 

?■ 

7e 

7i 

Ib 

7» 


18.— 




10 




48. 


Blctit. vtU BnlsOiir« wie EhI( *enollt 






1.60 


ntbalK« Bl«itaerc aof der biTerlsch- Oj1«r 

UelUck clnicblDul», aar d«r lidul.ch- 
bOhtnlschen Grenw links der Elbe, «uf der 
bidiscfa-scbweiieiiscbcD «reale bli Ucliiila- 

eigeneD Bediif der dortigen Bewohnet In 

Id einem Truspoite 


frei 


StalPtilt, Sntuhnk und der^elehea wird 


frei 




frei 












) 




Ini 


aonatige Erden und rohe minenJieche 
Stoffe, enderweit nicht genannt oder 




1 Aschen; EalUscher 


} 
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237 



288 

289 
240 

241 



242 
243 



244 



245 



Erdöl (Petroleum), fltlssiger natürlicher Bergteer (Erdteer), BraunkohlenteerOl, 
TorfOl, SchieferOl, Oel aus dem Teer der Boghead- oder Eännelkohle und 
sonstige anderweit nicht genannte Mineralöle, roh oder gereinigt: 

Schmieröle; auch teerartige, paraffinhaltige und im Wasser nicht unter- 
sinkende pechartige Rückstände von der Destillation der Mineraöle; 
Harzöl 

andere 

Anmerkungen: 

1. Der Bandesrat ist befugt, mineralische Oele, die f&r andere gewerbliche Zwecke 
als für die Herstellnng Ton Schmieröl, LenchtOl oder Leuchtgas bestimmt 
sind, nnter Ueberwarhnng der Verwendung Tom ZoU frei zn lassen. 

2. Der Bundesrat ist beftgt, mineralische Oele, die für die Bearbeitung in 
inländischen Betrieb&anstalten bestimmt sind, unter Ueberwachung rom Zoll 
frei so lassen. Die daraus gewonnenen Erzeugnisse sind wie ausllndische zu 
behandeln, mit Ausnahme der leichten Oele, weldfe, soweit sie nicht zu 
Schmier- oder Beleuchtnngszwecken einschliesslich der Erzeugung Ton Leucht- 
gas verwendet werden, unter Ueberwschung der Verwendung auf Erlaubnis- 
schein zollfrei bleiben. 

3. Der Bondesrat ist beftigt, die Venollong Ton gereinigten, zu Beleuchtungs- 
zwecken geeigneten Mineralölen nach dem Baumgehalt mit der Massgabe zu- 
solassen, dass dabei f&r 125 Liter bei einer Temperatur ron 15° C. 1 dz 
gerechnet wird. 



Asphalt, fester; Asphaltmastix (Asphaltcement), Asphaltkitt (Mineraüdtt), Harz- 

cement, Holzcement 

Erdwachs (Ozokerit), roh, auch umgeschmolzen 

Bernstein, roh; auch Bemsteinstauh undBemsteinmasse; Jet (Gagat), unbearbeitet 

Pech aller Art mit Ausnahme des Steinkohlenpechs; Pechsatz (Rückstand von 
der Pechbereitung); pechartige Rückst&nde von der Destillation der Mineral- 
öle, soweit sie im Wasser untersinken; Teer aus erdpechhaltigem Schiefer; 
Torfteer; Braunkohlenteer; auch Holzteer und Dagget (Daggert, Birkenteer) 

Steinkohlenteer, auch Steinkohlenpech 

Steinkohlenteeröle, leichte, einschliesslich der ölarügen Destillate aus Stein- 
kohlenteeröleu/ z. B. Benzol, Gumol, Toluol, Xvlol, und schwere, z. B. 
Anthracenöl, Karbolöl, Kreosotöl; auch Asphaltnaphta und sogenannter 
Kohlenwasserstoff 



Naphtalin; Anthracen; durch einfache Destillation des Steinkohlenteers her- 
gestellte nicht ölartige Erzeugnisse, z. B. Phenol (Karbolsäure); Anilin 
(Anilinöl), Anilinsalze und andere Steinkohlenteerstoffe (Anthrachinon, Nitro- 
benzol. Toluidin, Naphtylamin, Resorcin, Naphtol, Phtalsäure u. s. w.) ■ . . 



Dritter Abschnitt. 

Zubereitetes Waohs, feste Fetts&uren, Paraffin and ähnliche Kersen- 

stoffe. Lichte» Waohswaren, Seifen und andere unter Verwendung 

▼on Fetten, Oelen oder Wachs hergestellte Waren. 

Bienenwachs und anderes Insektenwachs sowie Pflanzenwachs, zubereitet (gebleicht, 
geflürbt, in Täfelchen oder Kugeln geformt u. s. w.), auch mit anderen Stoffen 
versetzt; Wachsstnmpfen; Baumwachs (Wachskitt) 



10.~ 
6.— 



frei 
frei 

frei 



frei 
frei 



frei 



frei 



15.- 



D9T Bundesrat lut auf Orund der Anmerkung 1 zu No. 29 des geltenden Zolltarife (s. Anmerkung 1 zu No. 237} beatioimt. 
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Geltender Zollsatz ftlr 1 dz 



^^säu °*' i VertrifMati 



vH< 



fltlssiger natariicher Bergteer . . . 

Harzöl 

im tlbrigen 

Zu 1 and 3. Zar Zeit bestehen die gleicben 
Bettünmansen; dieselben sind Tertngs- 
m&ssig nicht grebanden. 



Za 3. Petroleum und du üörtgen rafß- 
nürUn Mineralöle^ die Beleuehtungt- 
twecken dienen und anderswo meht ge- 
nannt tind, können vertrngtmäuig n<ich 
Wahl des Importeurs etUweder nach dem 
Gewicht vertoüi werden , wobei 100 kg 
als £inhfit gehen, oder nach dem Baum- 
gehaUt wobei 125 Liier bei einer Tem- 
peratur von 15 Grad des hundertteiligen 
Thermometers 100 kg gleichkommen 
sollen. 



Bematein, roh, und Jet, unbearbeitet 
Berosteinstaub 



SteinkohlenteerOle (einschliesslich der 
Asphaltnaphta: 
leichte; auch sogenannter Kohlen- 
wasserstoff 

schwere 



Baum wachs 
im Übrigen 



fC 



frei 
frei 
10.- 
6.- 



firei 
frei 
frei 
frei 



frei 
frei 



frei 
frei») 



frei 



3.— 

15.— 



frei 
frei 



frei 
frei 

frei 



frei 
frei 



frei 



frei 



Nummer 

des 
geltenden 
Zolltarifs 



36 
5m 
29 b 
29a 

29 

Anmerkang 1 

ond 8 



36 
36 
13 a 
5m 



36 
36 



5m 
29 



5m 



5h 
26m 



Beschluss 

der Zolltarif-Kommission 

1. Lesung 

JC pr. dz 



} 



10.- 
6.— 

Anmerlcaag wie Entwarf 



frei 
frei 

frei 



frei 
frei 



I 



frei 



frei 



I 



15.- 



IM schwere SteinkohlenteerOle ohne Ueberwaehang der Yerwendang sollfrei sa belassen sind. 



Mi 



Anhang. 



Nmnmer 

des 
Entwarft 



246 
247 



248 



249 



250 



251 



252 



258 



254 



255 
256 

257 



Abf&lle und RQckstände von der Zubereitung des Bienenwachses, nur geringe 
Mengen Wachs enthaltend 

Erdwachs (Ozokerit), gereinigt, und Ceresin (aus Erdwachs hergestellt, auch mit 
Paraffin versetzt), in Blöcken, Täfelchen oder Kugeln; Wachsstumpfen von 
gereinigtem Erdwachs und von Ceresin 



Stearinsäure (auch Stearin genannt); Palmitinsäure (auch Palmiün genannt); 
Margarinsäure; Paraffin, roh (Paraffinschuppen, Paraffinbutter u. s. w.) oder 
gereinigt, mit Ausnahme des Weichparaffins, und ähnliche Kerzenstoffe, 
anderweit nicht genannt, roh oder gereinigt 

Anmerkung: Panilfln, roh oder gereinigt, sor Herstellong Ton Ceresin sowie Ton 
Parafflnpapier, auf Erlaubnisschein unter Ueberwachung der Verwendung . . 

Weichparaffin 

lichte (Kerzen) aller Art aus Wachs, Ceresin, Paraffin, Stearin, Walrat, Talg 
oder dergleichen; auch Wachsfackeln und Nachtlichte aller Art 



Wachswaren mit Ausnahme der Lichte, der Zündkerzchen und der Wachsperlen, 
auch in Verbindung mit anderen Stoffen, soweit sie nicht dadurch unter 
höhere Zollsätze fallen: 

fein geformte (Wachsblumen, Wachsfiguren, Wachsfrfichte, WachskOpfe, 
W^hsmasken und dergleichen) 

andere 

Anmerkung: Ceresinwaren werden wie Wachs waren Tenoiit 

Schmierseife, gemeine weiche (Kaliseife, Fassseife); fiflssige Wasserglasseife; 
Oele und flüssige Fette, mit Alkalien zu Waschmitteln zubereitet; Türkisch- 
rotol ; flüssiges Creolin und ähnliche Desinfektions-, Reinigungs- u. s. w. Mittel 
in flüssigem Zustande; Gemische von Wasser und Seife zu Zurichte- 
(Appretur-) oder dergleichen Zwecken; alle diese in Fässern oder anderen 
grösseren Behältnissen 

Feste Seife (mit Ausnahme der Zahnseife), festes Creolin und ähnliche Des- 
infektions-, Reinigungs- u. s. w. Mittel in festem Zustande, Fettlaugenmehl, 
sogenannte Phönulauge; alle diese, soweit sie nicht imter No. 254 allen. . 

Waren der in No. 252 und 258 genannten Art, zum unmittelbaren Gebrauch 
geformt (^epresst oder in Formen gegossen) oder in Büchsen, Flaschen, 
Krüfi;en, Tiegeln, Töpfen oder dergleichen; flüssige Seife mit Ausnahme der 
in No. 252 genannten; Seifenpulver; feine weiche Seife; Seifenblätter (Seifen- 
papier); mit zerkleinerter Seife vermengte Mandelkleie; Formerarbeit aus Seife 

Anmerlcung an No. 252 bis 254: Seifenersatistoffe, i. B. Eneognisse aus der 
Seifen- (QniilaJa-) Rinde, unterliegen den Zollsätsen fQr Seife. 

Glycerin, roh oder gereinigt; Unterlauge von Seifensiedereien 

Paraffinsalbe, Vaselin und Vaselinsalbe (nicht wohlriechend); Lanolin und Lanolin- 
verbindungen 

Wagenschmiere 



Zollsatz 
für 1 dz 

*4u 



firei 



15.- 



16. 
10. 

10. 



23.- 



200.- 
80.— 



5.- 



10.- 



80.- 



frei 



f&r 1 da Bohgewj 
12.— 

fnr 1 da 
10.-- 



aeltsnder Zollsati fOr i di 



gelten dmt 
ZollUrifs 



Beachluas 

der ZoUUnf-KomiiÜJBioii 

1. Lesung 

Jf, pr. dE 



Erdva^, gtrti m gt odtr raffiMiart . — 

CtrtMn, Udi^ich ma Oiobrit A«r- 

gtt^ aiteh m TOfMitn . : . — 

WadMtumf^tn wm geni m gttm odtr 

raffimürUm Erdwiehi .... — 

i '»- 

Im «luad«a£aUlBrU baiUbt «Ing Bac&iuLi|nn( 
d<M (or HsTsMlliuit von Ctredn und iton 
P>r>ffln[«pUT bütimmteD Pinfflu nlcbt. i 

■ 10.- 

Lächte und Wac^bsfiickelii; NachtlichM 
BUS Wacha, Stearin, Talg n. s. w. 
aoMer Verbindung mit anderen 

Stoffen IB.- 

Nachtlichte aua Wachs u. b. w. in ' 
Verbindong mit Kork, Eartonpapier, i 
Thonringen oder anderen Stoffen . I 30. - 
Nkchtlicht« an« Papier oder Papier- 
hfllaen, mit St«arin n. s. «. geftUIt 24.- 



Zu Zalt bWMkt dl« slaleha BMUBrnnoi. 



Im «lUidtn Zolltarif boUbt dl«H Vondihft 



(Oljcerin . . 
Unt«rlaage . 



I ParafBnsalbe, Yaselin, Vaseliiualbe . . | 10.— 

\ Lanolin i 10.— 

{mit ZostU Yon miueraliieliem Fett oder 

mineraliichem Oel ' 10.— 

ohne Bolchen Znsats | 3.— 



18 g 
27f8 



20b 3 
13 g 
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Zollsatz 
fOr 1 dz 



258 



259 
260 



261 



262 



263 
264 



265 
266 
267 



268 



269 

270 
271 
272 
273 
274 



Andere Schmiermittel, unter Verwendung von Fetten oder Oelen hergestellt, 
flüssig oder fest, auch geformt 

Schuhwichse, schwarze, nicht fltlssige 

Schuhwichse, nicht unter No. 259 fallend, auch unter Verwendung Ton Wachs 
oder Geresin hergestellt; Bohnermasse aus Wachs oder Geresin mit Zusatz 
von Terpentinöl oder dergleichen 



ftlr 1 dz Robgewictat 
12.— 

mr 1 ds 

3.— 



18.~ 



Putzmittel, unter Verwendung von Fetten, Oelen oder Seife hergestellt (Putz- 
fette, Putzpomaden, Putzseifen), z. B, Eisenoxyd, mit Stearinsäure und Talg 
versetzt; Thonerdeseife (Aluminiumpalmitat); Polirsteine (aus gehrannten, 
gemahlenen oder geschlemmten Erden mit Stearin, Talg u. s. w. geformte 
Steine); Formerstoffe, aus mineralischen Stoffen unter Verwendung von 
Stearin, Palmitin, Paraffin, Wachs, anch von Harz, hergestellt 



Formerarbeit aus Stearin, Paraffin oder ähnlichen Formerstoffen, auch in Ver- 
bindung mit anderen Stoffen, soweit sie nicht dadurch unter höhere Zollsätze fällt 



Vierter Abschnitt. 

Ohemisohe and pharmaaeatiBohe Bneagnisse, Farben und 

Farbwaren. 

▲• Cbemlsehe Grundstoffe, Säuren, Salze nnd sonstige Yerbindnngen 
chemischer Grundstoffe, anderweit nieht genannt« 

Quecksilber und Quecksilberlegierungen (Amalgame) 

Alkalimetalle und andere zur Herstellung von Metallwaren nicht geeignete 
Metalle 

Brom 

Jod 

Phosphor: 

roter (amorpher) 

gelber 

Schwefel, roh oder gereinigt, auch gepulvert; Spencemetall (Eisenthiat, ein 
Gemenge von Schwefel und Schwefelmetallen) 

Ammoniakwasser (Gaswasser), Salmiakgeist 

Salzsäure 

Schwefelsäure und Schwefelsäureanhydrid 

Salpetersäure 

Borsäure und Borax (borsaures Natron, Natriumborat) 

Oxalsäure und oxalsaures Kali (Kaliumoxalat) 



10.— 



36.- 



frei 
frei 



frei 
frei 

10.- 
5.— 



frei 

frei 

firei 
frei 
frei 
frei 
8.- 



Zollsatz fOr 1 dz 



; udu du DAchat iMlatlui 
dar Tsnrwidwas 7wt« 

I oder Oela 

! 3-— j 

[ Fossbodsnwicbflo ans Wkcks mit Zusatz \ 

Ton Terpentinöl n. s. w i IB.— | — 

I im Obriren i "'* ^l* TirwendBtra 

'■ in Tanranddam Fattc 

I edar Oela 
«dar wis Waeha 

Thoaerdeseife 8 — — 

Poliereteine 10 — — 

Putzpomade, Putzaeife wla Seifa ' 

Fonneretoffe; 

unter Verwendung Ton Wachs her- 

gestallt . 15.- i 

unter Vorwendnng Ton Stearin, i 

Palmilin, Paraffin herBQit«Ut . 10— ■ - 

noter Verwendung ron Harz her- | 

geetAÜt i frei j frei 



t Ammoniakwauer . 
) Salmitkg«it . . 



frei 



frei 

frei 

frei frw 

frei i frei 

frei I fr«i 

trv i fr«i 

&«i frei 



geltenden 

Zolltarifs 



BeachluBs 

der Zolltarif- EommiBion 

1. Leenng 



Zu 364: Alkalimetalle, andere 
•OBrt nleht 

Metalle. 



Zu 267: Phosphor, ^wShn- 
lieher (krfBtftlllnlteher 
weluer)n. roter amorpkw. 



Zu 274: Oxalslnra und ozal- 
saurei Kali (Kaliumoxalat, 
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Nammer 

des 
Entwnrfii 



Zollsatz 
ffir 1 dz 



275 



276 
277 



278 



279 

280 
281 
282 

283 

284 
285 



286 
287 



288 

289 

290 

291 
292 

298 



EssigBäore, auch krystallisiert: 
inem Gewicht der 
Umschliessung nebst Inhalt 



bei einem Gewicht der unmittelbaren \ von mindestens 20 kg 

/ von weniger als 20 kg 



12.- 
48.- 



Milchsäure und Milchsäuresalze (Laktate) 
Weinsäure (Weinsteinsäure), Citronensäure 



firei 
S.- 



Salz (Chlomatrium [Siede-, Stein-, Seesalz]), sowie alle Stoffe, aus denen Salz 
ausgeschieden zu werden pflegt; femer Mutterlauge, Pfannenstein und Stein- 
salzwaren, auch Abraumsdze, neben der inneren Abgabe 



FürldiBelBcewi« 
0.80 



Domstein (Rückstand bei der Gradierung der Salzsoole) 

Quellsalze, natürliche und künstliche, auch Moorsalze 

Chlorbaiyum (Baryumchlorid) 

Jodkalium (Kaliumjodid), Jodnatrium (Natriumjodid), Jodammonium (Ammonium- 

jodid) 

Bromkalium (Kaliumbromid), Bromnatrium (Natriumbromid), Bromammonium 

(Ammoniumbromid), Bromeisen 

Kohlensaures Ammoniak (Ammoniumcarbonat, Hirschhomsalz) 

Soda, natürliche und künstliche: 

roh, auch krystallisiert 

kalciniert, auch auf andere Weise entwässert oder gereinigt 

Doppeltkohlensaures Natron (Natriumbicarbonat) 

Aetznatron, fest (Natriumhydroxyd) oder flüssig (Natronlauge); Aetzkali, fest 

(Kaliumhydroxyd) oder flüssig (Kalilange) 

Pottasche aller Art; auch Schafschweissasche 

Schlempekohle 

Chlorkalk und Bleichlaugen; Baryumsuperoxyd, Wasserstofi'superoxyd .... 

Chlorsanres Kali (Kaliumchlorat), nicht in Hülsen oder Kapseln eingehend . . 
Schwefelsaures Natron (Glaubersalz, Natriumsulfat) und saures schwefelsaures 

Natron (doppeltschwefelsaures Natron, Natriumbisulfat) 

Schwefelsaures Kali (Kalium sulfat) und phosphorsaures Kali (Kaliumphosphat) 



frei 
Ar 1 dB 
8.- 
firei 

frei 

firei 
5.- 

0.90 
1.50 
1.50 

3.50 

2- 

fi*ei 

2.- 

frei 

0,25 
frei 



*) Neben dleBen ZoUs&Uen wird die innere Abgabe nicbt erhoben. 
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1 Oeltendor Zollaits 


ar 1 dz 




Nummer 
des 


Beschlnss ^H 
der ZoUtuif-Kommission ^^H 




|Ai.»gu.du.. 


T«rtiM»t> 




1. Lesung ^H 




.« 


.K 


ZoUtarifs 


dz ^H 


} 


wieE«sig 






. 1 

Zu 275: EssigsAure, auch ^H 
brsUUisiert (Eisessig) und ^^H 






















frei 


frei 


5m 


Cr«i ^^M 




frei 


frei 


5 m 


^H 


Sfdz imd Stoffe, aus denen Salz »ub- 












geschieden lu werden pUegl; auch 






















seewärts eingehend 


12.--) 


- 


261 




^^^^^B 


auf anderen Wegen eingeheud 


12.80*) 


- 


26 t 




^^^^^^^M 


Für gewisse Zwecke und in 










^^^^^^^^^M 


besonderen Fallen nach Maasgabe 












der ßesÜmmongen des Salzabgabe- 










^^^^^^^H 


gesetzes: 












seewärts eingehend 


frei 








80 ^^^1 




MtioOm 








Abraum salze: 










^^^^^^^^1 


wenn ihr Gehall an Kochsali 












60 T. H. ihres Gewichts nicht 












Obereteigt und sie derftrt ver- 










^^^^^^^^^1 


mählen sind, dsBS die Ans- 












Scheidung der etwa vorhandenun 










^^^^^^^^^1 


Salzteile au fme chanischem Woge 














1 frei 


frei 


7b 






wenn sie von anderer Beschaffen- 


' 










heit sind 


wie Sttlz 












frei 


frei 


Ib 


~^^^H 




Frei 


frei 


5 [ij 


^^H 




frei 


frei 


5m 


^^H 




frei 


frei 


5m 


^^H 




frei 


frei 


5m 


^^H 




frei 


frei 


5 LH 


^^H 




1-50 


1.50 


51; 


^^^1 




2.60 


2,60 


51 


^^H 




260 




5i 


^^H 




*.- 


_ 


'^R 


^^^H 


1 Potiuscbt« , , . 


1.50 


1.60 


6k 


^^^^1 










^^1 


1 roh . . . 


! frei 


frei 


\h 


^^1 


l gereinigt . 


1^ 


1.50 


61. 


^^^H 




frei 


frei 




^^^H 


1 Chlorlülk. trockener und flOssiger . 


3.- 






^^H 


( im dbrigen 


1 frei 


frei 


hm 


^^M 




frei 


frei 


r. m 


^^H 


1 


frei 


frei 


6 m 


^^H 


^^ 


fr«i 


frei 

■ 


5 m 


^^H 
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Nummer 

des 
Entwuifi 



ZoUsatE 
für 1 dz 



294 Kupfervitriol (blauer Vitriol, Knpferaulfat), auch gemischter Kupfer und Eisen- 
yitriol 

295 Eisenvitriol (grQner Vitriol, Eisensulfat), Zinkvitriol (weisser Vitriol, Zinksulfat) 

296 Ammoniak-, Kali- und Natronalaun, schwefelsaure Thonerde (Aluminiumsulfat), 
Thonerdealaun,Thonerdenatron (Natriumaluminat), Chloraluminium (Aluminium- 
chlorid), essigsaure Thonerde (Aluminiumacetat); Thonerde, künstliche auch 
gereini^r Bauxit 

297 Chrom-, Eisen- und Kupferalaun 

298 Bleioxyd (Bleiglätte, gelbe [Silberglätte] und rote [Goldglätte]) in Brocken, 
Schuppen oder Pulver 

299 Zinnoxyd 

300 Salpetersaures Ammoniak (Ammoniaksalpeter, Ammoniumnitrat), nicht in Hülsen 
oder Kapseln eingehend 



2.— 
frei 



3.— 

frei 

frei 
6.— 

3.— 



301 
302 



303 



304 

305 
306 



307 



308 
309 



310 
311 
312 

313 
314 

315 



Salpetersaures Natron (Natronsalpeter, Chilesalpeter, Natriumnitrat) 

SflJpetersaures Kali (KaJisalpeter, Kaliumnitrat), salpetersaurer Baryt (Baryum- 
nitrat), salpetersaures Blei (Bleinitrat) 

Chromsaures Natron (Natriumchromat) und saures chromsaures Natrium (Natrium- 
bichromat), chromsaures Kali (Kaliumchromat) und saures und chromsaures 
Kali (Kaliumbichromat); Chromoxyd, Chromhydroxyd 

Mangansaures Kali (Kaliummanganat) und übermangansaures Kali (Kalium- 
permanganant) 

Wasserglas (Kalium- und Natrium-Silicat) 

Kdi-Blutlau^ensalz (Ferrocvankalium [Kaliumeisen^anür] und Ferricyankalium 
[Kaliumeisencyanid]), Natron -Blutlaugensalz (Ferrocyannatrium [Natrium- 
eisencyanür] und Ferricyannatrium [Natriumeisencyanid]), Cyankalium (Kalium- 
cyanid) 

Essigsäuresalze (Acetate), anderweit nicht genannt 

Bleizucker, Bleiessig 

Weinstein: 

roh 

gereinigt (raffiniert); auch Natron Weinstein 

Brechweinstein und andere Antimonpräparate 

Kohlensaure Magnesia, künstliche (Magnesium carbonat) 

Kohlensaurer Strontian, künstlicher (Strontiumcarbonat). salzsaurer Strontian 
(Strontiumchlorid); Strontiumoxyd, Strontiumhydroxyd 

Zinksalze, anderweit nicht genannt; Chlorzink (Zinkchlorid), fest oder flüssig 

Calciumcarbid, Aluminiumcarbid, Siliciumcarbid (Carborund) und anderweit nicht 
genannte Metallcarbide 

Vorstehend und anderweit nicht genannte Metalloide, Säuren, Salze und Ver- 
bindungen von Metalloiden unter einander oder mit Metallen 



frei 
frei 



fr«i 

frei 
1.— 



8.— 
frei 



1.— 

fr«i 
8.- 
8.- 
frei 

2.- 
frei 

4.— 

frei 



B. Farben and Farbwaren. 

316 Tierische Farbstoffe, z. B. Cochenille, wilde, zahme und unechte (tierischer 
Kermes), auch gemahlen oder in Teigform; Cochenillekarmin; Sepia . . . 

317 Anilin- und andere nicht besonders genannte Teerfarbstoffe 



frei 
frei 



G«Ueader Zolliats fQr 1 dz 



geltonden 
Zoüttnta 



BeschlasB 

der Zolltarif- KommiuioD 

1. Leiong 

Ml pr. dl 



Zu 300: Salpet«raaures Am- 
moniak (ÄmmoniakB^peI«r, 
Ammoniaküitrat). nicht in 
HdlBen oder Kapseln eio- 
gebead. salpetersHDrett Blei 
rBlcinltrat). 



Zu 302: Salpetoruurei Ekli 
(Kalisilpoter), süpet«rMarei 
BuTt (BuTonmitnt). 



Zn 307: EMig^ureMÜM (Äce- 
tat«), anderweit nicht gt- 
naont, lowie AcfltomSL 
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Kammer 

des 
Entwurfs 



Zollsatz 
f Or 1 dz 



318 Alizarinfarbstoffe, trocken oder in Teigform 

319 Indigo, natürlicher und künstlicher, auch Indigokarmin, rein oder versetzt mit 
mineralischen Stoffen oder Stärke, trocken oder in Teigform 

320 Berliner Blau, rein oder versetzt mit mineralischen Stoffen oder Stärke, trocken 
oder in Teigform 

321 Ultramarin, rein oder versetzt mit mineralischen Stoffen oder Stärke, trocken 
oder in Teigform 

322 Bleimennige, Bleiweiss 

823 Barytweiss (Permanentweiss) 

324 Zinkoxyd (Zinkweiss und Zinkgrau), Zinksulfidweiss (Lithopon) 

825 Zinnober, roter (rotes Qnecksilbersulfid) 

326 Farbholzauszüge (FarbhoLzextrakte) ; auch Auszüge aus anderen pflanzlichen 
Farbstoffen: 

flüssig 

fest 

Anmerkung. Flfissige Farbholxanssüge and flüssige Auszfige ins anderen pflanx- 
lichen Farbstoffen Ton mehr als 28 o Bö. werden wie feste verzollt 

327 Erdfarben: 

Kreide, geschlemmt; auch gestäubte Kreide 

andere Erdfarben (gebrannte, gemahlene oder geschlemmte Farberden und 

als solche verwendbare Abfälle und Nebenerzeugnisse der Industrie, 
auch als Farberden gemahlene Erze), trocken oder in Teigform, auch 
geschont 



frei 

frei 

10.— 

15.- 
1.- 
3.- 
2.- 

25.- 



2.— 
4.— 



0.40 



0.50 



328 Russ; Buchdruckschwärze, trocken, nicht zubereitet; acuh dergleichen Knpfer- 
druckschwärze 

329 Bronzefarben 

380 Pigmentfarben und Farblacke (Lackfarben), anderweit nicht genannt, rein oder 

versetzt mit mineralischen Stoffen oder Stärke, trocken oder in Teigform . . 

831 Andere nicht zubereitete Farben 

882 Papierdruckfarbe, aus Russ oder Kupferdruckschwärze hergestellt 

338 Bleiweiss, Zinkweiss, Lithoponweiss, mit Oel angerieben, nicht in Blechbüchsen 

oder in Aufmachungen für den Kleinverkauf ... 



5.— 
frei 

frei 
frei 
10.— 

3.— 



334 Die in No. 333 genannten zubereiteten Farben in Blechbüchsen oder in Auf- 
machungen für den Kleinverkauf; andere zubereitete Farben (mit Oel, Oel- 
fimiss, Glycerin, Leim, Mineralöl oder einem anderen Bindemittel oder mit 
Weingeist versetzt oder angerieben); nicht zubereitete Farben in Bläschen, 
E^pseln, Muscheln, Pasten, Tuben, TOpfchen, Täfelchen oder dergleichen; 
Farben in Farben- imd Tuschkasten 



20.— 



335 Tinte und Tintenpulver 

336 Graphit: 

p^eformt (in Tafeln, Blocken oder dergleichen) 
in Aufmachungen für den Kleinverkauf . . 



6.- 

4.- 
6.- 



Anhang. 



353 



Geltender Zollsatz fQr 1 dz 



Allgemeiner 
Satz 



41. 



Vertrag>8atz 



Nummer 

des 
geltenden 
Zolltarifs 



Beschluss 

der Zolltarif- Kommission 

1. Lesung 

.Ä^ pr. dz 



1 



Farbholzauszüge, auch Berberitzen- und 
Quercitronenauszug in flüssigem oder 
festem Zustande 

im Uebrigen 



geschlemmte Kreide 



gebrannte, gemahlene odergeschlemmto 
Farberden 



Eisenoxvd und Eisenmennig, mit Oel 
oderOelfimiss versetzt; Puhlfordsche 
Eisenfarbe 

Batterfarbe mit Zusatz von Oel . . 

Zuckerfarben 

sonstige mit Oel oder Fimiss oder mit 
Glycerin versetzte oder damit an- 
geriebene Farben 

Farben in Täfelchen, Stiften, Bläschen, 
Muscheln, Farbennäpfchen oder der- 
gleichen 

Farben und Tuschkasten 

Wenn die Kasten für sich einem Satze 
Ton mehr als ^ JC für 1 dz unterliegen, 
wird dieser Satz erhoben. 



im Uebrigen 



I 



Graphit in gepressten und abgepassten 
kleinen Tafeln oder Blöcken und 
dergleichen 

im Uebrigen 



frei 

frei 

frei 

15.- 

frei 

3.— 

frei 

frei 



3.- 
frei 



0.30 



frei 



3.- 
frei 

frei 
frei 
3 — 

20.- 



i 6.- 

I wie 
; Speiseöl 
wie Zucker 



20.— 



20 — 
20.— 



frei 
3.- 



20.- 
frei 



frei 
frei 



frei 



frei 

frei 
frei 



frei 



frei 



frei 

frei 
frei 



frei 



2.- 

frei 



5m 

5m 

5m 

5b 
5m 
5h 
5m 
5m 



5h 
5m 



5o 



7a 



5h 
5m 

5m 
5m 
5h 

5a2 



5f 



5a2 



5a2 
5a2 



5m 
5h 



5a2 
7a 



frei 

frei 

10.— 

15.- 
1.— 
3.— 
2.- 

10.- 



2.- 
4.— 



0.40 



0.50 
Zu 327: Kreide, geschlemmt; 
auch gestäubte oder in 
anderer Weise fein ge- 
pulverte Kreide. 

5.— 

frei 

frei 

frei 

10.- 

8.— 

Zu 333: Nach Lithoponweiss 
soll eingeschaltet werden: 
y^Eisenoxyd, Eisenmennige. 



20.— 



> 



6.— 



4.- 



Quttov MUler, Die Cbemiflche Industrie. 



28 



354 



Anhang 



Kammer 

des 
Entwurfs 



337 



338 



339 
340 

341 



342 
343 



344 



345 



346 



347 



848 



Speckstein, geschnitten oder geformt zam Zeichnen (Schneiderkreide) aach in 
Holz gefasst 

Blei-, Farben- und Kohlenstifte (zum Zeichnen oder Schreiben); Kreide, 
geschnitten oder geformt: 

ungefasst oder nur mit Papier überzogen 

mit Fassung aus rohem, ungeglättetem weissem Holz 

mit Fassung aus anderem Holz, aus Rohr oder aus Papiermasse, auch in 
Verbindunjfi^ mit anderen Stoffen, soweit sie nicht dadurch unter höhere 
Zollsätze fallen 



C. Firniggey Laeke, Kitte. 

Oelfimisse, auch mit Zusatz von Trockenmitteln; Fimisssatz; StandOl; Vogelleim 
aus eingedicktem Leinöl 

Weingeist&nisse (Auflösungen von Harzen in Weingeist, auch in Holzgeist) 
mit oder ohne Zusatz Ton Farbstoffen; Schellackkitt (in heissem Weingeist 
zur Syrupdicke aufgelöster Schellack) 

Lackfimisse, Lacke, ohne Verwendung von Weingeist hergestellt (Auflösungen 
von Harzen in Terpentinöl, Mineralöl, HarzoT, Oelfirniss, Aceton, Alkalien 
oder anderen Losungsmitteln), auch mit Farbstoffen versetzt; AsphalÜack 
(Auflosungen von Asphalt oder asphaltahnlicher Masse in Mineral- oder 
Terpentinöl, sowie Auflösungen von Asphalt oder Steinkohlenpech in Stein- 
kohlenteerOl oder HolzteerOl; Kutscherlack (Auflösung von Farbstoff und 
Wachs); Zaponlack (Auflösung von Kollodiumwolle in Amjlacetat) .... 

Siegellack (auch SiegelabdrOcke in Siegellack); Flaschenlack 

Oelkitte (Fimisskitte), Harzkitte, Kautschuk- und Guttaperchakitte, Leim-, Eiweiss- 
und andere Kitte mit Ausnahme von Asbestkitt, Mineralkitt (Asphaltkitt), 
Schellackkitt und Wachskitt (Baumwachs) 

Asbestanstrichmasse (flüssiger Asbest), auch mit einem Znsatz von Farbe (Äsbest- 
farben); Asbestkitt 



D. Aether; Alkohole, anderweit nieht genannt oder inbegriffen; flttehtige 
(ätherisehe) Oele. kflnstliehe Rieehstoffe, Rieeh- und Sehönheitsmittel 

(Parfümerien- und kosmetisehe Mittel). 

Aether aller Art, einfache und zusammengesetzte; auch KognakOl (WeinbeerOl) : 

in Fässern 

in anderen Behältnissen 

Fuselöle; auch Amyl-, Butjl- und Propylalkohol 

Anmerkang: FaselAle mit einem Weingelstgehalt von 8 Gewichtsteilen oder darüber 
In 100 Bind wie Branntwein lo Terzollen. 

Holzgeist (Methylalkohol), roh 

Holzgeist, gereinigt; Aceton, roh oder gereinigt; Formaldehyd in wässriger Losung 



Zollsatz 
fOr 1 dz 



6.— 



20.- 
25.— 



45.— 



7.-- 



30.— 



25.— 
3.— 



3.— 
frei 



160.— 
240.— 

20.— 



frei 



16.- 



Anhang 



355 



Geltender Zollsatz fC 


Ir 1 dz 

Allgemeiner 
Sati 


»Mt 


Nummer 

des 
geltenden 
Zolltarifs 


Beschluss 

der Zolltarif- Kommission 

1. Lesung 

^4(i pr dz 


Specksteinplatten, ungeschliffen. . . 

Speckstein in Fassung: 

aus unpoliertem, unlackiertemHolz 
aus poliertem oder lackiertem Holz 


3.— 

6.— 
24. 

20.- 
20. 

20.- 

6.- 
20.- 

20- 
3.- 

3.— 

frei 

125.— 

180.- 

20.- 

wie Aether 

frei 
frei 


2.50 

frei 

frei 
frei 


33f 

33 h 1/9 
33h2 

5a2 
5a2 

5a2 

5f 
5a2 

5a2 
5h 

5h 

7a 

5al a 

bKlß 
5a2 

5m 
5m 


6.- 
20 — 




^ 






> 




Zu 338: Abs. 2 u. 3 lauten: 
zum handwerksmftssigeii 
Gebranch (Zimmermanns- 
stifte) .... 25.— JC 
andere, soweit sie nieht 
wegen ilirer Terbindnng 
mit anderen StofTen 
anter höhere Zollsätze 
faUen .... 40.— JC 

7.— 




30.— 


- 


25.— 


Siegellack; Flaschenlack 


3.- 
3.— 




frei 


in Fässern 


160.— 


in Flaschen, Krflgen oder anderen 

UmSchliessungen 

EartoffelfuselOl; Amylalkohol . . . 

andere Fuselöle 

Zur Zelt wird KartoffelAuelAl mit einem Wein- 
ceiftsehalt Ton 8 Oewichtstellea oder darüber 
Ui 100 ebenfills wie Branntwein renollt 


240.— 
20.- 

6.- 




Zu 347: Holzgeist (Methyl- 
alkohol), roh; Aceton, roh. 
20.- 




Zu 348: ,,roh oder^ ist zu 
streichen. 



28* 



366 



Anhang. 



Nummer 

des 
Entwarfij 



849 
850 

851 



852 
353 



354 



355 



356 



357 

358 
859 
360 



Acetaldehvd, Paraldehyd 

HolzteerOl (WachhoIderteerOl u. s. w.), aach gereinigt; KautschukOl; TierOl, roh 

(HirchhomOl) oder gereinigt (DippelsOl) 

Flüchtige (ätherische) Oele: 

Terpentinöl, FichtennadelOl, Harzgeist (Harzessenz), EampherOl (flOasiger 

Kampher) 

andere flüchtige (ätherische) Oele; femer Menthol (Menthakampher), aach 
in Umschliessungen aus Holz (Migränestifte) 

Künstliche Riechstoffe (Vanillin, Eumarin, Heliotropin und ähnliche zur Bereitung 
von Riechmitteln dienende Stoffe) 

Wohlriechende Fette, Salben und Pomaden, sowie wohlriechende fette und 
mineralische Oele: 

' von mindestens 5 Kilogramm . . . 

bei einem Gewicht der unmittel- 
baren Umschliessung nebst Inhalt 

von weniger als 5 Kilogramm . . . 

Aether- oder weingeisthaltige Riechmittel (Parfümerien) und Schönheitsmittel 
(kosmetische Mittel, z. B. Haarfärbemittel sowie Haut- und andere Ver- 
schönerungsmittel); äther- oder weingeisthaltige Kopf- Mund- und Zahnwässer; 
wohlriechende oder zur Verbreitung von Wohl^eruch dienende äther- oder 
weingeisthaltige Auszüge (Essenzen, Extrakte, Tinkturen) und Wässer; wohl- 
riechender Essig 



Wässer, wohlriechende, nicht äther- oder weingeisthaltig: 

bei einem Gewicht der unmittel- ( von mindestens 5 Kilogramm . 
baren Umschliessung nebst Inhalt \ von weniger als 5 Kilogramm . 



Puder, Schminken, Zahnpulver, wohlriechend; Zahnseife, Räucherpapier, Schmink- 
papier und alle anderweit nicht genannten Riech- und Schönheitsmittel 
(Parftlmerien und kosmetische Mittel) 



Anmerkang: Puder, Schminken, ZahnpnlTer, nicht wohlriechend, unterliegen eben- 
falls der Verzoilnng nach No. 356, falls sie sich durch ihre Umschliessungen als 
Schönheitsmittel (kosmetische Mittel) darstellen. 



E. Kttngtliehe Dfingemittel. 

Guano, künstlicher (Fisch-, Fleisch-, Blut-, Garneelen- u. s. w. Guano); auch 
natürlicher Guano; Tiermehl, Flechsenmehl, gemahlener tierischer Dünger 
(Poudrette) 

Knochenmehl 

Thomasphosphatmehl 

Mit Säuren behandelte Düngemittel (Superphosphate), auch mit anderen Stoffen 
vermischt 

Aumerknng zu E: Vorstehend nicht genannte sn sich zollpflichtige Stoffe, welche 
sa UQngozweckenbeKtimmt sind, können anf besondere £rlaabnis und erforderlichen 
Falls anter Ueberwachnng der Yerwendaog zollfrei abgelassen werden. 



Zollsatz 
für 1 dz 

be- 
frei 

frei 

80.— 
20.-. 



100.— 



300.— 

20.— 
100.— 



100.- 



frel 
frei 
frei 

frei 



857 



Geltender Zollsatz fOr 1 dz 

AlInmeiDra „ , 



geltenden 
Zolltarifs 



Beschluss 

der Zolltarif - Kommission 

1. Lesung 

Jt pr. dt 



{ andere flachtige Oele . . . 

l Menthol 

( Vanillin 

1 andere Itttastliche RiecbatoOTo . 



I wohl riechende Fe tte,nolilriechonde fette 

I Oele und Pomaden: 

I in unmittelbaren Umsclilicssiingen von 

I ntindcalens 10 kg Bruttogewicht . 

I in kli^ineren Umschliessiingen . . . 

I vohlriecbende Salben 



!in QomittelbareD Umacbliessun^en tod 
mindestens 10 kg Bruttogewicht . . 
in kleineren ümBchliesanngeD . . . 
IZahnseife 
Zabnseife, die sich durch ihre Um- 
BchlieasuDg als kosmeUsches Mittel 
danteilt 
im Debrigen 

Zar Zait Iwtttbl dia ilsicbe BMtImiaDDs. 



für Zait «ardin u (leb iDllpflicbtlCB LDuiIlldia 
UBnianiltlel nnd DtncäMli »dF barandera 
ErUnbnli DUd Ictiterei Dar onlar Uebn- 
wicbnni darTarvcndnnit lalUrel abKalUMn. 
D1*M Battimmaai lit TtrCntaBlMli nicbt 



ßvi 



frei 



40.- 



Zn 360: Hoch , behandelt «' 
eincuachalten : ^pliosp'u^t' 
halU^e". 



358 



Anhang. 



Kammer 

des 
EntwurfB 



Zollsatz 
für 1 dz 



861 
362 



F. Sprengstoffe, Sehiessbedarf und Zfindwaren« 

Rauchschwaches Schiesspalver, Schiessbaamwolle, Eollodiamwolle 



Anderes Schiesspulver, auch Sprengpulyer; Dynamit, Knallgold, EnalUilber, 
Enallquecksilber, andere sprengShige Erzeugnisse (chlorsaures Kali und 
andere chlorsaure Salze, Pikrinsäure und pikrinsaure Salze, salpetersaures 
Ammoniak u. s. w.) in Hülsen oder Kapseln, nicht unter No. 863 fallend . . 



20.— 



5.— 



363 Zündpillen, Zündspiegel; gefüllte Zündhütchen und Spren^ündhütchen : gefüllte 
Geschosszündungen, SchlagrOhren und Zündschrauben; Kugelzündhütchen und 
Schrotzündhütchen (Flobertmunition); gefüllte Patronen, auch mit Geschoss, 
für Feuerwaffen aller Art 



36.— 



864 

365 
866 

367 



Zündholzer; Zündstftbchen aus Pappe 

Zündkerzchen aus Stearin, Wachs oder ähnlichen Stoffen 

Feuerwerk allerArt (Feuerwerkssatz und FeuerwerkskOrper); Antimon-, Magnesium-, 
Zinkfackeln 

Pechfackeln» Schwefelfaden, Zunderpapier, zubereiteter Feuerschwamm, Zünd- 
schnüre jeder Art, Zündblättchen für Kinderpistolen, Zündbänder für Gruben- 
lampen und für Feuerzeuge, sowie sonstige anderweit nicht genannte Zünd- 
stoffe und Zündwaren 



10.— 
12.— 

50.— 



5.— 



6. Chemische nnd pharmazentische Enengnlsse» anderweit nicht genannt« 

368 Glühstrümpfe (GlühkOrper für Beleuchtungszwecke), ausgeglüht, auch mit 
Kollodium, Grelatine, Leim, Schellack oder dergleichen getränkt oder in Ver- 
bindung mit unedlen Metallen oder Legierungen unedler Metalle .... 



120.— 



869 Eiweiss und Eiweissstoffe, tierische und pflanzliche, nicht unter andere Nummern 
des Tarifs fallend 

370 Käsestoff (Casein), Käsestoffgummi und ähnliche Zubereitungen, soweit sie nicht 
unter No. 204 fallen 

371 Rohleim (entkalkte Knochen) 

872 Leim aller Art (mit Ausnahme des Eiweissleims), fest oder flüssig; Gelatine, 

auch gefärbt 

378 Blätter, Flittem, Kapseln (1^0^^ Qi^d gefüllte), Oblaten und andere geformte 

Gegenstände aus nicht mit Zucker versetzter Gelatine 

Anmerkunr. OefUlte GeUUnekapMlii nnterliegeii dem Zoll fikr die FAllnog, fallt 
dieser höher ist 



frei 

10.- 
3.— 

5.— 

80.— 



Anhiaig . 



35d 



Oeltender Zolls 



{Schiesapulver 
ScbieBsbanmwoIle, Kollodiumwolle . . 

ISchieaspiilver, Sprengpulver , . , . 
Knallßoid ,Knallsilber,KnaIlqueolisilbor: 
in UOIseu eingehend 
nicht in Halsen eingehend .... 
im Uebrigen 

< ZOndpillen. ZDndspiegel, gefällte Pa- 
j tronen fDr FeuerwuTen 



gefDllteZllndbat£hen; gefüllte Artillerie- 
y zQndungen ans Kupfer oder Messing 



/ ZtlndhOUer 

l ZflndstBbchen aus Pappe 



ohne solche Verbindung 



1 dz 

Alls«neLD«r 



Nuh BeicIUiireDbcit 
dar HBlMn wis 

UcUIt-, F»pUr- Q. I. «. 



Uctillwaran In Var- 

blndanc mit udann 

Stolbn 



geltenden 
ZoUtarifs 



Beschlnss 

der Zolltarif- KommiBiioD 

1. Lesung 

M pr. dz 



362: Schiesspulrer und andere 
Sprengmictel nicht in 

HQIsen frei. 

Desgleichen in Halsen oder 

Kupselo. Hiebt unter No. 863 
fallend .... 8.- ^ 

363: Zandpillea; Zündspiegel; 
gefällte ZündhQtcheti nnd 
äprengzOndhUtchun: gC' 
füllte OetcbofiszOndungen, 
SchlagrObren und ZQnd- 
SL'brnubeu ; KiigelzUndhOt- 
chen u. Schrotzdndblltchen 
(Flobertmunition); gefOllte 
Patronen mit Kupfer- und 
Measiogbnlgeii , 30.- JC 

GefüUtePatrooen mit Papier- 
oder Papphdlsen l'i. jC 

Gefällte Patronen mit EQlsen 
ans Papier oder Pappe in 
Verbind ong mit anderen 
MateriaUen . . 24.- JC 



861: . 



10.- 



M 



SO.— 
Aomarkimi unnrladart. 



360 



Anhang. 



Nammer 

des 
Entwurfs 



Zollsatz 
für 1 dz 



874 Elastischer Leim zur Herstellung von Buchdruckwalzen oder dergleichen, sowie 
Druckplatten für Hektographen und ahnliche Vervielfältigungsvorrichtungen 

375 Holzteer- und Torfteerkreosot 

376 Verdichtete Gase einschliesslich der als Um Schliessung dienenden Stahlflaschen 
877 Alkoloide (organische Basen des Pflanzenreichs), Alkaloidsalze und Alkaloid- 

verbindungen 

378 Kollodium und Celloidin 

379 Chloroform und Chloralhydrat 

880 Bromoform und Jodoform 

881 Gerbstoffauszüge (Gerbstoffextrakte j, anderweit nicht genannt: 

flüssig 

fest 

Anmerkang. Flüssige Gerbstoffaoszüge von mehr als 28 <* B6 werden wie feste Terzollt. 

882 Künstliche Süssstoffe (Saccharin, Sykose, Zuckerin, Dulcin und ähnliche Stoffe, 
welche als Süssmittel dienen können und eine höhere Süsskraft als raffinierter 
Rohr- oder Rübenzucker, aber nicht entsprechenden Nährwert besitzen) für 
den darin enthaltenen chemisch reinen Süssstoff 

888 Süssholzsaft, roh oder gereinigt: 

mit Zuker, Honig, AnisOl, Salmiak oder sonstigen Geschmackszuthaten 

oder Heilmitteln versetzt, oder in Aufmachungen für den Kloinverkauf ; 

auch Brustkuchen, Brustteig 

anderer 



20.— 
frei 
6.— 

frei 
24.— 

30.— 

frei 

2.— 
4.— 



8000.— 



60. 
12.- 



384 Balsame, künstliche; Auszüge (Essenzen, Extrakte, Tinkturen), Wässer und 
dergleichen, nicht wohlriechend, zum (bewerbe- oder Heilgebrauch (mit Aus- 
nahme der Farbholz und Gerbstoff-Auszüge): 

nicht äther- oder weingeisthaltig 

äther- oder weingeisthaltig 

385 Säfte von Früchten (mit Ausnahme von Weintrauben) und von Pflanzen, zum 
Gewerbe- oder Heilgebrauch, äther- oder weingeisthaltig 

386 Zubereitete Arzneiwaren und sonstige pharmazeutische Erzeugnisse, anderweit 
nicht genannt oder inbegriffen . 

Anmerkong so No. 384 bis SJ^B. Aether- oder weiogeisthaltige pharmazeatlsche 
ErZdUgDisse anterliegen der Verzollung als Branntwein falls xar Herstellung der 
gleichartigen Waren im Inlande nicht ongeniessbar gemachter (nndenatvrlerter) 
Branntwein steuerfrei nicht verwendet werden darf. 

387 Geheimmittel 

388 Chemische Erzeugnisse, anderweit nicht genannt oder inbegriffen 



40.— 
60.— 



60.— 



40.— 



500.— 
frei 



Anhang. 



361 



Geltender Zollsatz für 1 dz 



Allgemeiner 
Satx 



»/fu 



Vertiagssatz 
»Mi 



Nammer 

des 
geltenden 
Zolltarifs 



Beschlnss 

der Zolltarif- Kommission 

1. Lesung 

Mi pr. dz 



{Chloroform 
Chloralhydrat 

\ roh oder gereinigt 

1 mit Zucker, Honig, AnisOl, Salmiak 

J^ u. s. w. versetzt (sogenannte Cachou- 
pastillen), auch in Pulverform (Coco) ; 
Brustkuchen, Brustteig 



äthet' oder weingeisthaüige Esaensen 
zum Gewerbe' oder Heügtbrauch . 

mit medizinischen Stoffen vermischter 
Zucker oder Syrup 

Gicht-, senf- und Masenziehendes Papier 
(Vesikator-, Cantharidenpapier) . . 

Asthmapapier, Salpeterpapier . . . 

im Uebrigen 



8.— 

frei 
frei 

frei 

20.— 

20.- 

frei 

frei 

frei 
frei 



frei 



frei 



60. 



frei 
20.— 



20.- 

40.— 

1.- 
10.— 
frei 



frei 
frei 

frei 



frei 
frei 

frei 
frei 



rei 



frei 



60.- 



frei 



lU— 



frei 



nach ihrer sonstigen 
Beschaffenheit 



frei 



frei 



{ 



5h 
5m 
5m 

5m 
5a2 
5a2 
5m 
5m 

5m 
5m 



5 m 



5 m 



25 pl 



om 
5a2 



5a2 

25 X 
25 u 

27 b 
27 e 
5m 



5m 



) 



10.— 

frei 
6.— 

frei 
24.— 

20.- 
frei 

14.— 

28.- 



Die Nummer ist zu streichen. 



383: Sflssholzsaft mit Zack er, 
Honi^, AnisOl, Salmiak oder 
sonstigen Geschmackszu- 
thaten oder Heilmitteln 
versetzt oder in Auf- 
machungen für den Klein- 
verkauf auch Brustkuchen, 
Brustteig . . . 60.— Jg 
anderer äüssholzsaft, roh 
oder gereinigt . . frei* 



40.— 
60.- 



60.- 



40.- 



500.— 
frei 
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Die hier interessierenden Artikel sind in der Vorlage, wie folgt, begründet: 
Zu Nr. 92. Bezüglich des Quebraolioliolzes stehen sich die Meinungen am 

schärfsten gegenüber. Während die Vertreter der Grossgerberei 
dieses starke Gerbmittel nicht entbehren zu können erklären und 
auf ihre zahlreichen Arbeiter und das beteiligte grosse Kapital hin- 
weisen, wird von der anderen Seite betont, dass die derzeitige Zoll- 
freiheit des Quebrachoholzes einen wesentlichen Anteil an dem Rück- 
gange des Schälwaldbetriebs habe. 

Wie bereits in der Einleitung angedeutet, wird bei den unüber- 
brückbaren Gegensätzen, die in dieser Frage herrschen, die Gesetz- 
gebung im wesentlichen danach streben müssen, den Schälwald- 
besitzern die Möglichkeit zum allmählichen Ersatz des Schälwald- 
betriebs durch andere Forstbetriebsarten zu gewähren und sie dabei 
vor allzu grossen und plötzlich eintretenden Einbussen zu schützen. 
Das Quebrachoholz gänzlich zu verdrängen, kann nicht in der 
Absicht liegen und würde kaum möglich sein. Ein wesentlicher 
Rückgang der Quebrachogerbung würde überdies der Verwertung 
der heimischen Fichtenrinde nachteilig sein, da diese am zweck- 
mässigsten zusammen mit Quebrachogerbstoffen Verwendung findet. 
Wohl aber erscheint es zulässig, auf Quebracho einen Zoll zu legen, 
der den Wettbewerb der Eichenrinde in höherem Masse als bisher 
ermöglicht. Der vorgeschlagene Satz von 1 JC für 1 dz ist nicht 
geeignet eine entscheidende Wirkung auf die bestehende Quebracho- 
Lederindustrie auszuüben, wohl aber, der Eichenrinde wieder zu 
grösserem Recht zu verhelfen. Dieses Bestreben wird auch durch 
militärische Rücksichten gerechtfertigt, welche die Verwendung des 
langsam mit Eichenrinde gegerbten, haltbaren und besonders der 
Feuchtigkeit widerstehenden Leders für die Fussbekleidung em- 
pfehlenswert machen. 
Zu Nr. 127. Talg kommt einerseits in grossem Umfange als Rohstoff für ver- 
schiedene Gewerbszweige (Seife- und Lichtfabrikation, Parfümerie- 
fabrikation), andererseits auch, und zwar besonders als Presstalg, 
bei der Herstellung von Kunstspeisefett in Betracht Beide Ver- 
wendungszwecke machen eine erhebliche Zollerhöhung nicht em- 
pfehlenswert. Der ziemlich starke Eingang aus dem Auslande (im 
Jahre 1900 274 482 dz im Werte von 15,1 MiUionen Mark) verleiht 
der Ware eine gewisse handelspositische Bedeutung. Der Wert ist 
in der Handelsstatistik auf 55 JC angegeben. Der vorgeschlagene 
Zoll von 2,50 Jt für 1 dz beträgt hiernach 4,5 Ji v. H. des Wertes. 
Zu Nr. 139. Mit der Ausbreitung der nach richtigen Grundsätzen betriebenen 

Bienenzucht (Mobilbau) geht die Waohsgewinnung zu Gunsten der 
Honiggewinnung zurück und damit auch die Bedeutung des Wachs- 
zoUs für die Imkerei. Dagegen besteht in Deutschland eine auf- 
blühende, auf die Ausfuhr angewiesene Wachsindustrie, die jede 
Menge Bienenwachs, welche ihr aus dem Inlande angeboten wird, 
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glatt und zu guten Preisen aufnimmt, damit aber bei weitem ihren 
Bedarf nicht decken kann, sondern auf ausländischen Bezug, und 
zwar zu etwa drei Fünfteln, angewiesen ist. Zu Gunsten dieses 
Gewerbes wird eine Ermässigung des Zolls für Rohwachs vorgeschlagen. 
Der Zollsatz von 10 Jt für 1 dz macht 4,3 v. H. des Einfuhrwertes 
aus, welcher nach der Handelsstatistik 232 v4C beträgt. 

Brzeasrnlsse der Oelmüllerei und der sonstigen Gewinnung fetter Oele. 

Die in diese Gruppe fallenden Erzeugnisse sind ihren Ver- 
wendungszwecken nach überwiegend Roh- und Hülfsstoffe der ver- 
schiedensten Gewerbe. Sie stehen untereinander in mannigfachen 
Wechselbeziehungen insofern, als sie je nach Lage der Produktions- 
und Einfuhrverhältnisse sich gegenseitig mehr oder weniger zu 
ersetzen vermögen. Ausserdem treten sie, soweit sie Rohstoffe der 
Nahrungsmittelgewerbe bilden, in Wettbewerb mit den genussfähigen 
tierischen Fetten. Ihre Behandlung in zollpolitischer Beziehung ist 
schliesslich bedingt durch diejenige der Sämereien und Früchte, aus 
denen sie gewonnen werden. 

Im allgemeinen ist davon auszugehen, dass die beteiligten Ge- 
werbe seit Jahren mit den bestehenden Verhältnissen gerechnet und 
sich ihnen angepasst haben. Schon aus diesem Grunde empfiehlt 
es sich nicht, durch die Aenderung des einen oder des anderen 
Zollsatzes eine wesentliche Verschiebung hervorzurufen. Ein Anlass 
hierzu liegt nicht vor, da auch bei den Oelsämereien und sonstigen 
Oelfrüchten im allgemeinen von solchen Aenderungen abgesehen ist. 
Nur soweit bei diesen aus bestimmten Gründen die Einstellung oder 
die Erhöhung eines Zollsatzes zweckmässig erscheint, können zur 
Wahrung des bisherigen Verhältnisses zwischen Rohstoff und Erzeugnis 
auch bei einzelnen Oelen erhöhte Sätze in Frage kommen. Hiervon 
abgesehen handelt es sich bei den vorgeschlagenen Aenderungen 
lediglich um die Beseitigung gewisser Unebenheiten des geltenden 
Tarifs oder um die sachgemässere Einreihung einzelner neuerdings 
in grösserem Umfange auf den Markt kommenden Erzeugnisse. 
Zu No. 164/5. Die fetten Oele sind in Anlehnung an den geltenden Tarif nach 

der Art der Umschliessung, in der sie eingehen, in zwei Gruppen 
geteilt. Bei den in Fässern zur Abfertigung gestellten Oelen ist 
unter teilweiser Erweiterung des bisherigen Umfanges dem Bedürfnis 
der Industrie durch Einstellung ermässigter Zollsätze im Falle der 
amtlichen Denaturierung oder in geeigneten Fällen auch ohne solche 
Rechnung getragen. Bei den in anderen Umschliessungen als Fässern 
eingehenden Oelen ist den geltenden Bestimmungen entsprechend 
mangels eines Bedürfnisses eine solche Begünstigung im allgemeinen 
nicht vorgesehen. 

Die Einfuhr von Rabsöl und Rüböl in Fässern ist unbedeutend 
und wird durch die Ausfuhr erheblich übertroffen. 
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Bei der Einfuhr kommen Belgien und Frankreich in Betracht, 
sowie Grossbritannien, das jedoch weit mehr von uns empfängt. Die 
Einstellung eines erhöhten Zollsatzes ist durch den Vorschlag bei 
Raps und Rübsen (No. 13) bedingt, da anderenfalls bei der Ver- 
schiebung des Belastungsverhältnisses zwischen Rohstoff und Fabrikat 
eine Beeinträchtigung der heimischen OelmüUerei zu befürchten 
sein würde. 

Bei Leinöl wird dagegen dieser Gesichtspunkt gegenüber dem 
sehr starken Interesse der grossen Reihe gewerblicher Betriebe, die 
Leinöl verwenden und denen durch dessen Verteuerung Schwierigkeiten 
entstehen würden, in den Hintergrund treten können. Es empfiehlt 
sich hiernach, trotz des bei Leinsaat vorgesehenen Zollsatzes von 
0,75 ./^ für 1 dz die Beibehaltung des jetzigen Zolls von 4tJt<{\iT 
Leinöl. Die Einfuhr erfolgt überwiegend aus den Niederlanden und 
Grossbritannien. Der Einheitswert wird handelsstatistisch auf 46,93 JC 
für 1 dz angegeben. 

Wie Baumöl darf nach dem jetzigen Tarif auch Lavat- und 
Sulfuröl nur dann vertragsmässig zollfrei abgelassen werden, wenn 
es in der vorgeschriebenen Weise mit Denaturierungsmitteln versetzt 
wird. Die inzwischen gesammelten Erfahrungen lassen indessen die 
Denaturierung entbehrUch erscheinen; denn diese aus den holzigen 
Teilen der Oliven, den Kernen, Schalen und faserigen Pressrück- 
ständen durch Behandlung mit Wasser oder Schwefelkohlenstoff ge- 
wonnenen trüben, grünlichen Oele sind an und für sich schon zum 
menschlichen Genuss ungeeignet und finden ausschliesslich zur Her- 
stellung gewöhnlicher Schmierseifen Verwendung. In dem Entwurf 
ist deshalb ihre Verzollung zu dem Satze von 2 c/i ohne weitere 
Beschränkung vorgeschlagen. 

Baumwollsamenöl ist von hervorragender Bedeutung einer- 
seits für die Seifenfabrikation, andererseits für die Herstellung von 
Margarine und Kunstspeisefett. Auch als Speiseöl findet es, rein 
oder mit anderen Gelen gemischt, Verwendung. Es wird im Inlande, 
bisher wenigstens, nur in unbedeutendem Umfange gewonnen, wenn 
auch neuerdings angestellte Versuche, ausländische Saat hier zu 
schlagen, besseren Erfolg gehabt haben. Die Einfuhr ist sehr stark; 
weitaus das Meiste davon kommt aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika. 

Der auf dem Gesetz vom 18. Mai 1895 beruhende Satz von 
10 c/Af für 1 dz bedarf der Gleichstellung mit dem für die schmalz- 
artigen Fette (No. 124) vorgesehenen Zollsatz, da es vielfach zur 
Herstellung von Speisefetten dient und mit den schmalzartigen Fetten 
dadurch in Wettbewerb tritt. Der Steigerung muss auch der Zoll- 
satz für das denaturierte Baumwollsamenöl folgen. 

Holzöl, ein aus den Küssen eines in China wachsenden Baumes 
hergestelltes trocknendes Gel, geht seit einigen Jahren in steigendem 
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Masse aus China ein und findet ausschliesslich bei der Herstellung 
von Lacken Verwendung. Es ist seiner hervorragenden Eigen- 
schaften wegen hierbei mehr und mehr unentbehrlich geworden. 
Seiner ausgedehnteren Verwendung steht aber zur Zeit die ZoU- 
belastung mit 9 c a:' für 1 dz hindernd im Wege. Da seine zoll- 
technische Unterscheidung von anderen Oelon nach einem Gutachten 
der Königlich preussischen chemisch-technischen Versuchsanstalt aus- 
reichend gesichert und seine Verwendbarkeit zu Genusszwecken aus- 
geschlossen erscheint, ist es angängig, dieses Oel beim Eingang in 
Fässern ohne Denaturierung einem Zollsatze von 4 . /(' zu unter- 
stellen. Eine niedrigere Zollbemessung würde den Interessen der 
Leinölschlägerei zuwiderlaufen. 

Rioinusöl in Fässern wird nach dem geltenden Tarif mit 2 ^IC 
für 1 dz verzollt, wenn es amtlich ungeniessbar gemacht ist. Ver- 
tragsmässig ist von dieser Bedingung abgesehen worden. Es er- 
scheint indess zweckmässig, sie in den Tarif wieder aufzunehmen. 
Auch liegt kein ausreichender Grund vor, den geltenden Satz noch 
weiter zu ermässigen. 

Andere als die genannten fetten Oelc werden in Zukunft zweck- 
mässig im Zoll zu erhöhen sein, um zu verhindern, dass sie bei zu 
niedriger Zollbemessung mit den Erzeugnissen der heimischen Oel- 
müllerei in unerwünschten Wettbewerb treten. Die Erhöhung d(^s 
jetzigen Zollsatzes von 9 auf 10 r it erscheint um so unbedenklicher, 
als in der Anmerkung für die Verwendung zu technischen Zwecken 
eine Vergünstigung vorgeschlagen wird, welche die hierher gehörenden 
fetten Oele im geltenden Zolltarif noch nicht gemessen. 

Bei den in anderen Behältnissen als in Fässern eingehenden 
fetten Oelen ist nur darin eine Aenderung vorgesehen, dass die zur 
Zeit für Eicinusöl in Blechgefässen von mindestens 15 kg Rohgewicht 
vertragsmässig eingeräumte, in der Anmerkung angegebene Ver- 
günstigung auf amtlich ungeniessbar gemachtes Oel eingeschränkt 
werden soll. Es liegt kein Grund vor, das in derartigen Behältnissen 
eingehende Oel anders zu behandeln, als das in Fässern eingehende. 
Zu No. 168 BaumwoUstearin findet sowohl bei der Herstellung von Kunst- 
nebst Speisefett und Margarine Verwendung, als auch bei der Fabrikation 
Anmerkung, von Lichten und Seifen. Es steht damit hinsichtlich seiner Ver- 
wendung dem BaumwoUsamenöl und dem Oleomargarin nahe; 
ausserdem ist seine Unterscheidung von schmalzartigon Fetten 
schwierig. Hiernach erscheint es angezeigt, Baumwollstearin hin- 
sichtlich des Zollsatzes dem Baumwollsamenöl in Fässern und dem 
Oleomargarin gleichzustellen. Zu diesem Zweck ist auch seine Ver- 
zollung nach dem Rohgewicht vorgesehen, weil es anderenfalls 
gegenüber dem Baumwollsamenöl und dem Kunstspeisefett bevorzugt 
sein würde. Ausserdem ist in der Anmerkung seine Ablassung zu 
dem bei Baumwollsamenöl vorgesehenen Sätzen fUr den Fall der 
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Denaturierung vorgeschlagen, um seine Verwendung in der Licht- und 
Seifenindustrie nicht zu erschweren. Die Erhöhung der Zollsätze 
entspricht derjenigen bei No. 124, 164 (BaumwoUsamenöl) und 205. 

Zu No. 169 Palmöl und die ihm gleichgestellten pflanzlichen Oele und Talge 
nebst sind in der Regel ihrer Art und Beschaffenheit nach zum menschlichen 

Anmerkung. Genuss nicht geeignet. Es ist daher nicht erforderlich, ihre Ab- 
lassung zu einem niedrigeren Zollsatze von der Bedingung der 
Denaturierung abhängig zu machen. Die Unverwendbarkeit dieser 
Erzeugnisse zu Genusszwecken ist am Geruch, an der Farbe, der 
Verpackungsart u. s. w. unschwer zu erkennen. Daneben empfiehlt 
es sich aber den Fall vorzusehen, dass einzelne dieser Pflanzenfette 
in einer Beschaffenheit eingehen können, in welcher sie als Nahrungs- 
mittel oder zur Herstellung solcher geeignet sind. Um unerwünschtem 
Wettbewerb mit der heimischen Erzeugung von Speisefetten vorzu- 
beugen, ist vorgeschlagen, derartig beschaffenen pflanzlichen Talg 
wie Margarine zu verzollen. 

Zu No. 170. Oelsäure (Olein) und Oeldrass unterliegen zur Zeit dem allgemeinen 

Zollsatze von 4 JC für 1 dz, der für Olein durch den Handelsvertrag 
mit Belgien auf 3 Ji ermässigt worden ist. Olein wird als Neben- 
erzeugnis der Stearinfabrikation gewonnen und ist ein wichtiger 
Roh- und Hilfsstoff der Seifenfabrikation und ganz besonders ein 
Hilfsstoff der Textilindustrie. In letzterer findet es Verwendung bei 
der Streich- und Kammgarnspinnerei, der Kunstwollbereitung, der 
Herstellung leinener und baumwollener Segeltuche und zu mannig- 
fachen anderen Zwecken. Der Bedarf an Olein ist sehr bedeutend 
und die inländischen Stearinfabriken sind nicht im Stande, ihn auch 
nur annähernd zu decken. Die Einfuhr ist daher erheblich und 
verfolgt eine steigende Richtung. 

Die Ware kommt überwiegend aus Belgien, den Vereinigten 
Staaten von Amerika und den Niederlanden. Der Einheitswert für 
Oelsäure, Oeldrass und ölige Abfallfette wird in der Handelsstatistik 
für 1900 auf 37,11 ./^ für 1 dz angegeben. Dem von Seiten der 
Stearinfabriken gehegten Wunsche nach Erhöhung des Zolls auf Olein 
stehen die schwerwiegenden Interessen der genannten Gewerbe entgegen, 
denen eine Verteuerung unerwünscht sein muss. Die Annahme, dass 
die Stearinindustrie bei besserer Verwertung ihrer Nebenerzeugnisse 
mehr als bisher im Stande sein würde, den Oleinbedarf zu decken, ist 
deshalb nicht gerechtfertigt, weil eine Vermehrung der Stearinerzeugung 
wegen des wachsenden Wettbewerbs anderer Beleuchtungsstoffe unwahr- 
scheinlich ist. Nur bei steigendem Bedarf an Stearin könnte mit einer 
Steigerung der Oleingewinnung gerechnet werden. 

Ebensowenig wie eine Erhöhung des Zollsatzes erscheint aber 
auch die von der Textilindustrie zum Teil gewünschte Herabsetzung 
am Platze. Es ist deshalb der geltende allgemeine Zollsatz ein- 
gestellt worden. 
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Easigr und Hefe. 

Zu No. 185 Der geltende Zolltarif fasst unter Essig aller Art Gährungsessig 
nebst und den auf chemischem Wege erzeugten Holzessig ohne jede 
Anmerkung. Unterscheidung zusammen. Auch im Entwurf sind aus zolltech- 
nischen Grlinden die Bezeichnungen Speiseessig, Gährungsessig und 
ähnliche vermieden. Indessen ist die von den Gährungsessig- 
fabrikanten gewünschte Trennung ihrer Erzeugnisse von dem auf 
chemischem Wege gewonnenen Essig insofern erfolgt, als Essigsäure 
unter die Erzeugnisse der chemischen Industrie verwiesen ist (No. 275). 
Die Anmerkung bietet die Handhabe für die zolltechnische Unter- 
scheidung der Begriffe „Essig" und „Essigsäure". 

Die Lage der Gährungsessigindustrie ist nicht besonders günstig; 
sie leidet unter einer Ueberproduktion, ausserdem auch unter dem 
Wettbewerb der auf chemischem Wege hergestellten Essigessenz. 

Obgleich für Branntwein, der zur Herstellung von Essig ver- 
wendet wird, ausser dem Erlass der Branntwein -Verbrauchsabgabe 
und demjenigen des Zuschlages zu dieser oder der Erstattung der 
Maischbottichsteuer bisher noch eine Brennsteuervergütung von 6 JC 
für 1 hl Alkohol gewährt wurde, ^) hat der Verbrauch von Branntwein 
zur Essigbereitung nicht in dem Masse zugenommen, wie es bei 
anderen, weniger begünstigten technischen Verwendungen des Brannt- 
weins der Fall gewesen ist. Während die Menge des gesamten zu 
technischen Zwecken verwendeten Branntweins für die Brennerei- 
betriebsjahre 1889/90 bis 1899/1900 von 531 375 auf 1 043 133 hl 
gestiegen ist, hat die Menge des zur Essigbereitung verwendeten 
Branntweins nur eine Zunahme von 145682 auf 161672 hl aufzuweisen. 

Der Wert des in Fässern oder Kübeln eingehenden Essigs wird 
in der Handelsstatistik für das Jahr 1900 auf 21,44 c/« für 1 dz 
geschätzt. Der vorgeschlagene, hiervon rund 47 v. H. betragende 
Zollsatz von 10 Jl^ statt 8 M,^ erscheint zum besseren Schutz der 
heimischen Gährungsessigerzeugung erforderlich. Bei dem Zollsatz 
für den in anderen Behältnissen als in Fässern oder Kübeln ein- 
gehenden Essig (48 M) ist eine Aenderung nicht vorgesehen. Von 
dem Einheitswerte von 84,20 Ji für 1 dz der Einfuhr des Jahres 1900 
macht dieser schon jetzt 57 v. H. aus. 

Mineralöle und sonstigre fossile Rohstoffe. 

In der Verzollung der Mineralöle und in der Zollbehandlung der sonstigen 
unter den Unterabschnitt D fallenden fossilen Rohstoffe ist eine Veränderung nur 
insofern vorgesehen, als flüssiger natürlicher Bergteer (Erdteer), welcher nach 
dem geltenden Tarif zollfrei ist, zu den zollpflichtigen Mineralölen gebracht wurde, 
weil unter dieser Bezeichnung nicht unbeträchtliche Mengen Petroleumrückstände 
eingeführt werden. Femer sollen die .schweren Harzöle dem Zollsatz der 
mineralischen Schmieröle mit Rücksicht darauf unterworfen werden, dass sie zu 

VgL jetBt OeMti Tom 7. JaU 1902 B. G. BL 8.348. 
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Schmierzwecken verwendet werden können und infolgedessen mit den inländischen 
Schmierölen in Wettbewerb treten. Auch werden die Harzöle vielfach mit 
Mineralölen versetzt. Das leichte Harzöl (Harzessonz, Harzgeist), das bei der 
Herstellung von Lacken verwendet wird, ist bei den flüchtigen (ätherischen) Oelen 
in Nr. 351 aufgeführt; ebenso gehört das Bernsteinöl zu den flüchtigen Oelen. 

Die Bestrebungen wegen einer unterschiedlichen Verzollung der rohen und 
der gereinigten Mineralöle, insbesondere des Erdöls, welche schon vor 20 Jahren 
hervorgetreten sind und seitdem sich immer wieder geltend machen, haben im 
Entwurf keine Berücksichtigung gefunden. Es ist allerdings nicht zu verkennen, 
dass namentlich die Herstellung des einheimischen Bedarfs an mineralischem 
Leuchtöl im Inlande nach verschiedenen Richtungen hin wirtschaftliche Vorteile 
mit sich bringen würde. Durch die Anlage von Petroleum -Reinigungsanstalten 
würde deutsches Kapital in grossem Umfange eine gewinnbringende Verwendung 
finden. Ob in gleichem Masse auch deutsche Arbeitskraft beim Betriebe der 
Reinigungsanstalten lohnende Beschäftigung erlangen würde, wie dies von 
beteiligter Seite betont wird, mag dahingestellt bleiben. Es ist viel wahrschein- 
licher, dass gegebenenfalls nur wenige grosse Betriebe errichtet und mit den voll- 
kommensten maschinellen und automatischen Einrichtungen versehen würden, zu 
deren Bedienung keine zahlreichen Arbeitskräfte erforderlich sind. Für einige 
Gewerbszweige würde das Insleben treten einer deutschen Petroleum -Reinigungs- 
industrie ebenfalls erhebliche Vorteile im Gefolge haben, insbesondere für die 
chemische Industrie wegen des grossen Verbrauchs von konzentrierter Schwefel- 
säure, Aetznatron und anderen chemischen Stoffen, ferner für die Kohlen- 
gewinnung sowie für das Baugewerbe und den Maschinenbau. Daneben ist auch 
eine belebende Wirkung auf die Gewinnung von Erdöl im Inlande nicht aus- 
geschlossen. 

Andererseits steht der Festsetzung eines Unterscheidungszolls das Bedenken 
entgegen, dass die zolltechnische Unterscheidung zwischen rohem und gereinigtem 
Mineralöl mit sehr erheblichen Schwierigkeiten verbunden ist. Dadurch entsteht 
die Gefahr, dass mehr oder weniger gereinigte Oele sowie Gemische von gereinigtem 
Oel und anderen Stoffen (Kunstöl) zum Schaden des Zollaufkommens als Rohöl 
eingeführt und verzollt werden. Ferner würde den Destillationserzeugnissen aus 
inländischen Braunkohlen durch die in den Reinigungsanstalten massenhaft ent- 
fallenden Mineralölrückstände ein erdrückender Wettbewerb bereitet werden. 
Insbesondere befürchtet die sächsisch-thüringische Mineralöl- und Paraffinindustrie, 
dass ihr wertvollstes Erzeugnis, das Paraffin, nebst dem Paraffinöl vom Markte 
vollständig verdrängt und ihr Betrieb infolgedessen unlohnend werden würde. 

Ein weiteres Bedenken besteht darin, dass in Deutschland bis jetzt nur 
wenig Rohöl gewonnen wird, und dass dieses zur Herstellung von Leuchtöl nicht 
geeignet ist. Eine deutsche Reinigungsindustrie würde daher vollständig auf den 
Bezug von ausländischem Rohöl angewiesen und dadurch vom Ausland auch in 
Ansehung der Preisgestaltung für das Rohöl abhängig sein. Sodann kommt sehr 
wesentlich der Ausfall an Zollgefällen in Betracht, welcher durch Herabsetzung 
der jetzigen Zollsätze für Petroleum von 6 JC und für mineralisches Schmieröl 
von 10 JC für 1 dz auf den seitens der Interessenten beantragten Satz für Rohöl 
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von 4 Jt entstehen würde, ohne dass die Verbraucher des Petroleums davon einen 
VorteU hätten. Im Jahre 1899 sind rund 9 460 000 dz Petroleum und 1 084 000 dz 
mineralisches SchmierOl verzollt worden; davon berechnet sich ein GesamtzoUauf- 
kommen von 67 600000 JL Amerikanisches Rohöl ergiebt eine durchschnittliche 
Ausbeute an Leuchtöl von 75 v. H., an anderem jetzt mit 6 tM zollpflichtigen 
Oel von 3 v. H., an Schmieröl von 11 v. H. und an Paraffin von 1 v. H.; beim 
russischen Rohöl ist die Ausbeute mit 35, 10 und 25 v. H. anzunehmen (eine 
Gewinnung von Paraffin findet nicht statt); beim galizischen und rumänischen 
Rohöl kann sie etwa auf 50 v. H. an Leuchtöl und auf 25 v. H. an SchmierOl 
geschätzt werden. Dass russisches Rohöl in grösserem Umfange zur Verarbeitung 
gelangen würde, erscheint schon wegen seines geringen Gehalts an Leuchtöl und 
wegen der Beschaffenheit des letzteren, das in unvermischtem Zustande auf den 
im Gebrauch befindlichen Petroleumlampen nicht gebrannt werden kann, aus- 
geschlossen. Ebenso würde bei dem 50 v. H. nicht übersteigenden Gehalte des 
galizischen und rumänischen Rohöls an Leuchtöl eine ausserordentlich grosse 
Einfuhr von Rohöl zur Deckung des deutschen Petroleumbedarfis erforderlich sein. 
Die Unkosten fiir die Verfrachtung des Rohöls und die Verluste beim Abstossen 
des daraus gewonnenen, in Deutschland nicht annähernd unterzubringenden 
Schmieröls würden die Unternehmer nötigen, den Preis für das Leuchtöl sehr hoch 
zu setzen. Die höchste Ausbeute an Leuchtöl und den geringsten Abgang bei 
der Reinigung ergiebt das amerikanische Rohöl. Die Unternehmer würden des- 
halb, soweit möglich, dieses Rohöl verarbeiten. Würde nur amerikanisches Rohöl 
verwendet, so wären zur Herstellung des im Jahre 1899 in Deutschland ver- 
brauchten Petroleums 12 613 333 dz Rohoel erforderlich, wofür sich zum Satze 
von 4 JC für 1 dz ein Zollbetrag von 50 453 332 Jl berechnet, während im 
Jahre 1899 für Petroleum und mineralische Schmieröle rund 67 600000 Jt an 
Zollgefällen aufgekommen sind. Es würde sich hiernach für das Jahr 1899 ein 
Zollausfall von über 17 Millionen Mark ergeben haben, wenn der deutsche 
Petroleumbedarf vollständig aus amerikanischem Rohöl im Inlande hergestellt 
worden wäre. Allerdings würde in den ersten Jahren nach dem Inkrafttreten 
des Unterscheidungszolls nicht der gesamte Bedarf an Leuchtöl und gereinigtem 
Schmieröl von den inländischen Reinigungsanstalten geliefert werden können und 
noch eine erhebliche Zufuhr aus dem Ausland erforderlich bleiben. Während 
dieser Uebergangszeit würde der Ausfall am Zollaufkommen den vorgenannten 
Betrag nicht erreichen, da auf das eingehende gereinigte Mineralöl ein höherer 
Zollsatz, der nach den vorliegenden Anträgen auf mindestens 8 <//(( für 1 dz ein- 
schliesslich des Gewichts der Umschliessungen » 10 c/^ für 1 dz ohne Um- 
schliessungen zu bemessen wäre, zur Anwendung zu kommen hätte. Sobald aber 
die inländische Reinigungsindustrie ihre volle Leistungsfähigkeit erlangt haben 
würde, wäre mit einem ^oUausfall in Höhe von 25 v. H. des nach den jetzigen 
Sätzen für Mineralöle anfallenden Zollaufkommens zu rechnen. Gleichwohl ist 
nicht zu erwarten, dass die geringere Zollbelastung im Preise des Petroleums zum 
Ausdruck kommen wird; denn die Unternehmer sind in keiner Weise gehindert, 
die Spannung zwischen den Zollsätzen für rohes und gereinigtes Mineralöl voll 
und ganz zu ihren Gunsten auszunutzen. So werden beispielsweise in Frankreich, 
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WO in Folge eines Unterscheidungszolls ein Unternehmen für die Reinigung der 
für Beleuchtungszwecke bestimmten rohen Mineralöle gegründet worden ist, die 
Verkaufspreise von Petroleum ausserordentlich hoch gehalten. 

Die Anmerkungen 1 und 2 zu Nr. 237 sind sachlich unverändert aus dem 
geltenden Zolltarif in den Entwurf übernommen worden. Die Anmerkung 3 eben- 
daselbst entspricht einer im deutsch-russischen Handelsvertrag enthaltenen 
Bestimmung und hat die Bedeutung, dass die Dichtigkeit der mineralischen 
Leuchtöle stets zu 0,800 angenommen wird. Gewisse mineralische Leuchtöle 
besitzen nämlich eine höhere Dichtigkeit; die mittlere Dichte des russischen 
Petroleums beträgt sogar 0,820. Es ergiebt daher 1 dz russisches Leuchtöl 122, 
dagegen 1 dz Leuchtöl von 0,800 Dichte 125 Liter. Bei Erhebung des Zolls nach 
Gewicht sind demnach die Leuchtöle von 0,820 Dichte gegenüber dem Leuchtöl 
von 0,800 Dichte um den auf 3 Liter Oel treffenden Zollbetrag im Nachteil. Der 
jetzige Zoll beträgt gleich dem in den Entwurf eingestellten 6 . fC für 1 dz Roh- 
gewicht; da die Tara 20 v. H. des Rohgewichts beträgt, ist 1 dz Leuchtöl ohne 
Umschliessung mit 7,50 c4i belastet. Drei Liter Leuchtöl von 0,820 Dichte 
wiegen durchschnittlich 2,5 kg, wofür sich ein Abgabenbetrag von 0,19 JC 
berechnet. Dem Bundesrat soll deshalb die Befugnis eingeräumt werden, nach 
seinem Ermessen diese Mehrbelastung von 2,5 v. H. des tarifmässigen Zolls für 
die spezifisch schwereren mineralischen Leuchtöle nachzulassen. 

Zubereitetes Wachs» feste Fettsäuren, Paraffin und ähnliehe Kerzenstoffe, 
Lichte, Wachswaren, Seifen und andere unter Verwendungr von Fetten, 

Oelen oder Wachs hergrestellte Waren. 

Zu No. 245. Nach dem geltenden Zolltarif ist Bienen- und anderes Insekten- 

wachs sowie Pflanzenwachs in natürlichem Zustande und zu- 
bereitetes Wachs gleichraässig mit 15 JC zollpflichtig. Infolgedessen 
entbehrt der mit der Zubereitung des rohen Wachses sich befassende 
Gewerbebetrieb eines Zollschutzes, der um so mehr erforderlich ist, 
als sich beim Reinigen und Bleichen des Rohwachses Abfälle, Rück- 
stände und sonstige Gewichtsverluste ergeben. Um in dieser Beziehung 
einen angemessenen Ausgleich zu schaffen, ist für rohes Wachs der 
No. 72 und 139 ein Satz von 10 jH. eingestellt und für zubereitetes 
Wachs der No. 245 der Zollsatz auf der bisherigen Höhe belassen 
worden. Eine höhere Verzollung des letzteren unter Beibehaltung 
des jetzigen Zolls für Rohwachs widerrät sich schon deshalb, weil 
sonst für die in No. 248 aufgeführten Waren eine über die vor- 
geschlagene noch hinausgehende Zollerhöhung notwendig würde und 
weil es sich aus wirtschaftlichen und zolltechnischen Gründen empfiehlt, 
alle diese Stoffe, welche vielfach mit einander vermischt werden und 
auch in der Hauptsache den nämlichen Verwendungszweck haben, 
im Zoll gleichzustellen. 

In der Handelsstatistik ist das Insektenwachs mit dem Pflanzen- 
wachs zusammengefasst und das zubereitete von dem rohen nicht 
ausgeschieden. 
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Die Belegung des Baumwachses, welches zur Zeit dem Zollsatz 
von 3 JC (gleich den Kitten) unterliegt, mit dem Zoll für zubereitetes 
Wachs erscheint gerechtfertigt, weil bei der Herstellung von Baum- 
wachs entweber Wachs oder Vaselin, für welches in No. 256 ein 
Satz von 12 «/^ für 1 dz Rohgewicht vorgeschlagen ist, Ver- 
wendung findet. 

Zu No. 247. Hier ist der Satz von 15 JC des geltenden allgemeinen Zolltarifs 

eingestellt. Dieser Zollsatz ist für reines, d. h. lediglich aus 
Erdwachs hergestelltes Ceresin, vertragsmässig auf 10 c/^ herab- 
gesetzt. Das im Handel vorkonunende Ceresin enthält jedoch in der 
Regel 60 v. H. Paraffin. 

Zu No. 248/9. Einer Ausfuhr von StearixiBätire, Palmitinsäure, Paraffin u. s. w. 

in Höhe von 8182 dz im Durchschnitt der Jahre 1897/1900 steht 
eine Einfuhr von 56248 dz gegenüber, wovon 40883 dz = 72,7 v. H. 
aus den Vereinigten Staaten von Amerika stammen. Während ini 
Jahre 1886 nur 310 dz von dort eingegangen sind, hat die Einfuhr 
seither fortwährend und besonders vom Jahre 1893 ab stark zu- 
genommen. Auch die Einfuhr von schottischem Paraffin ist nicht 
unerheblich in die Höhe gegangen und beziffert sich im Durchschnitt 
der Jahre 1897/1900 auf 10056 dz. 

Von den in No. 248 und 249 genannten Waren wurden eingeführt : 
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Die vorstehenden Zahlen umfassen auch die Ein- und Ausfuhr 
von Walrat, welches im Entwurf unter No. 140 vorgetragen ist. 

In Amerika wird Paraffin als Nebenprodukt bei der Reinigung 
des rohen Erdöls gewonnen, in Schottland wird es aus Erdwachs 
erzeugt. Die deutsche Paraffingewinnung beruht auf dem Braunkohlen- 
bergbau und hat mit den hohen Kosten dieses Bergbaues zu rechnen, 
als dessen wertvollstes Erzeugnis sich das Paraffin darstellt. Das 
Paraffin wird aus dem Teer gewisser Braunkohlen (der Schweelkohle) 
in der Weise gewonnen, dass es aus dem nach der Abscheidung des 
SolarOls bei der weiter fortgesetzten Destillation übergehenden 
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paraffinreichen Oel sowie auch aus dem DestillationsrUckstand 
berauskrystallisiert und demnächst durch Ausschleudern in Zentrifugen 
von den flüssigen Teilen soweit möglich befreit wird. Die rohe 
Paraffinmasse muss noch einem Reinigungsverfahren zu dem Zwecke 
unterworfen werden, um die noch anhängenden öligen Teile zu 
beseitigen und den färbenden Stoff zu zerstören. Die Vertreter der 
inländischen Paraffinindustrie machen geltend, dass die Gestehungs- 
kosten des deutschen Paraffins bedeutend höher seien als jene des 
amerikanischen und schottischen Erzeugnisses. Diese Angabe wird 
durch den starken amerikanischen und schottischen Wettbewerb 
ausser Zweifel gestellt. Es bedarf deshalb der Gewährung eines 
höheren Zollschutzes, um die ausländische Zufuhr auf ein erträgliches 
Mass zurückzuführen. Wegen der vorgeschlagenen Zollerhöhung von 
10 auf 15 JC wird ausserdem auf die Ausführungen zu No. 245 
Bezug genommen. 

Als die amerikanische Petroleumindustrie das in den Destillations- 
rückständen enthaltene Paraffin noch in geringerem Umfange aus- 
beutete und in halbfertigem Zustande in Form von Paraffinschuppen 
nach Deutschland ausführte, stand deutsches Paraffin weit höher im 
Preise als jetzt. Die Preise, welche in den Jahren 1883 bis 1885 
am Erzeugungsort 98, 99 und 96 t^H für den dz betrugen, sind seit 
1886 — abgesehen von vorübergehenden Steigerungen — fortwährend 
gefallen. Im Jahre 1899 betrugen sie durchschnittlich 49,48 JC^ 
während amerikanisches Rohparaffin fob Hamburg 25 bis 28 Jl und 
gereinigtes Paraffin 32,75 JC ausschliesslich Zoll kostete. 

Den Interessen der ZUndholzindustrie und anderer Gewerbs- 
zweige, welche Weichparaffin verarbeiten, sowie denen der Ceresin- 
industrie und der Paraffinpapierindustrie wird dadurch Rechnung 
getragen, dass der Zoll für Weichparaffin auf 10 JC belassen und 
durch die Anmerkung zu No. 248 den letztgedachten Gewerbszweigen 
auch der Bezug des unter diese TariÜBtelle fallenden Paraffins zum 
bisherigen Satze von 10 JC gesichert werden soll. 

Durch die gleichzeitige Erhöhung des Zolls für die in No. 248 
genannten Fettsäuren soll insbesondere der inländischen Stearin- 
erzeugung gegen den Wettbewerb der unter günstigeren Bedingungen 
arbeitenden und sehr leistungsfähigen ausländischen Stearinfabriken 
ein besserer Schutz gewährt werden. Der Verbrauch von Stearin ist 
in Folge der neuen Beleuchtungsarten (elektrisches Licht, Gasglühlicht, 
Acetylenlicht) im Rückgang begriffen; um so mehr erscheint es an- 
gezeigt, dem inländischen Erzeugnisse den heimischen Markt zu sichern. 
Zu No. 250. Mit Ausnahme gewisser Arten von Nachtliohteziy für welche 

wegen ihrer Verbindung mit Kork, Papier, Thonringen u. s. w. im 
amtlichen Warenverzeichnis zum Zolltarif eine abweichende Verzollung 
mit höheren Sätzen vorgeschrieben ist, unterliegen zur Zeit Lichte 
aller Art einschliesslich der Wachsfackeln dem Zollsatz von \9i JC 
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für 1 dz. Eine höhere Zollbelegung der fraglichen Nachtlichte erscheint 
nicht angemessen. In Folge der vorgeschlagenen Erhöhung des Zolls 
für Stearin und Paraffin — neben Ceresin die weitaus wichtigsten 
Kerzenstoffe — von 10 auf 15 JC^ dem jetzigen tarifinässigen Satz 
fllr Ceresin, ist unter Aufrechterhaltung der bisherigen Spannung 
zwischen dem gegenwärtig zur Anwendung kommenden Satze für 
Ceresin, Stearin und Paraffin und dem Satze der Fabrikate bei No. 250 
ein Zollsatz von 23 JC eingestellt. Für Lichte, die lediglich aus 
Insekten- oder Pflanzenwachs bestehen, bedeutet der Satz von 23 Ji 
allerdings eine Erhöhung des Zollschutzes, da der Rohstoff mit dem 
alten Zollsatze von 15 Ji eingestellt ist. Indessen erscheint die 
Belassung der Wachskerzen bei den übrigen Lichten aus zolltechnischen 
Gründen und mit Rücksicht auf ihren höheren Wert gerechtfertigt. 

Zu No. 255. Die von beteiligter Seite angeregte Belegung des gereinigten 

Glyoerlns mit einem Zoll würde auch das Dynamitglycerin treffen, 
da dieses, wenn auch nicht wasserhell, so doch gereinigt ist. Anderer- 
seits ist die Unterscheidung zwischen dem nicht gereinigten Glycerin 
und dem Dynamitglycerin schwierig. Lediglich das wasserhelle 
Glycerin, welches zu pharmazeutischen Zwecken Verwendung findet, 
unter Zoll zu stellen, verlohnt sich nicht. Es ist deshalb von einer 
Aenderung der bisherigen Zollbehandlung des Glycerins abgesehen 
worden. 

Zu No. 256. Die zur Herstellung von Vaselin dienenden Oele sind nach 

dem geltenden Zolltarif unter Einrechnung des Gewichts der Um- 
schliessungen mit 10 ./^ für 1 dz zollpflichtig; dadurch stellt sich 
der Zoll für 1 dz Oele ohne Umschliessungen auf etwa 12 Jt, 
Vaselin und Vaselinsalbe sind ebenfalls mit \^ M zollpflichtig; aber 
nach dem Reingewicht (mit einer Taravergütung von 13 v. H. beim 
Eingang in Fässern oder Kisten); das Fabrikat unterliegt hiemach 
einem niedrigeren Zoll als der Rohstoff. Paraffinsalbe wird durch 
Zusammenschmelzen von 1 Teil festem Paraffin mit 4 Teilen Paraffinöl 
hergestellt. Paraffinöl unterliegt der nämlichen Verzollung wie die 
zur Bereitung von Vaselin dienenden Oele. Für Paraffin (No. 248) 
ist eine Zollerhöhung von 10 auf 15 JC vorgesehen. 

Die zur Herstellung von Vaselin dienenden Oele müssen zum 
grössten Teil aus dem Auslande bezogen werden. Bei allen zoll- 
gesohützten Mineralölen kommt wegen der unzulänglichen deutschen 
Erzeugung der Zoll im Inlandspreise nahezu voll zum Ausdruck. 
Durch den vorgeschlagenen Zollsatz von 12 .^ für 1 dz Rohgewicht 
soll in erster Linie das Missverhältnis beseitigt werden, dass für den 
Rohstoff ein höherer Zoll zu entrichten ist als für das daraus 
gewonnene Erzeugnis; in zweiter Linie ist die Gewährung eines 
Schutzes der heimischen Fabrikation gegen den starken amerikanischen 
Wettbewerb bezweckt. 
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Zu No. 257, Zur Zeit wird Wagensohiniere mit einem Zusatz Ton minera- 
lischem Fett oder Oel nicht dem Zollsatz von 3 tAt der Tarifnummer 
5 h unterstellt, sondern nach No. 29 b zum Satze Ton 10 Jt verzollt. 
Es muss deshalb die zur Verzollung gestellte Wagenschmiere in 
allen Fällen auf ihren Gehalt an Mineralöl oder Mineralfett durch 
Sachverständige untersucht werden. Um diese mit Weiterungen für 
die Zollabfertigung und mit Belästigungen für den Handel verbundenen 
Untersuchungen zu erübrigen, ohne gleichzeitig das Zollaufkommen 
fQr Mineralöle und Mineralfette zu beeinträchtigen, ist in dem Entwurf 
ein Satz von \^ Jl fllr 1 dz eingestellt. Eine Zollbemessung in 
dieser Höhe erscheint auch dadurch bedingt, dass Harzöl, welches 
bei der Herstellung von Wagenschmiere in grossem Umfang Verwen- 
dung findet und zur Zeit zollfrei ist, nach No. 237 Absatz 1 des 
Entwurfs mit einem Zoll von 10 M belegt werden soll. 

Zu No. 258. Die hier aufgeführten Solmiieinnittel werden überwiegend, viel- 
fach sogar ausschliesslich aus Oelen und Fetten hergestellt, die einem 
Zoll von 10 c/Ä unterliegen. Diese Waren müssen gegenwärtig zur 
Ermittelung des höchstbelegten, der Verzollung zu Grunde zu legenden 
Bestandteils in der Regel chemisch untersucht werden. Die ver- 
schiedene Verzollung der fraglichen Schmiermittel je nach dem 
Ergebnis der chemischen Untersuchung ist im Entwurf nicht bei- 
behalten, sondern ein einheitlicher Satz in der Höhe des für Vaselin 
vorgeschlagenen Satzes von 12 c/Ä f ür 1 dz Rohgewicht eingestellt. 

Zu No. 259/60. Es erscheint angemessen, die Anwendung des aus dem geltenden 

Zolltarif übernommenen Satzes von i JC für 1 dz auf schwarze 
nicht üüssige SohuhwioliBe zu beschränken und andersfarbige so- 
wie schwarze flüssige Schuhwichse mit Rücksicht auf ihren bedeutend 
höheren Wert nach No. 260 zu verbringen. Wegen der gegen- 
wärtigen Zollbehandlung der zu dieser Tarifstelle gehörigen Waren 
wird auf die Ausführungen zu No. 258 Bezug genommen. Der vor- 
geschlagene Zollsatz von 18 ^H für 1 dz rechtfertigt sich durch die 
Verwendung von Wachs und Ceresin zur Herstellung der unter die 
No. 260 fallenden Waren. 
Zu No. 261. Die in dieser Tarifstelle aufgeführten Waren unterliegen zur 

Zeit verschiedenen Zollsätzen. In den Entwurf ist hierfür ein Satz 
von 10 v4t für 1 dz eingestellt, der überwiegend schon jetzt Anwendung 
findet. Eine Zollermässignng tritt ein flir die aus mineralischen 
Stoffen unter Verwendung von Wachs hergestellten Formerstoffe, 
welche zur Zeit wie Wachs mit 15 Jt verzollt werden, während für 
die gegenwärtig mit 3 t.% zollpflichtige Thonerdeseife sowie für die 
aus mineralischen Stoffen unter Verwendung von Harz hergestellten 
Formerstoffe, welche zur Zeit zollfrei sind, eine Zollerhöhung Platz 
greift. Die Beseitigung der Ausnahmestellung der letztgedachten 
Formerstoffe empfiehlt sich aus zolltechnischen Gründen; die Gleich- 
stellung der Thonerdeseife mit den unter Verwendung von Stearin- 
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säure hergestellten Putzseifen u. s. w. erscheint aus dem Grunde 
angemessen, weil sie aus Thonerde und Palmitinsäure besteht. 
Zu No. 262. Hier ist eine ZoUerhöhung von 30 auf 36 JC fttr 1 dz vor- 
geschlagen und zwar vornehmlich mit Rücksicht auf die Phono- 
grraphenwalzen. Die Einfuhr von Phonographenwalzen betrug in 
der zweiten Hälfte des Jahres 1899 273 dz im Werte von 54 600 Jt 
Auch die übrigen unter diese Tarifstelle fallenden Waren sind in 
der Regel fein gearbeitet und können den höheren Zoll unschwer 
tragen. 



Chemische und pharmazeutische Erzeugrnisse, Farben und Farbwaren. 

Bei der chemischen Industrie war der Tarif von 1879 von der Auffassung 
ausgegangen, dass ,,die Zollfreiheit für die Roh- und HUlfsstofie thunlichst auf- 
rechtzuerhalten und Rohstoffe wie Fabrikate dieser Industrie nur insoweit, als die 
besonderen Produktions- und Absatzverhältnisse eines einzelnen Artikels solches 
begründen, unter den zollpflichtigen Waren namentlich aufzuführen seien". Der 
vorliegende Entwurf geht zwar in der Einzelbenennung einer grossen Anzahl 
zollpflichtiger oder zollfreier Waren und Warengruppen erheblich weiter als der 
geltende Tarif, dessen Einteilung sich gerade auf diesem Gebiete als für handels- 
politische Zwecke wenig geeignet erwiesen hat. Sachlich ist indessen keine 
Abweichung von jenem Grundsatze beabsichtigt. Auch für die Zukunft soll die 
Einführung neuer oder die Erhöhung bestehender Zölle nur dazu dienen, die 
natürlichen oder künstlichen Vorteile des ausländischen Wettbewerbs zu Gunsten 
der einheimischen Industrie insoweit auszugleichen, als es ohne wesentliche 
Beeinträchtigung der Interessen der inländischen Verbraucher geschehen kann; 
bei mehreren für den Verbrauch sehr wichtigen Erzeugnissen sind Ermässigungen 
der geltenden Zollsätze vorgeschlagen. Nur ausnahmsweise haben bei einzelnen 
Gegenständen der Unterabschnitte ID und G steuertechnische oder gesundheits- 
polizeiliche Erwägungen zum Ansatz höherer Eingangszölle geführt. Im übrigen 
soll auch bei anzuerkennendem Schutzbedürfnis die Einfuhr aus dem Auslande 
nicht ausgeschlossen, sondern nur auf ein erträgliches Mass eingeschränkt werden. 
Viele Zweige der chemischen Industrie sind auf die Ausfuhr angewiesen und 
haben das dringende Bedürfnis, für den Absatz ihrer Erzeugnisse in das Ausland 
möglichst günstige Bedingungen zu erlangen. 

Gefördert durch rege Wechselwirkung von Wissenschaft und Technik, hat 
die deutsche chemische Industrie von jeher in der Darstellung feinerer chemischer 
und pharmazeutischer Erzeugnisse eine führende Stellung eingenommen. Die fort- 
schreitend günstige Entwickelung dieser Gewerbszweige, namentlich der steigende 
Bedarf der Teerfarbenindustrie an Hilfsstoffen der verschiedensten Art hat 
während der letzten Jahrzehnte im Zusammenwirken mit bedeutsamen technischen 
Neuerungen einen gewaltigen Aufschwung der Grossindustrie der Säuren und 
Alkalien ermöglicht. Gegenwärtig entfällt auf die deutsche chemische Industrie, 
deren technische Leistungsfähigkeit dem Auslande durchweg ebenbürtig und viel- 
fach überlegen ist, ein sehr bedeutender Anteil an der Gesamtheit der einheimischen 
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Oütererzeugung. Bei den Erhebungen Qber die GUtererzeugung der chemischen 
Industrie für das Kalender- oder Geschäftsjahr 1897 wurde die Menge der 
Erzeugnisse auf rund 83 Millionen dz und deren Gesamtverkaufswert auf rund 
948 Millionen JC ermittelt. Vorstehende Ziffern sind das Ergebnis der Erhebungen 
über folgende Warengruppen: Metalloide; Säuren, Alkalien und Oxyde; Salze; 
Doppelss^e; Erd-, Mineral-, Pigment- und Lackfarben; Alkoholpräparate; 
organische Säuren, Alkaloide und Salze beider; Fette, Seifen und andere Fett- 
produkte; Elebmaterialien , Kitte; Mineralöle und andere bituminöse Produkte; 
ätherische Oele, Essenzen und Parfümerien; Teerprodukte und Benzolderivate; 
Färbematerialien , Gerbstoffe ; Sprengstoffe und ZUndmaterialien ; künstlicher 
Dünger. Diese Warengruppen umfassen 133 Nummern des statistischen Waren- 
verzeichnisses, deren Ausfuhr im Jahre 1897 zusammen rund 13 Vi Millionen dz 
im Werte von 325^4 Millionen Ji betragen hat. Hiemach kann angenommen 
werden, dass von der Gesamterzeugung fast ein Sechstel der Menge nach und 
mehr als ein Drittel dem Werte nach in das Ausland abgesetzt wird ; im einzelnen 
ist vielfach der Anteil der Ausfuhr weit grösser. Allerdings umfassen die End- 
ziffern der Produktionsstatistik eine Reihe von Waren, welche im vorliegenden 
Entwurf nicht dem IV. Abschnitt zugewiesen, sondern anderweit untergebracht sind, 
nämlich Anilinöl, Anthracen, Naphtalin und andere Steinkohlenteerstoffe, ferner 
Kampher, Glycerin, Wichse, Wachswaren, Lichte, Oelsäure, Ozokerit und Braun- 
kohlenteeröle ; da jedoch andererseits in obigen Ziffern die inländische Erzeugung 
mehrerer in Abschnitt IV aufgenommenen Gegenstände (z. B. Ammoniaksalze, Gerb- 
stoffauszüge, ferner Blei- und Farbenstifte, geschlemmte Kreide) nicht enthalten 
ist, so dürfte die Annahme berechtigt sein, dass jene Feststellungen auch für 
den jetzigen Inhalt des vierten Abschnitts im Grossen und Ganzen verwertbar sind. 
Das rasche Wachstum der chemischen Gewerbethätigkeit wird durch die 
nachstehenden Ergebnisse der gewerblichen Betriebszählungen veranschaulicht: 





Zahl der 


im Jahre 


Haupibetriehe 


heBchftfügten 
Personen 


motorischen 
PferdestHrken 


1875 
1882 
1895 


8645 

9191 

10885 


52 202 

71777 

115231 


9 

• 

? 
83164 



Die Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie bestand im Jahre 1900 
aus 7 169 Betrieben mit 154 479 vollbeschäftigten Arbeitern. Der Aussenhandel 
in Rohstoffen und Fabrikaten der chemischen Industrie und Pharmazie zeigt 
folgende Zunahme: 
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A. Rohstoffe. 





Einfuhr 


Ausfuhr 


im Jahre 


Tonnen 


Wert 
in Millionen M 


Tonnen 


Wert 
in Millionen M 


1880 
1890 
1900 


421 779 
1 016 254 
1928100 


111,7 
149,9 
218,4 


206 207 
257 426 
726 800 


36,9 
32,5 
45,2 

1 



B. Fabrikate. 





Einfuhr 


Ausfuhr 


im Jahre 


Tonnen 


Wert 
in Millionen M 


in Millionen M 


1880 
1890 
1900 


198 726 
219 915 
822 200 


102,8 
111,9 
118,0 


251080 
422 927 
749 500 


200,2 
242,1 
852,4 



Wenn auch diese Zusammenstellungen untereinander und mit der Statistik 
der Gütererzeugung nicht genau vergleichbar sind, weil ihre Grundlagen den 
Begriff „chemische Industrie" verschieden abgrenzen, so bieten sie doch, jede für 
sich betrachtet, ein anschauliches Bild des Emporblühens und der gegenwärtigen 
Bedeutung der chemischen Gewerbethätigkeit in Deutschland. 

Von dem geltenden Tarif umfasst der vierte Abschnitt des Entvnirfs den 
wesentlichen Inhalt der No. 5 unter Hinzunahme einzehier Waren der No. 1 
(Düngemittel), der No. 3 (Bleiglätte), der No. 7 (Abraumsalze) der No. 19 (zur 
Herstellung von Metallwaren nicht geeignete Metalle), der No. 25 (Essigsäure, 
Salz) und der No. 31 (Riech- und Schönheitsmittel); dagegen sind Glycerin und 
andere Erzeugnisse der Fettindustrie, ferner die leichten Steinkohlenteeröle und 
die Steinkohlenteerstoffe sowie fast alle rohen pflanzlichen und tierischen Erzeugnisse 
zum Gewerbe- oder Heilgebrauch, insbesondere die Farbhölzer, Farbpflanzen, Gerb- 
stoffe und Drogen, mit Rücksicht auf das System der neuen Wareneinteilung 
hier ausgeschieden und den vorausgehenden Abschnitten zugewiesen worden. 

A. Chemisehe Grundstoffe, Säuren, Salze und sonstige 
Verbindungen chemischer Grundstoffe, anderweit nicht genannt 

Zu No. 265 Brom wird in nennenswerter Menge ausser in Deutschland nur 
und 283. in den Vereinigten Staaten von Amerika gewonnen. Der Preis 
beträgt ungefähr 350 c/Ä^ für 1 dz. Eine Vereinbarung der deutschen 
und der amerikanischen Bromerzeuger hat in neuerer Zeit den 
Wettbewerb dahin geregelt, dass deutsches Brom nicht nach Amerika 
und amerikanisches Brom nicht nach Europa abgesetzt werden soll. 
Da in den Vereinigten Staaten Brom mit einem Wertzoll von 
25 V. H. belegt ist, erstrebt das deutsche Bromsyndikat die Ein- 
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fübrung eines dieser Zollbelastung gleichkommenden Eingangszolls, 
um für den Fall der Aufhebung jener Vereinbarung die deutsche 
Bromgewinnung gegen den amerikanischen Wettbewerb zu sichern. 
Der Antrag wird von den Fabrikanten von Eosinfarbstoffen bekämpft, 
welche im Falle einer Verteuerung des Broms die Beeinträchtigung 
ihrer Wettbewerbsfähigkeit befürchten. Da zur Zeit kein Bedürfnis 
nach Zollschutz anzuerkennen ist, hat der Entwurf die bestehende 
Zollfreiheit flir Brom und Bromsalze beibehalten. 
Zu No. 267. Die noch im Jahre 1865 in mehreren deutschen Gewerbeanstalten 

betriebene Herstellung von Phosphor war während der darauf 
folgenden Jahre aufgegeben worden, weil sie der hohen Enochen- 
preise wegen nicht mehr lohnte. Nachdem seit 1875 der gesamte 
Phosphorbedarf vom Auslande, namentlich von Grossbritannien und 
Frankreich, gedeckt worden war, ist es neuerdings gelungen, 
Phosphor auf billige Weise fabrikmässig in Deutschland herzustellen. 
Im Durchschnitte der Jahre 1897/9 wurden 3006 dz im Werte von 
1,08 Millionen Mark in das Zollgebiet eingeführt und 951 dz im 
Werte von 0,36 MiUionen Mark ausgeführt; für 1900 ist die Einfuhr 
auf 3810 dz im Werte von 1,05 Millionen Mark, die Ausfuhr auf 
1702 dz im Werte von 0,5 Millionen Mark ermittelt. Der englische 
Wettbewerb war mit dem durch hohe Zölle geschützten französischen 
bis vor kurzem zu einem Syndikat vereinigt, welches alsbald nach 
dem Wiedererstehen der deutschen Fabrikation den Preis für gelben 
Phosphor, der im Jahre 1896 auf 366 c/^ flir 1 dz stand, innerhalb 
weniger Monate auf 300 tAC gedrückt hat. Auch die in Russland 
und in den Vereinigten Staaten von Amerika betriebenen Fabriken 
geniessen hohen Zollschutz. Unter diesen Umständen muss bezweifelt 
werden, ob die deutsche Phosphorindustrie ohne Zollschutz lebens- 
fähig sein würde. Dass Deutschland bei Deckung seines Phosphor- 
bedarfs ganz auf das Ausland angewiesen bleibe, ist nicht er- 
wünscht. Den deutschen Verbrauchern, die bisher von den Preis- 
festsetzungen des Auslandes abhängig waren, wird ein nicht zu hoch 
bemessener Schutzzoll keinen Nachteil bringen. Ueberdies hat der 
Phosphor an Bedeutung für die industrielle Verwertung verloren, da 
er in der hierbei hauptsächlich beteiligten Zündholzindustrie mehr 
und mehr durch andere Stoffe ersetzt wird. Der Vorschlag 
besonderer Zollsätze für roten und für gelben Phosphor ist durch 
den erheblichen Preisunterschied der beiden zolltechnisch ohne 
Schwierigkeit unterscheidbaren Sorten gerechtfertigt. Unter der 
Annahme des Durchschnittspreises von 375 JC für roten Phosphor 
und von 250 JC für gelben Phosphor würden die gewählten Sätze 
etwa 3 V. H. des Wertes ausmachen. 
Zu No. 270/2. Unter den Mineralsäuren sind Salzsäure und namentlich Schwefel- 
säure von hervorragender Wichtigkeit als Hülfsstoffe fast der ganzen 
chemischen Industrie und einer Reihe anderer Gewerbszweige. 
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Herstellung und Verbrauch dieser gegenwärtig zollfreien Säuren sind 
seit 1880 in fortgesetzter Steigerung begriffen. Die Erzeugung yon 
Schwefelsäure insbesondere beträgt jetzt fast das Vierfache derjenigen 
von 1880. Die Erhöhung der Säurepreise würde einer grossen Zahl 
der yerschiedensten industriellen Erzeugnisse den Wettbewerb er- 
heblich erschweren. Schutzzölle würden daher, insoweit sie die 
Wirkung einer Verteuerung haben können, auf diesem Gebiete nur 
angebracht sein, wenn ein unabweisbares Bedürfnis nach Abwehr 
der ausländischen Waren vorhanden wäre. Eine bedrängte Lage 
der einheimischen Fabrikation von Mineralsäuren ist jedoch gegen- 
wärtig im allgemeinen nicht anzuerkennen. Die Anträge auf Zoll- 
belastung der Salzsäure und der Schwefelsäure mit mindestens je 
1 Jl und der Salpetersäure mit mindestens ^ JC für 1 dz sind 
hauptsächlich mit der Gefahr einer steigenden Einfuhr aus Belgien 
begründet. 

Die amtliche Statistik des Warenverkehrs mit dem Auslande giebt für den 
Spezialhandel des deutschen Zollgebiets folgende Ziffern der Einfuhr und Ausfuhr: 

A. Salzsäure. 





Gesamteinfuhr 


Einfuhr aus 


Oesamtausfuhr 


Ausfuhr nach 


Im Jahre 


Menge 
dl 


Wert 

In 
1000 JT 


Belgien 

dl 


Oesterreich- 
Ungarn 

ds 


Menge 
dl 


Wert 

in 
1000 uir 


der 
Schweiz 

dl 


Schweden 

ds 


1897 
1898 
1899 
1900 


29 607 
34212 
88 244 
86285 


183 
154 
150 
168 


17471 
20579 
20438 
21995 


11832 
13 398 
12 490 
14071 


.181343 
188 933 
130 870 
132098 


591 
603 
587 
594 


60 592 
67 966 
63 510 
64184 


19 576 
18067 
21758 
18059 



B. Schwefelsäure und Anhydrid. 





Gesamteinfuhr 


Einfuhr aus 


Gesamtausfuhr 


Ausfuhr nach 


Im Jahre 


Menge 

ds 


Wert 
in 

1000 Jir 


Belgien 
ds 


den 

Nieder- 
landen 

ds 


Oesterreicb- 
Ungarn 

ds 


Menge 

ds 


Wert 
in 

1000 UV 


Belgien 

ds 


den 

Nieder- 
landen 

ds 


Oeeterreich- 
Ungmm 

ds 


1897 
1898 
1899 
1900 


81128 

90150 

125 402 

206342 


446 

496 

752 

1238 


2582 

3545 

11576 

90535 


22894 
16 995 
22765 
24703 


46 466 
58705 
81434 
82 960 


264385 
352 415 
873270 
377 378 


1454 
1938 
2240 
2264 


84246 
35441 
35387 
35715 


58418 
70418 
63381 
56574 


51191 
80579 
89 562 
90404 
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C. Salpetersäure und Salpetersalzsäure. 





Gesamteinfahr 


Einfuhr aas 


Gesamtaosfahr 


Ausfahr nach 


Im Jahre 


Menge 

dx 


Wert 

in 

1000 ur 


Belgien 
dx 


Gestenreich- 
Ungarn 

dx 


Menge 
dx 


Wert 

in 
1000 JT 


Frank- 
reich 

dx 


der 

Schweiz 

dx 


1897 
1898 
1899 
1900 


3020 

5 959 

13418 

12 374 


69 
137 
309 
297 


1287 
4102 
9 935 
8178 


1697 
1807 
3 245 
4168 


7 740 
11311 
13538 
14 444 


194 
260 
311 
347 


1610 
2871 
6386 
4227 


1283 
2015 
2189 
2452 



Die Ausfuhr ist demnach bei Salzsäure und Schwefelsäure er- 
heblich grösser als die Einfuhr. Erst das Jahr 1900 zeigt eine be- 
trächtliche Zunahme der Einfuhr von Schwefelsäure aus Belgien. 
Dass diese bisher nicht bedeutend gewesen ist, beruht auf besonderen 
Vereinbarungen der deutschen und der belgischen Säurefabriken. 
Der Auslandshandel erstreckt sich übrigens nur auf einen geringen 
Bruchteil der Erzeugung und des Verbrauchs im Inlande. Die 
gegenwärtige Gesamtherstellung von Salz-, Schwefel- und Salpeter- 
säure in Deutschland beträgt (bei Zusammenfassung aller Sorten 
ohne Rücksicht auf ihre Grädigkeit) ungefähr 12 Millionen dz. Der 
Austauschverkehr mit entfernteren, namentlich überseeischen Ländern 
wird bei den Mineralsäuren durch die Schwierigkeit und Kostspielig- 
keit ihrer Verpackung und vielfach auch durch hohe Frachtsätze 
erschwert. 

Namentlich für Salpetersäure fällt letzterer Umstand sehr ins 
Gewicht, weil sie nur in Thontöpfen oder Glasflaschen versendet 
wird. Da der Verkaufspreis der Säure hauptsächlich von dem Preis- 
stande des Chilesalpeters abhängt und die technischen Vorbedingungen 
ihrer Herstellung in den europäischen Staaten kaum verschieden 
sind, besteht für Deutschland kein Anlass zur Einführung eines 
Eingangszolls. 

Die Zollbelegung der Salzsäure ist von den deutschen Fabri- 
kanten beantragt, um die zur Abhaltung des belgischen Wettbewerbs 
bisher gebrachten Opfer für die Zukunft entbehrlich zu machen. 
Belgien hat bei seiner ausgedehnten Fabrikation von Fenster- und 
Spiegelglas grossen Bedarf an schwefelsaurem Natron und gewinnt, 
da bei Herstellung des letzteren auf die Verdichtung der Chlorwasser- 
stoffgase aus gewerbepolizeilichen Gründen nicht verzichtet werden 
kann, die Säure als geringwertiges Nebenprodukt in Mengen, die den 
eigenen Verbrauch des Landes weit übersteigen. Da somit Belgien 
auf die Abstossung seines Ueberschusses an Salzsäure auch bei ganz 
geringen Preisen angewiesen ist, kann bezweifelt werden, ob selbst 
der beantragte Eingangszoll von 1 M, der die Salzsäure mit etwa 
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25 V. H. ihres jetzigen Wertes belasten würde, geeignet wäre, die 
weitere Steigerung der belgischen Einfuhr nach Aufhebung der 
erwähnten Vereinbarungen zu verhindern. Ein massig bemessener 
Eingangszoll würde voraussichtlich wirkungslos bleiben. Bei dieser 
Sachlage empfiehlt sich die Beibehaltung der bestehenden Zollfreiheit. 

Auch bei Sdiweftlsänre war ein dringendes Schutzbedürfnis 
der Industrie im ganzen nicht anzuerkennen. Belgien betreibt nahe 
der deutschen Grenze in grossem Umfange die Verhüttung von Zink- 
blende, bei welcher die Verarbeitung des als Nebenerzeugnis ent- 
stehenden Schwefeldioxyds zu Schwefelsäure aus gewerbepolizeilichen 
Gründen notwendig ist. Diese Schwefelsäure sucht, soweit sie m'cht 
von der belgischen Industrie (insbesondere für deren bedeutenden 
Bedarf an Natriumsulfat) aufgenommen wird, zu billigen Preisen 
Absatz nach dem benachbarten Ausland. Ihr bisher durch Verein- 
barungen abgeschwächter Wettbewerb auf dem deutschen Markt hat 
im Jahre 1900 eine beträchtliche Steigerung erfahren, welche indessen 
zum Teil auf vorübergehenden Ursachen beruhen mag. In Deutsch- 
land liegen die Verhältnisse örtlich verschieden. Die Mehrzahl der- 
jenigen Betriebe, welche die Säure als Haupterzeugnis zum eigenen 
Verbrauch oder zum Verkauf herstellen, verwendet Schwefelkiese, 
die zum grössten Teil aus Spanien und Portugal bezogen werden. 
Daneben werden von den rheinischen und namentlich von den ober- 
schlesischen Zinkhütten ebenso wie in Belgien beträchtliche Mengen 
von Schwefelsäure aus der Abrüstung von Zinkblenden erzielt, während 
andere Rohstoffe eine untergeordnete Rolle spielen und Rohschwefel 
gegenwärtig gar nicht mehr in Betracht kommt. Man kann annehmen, 
dass in neuerer Zeit von je 1000 Tonnen Schwefelsäure, auf Säure 
von 60® B6. berechnet, ungefähr gewonnen werden 

95 Tonnen aus inländischem Eies, 
675 „ „ ausländischem Eies, 
162 „ „ Zinkblenden, 

60 „ „ anderen Sulfiden, 

8 „ „ Gasreinigungsmasse. 

Die Kosten der Säuregewinnung aus Kiesen hängen von den 
Preisen der letzteren ab und sind erheblich höher als die Herstellungs- 
kosten der Säure aus Zinksulfiden. Die Verkaufspreise der Säure 
in ihren verschiedenen Arten (Kammersämre, englische Schwefelsäure, 
rauchende Schwefelsäure und Anhydrid) bewegen sich je nach Rein- 
heit und Hochgradigkeit zwischen 3 und 8 «//^ für 1 dz. Bei diesem 
niedrigen Preisstande sind die Kosten der Verpackung und Versendung 
auf weitere Strecken von grosser Bedeutung, indem sie die Industrie 
zwingen, für die nicht im eigenen Betriebe verwendbare Säure die 
nächstgelegenen Absatzgebiete aufzusuchen. Namentlich die Ver- 
hüttung von Zinkerzen in Oberschlesien ist infolge dessen in einer 
sehr misslichen Lage. Dort bedingt die beginnende Erschöpfung der 
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Oalmeilager eine fortgesetzte Steigerung der Verarbeitung von Zink- 
blenden. Da die gewerbepolizeiliche Genehmigung von BlenderOst- 
anstalten von der Mitanlage einer Schwefelsäurefabrik abhängig ist, 
muss in demselben Masse die Gewinnung von Schwefelsäure (und 
zwar von minderwertiger Eammersäure) zunehmen, während der 
Säureverbrauch der schlesischen Industrie hiermit nicht entfernt 
gleichen Schritt halten kann. Der bei der geographischen Lage 
Oberschlesiens in erster Linie in Betracht kommende Absatz in das 
benachbarte Ausland ist aber durch Eingangszölle Oesterreich-Ungams 
(für 1 dz 0,75 Gulden im autonomen und 0,50 Gulden im Vertrags- 
tarif) und Russlands (Kammersäure 0,33 Rubel für 1 Pud = 4,36 Ji 
für 1 dz) erschwert oder unmöglich gemacht. Dagegen kann Oester- 
reich gegenwärtig beträchtliche Mengen von Schwefelsäure aus Nord- 
böhmen auf dem Wasserwege zollfrei nach Deutschland einführen. 
Dessenungeachtet widerrät sich der Versuch, der rheinischen 
und der schlesischen Schwefelsäure-Industrie durch die Zollbelegung 
der Säure eine Erleichterung zu verschaffen, mit Rücksicht auf die 
weitverzweigte industrielle Verarbeitung der Säure im Inlande. Viele 
Gewerbeanstalten, insbesondere die Grossindustrie der Teerfarben, 
erzeugen zwar ihren sehr bedeutenden Bedarf an Schwefelsäure im 
eigenen Betriebe. Aber die auf den Einkauf der Säure angewiesenen 
Unternehmungen kleineren Umfangs würden durch eine Steigerung 
der Säurepreise geschädigt werden. 

Zu No. 273. Für Borsäure und Borate ist die Beibehaltung der bisherigen Zoll- 
freiheit vorgeschlagen. Sowohl der Rohborax (Tinkal) wie die tos- 
kanische Borsäure haben schon durch die Verwendung von Boracit, 
der auch im Inland (Stassfurt) gewonnen wird, namentlich aber seit 
dem Uebergang zur Verarbeitung von Borkalk (Pandermit aus Klein- 
asien und Boronatrocalcit aus Südamerika) an Bedeutung verloren. 
Die Einfuhr von Borsäure und Borax betrug während der Jahre 
1897/1900 durchschnittlich 24 988 dz, die Ausfuhr 24 613 dz. 

Zu No. 275. In No. 185 ist für Essig aller Art in Fässern oder Kübeln die 

Erhöhung des Eingangszolls von 8 auf 10 JC^ für Essig in anderen 
Behältnissen die Beibehaltung des bisherigen Zollsatzes von 48 Ji 
für 1 dz mit der Massgabe vorgesehen, dass Essig mit mehr als 
15 Gewichtsteilen Essigsäure in 100 als Essigsäure zu verzollen ist. 
Durch letztere Bestimmung soll der in der Regel nicht mehr als 
10 bis 12 Gewichtsteile Essigsäure enthaltende Gährungsßssig von 
der ihm gegenwärtig im Zoll gleichgesteUten stärkeren Essigsäure 
unterschieden werden. Roher Holzessig spielt bei der Einfuhr aus 
dem Auslande keine Rolle. Die Feststellung des Essigsäuregehalts 
nach der von Sachverständigen begutachteten Grenzzahl macht keine 
Schwierigkeit; Untersuchungen dieser Art werden von den Zoll- und 
Steuerbehörden bei der Denaturierung des zur Essigbereitung 
bestimmten Branntweins vielfach vorgenonmien. Die hiemach durch- 
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fUhrbare Verweisung der Essigsäure unter die Erzeugnisse der 
chemischen Industrie entspricht den bei der Einteilung des Tarifs 
befolgten Grundsätzen und ist technisch gerechtfertigt. Denn die 
Essigsäure wird aus holzessigsauren Salzen (Natrium- und Calcium- 
Acetat) hergestellt und hauptsächlich zu industriellen Zwecken ver- 
wertet, insbesondere bei der Darstellung von Anilinfarbstoffen. Die 
Verwendung der aus reiner Essigsäure hergestellten Essigessenz zu 
Speisezwecken ist demgegenüber gering. In der amtlichen Handels- 
statistik sind Speiseessig, Holzessig und Essigsäure nicht unterschieden; 
jedoch haben Ermittelungen ergeben, dass bei der zum grössten Teil 
aus Frankreich kommenden Einfuhr der Weinessig, dagegen bei der 
die Einfuhr weit überwiegenden Ausfuhr die Essigsäure vorherrschend 
beteiligt ist; für die Ausfuhr in Fässern wird letzteres durch die seit 
1900 vorgeschriebene Angabe des Essigsäuregehalts bei der statistischen 
Anmeldung nachgewiesen. Bei dieser Sachlage und unter der Vor- 
aussetzung der Freilassung des holzessigsauren Kalks vom Eingangs- 
zoll bedarf die inländische Fabrikation von Essigsäure keines höheren 
Zollschutzes. Nur die Absicht, auch künftig die Verwendung der 
ausländischen Essigsäure zu Speisezwecken hintanzuhalten, hat dazu 
geführt, für Essigsäure in grösseren Behältnissen den Zoll etwas 
höher als für Gährungsessig, nämlich auf 12 <^ für 1 dz, zu 
bemessen. An die Stelle der Unterscheidung nach dem Eingang in 
Fässern und Kübeln und in anderen Behältnissen ist die Unter- 
scheidung nach Behältnissen von 20 kg Rohgewicht oder darüber 
und nach Behältnissen von weniger als 20 kg Rohgewicht aus dem 
Grunde angeregt, weil hochgradige Essigsäure nur in Glasflaschen 
oder in glasierten Gefässen versendet werden kann. 

Zu No. 276. Technische Milolisäure findet neuerdings zunehmende Anwendung in 

der Wollfärberei als Beizmittel und in der Gerberei zum Entkalken 
der Häute und zum Schwellen von Leder, femer in der Branntwein- 
brennerei. Ihr Wert wird mit 70 c/Ä für 1 dz angegeben, während 
die chemisch reine Milchsäure zu pharmazeutischen Zwecken sich 
auf 500 tM bewertet. Die mit Rücksicht auf die hohen Zölle einzelner 
Auslands -Staaten gewünschte Zollbelegung der Milchsäure erscheint 
nicht ratsam. Für Milchsäuresalze (Laktate) war ebenso die bestehende 
Zollfreiheit beizubehalten. 

Zu No. 277. Weinstelnsäure ist in Oesterreich-Ungarn, Italien und Frankreich 

mit Eingangszöllen von 8 bis 20 «//( für 1 dz belastet, obwohl in 
diesen Staaten der leichte und billige Bezug von rohem Weinstein 
und Weinhefe der Weinsäure-Industrie einen natürlichen Vorsprung 
verschafft, der in Italien durch einen Ausfuhrzoll von 2,20 Lire auf 
die genannten Rohstoffe noch verstärkt wird. Die in Deutschland 
bestehende Zollfreiheit hat in neuerer Zeit eine nicht unbeträchtliche 
Steigerung der Einfuhr aus Oesterreich-Ungarn und den Vereinigten 
Staaten von Amerika möglich gemacht. Der von beteiligten Gewerbe- 
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treibenden beantragte Zoll von 8 JC erscheint hiernach sowie mit 
Rücksicht auf die in No. 186 vorgeschlagene Zollbelegung der trockenen 
oder teigartigen Weinhefe gerechtfertigt. FUr Zitronensäure wird 
der gleiche Zollsatz als ausreichend erachtet. Der Grosshandelspreis 
eines Doppelzentners wird für Weinsäure auf 216 c //, für Zitronen- 
säure auf 265 bis 270 JC angegeben. 

Während der Zolltarif von 1873 das aus dem Ausland eingeführte 
Salz (Siede-, Stein- und Seesalz) nur zum Ausgleich der inländischen 
Salzabgabe mit einem Eingangszoll in demselben Betrage, von 12 J( 
für 1 dz, belegt hatte, ist diese Gleichstellung im Tarif von 1879 
nur für das seewärts eingehende Salz aufrechterhalten worden. Das 
auf anderen Wegen eingehende Salz wurde einem Eingangszoll von 
12,80 JC unterworfen. Jedoch kann nach Massgabe der im Gesetze 
wegen Erhebung einer Abgabe von Salz und in den Ausflihrungs- 
vorschriften hierzu getroffenen Bestimmungen über die Befreiung von 
der Salzabgabe das ausländische Salz für gewerbliche und landwirt- 
schaftliche Zwecke sowie in besonderen Fällen bis zu dem Betrage 
von VI c4i für 1 dz vom Zoll befreit und demnach seewärts ein- 
gehendes zollfrei, auf anderen Wegen eingehendes gegen Entrichtung 
eines Zolls von 0,80 J( für 1 dz Reingewicht verabfolgt werden. 
Stoffe, aus denen Salz ausgeschieden zu werden pflegt, ferner Mutter- 
lauge, Pfannenstein und Steinsalzwaren werden schon gegenwärtig 
wie Salz behandelt. Für die sogenannten Abraumsalze (Stassfurter 
Kalisalze) ist im amtlichen Warenverzeichnis dieselbe Zollbehandlung 
vorgeschrieben, sofern ihr Kochsalzgehalt mehr als 60 v. H. beträgt 
oder die Ausscheidung eines geringeren Kochsalzgehaltes auf 
mechanischem Wege nach der Art der Vermahlung nicht aus- 
geschlossen erscheint. Abraumsalze von anderer Beschaffenheit 
werden zollfrei eingelassen. 

Der Entwurf will sowohl diese Verschiedenheit in der Behandlung 
der Abraumsalze als die Begünstigung der Einfuhr seewärts beseitigen, 
im übrigen aber den bestehenden Zustand imverändert lassen. Die 
Abtrennung der zum Ausgleich der inneren Abgabe bestimmten 
besonderen Zollbelastung des ausländischen Speisesalzes von dem 
zum Schutze der einheimischen Salzgewinnung notwendigen Eingangs- 
zoll für Salz aller Art empfiehlt sich zur Klarstellung des Sach- 
verhalts und ist auch durchführbar, weil alles abgabenpflichtige Salz 
im Inland gleichmässig mit 12 e/^ für 1 dz versteuert wird. Einen 
Vorgang enthält schon der geltende Tarif, indem er für Spiel- 
karten die Erhebung der inneren Abgabe neben dem Eingangszoll 
vorsieht. 

Nachfolgende Zusammenstellung zeigt die Entwickelung des 
Aussenhandels mit Kochsalz und Abraumsalzen seit dem Inkrafttreten 
des geltenden Zolltarifs. 
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Kochsalz (Siede,- Stein- und Seesalz) 


Abraumsalze 
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XXUO 
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1880 
1885 
1890 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
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37532 
30169 
26637 
24286 
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21982 
21957 
22040 
21738 


4664 
1120 
1132 
1120 
1369 
1404 
1871 
2022 
2092 


26977 
23029 
19829 
18228 
17352 
16984 
16437 
16666 
16639 
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788 
789 
286 
139 
192 
320 
234 
214 


4341 
5232 
4887 
4652 
4048 
3402 
3329 
3118 
2793 


29879 
25989 
22679 
21046 
19562 
18653 
18070 
18138 
18021 


4187 
565 

62 
46 
47 
55 
133 
105 


147663 
118340 
199467 
196344 
214060 
213914 
225548 
241036 
236291 


12 

2376 

910 

143 

6 

17 

182 

130 


166448 
112123 
221184 
285023 
337577 
370829 
367828 
468277 



Hiernach nimmt bei Kochsalz die Einfuhr ab, die Ausfuhr zu, 
mit unwesentlichen Schwankungen von Jahr zu Jahr. Von der 
Einfuhr — ausschliesslich Siede- und Seesalz — kamen im Jahre 1900 
mehr als fünf Sechstel aus Grossbritannien, der Rest hauptsächlich 
aus Portugal und den Niederlanden. Von der Ausfuhr — zumeist 
Steinsalz — ging etwa ein Sechstel nach Britisch Ostindien, das 
Uebrige nach den Niederlanden, Oesterreich-Ungarn, Belgien, Schweden, 
Dänemark, Russland und anderen Ländern. Im Durchschnitt der 
Jahre 1895 bis 1900 trafen von je 100 Gewichtseinheiten der ein- 
geführten Gesamtmenge 83 auf abgabepflichtiges Salz und 17 auf 
abgabefreies Salz; auf das seewärts und das auf anderen Wegen 
eingehende Salz verteilt sich die Einfuhr im gleichen Zeiträume 
durchschnittlich im Verhältnis von 92 : 8. Bei dem Salzreichtum 
Deutschlands steht ausser Zweifel, dass der gesamte Salzbedarf ohne 
Schwierigkeit im Inlande gedeckt werden könnte. Im Jahre 1881 
wurden an Steinsalz im Berg Werksbetriebe gefördert 311900 t, im 
Jahre 1899 dagegen 861100 t. Die Gewinnung von Kochsalz aus 
wässeriger Lösung ist in der amtlichen Statistik für 1881 mit 457000 1, 
für 1899 mit 571 100 t angegeben. Die Preise betrugen während der 
letzten Jahre 9 bis 10 c/Ä für die Tonne Steinsalz und 20 bis 22,50 JC 
für die Tonne Siedesalz. 

Die Einführung des Zuschlagszolls für das auf anderen Wegen 
als seewärts eingehende Salz im Jahre 1879 richtete sich gegen den 
damals sehr fühlbaren Wettbewerb der Salinen im nordöstlichen 
Frankreich und sollte die Vorteile ausgleichen, welche die französische 
Zoll- und Steuergesetzgebung diesen Salinen gewährte. Nach Likraft- 
treten des Zollschutzes hat die Salzeinfuhr aus Frankreich in' der 
That abgenommen und bald ganz aufgehört; erst seit 1896 verzeichnet 
die Statistik wieder geringe Einfuhrmengen. Diese Entwickelung wird 
jedoch von den benachbarten deutschen Salinen in Lothringen durch 
eine von 1885 bis 1897 in Geltung gewesene Uebereinkunft beider 
Gruppen erklärt, welche den gegenseitigen Wettbewerb ausschloss. 

GusU? Müller, Die Chornische ludostrie. 25 
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Die lothringischen Salinen beantragen nunmehr die Erhöhung des 
Zuschlagzolls auf 2,50 «.^ unter dem Hinweis darauf, dass der 
bisherige Satz von 0,80 JC den beabsichtigten Ausgleich nicht mehr 
biete, weil seit 1889 der französische Eingangszoll für ungereinigtes 
Salz auf 2,40 Franks und fttr weisses Salz auf 3,30 Franks für 1 dz 
(ohne Einrechnung der inneren Steuer) erhöht sei. Auch der Verein 
deutscher Salinen und Salzbergwerke wünscht einen wirksameren 
Zollschutz im Betrage von 1,50 bis 2 e/^ für 1 dz und zwar ftir 
Salz aller Art ohne Unterschied nach dem Einfuhrwege. Diesen 
weitgehenden Anträgen ist im Entwurf nicht stattgegeben. Seit 1880 
hat sich das Verhältnis der Einfuhr zur Ausfuhr wesentlich zu 
Gunsten der letzteren geändert, und die vermehrte Salzverwendung 
in Landwirtschaft und Gewerbe hat ohne Zweifel nicht nur dem 
Steinsalz, sondern auch dem Siedesalz einen erheblichen Mehrabsatz 
verschafft. Wenn trotzdem die inländischen Salinen mit Schwierig- 
keiten zu kämpfen haben, so beruhen diese auf ihrem Wettbewerb 
untereinander, welcher zum Ueberangebot führte. Ein dem heutigen 
Werte ungefähr gleichkommender Schutzzoll würde entweder zur 
Neuanlage von Salzwerken und zur weiteren Vermehrung der Salz- 
gewinnung anreizen, also seine Wirkung verfehlen, oder aber eine 
beträchtliche Steigerung der Salzpreise im Inland und damit eine 
empfindliche Benachteiligung der Verbraucher, namentlich auch der 
chemischen Industrie, herbeiführen. 

Dagegen erscheint die Aufhebung der Begünstigung des zur 
See eingehenden Salzes handelspolitisch ratsam und wirtschaftlich 
unbedenklich. Die Begünstigung ist im Jahre 1879 in der Befürchtung 
zugestanden worden, dass die Versorgung der nördlichen und nord- 
östlichen Teile Deutschlands mit Salz durch eine Erhöhung der 
Salzzölle erschwert werden würde, weil die zurückliegenden binnen- 
ländischen Salinen dahin nicht billig genug liefern könnten. Inzwischen 
hat die Steigerung der Salzgewinnung die norddeutschen Salinen 
veranlasst, ihren Absatz auf die Küstengebiete auszudehnen, obwohl 
der durch niedrige Kohlenpreise und billige Seefrachten überlegene 
Wettbewerb Grossbritanniens sie dort zu erheblichen Preisermässigungen 
nöthigte. Die Einfuhr aus Grossbritannien hat seit 1880 , erheblich 
abgenommen, beträgt aber noch immer jährlich rund 180000 dz. 
Die vorgeschlagene Zollbelegung bedeutet daher einen gerechtfertigten 
Ausgleich natürlicher Vorteile des Auslands. Eine Steigerung der 
Grosshandelspreise wird im allgemeinen durch die schon vorhandene 
Zuvielerzeugung hintangehalten werden. Nur in den Küstengegenden 
könnte sie möglicherweise eintreten, aber auch dort kaum in einem 
für die Verbraucher empfindlichen Umfange. Dass die Massnahme 
den Kleinhandelspreis des versteuerten Speisesalzes irgendwie zu 
beeinflussen vermöchte, erscheint ausgeschlossen; dieser Preis ist 
sowohl von der Einführung des Zuschlagzolls im Tarif von 1879 als 
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auch von den Schwankungen der Grosshandelspreise unberührt 
geblieben und beträgt seit Jahren 20 Pfennig für 1 kg. 

Im Handel mit Kalisalzen beherrscht Deutschland den Welt- 
markt. Mit Ausnahme einiger ganz unbedeutender Vorkommen sind 
im Ausland Lager von Abraumsalzen bis jetzt nicht entdeckt worden. 
Die im Vergleich zur Ausfuhr ganz verschwindende Einfuhr dürfte 
zumeist auf zufälligen Ursachen (Rücksendungen) beruhen. Die 
allgemeine Gleichstellung der Abraumsalze mit Ghlornatrium ist 
wegen der vorkommenden Mischungen zur Erleichterung der Zoll- 
abfertigung erwünscht, wirtschaftlich jedoch ganz ohne Einfluss. Sie 
bildet deshalb auch kein Hindernis, das aus den Abraumsalzen ge- 
wonnene Chlorkalium mit den übrigen anderweit nicht genannten 
Salzen (Nr. 315) zollfrei zu lassen. Auch die Einfuhr von Chlor- 
kalium ist geringfügig gegenüber der Ausfuhr. 

Düngesalz ist in den letzten Jahren nicht eingeführt worden. 
Seine Erwähnung war nicht erforderlich, weil die bisher in der An- 
merkung zu No. Ib des geltenden Tarifs vorgesehene zollfreie Zu- 
lassung auf besondere Erlaubnis und unter Ueberwachung der Ver- 
wendung nach der Anmerkung zu Unterabschnitt 4E des Entwurfs 
auch künftig aufrechterhalten bleiben soll. 

Domstein war schon bisher als Abfall zollfrei; eine Einfuhr 
scheint nicht stattzufinden, kann jedoch in den Grenzbezirken immerhin 
vorkommen. 

Die Quellsalze (Karlsbadersalz, Vichysalz und dergleichen) so- 
wie die Moorsalze sind zu Trink- oder Badekuren gebrauchsfertig 
hergestellte Zubereitungen von höherem Werte. Ein Eingangszoll 
von S c/fC für 1 dz erscheint daher gerechtfertigt. 

Zu No. 284. Obwohl die deutsche Ammonlakindiistrie einem sehr fühlbaren 

Wettbewerb der älteren und durch billigeren Bezug der Roh- 
stoffe begünstigten Industrie Grossbritanniens begegnet, kann die 
Zollbelegung aller Ammoniaksalze, unter denen namentlich das 
schwefelsaure Ammoniak in erheblichen Mengen eingeführt wird, mit 
Rücksicht auf die Verbraucher nicht empfohlen werden. Gegen die 
von der Industrie gewünschte Einführung eines Zolls auf kohlen- 
saures Ammoniak bestehen derartige Bedenken nicht. Dieses Salz 
spielt in der industriellen Verwertung eine ganze untergeordnete 
Rolle, und in der Bäckerei, welche mit Vorliebe die englische Ware 
verwendet, beschränkt sich der Verbrauch des einzelnen Betriebes 
auf so kleine Mengen, dass eine Preissteigerung nicht erheblich ins 
Gewicht fallen würde. Gegenwärtig kostet 1 dz Hirschhornsalz 72 
bis 75 o/fL Der vorgeschlagene Zoll beträgt ungefähr 7 v. H. des 
Wertes. Schwefelsaures, salzsaures und phosphorsaures Ammoniak 
werden durch das amtliche Warenverzeichnis nach No. 315 zu ver- 
weisen sein. 

25* 
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Zu No. Die Wichtigkeit der Soda für die chemische Industrie und viele 

285, 286, 287 andere Gewerbe hat schon in den früheren Zolltarifen zu eingehenden 

(Aetinatron). Erörterungen über die Sodazölle geführt. Seit dem Bestehen der 

gegenwärtigen Einteilung haben die Zollsätze für 1 dz betragen: 





nach dem Tarif vom 




1. Jnli 1866 


1. Oktober 1878 


15. Juli 1879 


für rohe u. krjstallisierte Soda 
„ kalzinierte Soda .... 
„ Aetznatron 


1,50 

4 

6 


1,60 
1,60 
6 


1,60 
2,60 
4 



Im Jahre 1879 war die Erhöhung des Zolls für kalzinierte Soda 
nach der damaligen Lage der Industrie notwendig zur Abwehr des 
durch natürliche Vorteile begünstigten Wettbewerbs Englands, dessen 
auf das Leblanc-Verfahren begründeten Betriebsanstalten die gleich- 
artigen deutschen Fabriken an Umfang und Erzeugung weit über- 
ragten, sowie mit Rücksicht darauf, dass man die Bedingungen für 
die Anwendung des in Frankreich, Belgien und auch schon in 
England neu eingeführten Solvay- Verfahrens, durch welches eine 
weitere Verbilligung der Herstellungskosten des Auslands zu erwarten 
war, in Deutschland zu jener Zeit nicht in dem für den Grossbetrieb 
erforderlichen Masse zu finden glaubte. 

Seitdem hat sich die deutsche Soda-Erzeugung technisch und 
wirtschaftlich umgestaltet. Mit der Begründung der deutschen 
Solvaywerke in Bemburg und anderer Fabriken von Ammoniaksoda 
erstand dem Leblanc-Verfahren auch im Inland ein Wettbewerb, 
dem es nicht gewachsen war. Bei günstigem Bezüge der Rohstoffe 
— Kochsalz, Kalkstein und Kohle — betragen die Herstellungs- 
kosten von gereinigter Ammoniaksoda angeblich nur den vierten Teil 
derjenigen von kalzinierter Leblancsoda. Das alte Verfahren ermöglicht 
zwar die Verwertung von Nebenerzeugnissen (Sulfat und Salzsäure); 
es kann aber die in grossen Massen entstehenden schwefelhaltigen 
Rückstände schwer nutzbar machen, während bei dem neuen Ver- 
fahren aus den Endlaugen das Ammoniak wiedergewonnen und in 
den Betrieb zurückgeführt werden kann. Demzufolge ist die Zahl 
der ausschliesslich nach dem alten Verfahren arbeitenden Sodafabriken 
in 20 Jahren von 21 auf 5 zurückgegangen, welche für die Be- 
urteilung des Zollsatzes flir kalzinierte Soda aus dem Grunde nicht 
mehr wesentlich in Betracht kommen, weil sie ihren Betrieb jetzt 
hauptsächlich auf die Erzeugung von Sahssäure und Natriumsulfat 
und auf die direkte Verarbeitung ihrer Rohsodalaugen zu Aetznatron 
richten. Die übrigen Betriebe sind ganz oder teilweise zum Ammoniak- 
verfahren oder zur Herstellung von Pottasche und Aetzkali aus 
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Chlorkalium übergegangen, zu dessen Verarbeitung sich das Ammoniak- 
verfahren nicht eignet. 

Die bedeutende Zunahme des Sodaverbrauchs der deutschen 
Industrie ist ausschliesslich der Ammoniksoda zu Gute gekommen. 
Die gegenwärtig in Peutschland hergestellte Menge von krystallisierter 
und kalzinierter Soda beträgt über 3 300 000 dz, ungefähr das Sechs- 
fache der Erzeugung im Jahre 1875. Der Anteil der Leblancsoda 
hieran wird auf nur 4Ö0 000 dz geschätzt. Die Zollerhöhung von 
1879 hat ihre Aufgabe erfüllt, indem sie der einheimischen Industrie 
den Uebergang zum neuen Verfahren erleichterte und im Zusammen- 
wirken mit dieser technischen Umgestaltung nicht nur die nahezu 
vollständige Verdrängung der ausländischen Soda vom deutschen 
Markt, sondern auch den Eintritt in den Wettbewerb des Weltmarktes 
ermöglichte. Die Handelsstatistik zeigt folgende Entwickelung der 
Einfuhr und Ausfuhr: 
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1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
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132614 

145685 

104479 

93304 

66767 
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12161 

5302 

2330 

722 

816 
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2935 

2419 

3180 

1416 
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1063 

2177 
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32081 
37351 
31126 
35630 
46390 
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61088 
55816 
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33637 
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13917 


100533 
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270510 
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36150 
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13892 
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8495 
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3762 

3232 

4491 

6224 

9049 

5795 

12672 
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2403 
2815 
4432 
12740 
16421 
13460 
14677 
17942 
13031 
10714 
14200 
31904 
58189 
49081 
65528 
40747 
51928 
47845 
50752 
38845 
19130 


77636 

52662 

61341 

39565 

19729 

19159 

5636 

271 

861 

935 

27980 


7102 
28409 
54017 
45319 
62296 
36256 
45704 
38796 
44957 
26178 



Die Uebersicht ergiebt zugleich ein fortdauerndes Sinken der 
Bedeutung der rohen und der krystallisierten Soda zu Gunsten der 
kalzinierten im Handelsverkehr Deutschlands. Bei dieser Gelegenheit 
ist zu bemerken, dass die Ziffern für kalzinierte Soda die im Ammoniak- 
verfahren nicht durch Ausglühen (Kalzinieren im eigentlichen Sinne), 
sondern durch Trocknen entwässerte und gereinigte Soda mit umfassen. 
Die Gleichstellung derartiger Soda mit der kalzinierten ist technisch 
gerechtfertigt und vom Bundesrat zur Beseitigung entstandener Zweifel 
durch eine Ergänzung des amtlichen Warenverzeichnisses zum 
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geltenden Tarif gebilligt worden. Es empfiehlt sich, diese Gleich- 
stellung, wie vorgeschlagen, künftig im Tarif selbst auszusprechen. 

Der Auslandshandel mit Aetznatron (kaustischer Soda) hat — 
im Gegensatz zu den beiden anderen Sorten — in neuester Zeit eine 
ungünstige Wendung genommen. Schon im Jahre 1899 ist eine 
Zunahme der Einfuhr und eine Abnahme der Ausfuhr bemerkbar. 
Im Jahre 1900 hat sich dieser Umschwung nach beiden Richtungen 
derart gesteigert, dasß an Stelle der bisherigen Mehrausfuhr wieder 
eine erhebliche Mehreinfuhr zu verzeichnen ist. An der Einfuhr- 
steigerung sind Belgien und namentlich Fankreich mehr als England 
beteiligt. Als Ursache wird man vornehmlich die vermehrte An- 
wendung der elektrolytischen Zerlegung des Chlomatriums betrachten 
dürfen, die zwar auch in Deutschland schon angewandt wird, aber 
gegenwärtig in anderen Staaten günstigere Vorbedingungen findet. 
Die Elektrolyse schien sich zwar anfänglich für Kochsalz nicht in dem 
Masse wie für Kalisalze zu eignen, die Möglichkeit ihrer Einwirkung 
auf die zukünftige Gestaltung der Verhältnisse dürfte aber nach 
neueren Erfahrungen auch auf diesem Gebiete Beachtung verdienen. 

In den wichtigeren Staaten des Auslandes hat die Entwickelung 
der Sodaindustrie einen ähnlichen Verlauf genommen. Bei allgemeiner 
Steigerung der hergestellten Mengen hat die Ammoniaksoda in 
Frankreich, Oesterreich-Ungam, Russland, Belgien und den Vereinigten 
Staaten von Amerika ebenso wie in Deutschland überwiegende 
Bedeutung erlangt. In England haben sich die nach dem Leblanc- 
Verfahren arbeitenden Betriebe zu einer sehr kapitalkräftigen Ver- 
einigung, der United Alkali Co., zusammengeschlossen, um die 
Schwierigkeiten ihrer Lage zu vermindern; neuerdings soll diese 
Vereinigung sich mit der Ammoniakgruppe verständigt haben. Auch in 
Deutschland besteht unter Führung der Solvaywerke ein Sodasyndikat, 
dem die wenigen Fabriken von Leblancsoda ebenfalls angehören. 

Ueber die Werte und Preise giebt die nachfolgende Zusammen- 
stellung Aufschluss, die einen in der Hauptsache gleichartigen Gang 
der Preisbewegung zeigt: 
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Wenn auch die heutigen Verkaufspreise noch immer einen 
durchaus entsprechenden Gewinn bei der Herstellung von Ammonlak- 
soda Übrig lassen mögen, so ist doch anzuerkennen, dass das deutsche 
Sodasyndikat die ZurUckdrängung des ausländischen Wettbewerbs bis- 
her nicht zu einer Übermässigen Hochhaltung der Preise im Inlande 
ausgenutzt hat. Die geltenden Zollsätze, die im Jahre 1879 in der 
Absicht gewählt worden waren, die krystallisierte und die kalzinierte 
Soda mit 12'/3i die kaustische Soda mit 14 v. H. ihres Wertes zu 
belasten, machen bei den beiden erstgenannten Sorten ungefähr 28, 
bei der letztgenannten Sorte ungeHLbr 21 v. H. des durchschnittlichen 
Wertes der letztverflossenen ftinf Jahre aus. 

Mit Rtlcksicht auf die günstige Entwickelung der Sodaindustrie 
hat der Verband der Seifenfabrikanten die Aufhebung der SodazSUe 
oder zum mindesten ihre Herabsetzung auf die Sätze von 0,50 ^X, 
1 <^ und 1,50 ^ für 1 dz verlangt. Auch andere Gruppen der 
Sodaverbraucher, namentlich die Färberei und Bleicherei, die Baum- 
wollenindustrie (Merzerisierung der Garne) und die Industrie der 
Alizarin- und Anilin -Farbstoffe wünschen eine beträchtliche Zoll- 
ermässigung. Die ZellstotTfabrikation, die früher grosse Mengen Soda 
verbrauchte, kommt hierfUr seit Einführung des Sulfltverfahrens nicht 
mehr in Betracht, während die Glasindustrie einen bedeutenden Soda- 
verbraucb hat. Das Sodasyndikat beantragt die Beibehaltung der 
geltenden Zollsätze mit dem Hinweis auf das Fortbestehen des na- 
türlichen Torsprungs der englischen Industrie. 
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Der Verzicht auf Zollschutz würde in der That die Mehrzahl 
der deutschen Sodafabriken ernstlich gefährden. Auf den freien 
deutschen Markt würde die engliche Industrie um so grössere Mengen 
ihrer Uebererzeugung abzusetzen trachten, je mehr sie ihren Absatz 
nach anderen Ländern gehemmt sieht, in denen sich unter kräftigem 
Zollschutz eine eigene Industrie entwickelt. Wenn auch die Bern- 
burger Solvaywerke die Rohstoffe sich ebenso vorteilhaft beschaffen 
können wie die englischen Fabriken, so sind doch die kleineren 
Fabriken von Ammoniaksoda, auf deren Gesamtheit etwa die Hälfte 
der deutschen Erzeugung trifft, durch ihre Lage genötigt, beim Bezug 
des einen oder des anderen Rohstoffs höhere Einkaufspreise oder 
Frachtkosten aufzuwenden. Die nach dem Leblanc - Verfahren 
arbeitenden Betriebe würden voraussichtlich die Herstellung von Soda 
alsbald aufgeben müssen. Auch den inländischen Sodaverbrauchern 
selbst könnte es keineswegs erwünscht sein, wenn die Versorgung 
des deutschen Marktes mehr und mehr dem Auslande oder den mit 
den gleichnamigen ausländischen Werken in Fühlung stehenden und 
teilweise mit fremdem Kapital arbeitenden deutschen Solvaywerken 
überlassen würde. Die Aufhebung der Sodazölle kann hiernach nicht 
empfohlen werden. 

Auf der anderen Seite ist dem Bestreben der inländischen Ver- 
braucher, für die Zukunft ihrer bei völligem Ausschluss der Soda- 
einfuhr unvermeidlichen Abhängigkeit von den Preisfestsetzungen des 
deutschen Syndikats vorzubeugen, die Berechtigung nicht abzusprechen. 
Unter diesen Umständen wird ein gangbarer Mittelweg in einer Er- 
mässigung der Zölle für krystallisierte und kalzinierte Soda auf drei 
Fünftel, für Aetznatron auf sieben Achtel des geltenden Satzes zu 
erblicken sein. Die vorgeschlagenen Sätze von 0,90 Jt^ 1,50 tAC 
und 3,50 c,Ä entsprechen bei krystallisierter und bei kalzinierter Soda 
ungefähr 16 v. H., bei Aetznatron ungefähr 19 v. H. des Wertes, 
werden also der einheimischen Erzeugung einen genügenden Schutz 
gewähren. 

Die verhältnismässig höhere Zollbelastung des Aetznatrons recht- 
fertigt sich durch die neueste Gestaltung der Einfuhr, die zur Vor- 
sicht mahnt, obwohl gerade Aetznatron bei Herstellung von feineren 
Seifen und von Teerfarbstoffen hauptsächlich verwendet wird und 
deshalb einen wesentlichen Gegenstand der Anträge der Verbraucher 
bildet. Die Einschränkung der Zollermässigung auf einen geringeren 
Betrag wird nicht nur der elektrolytischen Darstellung von Aetz- 
natron zugute kommen, sondern namentlich auch den nach dem 
Leblanc -Verfahren arbeitenden Betrieben, deren stark ätzende Roh- 
sodalaugen sich zur Gewinnung von Aetznatron viel besser eignen 
als Auflösungen von Ammoniaksoda. Ueberdies hatte die kaustische 
Soda im Jahre 1879 keine Zollerhöhung, sondern eine Herabsetzung 
auf zwei Drittel des seit 1865 in Geltung gewesenen Satzes erfahren. 
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Natronlauge wird zuweilen aus der Schweiz eingeführt, sie kommt 
jedoch im allgemeinen fUr den Handel wenig in Betracht. 

Doppeltkohlensaures Natron war schon vor 1879 der kalzi- 
nierten Soda im Zoll gleichgestellt. Im Auslandshandel hat es keine 
hervorragende Bedeutung. Die inländische Erzeugung vermag den Be- 
darf zu befriedigen und einen steigenden Ueberschuss an das Ausland 
abzugeben, während die Einfuhr nach Deutschland im Vergleich zu 
unserer Ausfuhr gering ist. Der durchschnittliche Verkaufspreis eines 
Doppelzentners einschliesslich Fass an Verbrauchsstelle wird für 
1899 und 1900 mit 13,25 Ji für gewöhnUches und 25 JC für phar- 
mazeutisches Bikarbonat angegeben. Da die amtliche Handelsstatistik 
den Einheitswert bei der Einfuhr mit 11, dagegen bei der Ausfuhr 
mit 25 JC angiebt, ist anzunehmen, dass bei ersterer das gewöhnliche, 
bei letzterer das chemisch reine Salz überwiegt. Der geltende Zoll- 
satz von 2,50 JC für 1 dz Rohgewicht = 87 kg Reingewicht kommt 
einer Belastung von rund 26 Hundertsteln des genannten Einfuhr- 
wertes gleich. Unter diesen Umständen kann trotz der Herabsetzung 
die aus zolltechnischen Gründen empfehlenswerte Anwendung des 
Zollsatzes für kalzinierte Soda auf doppeltkohlensaures Natron auch 
ferner ohne Bedenken beibehalten werden. 
Zu No. 288/9 Die inländische Erzeugung von Pottasohe ist in den letzten 
und 287 20 Jahren von ungefähr 150000 dz auf nahezu die doppelte Menge 
(Aetxkaii). gestiegeu. Die Herstellung beruht in Deutschland hauptsächlich auf 
der Verarbeitung des aus Stassfurter Abraumsalzen gewonnenen Chlor- 
kaliums im Leblanc-Verfahren, während die Verwendung von Schlempe- 
kohle, von Schafschweiss u. s. w. von geringerer Bedeutung ist. Die 
besondere Anführung der Schafschweissasche ist von der Industrie 
gewünscht worden, damit nicht wegen der bläulichen Färbung dieser 
Sorte Zweifel entstehen; gereinigte Schafschweissasche wurde schon 
bisher wie Pottasche behandelt, rohe degegen den zollfreien Abfällen 
zugezählt. 

Die deutsche Ausfuhr (137112 dz im Durchschnitt der Jahre 
1898/1900) geht zumeist nach Grosbritannien, den Niederlanden, 
Belgien und den Vereinigten Staaten von Amerika. An der Einfuhr 
(15815 dz durchschnittlich im gleichen Zeiträume) ist Oesterreich-Un- 
garn mit vier Fünfteln, im übrigen Frankreich beteiligt. Die böh- 
mische und französische Pottasche wird vorwiegend aus Schlempe- 
kohle (Rübenasche) als Nebenerzeugnisse der Melasseentzuckerungs- 
anstalten und der Melassebrennereien gewonnen ; sie ist weniger rein 
(80 bis 90 Gewichtsteile kohlensaures Kali in 100) und kann zu sehr 
billigem Preis abgegeben werden. Nach Angabe der inländischen 
Fabrikanten bewirkt dieser Wettbewerb einen Preisdruck nicht nur 
bei der deutschen Melassepottasche, deren Preise sich nach einem 
Tiefstande von 23 bis 26 «/^ für 1 dz erst in allerneuester Zeit 
wieder etwas gebessert haben, sondern auch bei der 96 bis 100 Ge- 
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wichtsteile kohlensaures Kali enthaltenden und gegenwärtig bis zu 
40 t/fC bewerteten Chlorkalipottasche. Hiermit begründet man das 
Verlangen, dass der bestehende Zollschutz zum mindesten verdoppelt 
werde. 

Wenn auch dieser Antrag einer Industrie mit so erheblicher 
Ausluhr offenbar zu weit geht, so erscheint doch eine massige Zoll- 
erhöhung gerechtfertigt. Der vorgeschlagene Zoll von 2 c/^ für 1 dz 
Rohgewicht entspricht etwa 7 v. H. des Einfuhrwertes und wird in 
keinem Falle eine für die Verbraucher zu hohe Belastung herbei- 
führen. Am Verbrauch ist hauptsächlich die Glasindustrie beteiligt. 
Die Anwendung der Pottasche bei der Herstellung von Schmier- 
seife geht mehr und mehr zu Gunsten von Aetzkali (Kalilauge) 
zurück. 

Zur Einführung eines Zolles auf Schlempekohle besteht kein 
Anlass. 

Aetzkali ist von Aetznatron schwer zu unterscheiden und wird 
daher diesem auch künftig in der Zollbehandlung zu folgen haben. 
Die hierdurch bedingte Ermässigung des Eingangszolls von 4 JC auf 
3,50 Jt ist unbedenklich, weil die deutsche Ausfuhr sich während 
der letzten drei Jahre verdoppelt hat, und weil die eingeführte Menge 
trotz ihrer Steigerung im Jahre 1900 noch nicht ein Funfzigstel der 
ausgeführten beträgt. Bei einem Werte von 35 Ji wird die Ware 
durch den Zollsatz von 3,50 JC für 1 dz Rohgewicht = 80 kg Rein- 
gewicht noch mit über 13 v. H. des Wertes belastet bleiben. Ein 
weiteres Herabgehen verbietet sich indessen, weil das elektrolytische 
Verfahren sich zur Darstellung von Aetzkali gut eignet und in 
dessen Anwendung einige ausländische Staaten uns gegenwärtig über- 
legen sind. 

Zu No. 290. Für Chlorkalk ist bei der Tarifreform von 1879 der Eingangszoll 

auf dem schon seit 1865 bestehenden Satz von 3 e/^ für 1 dz belassen 
worden, weil zu jener Zeit infolge der günstigen Arbeitsbedingungen 
der Industrie Grossbritanniens eine beträchtliche Mehreinfuhr (5 805 t 
im Durchschnitt der Jahre 1874/7) stattfand. Unter diesen Umständen 
hielt man genügende Unterlagen für die schon damals von den Papier- 
fabrikanten beantragte Aufhebung des Chlorkalkzolls nicht für ge- 
geben. Seitdem hat jedoch die deutsche Erzeugung, gefördert durch 
Verbilligung der Herstellungskosten mit Einführung der elektro- 
lytischen Zersetzung der Alkalichloride, einen bedeutenden Auf- 
schwung genommen, der sie befähigte, nicht nur die englische Ein- 
fuhr fast ganz vom deutschen Markte zu verdrängen, sondern auch 
mit ihrem üeberschuss in den Wettbwerb des Weltmarktes einzu- 
treten. Die amtliche Statistik zeigt folgende Entwickelung des Aussen- 
handels mit Chlorkalk: 
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im Jahre 



1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 



Einfahr 

Tonnen 



7 221 
7145 
5817 
5127 
6 339 
6178 

5 630 
3450 

6 257 
4716 
6 647 
3 431 
2 944 
1926 
1380 
1228 

436 
182 
154 
324 
398 



Ausfuhr 



Tonnen 



592 

411 

357 

671 

898 

482 

301 

475 

746 

807 

566 

1356 

3 569 

3460 

3 558 

3 748 

7 449 

13 638 

16814 

17423 

25954 



Mehreinfuhr 



Tonnen 



6 629 
6 784 
5460 
4456 
5441 
5 746 
5329 
2 975 
4511 
3909 
6081 
2075 



Mehrausfuhr 

Tonnen 



625 

1543 

2178 

2520 

7013 

13 456 

16 660 

17099 

25 556 



Gegenwärtig kommt mehr als die Hälfte der inländischen Er- 
zeugung zur Ausfuhr; die Einfuhr deckt etwa ein Neunzigstel des 
deutschen Verbrauchs. 

Chlorkalk findet als Bleichmittel und Desinfektionsmittel aus- 
gedehnte Anwendung. Als Vertreter der an seinem Verbrauch haupt- 
sächlich beteiligten Gewerbszweige haben neuerdings eine Reihe von 
Papierfabriken, ferner der Verein deutscher Zollstofffabrikanten, der 
Verband schlesisch- sächsischer Leinengarnbleicher und der Verband 
deutscher Leinenindustrieller gegen die Beibehaltung des Eingangs- 
zolls, der ungefähr 30 v. H. des Preises beträgt, Stellung genommen. 
Ihre Behauptung, dass die einheimische Ghlorkalkerzeugung eines 
Zollschutzes von dieser Höhe längst nicht mehr bedürfe, wird jedoch 
von der Verkaufsvereinigung der deutschen Ghlorkalkfabriken mit 
dem Hinweis darauf bestritten, dass das elektrolytische Verfahren 
bedeutende Kapitalanlagen erfordere und dass überall da, wo billige 
Wasserkräfte zur Verfügung stehen, die Industrie bei Anwendung 
der Elektrolyse einen natürlichen Vorsprung habe, dessen Ausnützung 
bei Chlorkalk insbesondere von der Schweiz zu erwarten sei. Letztere 
Befürchtung kann nicht als unbegründet erachtet werden, weil die 
Schweiz und auch Oesterreich-Ungam in der That an der Chlorkalk- 
einfuhr nach Deutschland in neuerer Zeit stärkeren Anteil nehmen. 

Hiernach dürfte die vorgeschlagene Ermässigung des Zolls auf 
2 c/^ für 1 dz den beiderseitigen Interessen nach Möglichkeit gerecht 
werden, während die von einem Teil der Verbraucher in erster Linie 
verlangte Aufhebung des Zolls nicht zu befürworten ist Neben dem 
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Chlorkalk sind die bisher zollfreien Bleichlaugen auf Wunsch einer 
beteiligten Fabrik und der Vollständigkeit wegen besonders genannt 
worden; für den Handel scheinen sie keine wesentliche Bedeutung 
zu haben. 

Ueber den Handel mit Baryumsuperoxyd und Wasserstoff- 
superoxyd enthält die amtliche Statistik keine Angaben. Um dem 
Wettbewerb Englands und Frankreichs besser begegnen zu können, 
hat eine inländische Firma die Einführung von Schutzzöllen im Betrage 
von 5 und 5 cS für 1 dz beantragt. Da beide Stoffe hauptsächlich 
als Bleichmittel verwendet werden, erscheint die Einstellung des für 
Chlorkalk vorgeschlagenen Zollsatzes auch hier angemessen. 
Zu No. 291. Die Einfuhr von oMorsaurem Kali hat in den letzten Jahren 

eine Steigerung erfahren, mit welcher die Zunahme der Ausfuhr 
nicht gleichen Schritt hielt. Zugleich sind die Verkaufspreise sehr 
erheblich zurückgegangen; sie betrugen für 1 dz frei ab Fabrik ein- 
schliesslich Verpackung: 

im Jahre 1894 116,20 c4C 

„ 1895 90,67 „ 

. . 1896 82,34 , 

. . 1897 69,70 „ 

„ 1898 55,10 „ 

„ 1899 60,64 „ 

Als Grund des Preisrückgangs wird angegeben, dass die Anwendung 
der Elektrolyse in der Schweiz, in Frankreich, Oesterreich-Ungarn 
und Schweden zur Anlage neuer Fabriken geführt habe, die unter 
Ausnutzung billiger Wasserkräfte vorteilhafter arbeiten als die auf 
den Verbrauch von Kohle angewiesenen deutschen Fabriken. Da 
die gegenwärtigen Preise nicht höher sind als die Herstellungskosten 
der Ware in Deutschland, haben zwei inländische Fabriken die Er- 
zeugung von Ealiumchlorat schon aufgegeben. Die beiden Betriebe, 
welche sich zur Zeit noch mit der Herstellung befassen, würden bei 
weiterer Entwertung ebenfalls hierzu gezwungen sein. 

Unter diesen Umständen wünscht die inländische Industrie zur 
Aufbesserung ihrer Verkaufspreise einen Zollschutz von mindestens 
20 </^ für 1 dz. Eine solche Massnahme verbietet sich indessen 
mit Rücksicht auf die Erhaltung der Ausfuhrfähigkeit der ver- 
brauchenden Industrien. Unter diesen steht in erster Reihe die 
Zündwaren- und Sprengstoffindustrie; allein der Verbrauch zur 
Fabrikation von Zündhölzern wird auf ungefähr 8000 dz geschätzt. 
Auch die Färberei (Anwendung von Anilinschwarz) ist am Verbrauch 
beteiligt. Bei der Herstellung von Teerfarbstoffen wird chlorsaures 
Kali jetzt angeblich nicht mehr angewandt. 
Zu No. 292. Olaubersalz (Natriumsulfat) ist als Hülfsstoff der chemischen 

Industrie, der Färberei und namentlich der Glasindustrie von grosser 
Bedeutung. Während es früher nur als Zwischenprodukt bei der 
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Fabrikation von Leblancsoda in Betracht kam, hat der Uebergang 
zum Ammoniakverfahren, wie schon bei Soda erwähnt, seiner Her- 
stellung zum Verkauf grössere Bedeutung verliehen, so dass es 
gegenwärtig neben Salzsäure das Haupterzeugnis der nach dem 
Leblanc- Verfahren arbeitenden Betriebe bildet. Auch Stassfurter 
Kieserit dient in zunehmender Menge zur Gewinnung von Glauber- 
salz. Die einheimische Industrie ist daher in der Lage, nach 
Deckung des Inlandsbedarfs noch einen Teil ihres Erzeugnisses ins 
Ausland auszuführen. Die Ausfuhr, welche die Einfuhr im Durch- 
schnitt der Jahre 1897 bis 1899 um 255248 dz, im Jahre 1900 um 
271853 dz überstieg, wird etwa zur Hälfte von den belgischen 
Spiegel- und Tafelglasfabriken aufgenommen; der Rest geht haupt- 
sächlich nach den Niederlanden, Russland und Oesterreich-Ungarn. 
Der Verkaufspreis beträgt ungefähr 3 Ji für 1 dz. 

Erscheint hiernach die deutsche Glaubersalzfabrikation im all- 
gemeinen nicht schutzbedürftig, so ist doch die weitere Verbesserung 
ihrer Absatzbedingungen erwünscht mit Rücksicht auf die nach dem 
Leblanc-Verfahren arbeitenden Sodafabriken, denen hierdurch ein 
gewisser Ausgleich für die Herabsetzung der Sodazölle geboten 
werden kann. Ausserdem kommt in Betracht, dass Oesterreich- 
Ungarn in den Jahren 1897 bis 1899 durchschnittlich 54160 dz 
Glaubersalz, d. h. etwa sieben Zehntel der Gesamteinfuhr von 
von 76717 dz, nach Deutschland geliefert hat, während unsere 
Industrie nur 38137 dz nach Oesterreich-Ungarn absetzen konnte; 
für 1900 waren die entsprechenden Zahlen 62 722 und 42 129 dz. 
Da der österreichische Eingangszoll von 0,20 Gulden für die in der 
Nähe der Grenze gelegenen deutschen Fabriken sich stark fühlbar 
macht, ist im vorliegenden Entwurf ein massiger Eingangszoll im 
Betrage von 0,25 JC für 1 dz in Aussicht genommen worden. Eine 
für die Verbraucher fühlbare Preissteigerung wird voraussichtlich 
durch den lebhaften Wettbewerb der inländischen Sulfatfabriken 
hintangehalten werden. Ueberdies sind für die Fabrikation von 
Spiegel- und Tafelglas Zollerhöhungen vorgesehen. Das saure 
schwefelsaure Natron, dessen Ein- und Ausfuhr in den obigen 
Ziffern mit enthalten ist, hat für den Aussenhandel keine Bedeutung. 
Zu No. 294/5. Die Erzeugung von Kupfervitriol wird auf dem europäischen Fost- 

lande durch den überlegenen Wettbewerb Grossbritanniens und der 
Vereinigten Staaten von Amerika bedrängt, die durch billigen Bezug 
des Rohstoffs im Vorteil sind. Der Preis ist von den Kupferpreisen 
abhängig und hat sich nach einem Tiefstande von 32 «/^ für 1 dz 
erst in der neuesten Zeit wieder auf 44 M, gehoben. Da unsere 
Nachbarstaaten jenen natürlichen Vorsprung durch teilweise sehr 
hohe Eingangszölle auszugleichen suchen, kann sich die deutsche 
Ausfuhr nicht derart entwickeln, dass sie für die in stärkerem Masse 
steigende Einfuhr, welche etwa einem Drittel des inländischen Ver- 
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brauchs gleichkommt, einen Ausgleich bietet. Während noch im 
Durchschnitt der Jahre 1897 bis 1899 eine jährliche Mehrausfuhr 
von 9633 dz möglich war, brachte das Jahr 1900 eine Mehreinfuhr 
von 4877 dz. Diese Sachlage rechtfertigt das Verlangen, den 
deutschen Markt nicht länger ohne Zollschutz zu lassen. Der 
beantragte Zoll von 2 JC für 1 dz oder etwa 5 v. H. des Wertes 
wird für die inländischen Verbraucher erträglich sein. Neben der 
Färberei und der Fabrikation von Schweinfurter Grün ist haupt- 
sächlich die Landwirtschaft (Wein- und Weizenbau) am Verbrauch 
beteiligt. 

Zu einer Zollbelegung des Eisenvitriols und des Zinkvitriols 
besteht kein Anlass. Der gemischte Kupfer- und Eisenvitriol, 
der bisher in der Statistik gemeinsam mit Eisenvitriol nachgewiesen 
wurde, ist aus zolltechnischen Gründen nunmehr dem Kupfervitriol 
gleichgestellt. Seine Bedeutung für die Färberei hat in neuerer Zeit 
abgenommen. 

Zu No. 298. Bleiglätte wird wie bisher der Zollbehandlung des Rohbleies zu 

folgen haben. Im Falle der Zollfreilassung des letzteren besteht zur 
Einführung eines Zolls auf Bleiglätte umsoweniger Anlass, als die 
Ausfuhr das Achtfache der Einfuhr beträgt. 

Zu No. 299. Zinnoxyd ist im Preise von den schwankenden Zinnpreisen abhängig 

und wird gegenwärtig auf 290 bis 300 c//^ für 1 dz bewertet. Die 
inländischen Hersteller beantragen mit Rücksicht auf das Erstarken 
des Wettbewerbs in dem durch billigeren Bezug der Rohstoffe bevor- 
zugten und zum Teil durch hohe Zölle geschützten Ausland und auf 
die Zunahme der Einfuhr nach Deutschland einen Eingangszoll von 
12 c/ff.. Dagegen wünschen die als Verbraucher hauptsächlich in 
Betracht kommenden Emaillierwerke, die das Zinnoxyd zum Weiss- 
färben des Emails verwenden, die Beibehaltung der Zollfreiheit. Der 
vorgeschlagene Eingangszoll von 6 c/^ für 1 dz wird keine nennens- 
werte Belastung der Verbraucher zur Folge haben. 

Zu No. 300. Salpetersaures Ammoniak wird neuerdings in grösserem Umfang 

zur Herstellung von Sprengstoffen verwendet. Um den inländischen 
Erzeugern, deren Absatz in das Ausland zum Teil durch Eingangs- 
zölle beeinträchtigt wird, den deutschen Markt melu* als bisher zu 
sichern, wird ein massiger Zoll für das nicht in Hülsen oder Kapseln 
eingehende Ammoniumnitrat als angezeigt erachtet. Der Zollsatz 
von 3 «/^ für 1 dz entspricht ungefähr 572 v. H. des gegenwärtig 
auf 60 c/f( angegebenen Wertes. 

Zu Nd. 303. Die inländischen Hersteller chromsaurer Salze wünschen einen 

Zollschutz von 15 ^/fC für chromsaures und doppeltchromsaures Kali 
und von 10 t/fC für chromsaures und doppeltchromsaures Natron. Sie 
behaupten, durch den alteingeführten und durch billige Seefrachten 
sowohl im Bezug der Chromerze aus Kleinasien, als im Absatz der 
Erzeugnisse bevorzugten Wettbewerb Schottlands bedrängt und in 
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neuerer Zeit auch durch die in Oesterreich aufblühende und durch 
das Vorhandensein brauchbarer Chromerze im eigenen Lande 
begünstigte Chromaterzeugung bedroht zu sein. Die deutsche 
Chromatindustrie habe sich gegenüber der schottischen erst seit der 
Einführung des billigeren Natriurachromats im Jahre 1881 zu ent- 
wickeln vermocht; ihre Versuche, durch Vereinbarungen mit dem 
Auslande dem Preissturze der Chromsalze vorzubeugen, seien nm* 
wenige Jahre hindurch erfolgreich gewesen, während später die 
Gründung neuer Betriebe die Preise stark herabgedrückt habe und 
seit Mai 1900, nach Aufhebung der letzten Vereinbarungen, der 
deutsche Markt dem ausländischen Wettbewerb ganz freigegeben sei. 

Die amtliche Statistik bestätigt den Rückgang des Verkaufs- 
wertes der Chromsalze, ergiebt jedoch, dass die Einfuhr fortwährend 
fällt und beträchtlich gegen die im ganzen steigende Ausfuhr zurück- 
bleibt. Im Durchschnitt der Jahre 1898 bis 1900 betrug von chrom- 
saurem Kali die Einfuhr 5 296, die Ausfuhr 6 914 dz, von chrom- 
saurem Natron die Einfuhr 3 302, die Ausfuhr 24060 dz; die Ein- 
und Ausfuhr der Bichromate ist vermutlich in diesen Ziffern mit 
enthalten. Die Einfuhrziffern für das Jahr 1900 sind trotz der Auf- 
hebung der Vereinbarungen geringer als in den Vorjahren. 

Hiernach ist für die Einführung der beantragten Schutzzölle, 
welche die Chromsalze mit 20 bis 25 v. H. ihres Wertes belasten 
würden, kein hinreichender Anlass ersichtlich. Dazu kommt, dass 
die auf den Verbrauch von Chromaten angewiesenen Gewerbe als 
Folge einer so hohen Zollbelegung eine erhebliche Steigerung ihrer 
Bezugspreise und damit eine Gefährdung ihres eigenen Absatzes 
befürchten. Am Verbrauch sind hauptsächlich beteiligt die Farbstoff- 
industrie (namentlich für Alizarinfarben und Chromlacke) und die 
Färberei, ferner die Chromgerberei. Andererseits könnten die Antrag- 
steller von einem niedrigen Zollschutz kaum eine Besserung ihrer 
Lage erwarten, während ihnen die vorgeschlagene Ermässigung der 
Sodazölle voraussichtlich einige Erleichterung bieten wird. Aus diesen 
Gründen wird die Beibehaltung der bisherigen Zollfreiheit vorgeschlagen. 
Zu No. 307. Unter den Essigsäuresalzen ist der holzessi^aure Kalk als Roh- 
stoff für die Darstellung von Essigsäure und Essigessenz von grosser 
Wichtigkeit, während die übrigen Acetate im Handel gegenwärtig 
keine bedeutende Rolle spielen. In der amtlichen Statistik des Waren- 
verkehrs wird der holzessigsaure Kalk neuerdings besonders nach- 
gewiesen. Die Einfuhr belief sich im Jahre 1899 auf 141 905 dz, 
im Jahre 1900 auf 118 890 dz und kommt zu neun Zehnteln aus 
den Vereinigten Staaten von Amerika, im übrigen aus Oesterreich- 
Ungarn und Belgien. Die Ausfuhr ist demgegenüber verschwindend. 
Der Wert ist mit 16,50 c/Ä für 1 dz angegeben. 

Die Anträge auf Zollbelastung dieses Rohstoffes gehen von ver- 
schiedenen Gesichtspunkten aus. Der Verband deutscher Essig- 
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fabrikanten erstrebt die Einschränkung der Verwendung der Essigessenz 
zu Speisezwecken und die Vermehrung des Verbrauchs von Brannt- 
weinessig zu technischen Zwecken; er beantragt die Einführung eines 
Zolls von 8 ^ für 1 dz, indem er hofft, dass hierdurch die Herstellungs- 
kosten und die Verkaufspreise von Essigsäure und Essigessenz be- 
trächtlich steigen würden. Die Bestrebungen des Vereins werden 
unterstützt durch den Verein der Spiritusfabrikanten, der 18 Ji Zoll 
vorschlägt, um die Verwendung von Branntwein zur Essigbereitung 
weiter zu fördern. Aus früherer Zeit liegen ähnliche Eingaben vor 
von Waldbesitzern, die als Folge der Abhaltung amerikanischer 
Acetate eine starke Nachfrage nach inländischem Holzessig und 
damit besseren Absatz und Preis besonders für Buchenholz erhoffen, 
femer von Inhabern kleinerer Holzverkohlungsanstalten, welche 
behaupten, wegen der hohen Holzpreise auf die bessere Verwertung 
ihrer Nebenerzeugnisse angewiesen zu sein. Die Grossbetriebe der 
mit Herstellung von Holzgeist, technischer Essigsäure und Aceton 
verbundenen Holzverkohlung, welche früher nur einen handels- 
politischen Ausgleichszoll angeregt hatten, haben sich den Anträgen 
auf dauernde Zollbelastung neuerdings angeschlossen. Dagegen 
nehmen die am Verbrauch von holzessigsaurem Kalk und von Essig- 
säure beteiligten Gewerbszweige einmütig gegen jene Zollanträge 
Stellung, unter ihnen nicht blos die Fabrikanten von reiner Essig- 
säure und von Essigessenz zu Speisezwecken, sondern namentlich 
auch die Industrie der Anilinfarbstoffe, die Färberei und diejenigen 
Betriebe, welche Essigsäure zur Herstellung von Arzneimitteln ver- 
wenden. 

Bei Abwägung dieser Forderungen, deren Ausgleichung auf 
mittlerer Linie unmöglich ist, scheinen die überwiegenden Gründe 
zu Gunsten der Verbraucher zu sprechen. Die einheimische Holz- 
verkohlung, deren Gesamterzeugung an Calciumacetat auf eine 
höchstenfalls der heutigen Einfuhr gleichkommende Menge geschätzt 
wird, kann den Bedarf der Essigsäure -Industrie in absehbarer Zeit 
nicht decken. Ein Zoll von mehr als 50 v. H. des Wertes würde 
daher in Form einer Preissteigerung den verbrauchenden Ausfuhr- 
industrien zur Last fallen und ihren Wettbewerb auf dem Weltmarkt 
wesentlich beeinträchtigen. Die von den Antragstellern vor- 
geschlagene Rückvergütung des Eingangszolls bei nachgewiesener 
Ausfuhr der Erzeugnisse versagt aus zolltechnischen Gründen schon 
bei der Essigsäure selbst und in noch viel höherem Grade bei den 
mit dieser hergestellten Farbstoffen und anderen Erzeugnissen. Im 
Falle der Einführung des beantragten Zolls wäre daher eine empfind- 
liche Schädigung bedeutender Gewerbszweige unvermeidlich. Dass 
die Gesamtwirtschaft hierfür einen Ersatz in der Mehrerzeugung von 
Branntweinessig finden könnte, erscheint ausgeschlossen. Denn die 
Bevorzugung der Holzessigsäure in der Industrie beruht nicht nur 
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auf der Preislage, sondern vomehmlich auf technischen Gründen; 
soweit sich fUr einzelne Zwecke der Branntweinessig besser eignet, 
wird er auch verwendet. Der Anteil der verdünnten Essigessenz 
am Gesamtverbrauch von Speiseessig in Deutschland wird in Eingaben 
auf 5 bis 9 V. H. berechnet; ihr Wettbewerb schmälert zwar den 
Gewinn der Erzeugung von Branntweinessig, versetzt aber diese 
sicher nicht in eine Notlage, welche ohne Rücksicht auf entgegen- 
stehende Bedürfnisse Abhülfe fordern könnte. Die Branntweinsteuer- 
statistik ergiebt vielmehr, dass die Menge des zur Essigbereitung 
steuerfrei verwendeten Branntweins in den letzten zehn Jahren er- 
heblich zugenommen hat. Auch auf die in No. 185 vorgesehene 
Erhöhung des Zolls für Speiseessig in Fässern darf in diesem 
Zusammenhang hingewiesen werden. 

Demgemäss empfiehlt sich die Beibehaltung der bisherigen Zoll- 
freiheit. Dass der holzessigsaure Kalk einen Gegenstand handels- 
politischer Vereinbarungen bilden wird, ist wenig wahrscheinlich. 

Zu No. 308. Zu der Einstellung eines Zollsatzes für Bleizuoker und Bleiessig 

in der Höhe von 1 Jf. für 1 dz, d. h. ungefähr 3 v. H. des Wertes, 
haben hauptsächlich handelspolitische Erwägungen Anlass gegeben. 
Durch die Herabsetzung der weit höheren Zölle der meisten aus- 
ländischen Staaten hofTt die leistungsfähige deutsche Industrie ver- 
mehrte Arbeits- und Absatzgelegenheit zu gewinnen. Da Bleizucker 
unter Verwendung von Branntweinessig dargestellt wird, würde 
hiervon auch dessen Erzeugung sowie die Branntweinbrennerei 
Vorteil haben. 
Zu Für Roliweiiistein, dessen Bezug aus dem Auslande unentbehrlich 

No. 309/10. ist, ist die Zollfreiheit beizubehalten. Dagegen wird ohne Bedenken 

dem Verlangen der einheimischen Industrie stattgegeben werden 
können, zum Ausgleich der günstigeren Herstellungsbedingungen des 
Auslands sowie im Anschluss an die in Nr. 277 vorgeschlagene 
Verzollung der Weinsteinsäure den gereinigten Weinstein und den 
Natronweinstein mit dem gleichen Zollsatze von 8 c^/ü^ für 1 dz zu 
belegen. Für Brech Weinstein , der dem gereinigten Weinstein im 
Preise nahe steht, sowie für andere Antimonpräparate erscheint 
dieselbe Zollbehandlung angezeigt. 

Zu No. 311. Unter den Metallcarbiden ist nur Oaloiuinoarbid, der Rohstoff für 

die Bereitung von Acetylengas, von Bedeutung für den Handels- 
verkehr mit dem Auslande. Bei seiner Herstellung besitzen die 
Länder, in denen grosse Wasserkräfte billig zur Verfügung stehen, 
einen natürlichen Vorsprung. Hierdurch wurde deigenigen deutschen 
Garbidwerken , welche auf den Dampf als Kraftquelle angewiesen 
sind, die Weiterführung des Betriebes erschwert. Die Einfuhr aus 
der Schweiz, Oesterreich- Ungarn, Schweden und Norwegen hat 
erheblich zugenommen. Für 1899 ergiebt die amtliche Statistik eine 
Gesamteinfuhr von 63 740 dz gegenüber einer Ausfuhr von 6 363 dz; 

OnsUf Mfiller, Die Chemisclie Induttrie 26 
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im Jahre 1900 betrug die Einfuhr 77 027, die Ausfuhi- 2 241 dz. 
Der Preis ist in neuester Zeit von 40 bis 50 -.K auf 25 bis 28 Jt 
für 1 dz zurückgegangen. 

Durch die Einstellung eines Eingangszolls von 4 Ji soll der Ver- 
such gemacht werden, die gänzliche Verdrängung einer jungen und ent- 
wickelungsfähigen Industrie aus Deutschland zu verhindern. Dieses 
Bestreben erscheint um so berechtigter, als in verschiedenen Gegenden 
Deutschlands Neuanlagen zum Zwecke der Ausnützung der aus 
Wasserläufen und Thalsperren zu gewinnenden Wasserkräfte zur 
Carbiderzeugung in Betrieb gesetzt oder in Ausführung begriffen 
sind. Möglicherweise können auch die Versuche, durch Verwertung 
der bis jetzt nutzlos entweichenden Hochofengase eine sehr leistungs- 
fähige Kraftquelle zu erschliessen , in absehbarer Zeit weiteren 
Erfolg haben. 

B. Farben und Farbwaren. 

Im geltenden Zolltarif sind von den nicht zubereiteten Farben 
und Farbstoffen nur Ultramarin, Barytweiss, Russ (Buchdruck- 
schwärze) und Farbholzauszüge sowie geschlemmte Kreide besonders 
genannt und mit Eingangszoll belegt, die übrigen zollfrei gelassen. 
Im Entwurf ist dem Verlangen der Industrie nach weitergehender 
Zerlegung entsprochen. Die vorgeschlagenen Aenderungen der Zoll- 
sätze beziehen sich jedoch fast ausschliesslich auf Mineralfarben. 
Die Anwendung der natürlichen organischen Farbstoffe nimmt fort- 
gesetzt ab, weil die Färberei von Garnen und Geweben, der Zeug- 
druck, die Buntpapierfabrikation und andere Gewerbe mehr und 
mehr zu den Teerfarbstoffen übergehen. 

Zu den einzelnen Tarifstellen ist folgendes zu bemerken: 
Zu No. 316. Für Ooolienille und andere tierische Farbstoffe, welche nur aus 

dem Auslande bezogen werden können, kommt eine Zollbelegung 
nicht in Frage. Dagegen ist für Cochenillekarmin von den 
inländischen Fabrikanten zur Hintanhaltung der Einfuhr aus Frank- 
reich und den Vereinigten Staaten von Amerika ein Zoll von 200 J^i 
für 1 dz beantragt worden. Gegenwärtig ist indessen eine Zunahme 
des Wettbewerbs dieser Staaten auf dem deutschen Markt nicht in 
dem Grade nachweisbar, dass die beantragte Massnahme sich gegen- 
über den Interessen der Verbraucher rechtfertigen liesse. Auch 
müsste ein Zoll auf Cochenillekarmin die entsprechende Zollbelastung 
der Karminlacke und Cochenillelacke zur Folge haben; diese letzteren 
können aber von anderen Farblacken zolltechnisch nicht unter- 
schieden werden. Aus diesen Gründen ist im Entwurf die Zollfreiheit 
beibehalten. 
Zu No. 317/8. Die Herstellung künstlloliep oreranlsolier Farbstoflb aus Stein- 

koMenteerstofi^dii beschäftigt in Deutschland eine leistungsfähige 
Grossindustrie, welche den inländischen Markt beherrscht und einen 
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sehr bedeutenden Teil ihrer Erzeugnisse an das Ausland abgiebt. 
Da für ihre wichtigsten Roh- und Hülfsstoffe keine Schutzzölle vor- 
gesehen sind und die Zollbelegung einiger Hülfsstoffe von unter- 
geordneter Bedeutung (Phosphor, Weinsteinsäure, Kupfervitriol) durch 
die Ermässigung der SodazOlle ausgeglichen wird, besteht kein 
Anlass, von der Zollfreiheit der Teerfarbstoffe abzugehen. 

Zu No. 319. Seitdem der in Deutschland hergestellte synthetische Indigo in 

den Handel gebracht ist, nimmt unsere Indigo- Ausfuhr erheblich zu, 
während die Einfuhr von natürlichem Indigo zurückgeht. Bei dieser 
Sachlage erscheint die Zollbelegung nicht ratsam. Indigokarmin ist 
im Warenverkehr mit dem Auslande von geringer Bedeutung. 

Zu No. 320. Für Berliner Blau (auch Pariser Blau und Stahlblau) wird von 

der Mehrzahl der inländischen Fabrikanten die Einführung eines 
Schutzzolls von 20 c/Ä für 1 dz gewünscht. Zur Begründung wird 
darauf hingewiesen, dass der Rohstoff, das gelbe Blutlaugensalz, seit 
1879 mit 8 JC zollpflichtig ist, und dass Frankreich, Oesterreich- 
Ungam, Russland und die Vereinigten Staaten von Amerika die 
deutsche Ausfuhr durch hohe Eingangszölle erschweren, während 
Belgien und Holland mit ihrem ohne Zollbelastung des Rohstoffs her- 
gestellten Erzeugnis in Deutschland Absatz suchen. Hierzu kommt 
der Wettbewerb eines ebenfalls als Pariser Blau bezeichneten, aber 
weniger reinen und weit billigeren Farbstoffes, welchen die grossen 
Londoner Gaswerke aus ihren Gasreinigungsmassen herstellen. 

Im Durchschnitt der Jahre 1897/9 stellt sich die Ausfuhr von 
Berliner Blau auf 6 428 dz oder ungefähr ein Drittel der im Inland 
hergestellten Menge. Die Einfuhr im gleichen Zeiträume betrug 
durchschnittlich 1 076 dz und kam hauptsächlich aus Grossbritannien. 
Seit 1900 bringt die Statistik für Pariser Blau und anderes reines 
Blau einerseits und für Berliner Blau und anderes gemischtes Blau 
andererseits besondere Nachweisungen, nach denen auf ersteres 68 dz 
Einfuhr und 1 508 dz Ausfuhr, auf letzteres 819 dz Einfuhr und 
5 685 dz Ausfuhr entfallen. Mit dem Anteil der reineren Ware an 
der Ausfuhr hängt zusammen, 'dass die Statistik schon früher als 
Einheitswert für 1 dz 50 bis 55 JtC bei der Einfuhr, dagegen 170 JC 
bei der Ausfuhr angegeben hat; bei den Erhebungen über die ein- 
heimische Gütererzeugung war für 1897 ein durchschnittlicher Ver- 
kaufswert ab Fabrik von rund 133 JC ermittelt worden. Auf den 
Bezug von ausländischem Blutlaugensalz sind die deutschen Fabriken 
von Berliner Blau jedenfalls nicht angewiesen, da keine nennens- 
werte Einfuhr dieses Rohstoffs stattfindet. Seine Zollbelastung mag 
aber trotzdem den Preisstand im Inlande zu Ungunsten der Ver- 
braucher beeinflussen und somit den Absatz der fertigen Farbstoffe 
insbesondere auf dem Weltmarkte beeinträchtigen. Dem Wunsche 
nach möglichster Sicherung des einheimischen Absatzgebietes wird 
unter diesen Umständen ohne Bedenken stattgegeben werden können. 
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Bei der Bemessung des Zollsatzes auf 10 JC ist in Betracht gezogen 
worden, dass 1 dz reines Blau die Verwendung von 125 kg gelbem 
blausauren Kali erfordert. 

Zu No. 321. Bei Ultramarin und den nicht zur unmittelbaren Verwendung 

zubereiteten Ultramarinfarben ist dem Wunsche der beteiligten Ge- 
werbeanstalten nach Einstellung des Zollsatzes von 20 ^11 an Stelle 
des geltenden von 15 J( SXix \ dz nicht stattzugeben. Im Durch- 
schnitt der Jahre 1898/1900 steht der geringen Einfuhr von 693 dz 
eine Ausfuhr von 42116 dz gegenüber; von der Einfuhr kommen 
drei Viertel aus Frankreich, von der Ausfuhr gehen über vier 
Zehntel nach Grossbritannien, der Rest nach den verschiedensten 
Ländern. Der Preis des Ultramarins betrug 121,5 M im Jahre 1862, 
111 JC im Jahre 1872, 65 JC im Jahre 1885 und stellt sich in 
neuerer Zeit auf 50 bis 52 i.iC\ die Ware ist daher jetzt durch den 
Zoll mit ungefähr 28 v. H. des Wertes belastet. Der Preisfall ist 
jedoch nicht durch den Wettbewerb des Auslandes, sondern dadurch 
verursacht, dass bei gleichbleibender Erzeugung die Nachfrage nach 
Ultramarin fortwährend zurückgeht, je mehr von den Verbrauchern 
die dem Ultramarin an Färbekraft und Säurebeständigkeit überlegenen 
Anilinfarben bevorzugt werden. Die beantragte Zollerhöhung würde 
sonach den Ultramarin fabriken keinen Nutzen bringen. Dagegen 
wird ihnen die vorgeschlagene Herabsetzung des Zolls für kalzinierte 
Soda voraussichtlich eine Erleichterung gewähren, während von der 
Einführung des Zolls auf Glaubersalz schädliche Wirkungen auf die 
Herstellung von Ultramarin nicht zu befürchten sind. 

Zu No. 322. Obwohl die Ausfuhr von Bleünexmige und Bleiweiss bedeutend 

grösser ist als die Einfuhr, erscheint ein massiger Eingangszoll teils 
als Folge der Zollbelegung des Bleizuckers, teils mit Rücksicht auf 
die Zölle ausländischer Staaten erwünscht. Von dem Werte der 
Ware (38 bis 42 JC für 1 dz) beträgt der vorgeschlagene Satz von 
1 Jl ungefähr 3 Hundertstel. 

Zu No. 324. Die Herstellung von Zinkweiss und Lithopon hat in Deutschland 

günstige Vorbedingungen; infolgedessen bleibt die Einfuhr weit gegen 
die Ausfuhr zurück. Im Falle der Beibehaltung der Zollfreiheit 
wäre jedoch eine Verschlechterung dieser günstigen Lage zu be- 
fürchten, zumal die Herstellung dieser Farben im Auslande zunimmt 
und in den meisten Staaten durch sehr hohe Zölle geschützt ist. 
Die Herstellung von Lithopon ist neuerdings von einem österreichischen 
Betriebe in Salzburg in grossem Umfange aufgenommen worden. 
Für die Einfuhr von Zinkweiss und Zinkgrau kommen neben Belgien 
und Oesterreich-Ungarn die Vereinigten Staaten von Amerika in 
Betracht, welche eine allerdings weniger gute Ware um 6 bis 7 .4^ 
billiger liefern. Die Preise betragen 46 «/^ für Zinkweiss und 26 
bis 28 c/^ für Lithopon ; ein Zoll von 2 «^ für 1 dz erscheint daher 
ausreichend und auch für die Verbraucher erträglich. 
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Zu No. 325. Roter Zinnober wird in Deutschland nur in fünf Fabriken her- 
gestellt, die ihren Bedarf an Quecksilber hauptsächlich aus Oesterreich- 
Ungam und Russland beziehen. In Oesterreich wird Zinnober im 
Anschluss an den Quecksilberbergbau von Idria billig hergestellt. Der 
dort sowie von Grossbritannien, Frankreich und den Vereinigten 
Staaten von Amerika ausgehende Wettbewerb macht sich auf den 
ausländischen Märkten mehr und mehr fUhlbar; unsere Zinnober- 
ausfuhr ist infolgedessen von 2 930 dz im Jahre 1894 auf 1 987 dz 
im Jahre 1900 zurückgegangen. Mit Ausnahme von Grossbritannien 
schützen die vorgenannten Staaten ihre Industrie durch Zölle 
(Russland mit 3 Rubel für 1 Pud, Frankreich mit 50,22 ./^ flir 1 dz 
die Vereinigten Staaten von Amerika mit 10 Cents für 1 Pfund). 
Da andere für die deutsche Ausfuhr in Betracht kommende Länder 
ebenfalls Eingangszolle auf Zinnober gelegt haben, erscheint auch 
für Deutschland ein massiger Zollschutz an Stelle der bisherigen 
Zollfreiheit gerechtfertigt. Der Verkaufspreis des Zinnobers ist von 
den schwankenden Quecksilberpreisen abhängig; er wird für 1899 
auf 520 c/Ä f ür 1 dz angegeben und schwankte 1900 zwischen 535 
und 635 M. Der vorgeschlagene Satz von 25 c^fC entspricht demnach 
einem Wertzoll von 4 bis 5 v. H. Als Verbraucher sind die Fabriken 
von Maler- und Zeugdruckfarben und von Siegellack, ferner die 
Eautschukindustrie beteiligt. Die inländischen Zinnoberfabrikanten 
haben 50 v4C Zoll beantragt. 

Zu No. 326. Die Einführung eines Zolls von 3 M für Farbholzauszüge im 

Tarif von 1879 verfolgte den Zweck, den einheimischen Extrakte 
fabriken nach Möglichkeit den inländischen Absatz zu sichern. 
Dieses Ziel ist jedoch nicht in dem gewünschten Umfange erreicht 
worden. Nach der Statistik waren die durchschnittlichen Jahres- 
ziffem für Farbholzauszüge einschliesslich Berberitzen- und Quer- 
zitronextrakt : 

für 1874/7 bei der Einfuhr 52600 dz, bei der Ausfuhr 13200 dz, 
„ 1898/1900 „ „ „ 36635 „„ „ „ 12357 „. 
Hiernach hat keine durchgreifende Verschiebung des Verhältnisses 
der Einfuhr zur Ausfuhr stattgefunden; die Verminderung der Ein- 
fuhr dürfte sich vielmehr im Hinblick auf die gleichzeitige Abnahme 
der Mehreinfuhr an rohen FarbhOlzem zum grossen Teil dadurch 
erklären lassen, dass die Farbholzauszüge wie die übrigen pflanz- 
lichen Farbholzextrakte an Bedeutung verlieren. Gegenwärtig ent- 
fällt ungenUir die Hälfte des inländischen Verbrauchs auf fremde 
Erzeugnisse, während die deutsche Industrie ohne Zweifel in der 
Lage wäre, den einheimischen Bedarf in weit grösserem Umfange 
zu decken. 

Die vorgeschlagene Aenderung der Zollbehandlung beruht haupt- 
sächlich auf zolltechnischen Erwägungen. Die Farbholzauszüge 
können bei der Zollabfertigung von den in No. 381 genannten Gerb- 
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stoffausziigen nicht immer mit Sicherheit unterschieden werden. 
Deshalb ist vorgeschlagen, sie diesen im Zoll gleichzustellen. Die- 
selben Gründe haben zu der MitanfUhrung der bisher zollfreien 
Auszüge von anderen pflanzlichen Farbstoffen (z. B. Orseille-, Gelb- 
beeren-, Krapp-, Safflor- und Wau-Extrakte) an dieser Stelle des 
Tarifentwurfs Anlass gegeben. Im auswärtigen Handel scheinen 
derartige Farbstoffausztige keine bedeutende Rolle zu spielen. 

Zu No. 327. Rohe Kreide, der die gemahlene wie bisher zuzurechnen ist, und 

andere rohe Farberden sowie die als solche verwendbaren Abfälle 
und Nebenerzeugnisse der Industrie sollen nach No. 222 zollfrei 
bleiben. Geschlemmte Kreide unterliegt schon zur Zeit einem Ein- 
gangszoll von 0,30 c/^ für 1 dz. Die vorgeschlagene Erhöhung 
dieses Zolls um 0,10 Jl soll die Kreide -Industrie von Rügen und 
Vorpommern besser als bisher gegen die Einfuhr gleichwertiger 
Kreidesorten schützen. Die Einfuhr ist von 74 361 dz im Jahre 1886 
auf 152 830 dz im Jahre 1900 gestiegen bei gleichzeitigem Rück- 
gange der Ausfuhr von 53 697 dz auf 43 663 dz. Drei Vierteile 
der Einfuhr kommen aus Frankreich und Belgien, deren Wettbewerb 
in Süd- und Westdeutschland durch die ungünstige geographische 
Lage der inländischen Fundstellen erleichtert wird; an der Rest- 
menge ist hauptsächlich Schweden beteiligt, dessen Einfuhr sich im 
Jahre 1900 auf 29 782 dz belief. Die schwedischen Schlemmkreiden 
werden bevorzugt von solchen Gewerbszweigen, welche auf ganz 
sandfreie, besonders feine und weisse Sorten angewiesen sind, z. B. 
von der Tapetenfabrikation. Der Bezug dieser wertvolleren Sorten 
wird durch die Zollerhöhung keine fühlbare Beeinträchtigung 
erfahren. 

Als gestäubte Kreide bezeichnet man ein sehr feines Kreide- 
pulver, welches auf trockenem Wege durch Bürsten von Kreide- 
blöcken gewonnen und von Frankreich aus neuerdings in den 
Handel gebracht, aber auch in Deutschland schon hergestellt wird. 
Es kommt an Güte und Verwendbarkeit der geschlemmten Kreide 
gleich und ist auch zolltechnisch von dieser kaum zu unterscheiden. 
Die gebrannten, geschlemmten oder gemahlenen Erd&rben 
werden in der amtlichen Statistik mit den rohen Farberden zusammen 
nachgewiesen; der Wert eines Doppelzentners bei der Einfuhr wird 
mit 10 JC angegeben. Ein Zollschutz für derartige Erdfarben liegt 
im Bedürfnis. Der vorgeschlagene Zollsatz von 0,50 Ji bleibt hinter 
dem von der deutschen Erdfarbenindustrie gewünschten erheblich 
zurück. Dem Antrage des Verbands deutscher Erd- und Mineral- 
farbwerke auf Einführung eines Zolls von 4 JC lässt sich mit Rück- 
sicht auf die inländischen Verbraucher nicht entsprechen, die mit 
einem Teile ihres Bedarfs auf das Ausland angewiesen sind. 

Zu No. 328. Von der RuBseinfuhr liefern mehr als fünf Sechstel die Vereinigten 

Staaten von Amerika, deren Industrie in den Rückständen von der 



Anhang. 407 

Erdöldestillation einen zur Herstellung der besseren Sorten von Russ 
(Gasruss) geeigneten Rohstoff in grossen Mengen billig zur Verfügung 
hat. Die deutsche Gasrussfabrikation, welche Steinkohlenteeröl ver- 
arbeitet und angeblich den Doppelzentner nicht unter dem Preise 
von durchschnittlich 380 JC liefern kann, ist demgegenüber derart 
im Nachteil, dass sie bei weiteren technischen Fortschritten des 
amerikanischen Wettbewerbs sowohl vom Inlandsmarkt wie von den 
ausländischen Absatzgebieten verdrängt zu werden fürchtet. Die 
zunehmende Ausfuhr übertrifft zwar gegenwärtig noch die Einfuhr, 
sie besteht aber zum grossen Teil aus dem weit billigeren Kienruss. 
Die Russpreise sind je nach Güte der Ware sehr verschieden. Die 
amtliche Statistik für 1900 verzeichnet den Einheitswert bei der 
Einfuhr mit durchschnittlich 92, bei der Ausfuhr mit 40 JC. Im 
einzelnen ist der Wert eines Doppelzentners bei der Einfuhr aus 
Dänemark, Frankreich, Italien, Oesterreich- Ungarn, Russland und 
Schweden auf 20 bis 33 JC^ dagegen bei der Einfuhr aus Belgien, 
Grossbritannien, den Niederlanden und den Vereinigten Staaten auf 
je 100 jfC geschätzt. Die Erhöhung des bestehenden Zollsatzes von 
3 JC auf 5 c/Ä für 1 dz erscheint gerechtfertigt und wird für die 
Hauptmenge der Einfuhr keine zu grosse Belastung der inländischen 
Verbraucher herbeiführen. Auf den Bezug der geringwertigen Russ- 
sorten aus dem Auslande ist die einheimische Industrie nicht 
angewiesen. 

Die Belegung der trockenen, nicht zubereiteten Buchdruck- 
schwärze, welche aus Russ unter Beimengung anderer Schwärzen 
(z. B. Knochenkohle) oder sonstiger Stoffe hergestellt wird, mit dem- 
selben Zollsatz ist aus zolltechnischen Gründen notwendig; für 
Kupferdruckschwärze, welche durch Verkohlung von Weintrebem, 
Korkabfällen oder Rebenholz gewonnen wird und im Einfuhrhandel 
nicht von Bedeutung ist, erscheint dieser Zollsatz ebenfalls aus- 
reichend. 
Zu Die einheimischen Gewerbeanstalten, welche die als Bronzefärben 

No. 329/31. bezeichneten Metallpulver herstellen, bringen drei Viertel ihrer 

Erzeugnisse zur Ausfuhr und begegnen auf dem inländischen Markte 
keinem fühlbaren Wettbewerb. Im Entwurf ist daher die bisherige 
Zollfreiheit beibehalten. Auch bei den anderweit nicht genannten 
Pigmentfarben und Farblacken sowie bei den übrigen nicht zu- 
bereiteten Farben erfordert die Lage der einheimischen Industrie keine 
Zollbelegung. 

Zu No. 332. Eine Zollerhöhung für die aus Russ oder Kupferdruckschwärze mit 

Leinöl zubereiteten Papierdruckfärben ist die notwendige Folge 
des Antrags zur Tarifstelle 328. Zur Herstellung von 100 Gewichts- 
teilen Druckfarbe werden 20 bis 25 Gewichtsteile Russ verbraucht. 

Zu No. 333. Bleiweiss, Zinkweiss und Litlioponweiss, mit Oel angerieben 

und in grösseren Behältnissen eingehend, sind billige Anstrichfarben, 
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welche durch den jetzigen Zoll von 20 «/^ fQr 1 dz einen über das 
Bedürfnis hinausgehenden Schutz gemessen. Bei der Neugestaltung 
des Tarifs erscheint daher die Herabsetzung dieses Zolls angezeigt. 

Zu No. 334. Auf Wunsch der beteiligten Gewerbetreibenden sind die im 

geltenden Tarif enthaltenen Benennungen Malerfturben, Wasoli- 
farben und Tusolie durch die vorgeschlagene genauere Fassung 
ersetzt worden. Fast alle hierher gehörigen zubereiteten und nicht 
zubereiteten Farben sind gegenwärtig mit 20 Jt Zoll belegt. Bei 
dem günstigen Verhältnis der Ausfuhr zur Einfuhr ist anzunehmen, 
dass dieser Zollschutz auch für die Zukunft genügen wird. 

Zu No. 335. Eine Zollerhöhung für Tinte und Tintenpulver ist von der Ver- 
einigung deutscher Tintenfabrikanten unter Hinweis auf die hohen 
Zölle der meisten übrigen Staaten verlangt worden. Der im Entwurf 
vorgeschlagene Zollsatz von 5 c.'^ für 1 dz beträgt ungefähr 6 v. H. 
des Wertes. 

Zu No. 336/7. Da roher, gemahlener und geschlemmter Qrapliit nach No. 222 

zollfrei bleiben soll, wird der Werterhöhung, welche dieser im Inland 
in einer zum Zeichnen oder Schreiben geeigneten Beschaffenheit nicht 
vorhandene Rohstoff durch das blosse Formen zu Tafeln, Blöcken 
oder dergleichen erfährt, durch einen Zoll von 4 Ji für 1 dz aus- 
reichend Rechnung getragen. Die Herabsetzung des jetzigen tarif- 
mässigen Eingangszolls von 20 JC auf den angegebenen Satz erscheint 
daher zulässig. Für Graphit in Aufmachungen für den Eleinverkauf 
— ausgenommen Graphitstifte — wird ein um die Hälfte höherer 
Eingangszoll vorgeschlagen, um der einheimischen Industrie den 
Gewinn aus der weiteren Zurichtung des Rohstoffs nach Möglichkeit 
zu sichern. Wegen der Gleichartigkeit der Verwendung ist derselbe 
Zollsatz von 6 o^ für die sogenannte Schneiderkreide (zum Zeichnen 
geschnittenen oder geformten, auch in Holz gefassten Speckstein) 
vorgesehen worden, eine Ware, die zur Zeit als Steinware behandelt wird. 
Zu No. 338. Für Blei-, Farben- und KoUenstifte sowie für geschnittene oder 

geformte Kreide wird die Beibehaltung des bisherigen Zolls von 
20 JC vorgeschlagen, insoweit sie ungefasst oder nur mit Papier 
überzogen sind. Dagegen erscheint das Verlangen nach besserem 
Zollschutz für gefasste Bleistifte u. s. w. begründet, obwohl unsere 
Ausfuhr gegenwärtig weit grösser ist als die Einfuhr. Die Anteile 
Frankreichs und Grossbritanniens an der Einfuhr sind nicht erheblich 
und scheinen grösstenteils in hochwertigen Farbstiften und geformten 
Farbkreiden (Pastellstiften) zu bestehen; die amtliche Statistik ver- 
zeichnet den Wert eines Doppelzentners bei der Einfuhr aus Frank- 
reich mit 166 M und bei deijenigen aus Grossbritannien mit 100 JL 
Die Hauptmenge der Einfuhr entstammt einer bedeutenden öster- 
reichischen Fabrik, welche mit Hilfe der Beliebtheit einer vorzüglichen 
und im Preise hochstehenden Bleistiftsorte ihren Absatz auch in den 
geringeren Sorten mehr und mehr erweitert und der deutschen 
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Industrie nicht nur im Inlande, sondern namentlich auf dem Welt- 
markte fühlbaren Wettbewerb bereitet, während sie selbst durch 
einen Zoll von 24 Gulden (vertragsmässig 18 Gulden) geschützt ist. 
Auch in anderen Ländern hat sich die Herstellung von Bleistiften 
in neuerer Zeit kräftig entwickelt. Dieses gilt namentlich von den 
Vereinigten Staaten von Amerika, deren Industrie Graphit und 
Gedemholz im eigenen Lande vorfindet und deshalb mit geringeren 
Kosten arbeitet. Ihr Wettbewerb in Deutschland wird für die Zukunft 
besonders gefürchtet, weil sie, geschützt durch sehr hohe Eingangs- 
zolle und zu einem Verkaufssyndikat vereinigt, in die Lage kommen 
kann, unter Hochhaltung der Preise im eigenen Lande den Ueber- 
schuss ihrer Erzeugung ganz billig an das Ausland abzugeben. 

Demgemäss wird vorgeschlagen, den Zoll für Blei-, Farben- und 
Eohlenstifte mit Fassung aus rohem ungeglätteten weissen Holz auf 
25 M^ für Stifte mit Fassung aus anderem Holz, aus Rohr oder 
Papiermasse sowie für solche in Verbindung mit anderen Stoffen 
auf 45 c/^ für 1 dz zu erhöhen. Auf die Preise im Kleinverkauf 
werden diese Aenderungen voraussichtlich keinen bemerkbaren Einfluss 
haben, da der geltende Zollsatz ein Gross Bleistifte nur mit etwa 
20 Pfennig belastet. In Eingaben der inländischen Bleistiftfabrikanten 
werden wesentlich höhere Zollsätze beantragt. 

C. Firnisse, Lacke, Kitte. 

Zu No. 339. Die Erhöhung des Eingangszolls für Oelflnüsse von 6 auf 7 .^ 

für 1 dz beruht auf der Absicht, der einheimischen Industrie mehr 
als bisher den inländischen Absatz zu sichern. Nach dem Gutachten 
des Wirtschaftlichen Ausschusses ist der Zoll gegenwärtig im Ver- 
hältnis zu demjenigen für Leinöl zu niedrig bemessen. In den Jahren 
1898/1900 wurden durchschnittlich 5 428 dz eingeführt und 5 960 dz 
ausgeführt. Für die Einfuhr kommen neben Grossbritannien haupt- 
sächlich die Niederlande in Betracht, welche viel Leinöl gewinnen 
und mehr als die Hälfte der von Deutschland aus dem Auslande 
bezogenen Firnissmengen liefern. Auf eine Förderung der Ausfuhr 
kann schwerlich gerechnet werden, weil die Ware in unseren Nachbar- 
staaten unter gleichen Bedingungen hergestellt werden kann, aber 
mit weit höheren Zöllen belegt ist, während ihrer Versendung auf 
weite Entfernungen durch die Frachtkosten Schranken gezogen sind. 
Der Wert beträgt 60 bis 63 JC für 1 dz. Die in No. 339 noch 
genannten ähnlichen Waren werden auch jetzt wie Oelfimiss verzollt. 

Zu No. 340/1. Die Abtrennung der WeingeiBtflmisse von den übrigen Lack- 

ürniBsen und den Lacken sowie die ausführliche Fassung beider 
Tarifstellen entspricht den Wünschen der beteiligten Gewerbe- 
treibenden. Zur Zeit sind alle hier genannten Waren gleichmässig 
mit 20 JC Zoll belegt. Unsere Ausfuhr (15 041 dz im Jahre 1900) 
ist grösser und hat während der letzten Jahre stärker zugenommen 
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als die Einfuhr (8 999 dz), welche zur Hälfte aus Grossbritannien, 
im übrigen aus den Vereinigten Staaten von Amerika, den Nieder- 
landen und I<Yankreich kommt. In den beiden erstgenannten Ländern 
ist die Lackindustrie durch vorteilhaften Bezug der Rohharze be- 
günstigt und dem deutschen Wettbewerb namentlich in der Herstellung 
feiner Lacke überlegen, die nur durch sehr hoch bemessene Zölle 
abgehalten werden könnten. Letztere würden aber die wohlfeileren 
Lacke und Firnisse mit treffen und den Verbrauch übermässig belasten. 
Auf der anderen Seite kann die Beibehaltung des geltenden Zollsatzes 
nicht empfohlen werden, weil sie unter Umständen die inländische 
Fabrikation von Weingeistfirnissen bei steigenden Branntweinpreisen 
in eine missliche Lage bringen könnte und weil für mehrere Hilfsstoffe 
(gereinigten Holzgeist, Harzöl, Oelflrniss und Aceton) Zollbelegungen 
oder Zollerhöhungen vorgesehen sind. Unter diesen Umständen wird 
für angezeigt gehalten, den Zoll für Weingeistfimiss auf 30 M^ im 
übrigen auf 25 c/^ für 1 dz zu bemessen. 
Zu Nr. 342/3. Von Siegellack und ebenso von den nicht anderweitig genannten 

Kitten werden nur verschwindende Bruchteile des inländischen Ver- 
brauchs aus dem Auslande bezogen. Zur Aenderung der bisherigen 
Zollbehandlung besteht kein Bedürfnis. 

D. Aether; Alkohole, anderweit nicht genannt oder inbegriffen; flflehtige 
(ätherische) Oele^ kflnstllche Riechstoffe^ Riech- und Schönheitsmittel (Par- 

fümerien und kosmetische Mittel). 

Zu Nr. 34:5. Der im Jahre 1879 beibehaltene Zollsatz von 20 Jt für Aether aller 

Art ist seitdem im Zusammenhange mit der Besteuerung des Brannt- 
weinverbrauchs und der hierdurch bedingten Erhöhung der Brannt- 
weinzölle mehrfach geändert worden. Durch das Gesetz vom 
18. Mai 1895 (Reichs-Gesetsbl. S. 233 ff.) wurde der Zoll für Aether 
aller Art mit Ausnahme von Schwefeläther auf die Sätze der da- 
maligen Branntweinzölle (125 Jl beim Eingang in Fässern und 180 JC 
beim Eingang in Flaschen, Krügen oder anderen Umschliessungen) 
erhöht. Diese Massnahme war mit Rücksicht auf die Verwendbar- 
keit der Aether zum menschlichen Genuss und auf die Belastung des 
zur Aetherdarstellung im Inlande dienenden Branntweins mit der vollen 
Branntweinsteuer notwendig, um sowohl das Branntweinsteuerauf- 
kommen zu sichern, als auch die inländische Fabrikation gegenüber 
dem Auslande wettbewerbsfähig zu erhalten. Nur bei Schwefeläthei 
hielt man damals die Verwendung zu gewerblich-technischen Zwecken 
für die allein mögliche und deshalb die Befreiung von der Brannt- 
weinsteuer und die Beibehaltung des niedrigeren Zollsatzes für 
gerechtfertigt. In neuerer Zeit hat sich diese Annahme jedoch als 
unhaltbar erwiesen. Trotz seiner Gesundheitsschädlichkeit wird 
Schwefeläther in einzelnen Landesteilen, namentlich in Ost- und West- 
preussen, sodann in Posen und Oberschlesien, von der Bevölkerung 
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in erheblichen Mengen genossen; durch polnische Arbeiter ist die 
Unsitte auch nach Westfalen verschleppt worden. Um diesem Miss- 
brauch entgegenzuwirken, wurde in Aussicht genommen, die steuer- 
freie Verwendung von Branntwein zur Herstellung von Schwefel- 
äther an die Bedingung amtlicher Ueberwachung der Ausfuhr in das 
Ausland oder der Verwendung im Inlande zu knüpfen. Da diese 
Massnahme ohne entsprechende Erhöhung des Zolls für Schwefel- 
äther unwirksam geblieben wäre, ist durch das Gesetz vom IL Juni 1900 
(Reichs - Gesetzbl. S. 298) die Ausnahmestellung des Schwefeläthers 
beseitigt worden. Seit dem 1. Juli 1900 wird daher Aether aller 
Art in Fässern mit 125 JIC, in Flaschen, Krügen und anderen Um- 
schliessungen mit 180 c/^ für 1 dz verzollt. Für den im Inlande 
hergestellten Schwefeläther hat der Bundesrat die erwähnte Ein- 
schränkung am 1. Oktober 1900 mit den neuen Ausführungsvor- 
schriften zu den Branntweinsteuergesetzen in Kraft gesetzt; nach der 
Branntweinsteuer- Befreiungsordnung (§ 4:d und § 27, Centralbl. für 
das Deutsche Reich von 1900 S. 397 ff.) und nach dem Beschlüsse 
des Bundesrats vom 28. März 1901 (Centralblatt für das Deutsche Reich 
von 1901 S. 91) ist für Branntwein, der zur Herstellung von Aether 
verwendet werden soll, Steuerfreiheit nur unter der Bedingung zu ge- 
währen, dass der Aether unter amtlicher Kontrole entweder ausgeführt 
oder im Inlande zu gewerblichen Zwecken, zur Vornahme von Unter- 
suchungen zu wissenschaftlichen oder technischen Zwecken, zur Her- 
stellung von Verbandstoffen und nicht ätherhaltigen Heilmitteln oder 
im Betriebe bestimmter Anstalten und Fabriken verwendet wird. 

Die Branntweinzölle wurden durch das Gesetz vom 14. Juni 1900 
auf 160 c^( und 240 cS erhöht. In diesem Entwürfe ist die 
Beibehaltung dieser Zollsätze für Branntwein aller Art sowie ihre 
Anwendung auf Mischungen von Weingeist mit Aether und auf 
Lösungen von Aether in Weingeist vorgesehen. Im Anschluss hieran 
werden in Nr. 345 dieselben Zollsätze vorgeschlagen. Bei Erlass 
des Gesetzes vom 14. Juni 1900 bestand zur Erhöhung der Aether- 
zölle auf den Betrag der neuen Branntweinzölle kein zwingender 
Grund, weil dieses aus einer Anregung des Reichstags hervor- 
gegangene Gesetz den Zweck verfolgte, durch stärkere Heranziehung 
einiger Gegenstände des Luxusverbrauchs höhere Zolleinnahmen zu 
schaffen. Hierbei kam Aether nicht in Betracht. Im Durchschnitt 
der Jahre 1896 bis 1899 beschränkte sich die Einfuhr bei Schwefel- 
äther (einschliesslich Kollodium und Celloidin) auf 21 dz, bei den 
übrigen Aethem in Fässern auf 15,5, in Flaschen u. s. w. auf 21 dz. 
Dieser geringfügigen Einfuhr steht eine beträchtliche Ausfuhr gegen- 
über (1899 für Schwefeläther 8884 dz, für andere Aether in Fässern 
1050, in Flaschen u. s. w. 1328 dz). Bisher war hiemach die in- 
ländische Industrie dem Wettbewerb des Auslandes gewachsen. Für 
die Zukunft halten indessen die Fabrikanten von Schwefeläther den 
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geltenden Eingangszoll nicht für genügend, um den Vorsprung der 
nicht mit der Branntweinsteuer belasteten Betriebe im Auslande und 
im Hamburger Freihafen auszugleichen ; denn diesen Betrieben ermög- 
liche die Freiheit von der Maischbottischsteuer (16,01 <.^) und der 
Verbrauchsabgabe (70 J() sowie der Vergütung der Brennsteuer 
(6 ciC für 1 hl reinen Alkohols), den Doppelzentner Aether, zu dessen 
Herstellung 170 1 reiner Alkohohl erforderlich seien, um mindestens 
157 c/fi billiger zu liefern, so dass der Schutzzoll von 125 JC für 
Schwefeläther in Fässern um 32 ^4C zu niedrig gegriffen sei. Hierbei 
ist zwar übersehen, dass die eisernen Fässer, in denen der Aether 
verschickt wird, zum zollpflichtigen Gewicht gerechnet werden und 
dass somit 100 kg Aether durschnittlich nach dem Gewicht von 130 kg, 
d. h. mit 162,50 jfl zu verzollen sind. Gleichwohl ist anzuerkennen, 
dass der hiernach verbleibende Zollschutz für den mit der Brannt- 
weinsteuer belasteten Schwefeläther zur Zeit ziemlich knapp bemessen 
ist. Der mit dem 1. Oktober 1901 eingetretene Wegfall der Brenn- 
steuervergütung ändert daran wenig. ^) Die Zollerhöhung wird dazu 
' beitragen, den Aetherverbrauch zu Genusszwecken auszuschliessen, 
ohne andererseits die an der gewerblichen Verwendung beteiligten 
Industriezweige zu benachteiligen. Letztere brauchen diese Ver- 
wendung nur der Steuerbehörde nachzuweisen, um ihre Bezüge an 
inländischem Schwefeläther von der Branntweinsteuer zu entlasten. 
Auf den Bezug ausländischen Aethers sind sie nicht angewiesen. 
Die zusammengesetzten Aether (Ester) werden in der Haupt- 
sache als Frachtäther zur Bereitung von Getränken und von Zucker- 
werken (Drops) verwendet. Für die sonstige gewerblich-technische 
Verwertung ist nur Essigäther noch von einiger Bedeutung, zu 
dessen Herstellung Branntwein unter denselben Bedingungen wie für 
Schwefeläther steuerfrei abgegeben werden darf. Cognacöl (Wein- 
beeröl) wurde schon bisher wie Aether behandelt; bei seinem hohen 
Preise (1300 Jt für künstliches und 10000 JC für natürliches Cognacöl) 
spielt die Zollerhöhung keine Rolle. 
Zu Nr. 34:6. Bei Kartofielftiselöl mit einem Weingeistgehalt von weniger als 

8 Gewichtsteilen in 100 sowie bei seinem Hauptbestandteil, Amyl- 
alkohol, besteht zur Aenderung der gegenwärtigen Zollbehandlung 
kein Anlass. Zur Erleichterung der Zollabfertigung wird vorgeschlagen, 
auch die übrigen Fuselöle sowie den Butylalkohol und den Propyl- 
alkohol demselben Eingangszoll von 20 c/^ zu unterwerfen. 
Zu No. 347/8. Die Ausfuhr von Holzgeist (9 463 dz im Jahre 1900) bleibt erheb- 
lich zurück gegen die Einfuhr, die im gleichen Jahre 40 666 dz 
betrug und hauptsächlich aus den Vereinigten Staaten von Amerika 
und aus Oesterreich - Ungarn kommt. Die einheimischen Holz- 
verkohlungsanstalten vermögen mit einer Gesamterzeugung von 
annähernd 40(K)0 dz den Bedarf der inländischen Industrie nicht 
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ZU befriedigen; der Verbrauch bei der Fabrikation von Firnissen, 
von Eonservierungsflüssigkeiten sowie bei der Branntweindenaturierung 
erfordert grosse Mengen und namentlich bei der Herstellung von 
Anilinfarbstoffen wird der acetonfreie Holzgeist in grossem Umfange 
angewandt. Unter diesen Umständen empfiehlt sich die Beibehaltung 
der Zollfreiheit für den rohen Holzgeist, um den Verbrauchern auch 
für die Zukunft den billigen Bezug des Rohstoffs aus dem Auslande 
zu ermöglichen. Dagegen erscheint für gereinigten Holzgeist ein 
Eingangszoll von 15 Ji für 1 dz angemessen, um wenigstens die 
mit der Entwässerung und Entfernung der Nebenbestandteile ver- 
bundene Arbeit dem Inlande nach Möglichkeit zu sichern. Aus 
ähnlichen Erwägungen sind dem gereinigten Holzgeist die für den 
Handel wichtigen Erzeugnisse aus Methylalkohol (Aceton, roh und 
gereinigt, und Formaldehyd in wässeriger Lösung) im Zoll gleich- 
gestellt worden. Eine abweichende Behandlung des aus Calcium- 
acetat oder aus Essigsäure hergestellten Acetons ist nicht erforder- 
lich, auch zolltechnisch undurchführbar. Gasförmiger Formaldehyd 
wird kaum eingeführt werden und würde, wenn verdichtet, unter 
No. 376 fallen. Formaldehyd, in Weingeist gelöst oder damit ver- 
mischt, würde wie bisher dem Branntweinzoll unterliegen. 
Zu No. 34:9. Von der Beibehaltung der Zollfreiheit für Aoetaldehyd und Faral- 

dehyd ist auf Wunsch der inländischen Industrie abgesehen worden, 
die befürchtet, ohne Zollschutz dem durch billigere Branntweinpreise 
begünstigten ausländischen Wettbewerb nicht gewachsen zu sein. 
Der verschiedene Preisstand des Branntweins spielt bei diesen 
Erzeugnissen eine beträchtliche Rolle, weil zur Herstellung von 
100 kg Acetaldehyd 220 1 reinen Alkohols verbraucht werden. Der 
vorgeschlagene Zollsatz von 40 «//i^ für 1 dz erscheint ausreichend, 
weil der zur Herstellung von Acetaldehyd und Paraldehyd im Inlande 
bestimmte Branntwein nach Denaturierung steuerfrei verabfolgt 
werden darf. Ueber die Einfuhr und Ausfuhr enthält die Handels- 
statistik keine besonderen Nachweise. Nach Angabe eines beteiligten 
Gewerbetreibenden wird eine Zunahme der bisher unbedeutenden 
Einfuhr namentlich bei Paraldehyd für wahrscheinlich gehalten. Der 
Wert des letzteren beträgt 1100 JC für 1 dz. 
Zu No. 350/1. Für Holzteeröl, Eautsohuköl und Tieröl wird die Aufrecht- 
erhaltung der bestehenden Zollfreiheit beantragt; ebenso für einzelne 
flüchtige (ätherische) Oele (Terpentinöl, Fichtennadelöl, Harzgeist und 
Kampheröl). Die inländische Industrie ist darauf angewiesen, diese 
Stoffe aus dem Auslande zu beziehen. In der Handelsstatistik 
werden die genannten Oele mit Ausnahme des Tieröls, jedoch ein- 
schliesslich des im Entwurf nach No. 237 verwiesenen Harzöls unter 
einer gemeinsamen Nummer nachgewiesen. Im Jahre 1900 betrug 
die Einfuhr 281 301 dz im Werte von 20 Millionen JC^ dagegen die 
Ausfuhr 16 4:69 dz im Werte von 1,2 Millionen tAt 
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Von den anderen flüchtigen Oelen waren bisher Waohholderöl 
und Rosmarinöl mit 12 Ji, die übrigen sowie Menthol (auch 
Migränestifte) mit 20 ./^ für 1 dz zollpflichtig. Der Entwurf schlägt 
die gleichmässige Verzollung mit 30 JC vor, um der einheimischen 
Industrie wenigstens für den Absatz der billigeren Sorte (bis 1 100 JC 
Wert) eine günstigere Lage gegenüber dem Wettbewerb des Aus- 
lands zu verschaffen. Der Handel mit Wachholderöl und Rosmarinöl 
ist nicht bedeutend; bei der Einfuhr (221 dz im Jahre 1900) sind 
als Einheitswerte 200 JC für das österreichische und 480 JC für 
das französische Eraeugnis angegeben. Von anderen flüchtigen 
Oelen wurden im Jahre 1900 eingeführt 4 209 dz im Werte von 
5,6 Millionen JC^ ausgeführt 3 862 dz im Werte von 4,6 Millionen JC 
Von der Einfuhr entfällt ungefähr ein Drittel auf Oele von sehr 
hohem Wert (1200 bis 60000 c/^ für 1 dz), für welche der Ein- 
gangszoll belanglos ist. Die von der inländischen Industrie ge- 
wünschte Zollbefreiung der zur Herstellung ätherischer Oele dienenden 
Sämereien ist in der Anmerkung zu No. 22 des Entwurfs vor- 
gesehen; auch die bestehende Zollbefreiung der Gewürze soll nach 
der Anmerkung zu Nr. 65 und 66 aufrechterhalten bleiben. 
Zu No. 352. Der hohe Preis der künstlichen Rieolistoflid rechtfertigt den 

vorgeschlagenen Eingangszoll von 80 «/^ für 1 dz. Bisher war nur 
Vanillin, dessen Wert 6800 M beträgt, mit 50 JC zollpflichtig. 
Zu Nr. 353/6. Für Rieolimlttel (Parfümerien) und Schönheitsmittel (kosmetische 

Mittel) betrachtet der Entwurf die geltenden Zollsätze als aus- 
reichend. Die wohlriechenden Fette bestehen teilweise aus Halb- 
fabrikaten (an Vaselin oder Schweineschmalz gebundene Blumen- 
wohlgerüche) , auf deren Einfuhr aus Frankreich die deutsche 
Industrie angewiesen ist. Für die gebrauchsfertigen Waren ist 
eine Erhöhung des Zollschutzes von den beteiligten Gewerbe- 
treibenden nicht beantragt. 

Bei Nr. 853 und 355 ist durch die Herabsetzung der Gewichts- 
grenze von 10 auf 5 kg einem Wunsche des Handels in der Vor- 
aussicht entsprochen worden, dass auch bei dieser Abgrenzung der 
Zweck erreicht werden wird, die gebrauchsfertigen Waren mit dem 
höheren Satz zu treffen. Die Gleichstellung der wohlriechenden 
Salben mit den wohlriechenden Fetten und Pomaden ist unbedenklich 
und zur Erleichterung der Zollabfertigung wünschenswert. Dasselbe 
gilt von der Einreihung aller Zahnseifen in die No. 356. Durch die 
Anmerkung zu letzterer Nummer soll ein seit längerer Zeit 
bestehendes Verfahren gesetzlich festgelegt werden. 

E. Kflnstliehe Dfingemittel. 

Zu No. 357 Zu der Zollbelegung der in No. 357 und 359 genannten Düngemittel 
u. 359. besteht kein Ajilass. Der natürliche Guano ist aus Zweckmässig- 
keitsgründen dem künstlichen angereiht worden. 



Anhang. 415 

Zu No. 358. Die Einfuhr von nicht mit Säure behandeltem Enoohennielil 

belief sich im Jahre 1900 auf 233 871 dz; sie kam zur Hälfte aus 
Russland. Die Ausfuhr betrug 149 249 dz. Der Preis ist durch den 
Wettbewerb des Thomasphosphatmehls gedrückt und stellt sich 
gegenwärtig auf 10 ./Ä für 1 dz. Da die rohen Knochen in Deutsch- 
land bei der lebhaften Nachfrage des In- und Auslandes nahezu 
ebenso hoch im Preise stehen, bleibt für ihre Verarbeitung durch 
Zerkleinern und Dämpfen nur ein ganz geringer Nutzen. Im Gegen- 
satz hierzu hat die durch einen Eingangszoll auf Knochenmehl 
geschützte russische Industrie den Rohstoff, der mit einem hohen 
Ausfuhrzoll (0,18 Goldrubel für das Pud Rohgewicht - . 2,38 Jl für 
1 dz) belegt ist, reiclilich und billig zur Verfügung. Zur Ab- 
schwächung dieses Vorteils und zur besseren Sicherung des ein- 
heimischen Absatzes werden ähnliche Zollmassnahmen von den 
deutschen Fabrikanten von Knochenmehl beantragt. Im vorliegenden 
Entwurf ist jedoch diesem Verlangen nicht stattgegeben worden, 
weil seine Erfüllung voraussichtlich der einheimischen Landwirtschaft 
einen notwendigen Hilfsstoff verteuern würde. 

Zu No. 360. Ebenso lässt die Rücksichtnahme auf die gegenwärtige Lage der 

Landwirtschaft die Beibehaltung der Zollfreiheit für alle mit Säuren 
behandelten Düngemittel (Superphospliate) angebracht erscheinen. 
Zur Zeit liefert Belgien, begünstigt durch den niedrigen Preis der 
im Ueberfluss vorhandenen Schwefelsäure, annähernd die Hälfte der 
Gesamteinfuhr von Superphosphat nach Deutschland, die in den 
Jahren 1898/1900 durchschnittUch 896 810 dz betrug. Neben Belgien 
und dem Hamburger Freihafen sind noch die Niederlande mit beträcht- 
lichen, Grossbritannien, Dänemark und andere Staaten mit geringeren 
Einfuhrmengen beteiligt. Die Ausfuhr von durchschnittlich 763 418 dz 
bleibt gegen die Einfuhr erheblich zurück. Von den inländischen 
Superphosphatfabriken, die einen Zollschutz von 0,50 bis 1 ./^ für 
1 dz beantragen, werden ausserdem als Gründe der gegenwärtigen 
üeberlegenheit des Auslands unter anderem angeführt der billigere 
Bezug der Rohphosphate, die für den Absatz des deutschen Erzeug- 
nisses nachteiligen Frachttarife und insbesondere die Verteuerung 
durch die Zollbelastung der als Verpackung dienenden Jutesäcke. 
Da nach der bestehenden und beizubehaltenden Uebung die handels- 
üblichen UmSchliessungen zollfreier Waren bei der Einfuhr nach 
Deutschland mit dem Inhalt zollfrei bleiben, unterliegen die mit aus- 
ländischem Superphosphat gefüllt eingehenden Säcke keinem Eingangs- 
zoll; dagegen führt der Eingangszoll für Jutesäcke (12 «^^ für 1 dz) 
für die inländische Ware, die ausschliesslich in neuen Säcken ver- 
schickt wird, nach Angabe der Antragsteller zu einer auf 10 bis 
13 Pfennig für 1 dz Superphosphat berechneten Verteuerung des 
Absatzes innerhalb des Zollgebiets. 
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F. Sprengstoffe^ Sebiessbedarf und Zflndwaren. 

Zu No. 361/2. Die Zollbelegung des bisher zollfreien Sohiess- und Sprengpulvers 

wird vorgeschlagen, um der deutschen Industrio den inländischen 
Absatz zu erhalten. Die beträchtliche Ausfuhr (26 517 dz im 
Jahre 1899 und 21 349 dz im Jahre 1900) geht vorwiegend nach 
überseeischen Ländern, während sich von den Staaten des europäischen 
Festlandes Oesterreich - Ungarn , Frankreich und Spanien durch 
Monopole, die übrigen durch hohe Zölle gegen die Einfuhr mehr 
oder weniger abgeschlossen haben. Die Einfuhr war bis jetzt noch 
gering (79 dz im Jahre 1899 und 395 dz im Jahre 1900). Ohne 
Zollschutz wird jedoch ihre weitere Steigerung, namentlich von 
Belgien aus, befürchtet, zumal den deutschen Fabriken aus bau-, 
gewerb- und gesundheitspolizeilichen Gründen besondere Lasten auf- 
erlegt sind, welche den Wettbewerb erschweren. Dass die inländischen 
Verbraucher auf den Bezug aus dem Auslande nicht angewiesen sind, 
steht ausser Zweifel. Mit Rücksicht auf die Verschiedenheit des 
Wertes wird empfohlen, das rauchschwache Schiesspulver von dem 
anderen Schiesspulver und dem Sprengpulver abzutrennen. Die zoll- 
technische Unterscheidung bietet keine Schwierigkeit. 

Sotdessbaumwolle, das wichtigste Zwischenerzeugnis für die 
Herstellung des rauchschwachen Pulvers, und Kollodiumwolle sind 
gegenwärtig mit 3 «^ für 1 dz zollpflichtig und sollen in Zukunft 
dem rauchschwachen Pulver im Zoll gleichgestellt werden. In 
No. 436 ist für gebleichte Baumwolle und für gebleichte Abfälle 
von der Baumwollspinnerei, welche den Rohstoff für die Bereitung 
von Schiessbaumwolle und Kollodiumwolle bilden und zur Zeit zoll- 
frei sind, der Zollsatz von 4 Jl vorgeschlagen. 

Die besonderen Aufwendungen für die Betriebssicherheit recht- 
fertigen ferner den Vorschlag, für Dynamit, Knallgold, Knallsilber 
und Einallquecksilber sowie für andere sprengfähige Erzeugnisse, 
welche in Hülsen oder Kapseln eingehen, aber noch nicht gebrauchs- 
fertigen Schiessbedarf bilden, den Zoll von 3 auf 5 Jt für 1 dz zu 
erhöhen. Für dergleichen salpetersaures Ammoniak ist eine Zoll- 
erhöhung mit Rücksicht auf den Antrag zu No. 300 ohnehin angezeigt. 

Durch die vorgeschlagenen Zollsätze von 20 Jl und 5 JC werden 
die vorstehend genannten Waren sämtlich mit 2 bis 6 v. H. ihres 
Wertes belastet. 
Zu No. 363. Die hier genannten Gegenstände werden zur Zeit je nach der 

Beschaffenheit der Hülsen als Kupfer- oder Messingwaren oder als 
Papierwaren verzollt und werden, da Papierpatronen keine wesentliche 
Rolle spielen, ihrer Hauptmenge nach einem Eingangszoll von 30 JC 
für 1 dz unterliegen. Diese Zollbehandlung soll für ungefüllte 
ZtLndliütohen und dergleichen Patronen- und Eartusoliliülsen 
beibehalten werden. Für gefüllte Waren dieser Art erscheint ein 
etwas höherer Zollsatz mit Rücksicht auf die Zölle für Schiesspulver 
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und Sprengstoffe angemessen. Ueberdies ist die Einfuhr dieser 
Waren in den letzten Jahren etwas gestiegen, obwohl die deutsche 
Industrie, welche sieben Achtel ihrer Erzeugnisse zur Ausfuhr bringt, 
den Bedarf des einheimischen Marktes vollkommen befriedigen könnte. 
Aus diesen Gründen ist der Zollsatz von 36 «/^ für 1 dz in den 
Entwurf eingestellt worden. Der viel weitergehende Zollschutz, 
welchen die beteiligten Gewerbetreibenden namentlich für Kugel- und 
Schrotzündhütchen und für gefüllte Patronen beantragt haben, scheint 
bei der wirtschaftlichen Lage der Industrie über das Bedürfnis 
hinauszugehen. 
Zu No. 364/5. Da die Herstellung von Zündkerzohen infolge der für Eerzenstoffe 

beantragten Zollerhöhung voraussichtlich in Zukunft einen grösseren 
Kostenaufwand erfordern wird, erscheint zum Ausgleich die Erhöhung 
des bestehenden Zolls von 10 auf 12 c/^ für 1 dz angebracht. 

Zu No. 366. Durch die Zollerhöhung soll der Bezug von ausländischem Feuer- 
werk erschwert werden zu Gunsten der inländischen Industrie, deren 
Herstellungskosten dadurch erhöht werden, dass ihr Betrieb durch 
bau-, gewerbe- und gesundheitspolizeiliche Sicherheitsmassnahmen 
besonderen Beschränkungen unterworfen ist. 

Zu No. 367. Im Anschluss an die vorhergehenden Tarifstellen ist auch für die 

hier genannten Zündwaren eine Zollerhöhung vorgesehen, zumal 
bei einigen dieser Waren ebenfalls die zur Zeit zollfreien Roh- oder 
Hilfsstoffe unter Zoll gestellt werden sollen. 

0. Chemische und pharmazeutische Erzeugnisse, anderweit nicht genannt. 

Zu No. 368. Ausgeglühte Glühstrümpfe mussten bisher zollfrei gelassen werden, 

weil für Waren aus Metalloxyden im geltenden Tarif keine mit 
einem Zollsatz ausgestattete Nummer enthalten ist. Nicht aus- 
geglühte Glühstrümpfe sind zur Zeit als baumwollene Strumpfwaren 
mit 120 Ji (vertragsmässig 95 Ji) für 1 dz zollpflichtig und sollen 
nach No. 463 des Entwurfs mit 100 Ji verzollt werden. Nach 
Zerstörung der Baumwollfasern durch Ausglühen bleibt nur ein 
Maschenwerk aus Oxyden von Erdmetallen (Thorium, Cerium u. s. w.) 
übrig, deren Salze in Lösungen zum Tränken der Strümpfe ver- 
wendet waren. Die ausgeglühten Glühkörper werden durch Schellack 
und andere Stoffe für die Versendung haltbar gemacht. Ihre Zoll- 
freilassung beeinträchtigt nicht nur die Interessen der dabei 
unmittelbar beteiligten Gewerbebetriebe, sondern auch jene der 
heimischen Wirkwarenindustrie. Ein Glühstrumpf wiegt in unaus- 
geglühtem Zustande 3 bis 1 g, in ausgeglühtem Zustande und mit 
Schellack getränkt nur etwa 0,8 g. Dem Gewichtsverlust ent- 
sprechend müsste deshalb der Zoll für die ausgeglühten Glühstrümpfe 
auf 375 bis 500 cfC für 1 dz, wie auch von der beteiligten Industrie 
beantragt ist, bemessen werden. Mit Rücksicht auf die bisherige 
Zollfreiheit ist indessen der Satz von 120 Jt vorgeschlagen. 

ChuteT MUltr, Dl« OlMmliclM ladaftii«. 27 
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Zu No. 369. Das flüssige Eiweiss ist in No. 136 und das zum Genuss zube- 
reitete in No. 207 aufgeführt. Plasmon und ähnliche unter Ver- 
wendung von Eiweiss chemisch zubereitete Nährmittel fallen unter 
No. 215. Anderes Eiweiss sowie tierische und pflanzliche Eiweiss- 
stoffe finden in der Industrie ausgedehnte Verwendung. Die in- 
ländische Erzeugung deckt den Bedarf nicht. Die Zollfreiheit ist 
deshalb beizubehalten. 
Zu No. 370. Käsestofi* und Zubereitungen daraus, nicht zum Genuss verwendbar, 

gewinnen in neuerer Zeit als Ersatzmittel für zollpflichtige Binde- 
und KJebestoffe zunehmende Bedeutung für die Industrie; namentlich 
die Papierfabrikation verwendet beträchtliche Mengen an Stelle von 
Lederleim. Die Einfuhr von Casein ist in der Handelsstatistik nicht 
besonders nachgewiesen ; sie kommt hauptsächlich aus den Vereinigten 
Staaten von Amerika, aus Dänemark und aus Italien und wird auf 
mehr als 8000 dz jährlich geschätzt. Der vorgeschlagene Zollsatz 
von 10 JC für 1 dz belastet die Ware mit etwa 10 v. H. ihres 
Wertes. Er soll der inländischen Gewinnung von Käsestoff, die in 
genügender Menge erfolgen kann, den Wettbewerb mit der aus- 
ländischen Ware ermöglichen. 
Zu No. 371/4. An Leim — mit Einschluss von Rohleim (Leimgallerte) und von 

elastischem Leim, jedoch ausgenommen Eiweissleim — wurden in 
den Jahren 1898/1900 durchschnittlich ausgeführt 54 412 dz, davon 
fast ein Drittel nach Grossbritannien. Eingegangen sind 34 408 dz, 
davon mehr als ein Drittel aus Oesterreich- Ungarn, neben welchem 
Frankreich, Grossbritannien, die Niederlande, die Schweiz und 
Belgien beteiligt sind. In Berücksichtigung des Wertunterschieds 
schlägt der Entwurf eine Ausscheidung der bisher unter dem Zoll- 
satz von 3 ^1C zusammengefassten Sorten vor. Während für Roh- 
leim der bestehende Zollschutz ausreichend erscheint, ist für fertigen 
Leim eine Zollerhöhung im Hinblick auf die zumeist weit höheren 
Zölle der mit der deutschen Industrie im Wettbewerb stehenden 
Staaten gerechtfertigt. Hierzu kommt, dass Gelatine in gewissen 
Sorten von gutem Leim schwer zu unterscheiden ist und deshalb 
diesem wie bisher im Zoll gleichgestellt werden muss, obwohl sie 
viel höhere Preise erzielt und auch durch den vorgeschlagenen Zoll- 
satz von h Jt für 1 dz nur mit 21/3 v. H. ihres Wertes belastet 
wird. Für elastischen Leim ist ein Eingangszoll von 20 J(» vor- 
geschlagen, weil er zum grossen Teil aus Melasse oder Syrup 
besteht, die mit 40 JC Zoll belegt sind. 

Für Blätter, Flittern, Oblaten und andere geformte Gegenstände 
sowie für leere Kapseln aus nicht mit Zucker versetzter Gelatine 
ist der Zollsatz von 30 c/Ä für 1 dz beibehalten. Es empfiehlt sich, 
seine Anwendung auch auf die gefüllten Gelatinekapseln insoweit 
zu erstrecken, als nicht die Beschaffenheit der Füllung einen 
höheren Zollsatz begründet. 
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Zu No. 376, Die bestehende Zollfreiheit der verdichteten oder verflüssigten Oase 

hat zur Folge, dass auch die zu ihrer Beförderung dienenden Stahl- 
flaschen als handelsübliche Umschliessungen zollfrei eingebracht und 
im Inlande nach Entleerung weiter verwendet werden können. Der 
Zollschutz von 6 JCy der in No. 803 für diese wertvollen Um- 
schliessungen vorgesehen ist, würde daher durch die weitere zoll- 
freie Zulassung solcher Gase beeinträchtigt werden. Um dies zu 
vermeiden, ist hier der gleiche Zollsatz eingestellt worden. Für 
Kohlensäure und für Chlor ist die Einführung besonderer Zölle 
angeregt worden ; eine Verschiedenheit der Zollsätze der Gase würde 
aber bei der Zollabfertigung die Oeffnung der Stahlflaschen erfordern, 
die unausführbar ist. 

Zu No. 377. Für Alkaloide sowie deren Salze und Verbindungen wird trotz 

ihres hohen Wertes die Zollfreiheit beizubehalten sein, insoweit sie 
nicht als Arzneiwaren zubereitet sind und deshalb unter No. 386 
fallen. Im Jahre 1900 wurden an Chinin, Chininsalzen und Chinin- 
präparaten eingeführt 50 dz im Werte von 225 000 Jl^ ausgeführt 
1 848 dz im Werte von 8 316 000 JC^ an anderen Alkaloiden und 
deren Salzen eingeführt 261 dz im Werte von 2534000 JC^ aus- 
geführt 356 dz im Werte von 4 272000 Jl, 

Zu An Stelle des bestehenden Zolls von 20 v4C wird für EoUodlum 

No. 378/80. und Oelloidin der Satz von 24 «^ für 1 dz vorgeschlagen im 

Hinblick auf die in Aussicht genommene Zollbehandlung von 
Kollodiumwolle und auf die Zollerhöhungen für Weingeist und Aether. 
Für Chloroform, welchem das bisher zollfreie Chloralhydrat gleich- 
gestellt wird, soll der Satz von 30 c/^ für 1 dz dem höheren Werte 
der Ware Rechnung tragen. Bei Bromoform und bei Jodoform liegt 
zur Aenderung der bestehenden Zollfreiheit kein Anlass vor. Die 
Handelsstatistik lässt darauf schliessen, dass keine der genannten 
Waren für den Aussenhandel , namentlich für die Einfuhr aus dem 
Auslande, von Bedeutung ist. 

Zu No. 381. Mit ihrer vermehrten Anwendung in der Gerberei und anderen 

Gewerbszweigen haben die Gerbstoökuszüge auch für den Aussen- 
handel Deutschlands zunehmende Bedeutung gewonnen. Von 1890 
bis 1900 ist die Gesamteinfuhr von 7 718 t auf 27 224 t, somit auf 
annähernd das Vierfache, die Gesamtausfuhr von 1215 t auf 9316 t, 
somit auf fast das Achtfache gestiegen. Auf Quebrachoholzextrakt 
der seit 1899 in der Handelsstatistik besonders nachgewiesen wird, 
entfallen nicht ganz ein Viertel der Gesamteinfuhr, dagegen drei 
Viertel bis vier Fünftel der Gesamtausfuhr. Quebrachoholzextrakt 
wird gegenwärtig hauptsächlich aus Argentinien, ausserdem aus 
Belgien und Frankreich eingeführt, während die Einfuhr der übrigen 
Gerbstoffauszüge vorwiegend aus Frankreich und Oesterreich- 
Ungarn kommt. 

27» 
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Die Zollbelegung der technisch hergestellten GerbstoffauszUge ist 
die notwendige Folge der bei No. 91 und 92 vorgeschlagenen Zölle. 
Namentlich der Zoll von 1 «^ für Quebrachoholz würde ohne eine 
entsprechende Belastung des Quebrachoholzextraktes ganz unwirksam 
sein. Der Gerbstoffgehalt beträgt bei Quebrachoholz im Mittel 
18 V. H., bei den festen Quebrachoholzextrakten dagegen durch- 
schnittlich 63 V. H. Der Zoll für diese Extrakte mtisste demgemäss 
mindestens auf 3,50 c//^ flir 1 dz festgesetzt werden, wird jedoch im 
Interesse der inländischen Extraktfabrikation etwas höher zu bemessen 
sein, um auch der auf die Verarbeitung des Holzes im Inlande 
gerichteten Gewerbetätigkeit einen Schutz gegen ihren ausländischen 
Wettbewerb zu gewähren. Da die Zollbelegung des Rohstoffs vor- 
aussichtlich den Extraktfabriken die Ausfuhr ihrer Erzeugnisse er- 
schweren wird, ist um so mehr darauf Bedacht zu nehmen, ihnen 
durch möglichste Sicherung des einheimischen Absatzes einen Aus- 
gleich zu bieten. Aus diesem Grunde wird vorgeschlagen, den Zoll 
auf das Vierfache des Zolls für Quebrachoholz zu bemessen. 

Da die Unterscheidung der GerbstoffauszUge nach dem Grund- 
stoff unmöglich ist, kann die Belegung aller technisch hergestellten 
Gerbstoffauszüge mit den gleichen Zollsätzen nicht umgangen werden. 
Dagegen sollen Katechu, Gambir und Kino, die ausschliesslich in 
Extraktform vorkommen, nach Tarifstelle 93 auch künftig den rohen 
Gerbstoffen gleichgestellt werden. 

Bei den flüssigen Gerbstoffauszügen ist der Gerbstoffgehalt sehr 
verschieden und seine jedesmalige Ermittelung bei der Zollabfertigung 
unausführbar; die Gleichstellung der flüssigen und der festen Aus- 
züge widerrät sich, weil sie bei einem Teil der ersteren eine zu 
hohe Zollbelastung herbeiführen würde. Das gilt namentlich von 
den flüssigen Eichenholz- und Eastanienholz - Extrakten , auf deren 
Bezug aus dem Ausland die inländische Gerberei angewiesen ist. 
Für die hiernach notwendige Unterscheidung eignet sich nach Angabe 
von Sachverständigen die Ermittelung der Dichte nach Graden B6. 
durch Spindelung. Die zur Zeit im Handel vorkommenden gerbstoff- 
reichsten Extrakte von Eichenholz mit 28 v. H. und von Kastanien- 
holz mit 31 V. H. Gerbstoffgehalt haben eine Dichte von 26 bis 21^ B6. 
Demnach erscheint angängig, für Gerbstoffauszüge von 28^ B^. und 
darunter einen besonderen niedrigeren Zollsatz vorzuschlagen, dessen 
Bemessung auf das Doppelte des Zolls für Quebrachoholz durch das 
Verhältnis des Gerbstoffgehalts gerechtfertigt wird. Alle flüssigen 
Gerbstoffauszüge von grösserer Dichte und ebenso alle teigartigen 
würden dagegen demselben Zoll wie die festen Auszüge unterliegen. 
Zu No. 382. Die Zollbelegung der künstlichen Süssstoflid wird im Zusammen- 
hange mit der Besteuerung durch ein besonderes, in Vorbereitung 
befindliches Gesetz geregelt werden. i> Vorläufig ist aus § 23 des dem 

<) Nanmahr Oeieti Tom 7. Jiül 1903 B. 0. BL 8. 858. 
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Reichstag yorliegenden Entwurfs eines Süssstoffgesetzes die ent- 
sprechende Vorschrift in den Tarifentwnrf übernommen worden. 
Zu No. 383. Die Einfuhr von rohem oder gereinigtem Süssholzsaft ist von 

4 744 dz im Jahre 1897 auf 5 557 dz im Jahre 1900 gestiegen. Die 
Ausfuhr ist demgegenüber gering (978 dz im Jahre 1900). Der 
vorgeschlagene Zollsatz von 12 ^/^ für 1 dz beträgt 10 v. H. des 
Wertes. Für den mit Zucker, Honig, AnisOl, Salmiak oder sonstigen 
Geschmackszuthaten oder Heilmitteln versetzten Süssholzsaft sind 
ebenso wie für Brustkuchen und Brustteig schon zur Zeit 60 JC Zoll 
zu entrichten; die Anwendung desselben Zollsatzes auf Süssholzsaft 
aller Art in Aufmachungen für den Kleinverkauf (Zeltchen, Kügelchen, 
Pillen und dergleichen) erscheint gerechtfertigt, weil auch dieser 
unmittelbar zum Genuss verwendet wird. 
Zu No. 384/7. Von den ohemlsohen und pharmazeutisohen Zubereitungen, 

welche zum Gewerbe- oder Heilgebrauch dienen und nicht in anderen 
Tarifstellen genannt sind, können gegenwärtig die meisten zollfrei 
eingeführt werden. Die Beibehaltung dieser Zollfreiheit ist wirt- 
schaftlich nicht geboten, vielmehr vermag die deutsche Industrie den 
einheimischen Bedarf durchaus zu befriedigen. Einzelne bei den 
Verbrauchern gut eingeführte Erzeugnisse des Auslandes mögen 
allerdings infolge von Patentschutz im Inlande nicht hergestellt 
werden ; solche Waren werden aber in der Regel zu so hohen Preisen 
verkauft, dass der Zoll keine Rolle spielt. Hierzu kommt, dass die 
meisten Staaten des europäischen Festlandes ihre Industrie im Gegen- 
satz zu Deutschland durch hohe Eingangszolle schützen, und dass 
im Entwurf eine höhere Zollbelastung für mehrere Hilfsstoffe der 
Pharmazie vorgesehen ist. 

Im einzelnen liegt bei No. 387 dem Vorschlag eines Zolls von 
500 JL für 1 dz die Absicht zu Grunde, dem Bezug von Geheim- 
mitteln aus dem Auslande nach Möglichkeit entgegenzuwirken. Die 
Schwierigkeit einer klaren zolltechnischen Abgrenzung des Begriffs 
9,Oeheiminitter' ist hierbei nicht verkannt worden; sie wird jedoch 
nicht abhalten dürfen, den von der Industrie gewünschten Versuch 
zu machen, zumal bei den in Originalpackung eingehenden Sendungen 
die Zollbeamten auch im Falle unrichtiger Deklaration zumeist schon 
nach äusserlichen Merkmalen (Aufschriften, Umschlägen mit An- 
preisungen u. s. w.) die Beschaffenheit der Ware als Geheimmittel 
festzustellen vermögen. 

Entsprechend einer schon im geltenden Tarif bestehenden Unter- 
scheidung sind femer höhere Zollsätze eingestellt für die äther- oder 
weingeisthaltigen Zubereitungen. Die künstlichen Balsame, Essenzen, 
Fluidextrakte, Tinkturen und Wässer dieser Art werden gegenwärtig, 
insoweit sie ausschliesslich zum Gewerbe- oder Heilgebrauch ver- 
wendbar sind, mit 20 ./^ für 1 dz verzollt, im übrigen wie Brannt- 
wein behandelt. Für die Zollabfertigung pharmazeutischer Erzeug- 
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nisse hat die Feststellung, ob die Verwendung solcher Zubereitungen 
zum Genuss möglich ist oder nicht, früher zuweilen Schwierigkeiten 
geboten; zu ihrer Beseitigung und zur Verhinderung der Umgehung 
des Branntweinzolls sind im amtlichen Warenverzeichnis zum 
geltenden Zolltarif sehr eingehende Bestimmungen getroffen worden, 
welche von dem Grundsatze ausgehen, dass die ausschliessliche Ver- 
wendbarkeit zum Heilgebrauch nur insoweit anzuerkennen ist, als 
zur Herstellung der gleichartigen Erzeugnisse im Inlande un- 
denaturierter Branntwein steuerfrei verwendet werden darf. Die 
Beibehaltung dieses Grundsatzes ist nicht nur zoll- und steuertechnisch 
gerechtfertigt, sondern auch wirtschaftlich notwendig, weil anderen- 
falls der ausländische Wettbewerb in der Lage wäre, seine Erzeug- 
nisse um den vollen Betrag der inländischen Branntweinsteuer billiger 
nach Deutschland zu liefern. Wenn hiernach empfohlen wird, eine 
dahingehende Vorschrift nunmehr in den Tarif selbst aufzunehmen, 
so erscheint dies um so weniger bedenklich, als in den vom Bundes- 
rat erlassenen und am 1. Oktober 1900 in Kraft getretenen Brannt- 
weinsteuer - Ausführungsbestimmungen die steuerfreie Verwendung 
von Branntwein zu Heilzwecken gleichmässig geregelt worden ist; 
die Vorschriften hierüber sind in den §§ 29 bis 46 der Branntwein- 
steuer-Befireiungsordnung (Zentralbl. für das Deutsche Reich von 1900 
S. 397* ff.) und in der Anlage 13 hierzu enthalten, woselbst 81 Heil- 
mittel benannt sind, zu deren Herstellung Branntwein an Apotheker 
und Heilmittelfabrikanten ohne Denaturierung steuerfrei abgelassen 
werden darf. Die zweckentsprechende Anwendung jenes Grundsatzes 
erscheint hiernach gesichert. Auf äther- oder weingeisthaltige Frucht- 
und Pflanzensäfte der No. 385 und auf zubereitete Arzneiwaren der 
No. 386 war die Anmerkung mit zu erstrecken. 

Insoweit dagegen ein Ausgleich der inländischen Branntwein- 
steuer nicht in Betracht kommt, erscheinen die vorgeschlagenen 
Zollsätze von 40 Jt und 60 Jt für 1 dz dem durchschnittlichen 
Werte der Waren angemessen und zum Schutze der einheimischen 
Industrie ausreichend. 
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Eisentacher 22, 26, 45. 

Eisen- und Kupfeiritriot, gemischter 94, 240. 

Eisenvitriol 7, 10, 39, 48, 65. 94, 101, 108. 

113. 123. 127. 129, 135. 145, 202. 212, 

240, 350, 398. 
— , grüner 134. 137, 151, 398. 
Eisessig 254, 262. 
Bisstein 340. 
Bivoiss 358, 418. 
^iweisskitt 864. 
BiweissstufTe 858. 
Blinre 35, 38, 52. 209. 
Blepbanteuzfibne 90, 101. 
Engelwurz 209. 

Englisch Pflaster 66. 101. 113, 121, 123. 
Bnglischrot 45. 212. 
Erde 22, 26, 86, 37, 38, 46, 62. 
Erden 30, 64, 113, 123, 125, 163, 175, 183, 202, 

218, 340. 
Erdfarben 352, 406. 
Erdharze 45. 107, 127. 
ErdnuBBOl 164, 176, 184. 186, 201, 219. 338. 



ErdOl 105, 342, 868. 

Erdsalze, cbromseure 113, 120, 121, 123. 

Erdwachs 176, 184, 220. 342, 844. 

Erze, nicht namentlich genannt 4, 183, 218, 840. 

Erzengnisse, rohe, des Minertd-, Tier- nnd 
Pflanzenreichs, zum Qewerbe- und Medi- 
zinalgebrauch 12, 101, 102, 113, 120, 123, 
138, 139, 145, 163, 183, 210, 217, 252, 282, 
272/78, 286/87. 

— , chemische 360. 

— , pharmazeutische 360. 

— , sprengfthige 358. 

Essenzen 26. 35, 38, 45. 52, 119. 120, 122, 163, 
182, 186, 204, 208, 212, 216, 237, 242, 248, 
256, 421. 

EsBig aUer Art 57, 66, 102. 114, 116, 117, 128, 
134, 136, 141, 151, 163, 183, 202, 207. 210, 
212, 218, 254, 262, 840, 356, 367, 382. 



211. 

Essigs&ure 204, 205, 207, 208, 209, 254, 262, 
848. 

— anhydrid 349. 
Essigsäure salze 350. 
Essigsprit 209. 

Eitrakte 119, 122. 163, 182, 186, 206, 212, 216, 

237. 242. 
Eitrakte ans FarbhOlzer 206. 208. 

— von Farbstoffen 208. 



Fabrikate, chemiscbe, zu technischen und phar- 

mazeutiscben Zwecken 12. 254. 262, 282/83. 

308/09, 310/11. 
Fabrikenol 30. 
Fabrikerde 35. 88, 52. 
Fackeln 30, 32. 

Färbekrautor 10. IG, 26, 82. 85, 38. 49, 52, 54. 
Ffirbematerialien 113. 121, 123. 
Fftrberginster 90, 101. 127, 130. 
F&rberrOte 23, 26, 30, 45. 
Ffirbewurzeln 90, 101. 
Farben 6, 30, 32, 67, 106. 128, 204. 206. 207. 

208, 211. 212, 213, 252, 262. 30». 352. 
Parbenerden 5, 10, 12, 16, 17, 26. 32. 45, 47. 

65, 69, 72, 89. 94, 127, 130, 134. 135. 142. 

143, 151, 202, 206, 254, 262, 272/73, 288, 

840. 
Farbenkasten 36. 88, 52, 54. 66, 101, 113. 119, 

120, 122, 129, 163, 183, 186, 216. 248, 256, 

293 352 
Farbenstirte 119, 120, 122, 128, 163, 183. 1 

^ü, 206, 209, 213, 215, 216, 288, 244, 2 

248. 256, 290, 354, 408. 
Farbe-Ocker 30. 
Farbewaren 6, 9, 12, 13, 16, 21, 22, 26, 

38. 46, 52, 54, 66, 101, 113, 120, 121, 1 

123, 129. 144, 163, 182, 183, 216, 217, 2 

248, 266. 
Farbhölzer 3, 6, 10, 11, 12, 17, 26, 30, 32, 

38, 45. 52, 54, 56, 57, 66. 80, 90, 91, 1 

107, 134, 139. 140. 151, 169, 202, 237, E 

250, 260, 336. 
FarbholzauszOge 352. 405. 
Farbholzestrakte 106, 108, 113. 119. 121, 1 

163, 169, 175, 183, 217, 237. 247, 248. S 

276/77. 
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Farblacke 852. 

Farbstoffe 3, 21, 22, 135, 203, 206, 207, 208, 

214, 252, 262, 809, 850, 402. 
Farbstoffextrakte 202. 
Farbworzeln 16, 49, 127, ISO. 
Federalaon 26, 48. 
Federweiss 26, 48, 45. 
Feiglwnrz 21. 
Feldspat 840. 
FenchelOl 46. 

Femambuckholz 22, 26, 30, 82, 45. 
Ferricyankaliom 850. 
FerricTannatrium 850. 
Fett »0, 33, 45, 56. 
Fette 94, 107, 180, 164, 179, 184, 202, 218, 

219, 221, 256, 264, 886, 844, 356. 
Fettlaugenmehl 844. 
Fettprodokte 213. 
Fettstoffe 213. 
Fettwaren 213. 

Feuerschwamm 128, 180, 858. 
Feuerwerk und FeuerwerkskOrper 28, 27, 32, 

47, 113, 120, 121, 123, 129, 180, 204, 858, 

417. 
FichtennadelOl 856. 
Fimiss 22, 26, 32, 35, 38, 45, 52, 54, 57, 106, 

108, 119, 120, 122, 163, 188, 186, 206, 209, 

211, 213, 216, 237, 242. 
Fimisssatz 354. 
Fischleim 82, 45, 128, 208. 
Fischöl 22. 
Fischschmalz 45. 
Fischspeck 114, 124, 141, 164, 176, 184, 220, 

336. 
Fischthran 32, 107, 109, 114, 124, 164, 176, 

184, 220, 386. 
Fisetholz, s. unter „V. 
Flaschen 101. 
Flaschenlack 354. 
Flavin 104. 
Flechsenmehl 356. 
Flechten 57, 80, 90, 206. 
FUttem 358. 
Flohsamen 90, 101. 
Flomen 336. 
Fluidextrakte 421. 
Flussasche 37. 

Flussspat 65, 69, 72, 89, 127, 130, 134, 840. 
Formaldehjd 354. 
Formerarbeit 344, 346. 
Formerstoffe 846, 374. 

Frankfurterschwärze 21, 23, 26, 45, 94, 128. 
Fraueneis 90, 101. 
Fruchte 57, 202, 206. 
Fruchtsäfte 422. 
Ffisse 129. 
Fuselole 354. 



G. 

Gänsefett 23, 94. 

Galanteriewaren 30, 32, 214. 

Galitzenstein 45. 

Galläpfel 6, 32, 57, 66, 80, 90, 95, 101, 127, 130, 

184, 188, 202, 218, 250, 260, 268/69, 386. 
Galläpfelextrakt 128, 129. 



GaUerte 129, 204. 

GaUus 21. 

Gallusextrakt 218. 

Gallussäure 204, 205, 208. 

Gallmei 21. 

Garancine 106, 108. 208. 

Gase, verdichtete 360. 

Gasreinigungsmasse 840. 

Geheimmittel 360, 421. 

Geigenharz 56. 

Gelatine 106, 108, 118, 119, 121, 123, 128, 130, 

151, 163, 170, 175, 183, 203, 217, 238, 244, 

248, 258, 294, 858. 
Gelb 32. 
Gelbbeeren 45. 

Gelbholz 21, 22, 26, 45, 127, 180, 250, 260. 
Gelbkraut 45. 

Gemische von Wasser und Seife zu Zurichte- 
zwecken etc. 344. 
Gerbekräuter 16. 
Gerbematerialien 118, 121, 128. 
Gerberlohe 127. 
Gerberrinde 127, 336. 
Gerbewurzeln 90, 101. 

Gerbsäure 204, 205, 208, 214, 250, 260, 302/808. 
Gerbstoffe 252, 262, 309, 336. 
GerbstoffauszQge 860, 419. 
Gerbstoffextrakte 113, 119, 121, 123, 202, 208, 

250, 260, 269, 287. 
Geschosszündungen 858. 
Getränke 119, 212. 
Ginster 45. 
Gips 340. 
Glätte 6, 14, 16, 21, 22, 26, 80, 85, 38, 45, 52, 

54, 68, 208. 
GlasgaUe 32. 
Glaubersalz 26, 80, 82, 45, 47, 55, 120, 144, 

396. 
GlQhstrampfe 358, 417. 
Glutenmehl 340. 
Glvcerin 121, 123, 180, 203, 205, 208, 210, 213, 

237, 243, 250, 260, 844, 873. 
Gljcerinlauge 287, 243. 
Goldglätte 119, 122, 128, 129, 137, 150, 163, 

182, 203, 216, 286, 242. 
Graphit 45, 55, 127, 130, 213, 216, 248, 256, 

272/73, 291, 340, 352, 408. 
Graukalk, essigsaurer 281. 
Grieben 338. 
Griebenkuchen 888. 
Griffel 209. 
Grün 32 
Grünspan 21, 22, 26, 80, 32, 88, 45, 52, 54, 56, 

78, 90, 91, 102, 108, 113, 119, 121, 128, 128, 

129, 130, 153, 171, 203, 208, 214. 
Guano 207, 287, 248, 247, 248, 256, 856. 
Gummen 202. 
Gummenharze 202. 
Gummi 38, 45, 52, 54, 56. 
Gummiarabicum 90, 101, 202, 250, 260, 268, 

286/87. 
GummielasUcum 56, 101. 
Gummi-Gedda 202. 
Gummigutti 38, 202. 
Gummiharze 336. 

Gummüack 256, 264, 274, 288, 386. 
Gummi-Senegal 90, 101, 202. 
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Qnmmisnrrogate 203. 
Guttapercha 90, 101. 
Quttaperchakitte 354. 



Haarsalz 45. 

HaUerde 38, 52. 

Hanf 14. 

Hanföl 10, 23, 26, 30, 32, 66, 68, 94. 

Hamsalz 45. 

Hartharze 336. 

Harzcement 256, 264, 272, 342. 

Harze 14, 21, 23, 26, 31, 32, 35, 38, 45, 52, 54, 
66, 68, 80, 86, 90, 95, 101, 107, 109, 114, 
124, 127, 131, 138, 151, 164, 184, 202, 221, 
237, 243, 256, 264, 288, 274/75, 290/91. 

Harzgeist 356. 

Harzkitte 354. 

Harzöl 131, 141, 151, 163, 183, 202, 217, 237, 
246, 252, 262, 283, 342, 367. 

IBaiisasche 25 44 

Hausenblase 26, 35, 38, 45, 52, 53, 57, 107, 
248, 258, 336. 

Hausfarbe 35, 38, 52. 

Hautabschnitzel 129. 

Hefe 129, 340. 

Hirschhorngeist 121, 123, 128, 130. 

Hirschhomöl 47, 127, 202. 

Hirschunschlitt 23, 45. 

Holzer 21. 

Homer 129. 

Holz 22, 30, 46. 

Holzasche 10, 25, 30, 44, 55, 58, 102, 127. 

Holzcement 256, 264, 273, 289, 842. 

Holzessig 71, 208, 209, 254, 262, 367. 

Holzgeist 208, 250, 260, 278/79, 354, 412. 

Holzkohlen 57. 

Holzöl 338, 364. 

Holzteer 342. 

'Holzteerkreosot 360. 

Holzteeröl 356, 413. 

Hom 57, 94. 

Homleim 30, 128. 

Homplatten 90. 
'Homspäne 11, 64. 

I. 

Indigo 8, 17, 21, 26, 30, 32, 35, 38, 46, 52, 53, 
57, 90, 102, 135, 136, 138, 139, 151, 202, 
212, 237, 243, 250, 260, 281, 303, 352, 403. 

Indigokarmin 113, 121, 123, 250, 260, 352. 
. Indigolosung 208. 

Indigosurrogate 22. 

Indigotin 2l4. 

Ingwer 209. 

Insektenpulverblumen 250, 260. 

Insektenwachs 184, 220, 246, 247, 254, 264, 
. 336, 342, 370. 

Inselt 33. 

J. 

Jalappenharz 56. 
Japanische Erde 46, 101. 
JasminOl 30, 39, 47. 
Jet 342. 



Jod 105, 107, 113, 121, 123, 205, 250, 260, 

281, 346. 
Jodammonium 348. 
Jodkalium 106, 107, 113, 121, 123, 250, 260, 

302, 348. 
Jodnatrium 348. 
Jodoform 360. 
Jodpräparate 250, 260, 303. 



Kadmiumpräparate 205. 

Käsestoff 358, 418. 

Käsestoffgummi 358. 

Kali, arsensaures 210. 

— , blausaures 17, 25, 44, 57, 106, 108, 113, 

119, 120, 122, 128, 129, 144, 163, 165, 175, 

183, 208, 216, 237, 243, 260. 

a) gelbes und rotes (Blutlaugensalz) 106, 
108, 113, 119, 120, 122, 129, 163, 165, 
175, 183, 208, 216, 237, 243. 

b) weisses (Cyankalium) 116, 119, 120, 163, 
165, 175, 237, 243. 

— , chlorsaures 106, 108, 203, 208, 250, 260, 

348, 396. 
— , chromsaures 96, 97, 102, 108, 113, 119, 

121, 123, 128, 129, 139, 140, 203, 205, 208, 

210, 250, 260, 350. 
— , doppeltchromsaures 205, 210. 
— , kohlensaures 106, 127, 205, 210. 
— , doppeltkohlensaures 203, 210, 296/97. 
— , doppeltoxalsaures 210. 
— , doppeltweinsteinsaures 210. 
— , mangansaures und abermangansauros 203, 

350. 
— , oxalsaures 106, 108, 113, 120, 121, 123, 

128, 130, 152, 163, 165, 175, 183, 203, 207, 
216, 238, 245, 248, 258, 293, 346. 

— -, salpetersaures 210, 350. 

— , schwefelsaures 70, 72, 102, 107, 113, 121, 

123, 128, 130, 140, 148, 151, 153, 203, 210, 

238, 243, 250, 302, 348. 
— , salzsaures 70, 72, 102, 106, 107, 113, 121, 

123, 130, 140, 148, 161, 238, 243. 
— , weinsteinsaures 107. 
Kalialaun 350. 

Kaliblutlaugensalz 248, 258, 350. 
Kalidünger 207. 
Kalilauge 208. 
Kalimagnesia 250, 260, 303. 
Kalisalpeter 106, 107, 203, 238, 243, 262. 
Kalisalze 387. 
Kalium 205, 210. 
Kalium C^anit 205. 
Kalk, citronensaurer 106, 108, 113, 121, 123, 

127, 129, 202. 
— , doppeltschwefligsaurer 208. 
— , gebrannter, geloscht 340. 
— , holzessigsaurer 203, 208, 250, 260, 280, 399. 
— , kohlensaurer 218, 340, 
— , karbolsaurer 208. 
— , phosphorsaurer 340. 
— , schwefligsaurer 203. 
— , weinsteinsaurer 96, 127, 129, 202. 
Kalkäscher 9, 11, 64, 94, 100, 112, 122, 126, 

129, 163, 182, 212, 340. 
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Kalkmörtel 340. 

Kalomel 212. 

Kamille 209. 

KamiUenöl 46. ^ 

Kammfett 23. 

Kampher 38, 44, 53, 56, 107, 206, 207, 212, 

250, 260, 269, 336. 
KampherOl 206, 356. 
Kanthariden 25, 44, 212, 250, 260. 
Kapseln 358. 
KarbolOl 242. 
Karbolsäure 129, 131, 208, 210, 252, 260, 

302/303. 
Karlsbadersalz 129. 
Karmin 32, 35, 38, 44, 52, 53, 106, 108, 113, 

121, 123. 
Karminlack 214. 
KartoffelfuselOl 248, 256, 412. 
£[artuschhülsen 416. 
Kasseler Gelb s. unter „C. 
Kastanienholzeztrakt 202. 
Kastoreum 212. 
Kactechu 44, 90, 101, 208, 252, 260, 280/81, 

336. 
Kautsch uckkitt 354. 
Kautschucköl 127, 202, 356, 413. 
Kellerhalswurzel 57. 

Kermes 57, 107, 108, 113, 119, 121, 123, 130. 
Kermeskömer 127, 130. 
Kerzen 204, 213. 
KerzenstoflFe 179, 184, 220. 
Kesselstein 205. 

Kesselsteingegenmittel 258, 296/97. 
KienOl 23, 26, 32, 46. 
Kienruss 5, 21, 22, 26, 30, 32, 35, 38, 46, 52, 

54, 67. 
Kino 90, 102, 336. 
Kirschgummi 336. 
Kitte 113, 120, 121, 123, 151, 163, 183, 203, 

205, 212, 217, 248, 258, 354. 
Klauen 129. 
Kleber 340. 
Klebestoffe 340. 
Klebwachs 46. 
Kleesäure 208. 
Kleesalz 205, 347. 
Kleie 112, 122, 163, 182, 215. 
Kleister 203, 340. 
Knallgold 358, 416. 
Knallkugel 46. 
Knallpillen 49. 
Knallquecksilber 358, 416. 
KnallsUber 358, 416. 
Knochen 46, 56, 57, 58, 106, 108, 129. 
Knochenasche 218, 252, 260, 336. 
Knochenfett 176, 184, 336. 
Knochenkohle 113, 121, 123, 129, 151, 213, 

243, 247, 252, 260, 336. 
Knochenmehl 56, 113, 121, 123, 129, 151, 207, 

218, 238, 243, 252, 260, 356, 415. 
Knochenplatten 90, 101. 
Knochenschaum 64, 100, 112, 126, 129, 163, 

182, 216. 
Knochenschwarz 46. 
Knoppem 6, 10, 12, 17, 82, 52, 66, 80, 95, 101, 

127, 130, 134, 138, 202, 252, 260, 268, 336. 
Knoppemextrakt 128 129. 



Knoppemmehl 95, 127, 130. 

Kobaltblau 46. 

Kobaltfarben 96. 

KobaltgrOn 46. 

Kobaltoxyde 96. 

KocheniUe 3, 25, 30, 32, 35, 38, 44, 52, 53, 

57, 90, 101, 202, 212, 237, 242, 250, 260, 

350, 402. 
Kochenillekarmin 350. 
Kochsalz 47, 49, 55, 62. 
Kölnisches Wasser 46, 210, 212. 
Königsblau 26, 32, 46. 
KOnigsgelb 26, 35, 88, 46, 52. 
KOnigsrauch 26, 46. 
Königswasser 128. 
KOmer 211. 
KOmerlack 108. 
KognakOl 354. 
Kohlenpulver 128. 
Kohlensäure 205, 208, 252, 260. 
Kohlensaure Magnesia 106. 
Kohlenschwarz 46, 57, 94, 128. 
Kohlenstifte 354, 408. 
Kohlenwasserstoff 342. 
Kokosnüsse 90, 102. 
KokosnussOl 73, 104, 120, 124, 152, 164, 176, 

184, 201, 213, 219, 254, 264, 338. 
Kolkohar 56, 127, 130. 
Kollodium 119, 120, 122, 163, 182, 186, 212, 

236, 240, 241, 248, 256, 360, 419. 
Kollodiumwolle 858. 
Kolonialwaren 30. 
Kolophonium 14, 22, 25, 30, 32, 35, 38, 44, 51, 

54, 68, 94, 127, 202. 
Konditorwaren 218. 
Konsumtibilien 218. 
Kopfwasser 221, 356. 
Koriander 209. 
Korkholz 101. 
Kothasche 25, 44. 
Krämereiwaren 23. 
Kräuter 25, 26, 30, 38, 43, 45, 49, 52, 57, 

206, 211. 
Krapp 6, 10, 12, 17, 21, 23, 26, 32, 35, 88, 46, 

52, 53, 57, 66, 69, 90, 101, 127, 130, 134, 

138, 151, 218, 238, 244, 252, 260. 
Krappextrakt 208, 214. 
Krapplack 214. 
Krappwurzeln 52. 
Kreide aUer Art 5, 10, 12, 23, 26, 30, 32, 35, 

38, 46, 52, 54, 55, 65, 69, 72, 89, 102, 113, 

120, 123, 127, 130, 134, 140, 151, 175, 183, 

206, 213, 214, 218, 238, 244, 247, 254, 262, 

352, 354, 406. 
Kreidemasse 340. 
Kreidemehl 55. 
Kremserweiss 9, 35, 38, 46, 52, 54, 65, 72, 

101. 
Kreosot 154. 
KreosotOl 342. 
Kreuzbeeren 12, 17, 21, 66, 80, 90, 101, 134, 

138, 218. 
Kreuznacher Mutterlauge 201. 
Küchensalz 35, 38, 52, 53. 
KOmmel 209. 
KOmmelOl 46. 
Kugellack 26, 32, 46. 
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EDgelsOndhatcheii 858. 

EDDAdanger 207. 

Kupfer, schwvfelBftures 210. 

Kopfenlaon 360. 

Kapferdrackenchwarze 248, 258, 296, 362. 

Kupferfarben 106, 108, 113, 121, 123, 214, 252, 

260. 
Kupferhatchen 49. 
Kopferoiyd 106, 107. 205. 
Kupfor- und EiBenritrioI, gemischter 65, 72, 102, 

108, 118, 120. 121, 123, 1.30. 133.151,860. 
Kupfervitriol 7. 10. 39, 46, 48. 56, 66, 72, 94, 

108, 113, 120, 121. 123. 128, 130, 133, 139, 

140, 145, 151, 212, 214, 240, 307, 860, 397. 
Kopfervuser 21, 23, 38, 46. 
Kurknine 6, 10, 12, 66, 80, 90, 101, 106, 108, 

Knrswireu 32, 206, 213, 218. 
Kut«ragamim 336. 
KutBcheriack 854. 



Laccwrol 39, 46. 

Lac dje 90, 102, 106. 

Lacke 23, 26, 36, 38, 46, 52, ÖS, 67, 209, 211, 

248, 266. 276, 290, 354. 
Lackfarben 32, 252. 260. 
Lackfimisse 204, 212, 242, 248, 256, 276, 290, 

Lackmna 21, 32, 57, 106, 108, 113, 121, 123, 

128, 129, 262, 262. 
Lac-Lac 106. 
Lakritzensaft (SflBsholzBaft) 26. 46, 107, 109, 

113, 120, 121. 123, 130, 162, 217, 252, 260. 
Lanolin 264, 344. 
Lanolinrerbindungen 344. 
Lapis 212. 
LavatOi 338. 
Lawendel 209. 
LawendelDl 32, 39, 47. 
LederabfUl« 97, 122, 129, 162, 182, 215, 248, 

266, 267, 284/85. 
Lederleim 30, 128. 
Leim 21, 23, 26, 30, 82, 35, 88, 46, 52, 54, 

67. 94, 108, 113, 119, 121, 123, 128. 130, 

161, 163, 170, 176. 183, 208, 206, 208, 212, 

217, 238, 244, 248, 258, 296, 358, 360, 418. 
LeimnUerte 248, 258, 277, 297. 
Leimkitt 354. 
I^imleder von Gerbereien 57, 68, 66, 94, 96, 

101. 122, 126, 129, 182, 215, 248, 256, 266, 

284. 
Leinöl 10, 14, 23, 26, 30, 32, 46, 66, 68, 94, 

176, 184, 186, 202, 219, 238, 244, 247, 254, 

264, 838. 
Leinwand 212. 
Lichte aller Art 7, 10, 11, 17, 80, 83, 66, 90, 

91, 94. 102, 107, 109, 113. 120, 123, 186, 

141, 148, 152, 163, 175, 218, 238, 244, 254, 

844. 372. 
Lichtziehenraren 24, 26, 46. 
Linoin 221, 254. 
Liköre 212. 
Limonieusaft 127. 
Lithopon 252, 262, 283, 807, 404. 
Lithoponweiu 362, 407. 



Lohe 6. 

Lorbearblfitter 209. 
LorbeerOl 46, 127, 202. 
Lunten 128, 130, 204. 
Ljsol 264. 

H. 
Magnesia 26, 38, 46, 62. 63, 66. 
— kQngtliche koblensanre 108. 113, 120, 

123, 129, 130, 252, 260, 350. 
~ schwefelsaure lOfi. 108. 118, 120, 121, 

129, 130, 152, 203, 208. 
Majoran 209. 
MiuoranOl 46. 
Magnesit 340. 
Magnesiumfackel 368. 
MiJerfarben 9, 12, 66, 101. 113, 119, 120, 

163, 188, 186, 216, 338, 244, 247, 248, 

292, 408. 
Maltheser Erde 130. 
Malukeime 163. 182, 215. 
Mandelkleie 844. 
Mandelöl 32, 
Mangan-Erze 218. 

Manganpräparate, ManganBalze 252, 260. 
Manna 66, 202. 212 836. 
MargariDsaure 844. 
MasBikot 128, 203. 
Mastix 88, 46, 52, 53. 
Materialwaren 23, 26, 30, 38, 39. 46, 218. 
Medikamente 30, 214. 
Medizinal weine 210. 
Meeraalz 47. 
Meerachaum 90, 102. 
Melisse 209. 
MelisBenßl 46. 
Mennige 6, 10, 14, 21, 

46, 62, 53, 66, 66, ' 

108. 112, 119, 122, 128, 129, 133. 135, 1 

140, 165. 203, 207, 236, 252, 260, 306. 
Menthol 366. 

Mercurina crudus et vItub 26, 46. 
Mercurios-PrSparate 26. 
Metallasche 44. 
Motallcarbide 350. 
Metalle 32. 
Metalloide 350. 
MetaUo^de 113, 121, 123. 
Metallsalze, chromsaure 113, 120, 121, 123. 
MilchB&ure, Milchzncker 26, 86, 38, 46, 52, 

106, 108, 113. 121, 123, 262, 260, 348, 3 
MilchBlureBalze 848. 
Mineralalkali 31. 
Mineralblan 46, 209, 213. 
Mineralfarben 32. 
Mineralfett 248. 268. 
Mineralien 31, 32. 
Mineralkenn es 128. 
Mineralöle 154, 164. 176, 179, 184, 220, 2 
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